OaUiiMcei, Ruorea. 
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/ I>ie Horusdiicht des Muskeluiagens besteht nicht, wie seit deu 
Untersuchungen CüB80HjiAirir8 wohl oft angenommen wurde, aus einer 
chitinHhnliclieu Substanz. Abgeselieu davon, dafs das Chitin keinen 
Schwefel e>itt]Kilt. weicht auch die elementare Zusammensetzung des- 
sellien liuchst wesentlich von derjenigen der hüruiihnlichen Substanz 
des Muskeliuagens ab. Ein anderer wesentlicher Untei-schied liegt 
ferner darin, dafe die letztgenannte Substanz beim Sieden mit ver- 
dünnten SAuren keine reducierende Subetanz abgiebt. 

Die Klenientaranalyse ergab Hedesiüs fttr die Hornschicht des 
MuHkelmagens des Huhns im Mittel 

C 53-21 H 7*17 N 15-78 S 1*13 Asche 0 47 Pn.cent. 

Die Substanz stimmt liesser (als mit der elastiuhaltigeu [Knoel] 
Subetanz der Schalen der lieptilieneier. wie Cübschmann wollte) mit 
den Eiweirskörpem im eigentlichen Sinne und besonders den koagu- 
lierten, unlöslichen oder schwerlöslichen Kiweilsstoffen. Von diesen unter- 
scheidet sie <ir1i (la}ze«ren durf]) ilüf grofse Widerstandsfjlhigkeit gegen 
Verdauungsriu^sigkeiten, duieh weiciie, wie auch duicJi ihre qualitativen 
Iteaktioiien ülterhaupt, sie deu Uornsubstanzen nahe zu stehen scheint 
(aueh KOhnss Neurokeratin bat einen verbAltnismlirsig niedrigen 
Schwefelgehalt). Die lederartige Haut des Muskelmagens der Hühner 
besteht ;»1s(> aus einer Substanz, wclclie weder typisches Keratin nocli 
koaguliertes Kiweifs ist, sondern gewissennülsen eine Zwisclienstulr 
zwischen Uiden darstellt, und welche tlemeiitsprechemi , da sie dem 
Keratin am meisten verwandt ist, als eine keratinoide Substanz zu be- 
zeichnen ist/ (Hedenius 154, 1892). 

IiMtwickeliiBfi;. Die ersten genauen Angaben über die Entwicke> 
luug des Htthnermagejis verdanken wir Cattanko 221, 1884. Er 
schildert die Entwickfhrnii der Drüsen im Drüsnimagen und die da- 
von uuabhilngige Kntwickeluug der Drüsen des Muskeliuagens; (Uattaueu 
221, 1884). 

Cazin 234, 1886— S7 hebt die Differenzpunkte zwischen seinen und 
Cattanbos Ergiebniseen scharf hervor, vergleiche darttber auch GAVTArao 
7541, 1888. 

/Die Drüsen des Muskel magens des Huhns sollen sich nach 
M. Cazin uiclit, wie bisher angenommen wurtie, aus einem einfachen 
Cylinderepithel, sondern aus einem geschichteten Epithel entwickeln. 
Vor der vollständigen Entwickeluog der Drosen findet sich die Inneu- 
fläche des Muskelmagens mit einer Absonderung bedeckt, welche sich 
zusammensetzt aus Sekretst;lltrhen (-^trömclien). die von den Kpithel- 
zelleu gel)ildet werden, rf. Wiedershkim.s iiefuude bei der TaulKi, auf 
welche Gazin verweist („revßtemeut provisoire du g^sier"). Dies er- 
folgt etwa mit dem achten Tage. Am zwölften Tage bildet sich die 
erete Anlage der Drüsen, welche späUer die definitive Decksdlidlt des 
>fuskelmagens bilden (revC'tenient definitif). Die Ahsonderun«? ftndert 
»laiin ihr Aussehen, um zum definitiven Verhalten der Horuschicht des 
Erwachsenen zu gelangen (Cazin 1(>7, 1885). 

Die Bildung der DrQsen des Drtlsenmagens schildert Cazin 234, 
1886—87. Am 3. Ta^e sieht man noch keinen Unterschied zwischen 
der Sclileinihitut des Drilsenmagens und der des Mnskelmagens. beide 
1» it/i 11 ein Kpithel, das aus mehreren Reihen I niL^er Zellen besteht 
Uiiii nicht ein einfach(^ Cylinderepithel. Am 5. iuj^e findet sich im 
DrOsenmagen die Anlage der zusammengesetzten Drttsen in Form von 



Digitized by Google 



192 



V9g«l. 



Knos|)en der KpitholM-liii lit : tliusell>en bilden Knde des 6. Tages 

kugelige Divertikel imd sind niciit schlrtiicliföruiig. Noch am 9. Ta^re 
/.eigen sie Bläsciieuioriu. Die innere (.»beiliäche der Blüsclien winl mit 
der fortschreitenden Entwiekelung unregelnafeig und teilt sich in meh- 
rere sekundäre Höhlen, welche iiireraeits kleinere Blindsücke begi'eifen. 

Am 12. oder 13. Tage ist die zusammengesetzte DrOse voUsuyidig 
augelegt. 

Die Eutwickeluug dieser Drüsen gleicht in keinem Stiidium der 
der schlauchfftrmigen Drosen des Muskelmagens. Beide bilden sieh aus 

der Epithelschieht, aber in verschiedener Weise. Die schlauchförmigen 
Drüsen entstehen nicht als Epithelknospen, sondern werden durch die 
Biudegewebsjoche ans der Epitlulschicht ausgeschnitten. Einen Ver- 
gleichspunkt bietet das letzte «Stadium tler Kntwickeluug der zusammen- 
gesetzten Drftsen mit der Entwiekelung der schlauchförmigen I)rüsen. 

Am 13. Tage bildet sich die Anlage der kleinen schlauchfürinijipn 
Drüsen und der laniellöspii Falten des Drüseiiinagens. Es vollzieht 
sich also unabhängig von der Entwiekelung der /.usammengesetzten 
Drüsen des DrOsennnigens in der ganzen Ausdehnung des Magens eine 
Differenzierung, welche im Drüsenmagen zur Bildung der lamellösen 
Falten und der kleineren Drüsenschläuche, und im >(uskelmagen zur 
Bildung der schlauchförmigen Drüsen führt fCa/.in ^34. 1886—87). 

1Ö8Ö faist Cazim seine Befunde folgendermaisen zusammen : / Die 
zusammengesetzten Magendrttsen des Drttsenmagens entstehen aus 
einer epithelialen Knospe, welche in ein einfaches Bläschen üliergeht. 
Dasselbe teilt siili in sekundäre Höhlen, die sirli ilirei^fit- wieder 
teilen und so den Drüsenschläuchen ihre l'.iitstehun^z j^ebcn. welche 
durch ihre Anhäufung die zusiimmengesetzten Magendrüsen des Er- 
"wachsenen bilden. — Die Falten und die Blindsilcke der Magen- 
schleimhaut nehmen denselben Ursprung, wie die zu.sammengeset/ten 
Drüsen des Drüsenmagens, aber sie bilden sich auf andere Weise. The 
l iiltt 11 und die BliniJsäcke werden nicht durch Knospung der epithe- 
lialen Schicht gebildet, sondern in der Dicke der Epithelschicht selbst 
durch Erhebung des darunterliegenden Bindegewebes. Die innere Aus- 
kleidung des Muskelmagens zeigt in keinem Augenblick der Entwicke> 
lung einen Bau. der sich mit dem der TTornscIiirht vergleichen Infst. 
welche man auf der Oberfläche der äul>ereii Betleckung tiudet. Sie 
wird im Anfang durch eine durchscheinende SubsUinz gebildet, der die 
zelligen Elemente vollstftndig fehlen. — Beim Embryo am Schlüsse 
schliefst die definitive Honischicht, welche sich in demselben Verhnltnis 
bildet, wie sich das Faltensystem und das Blindsacksystem der Selileim- 
haut entwickelt, zellige Elemente ein, die regelmälsige Haufen bilden; 
aber diese Elemente sind nichts anderes, als zu Grunde gehende 
Schleimzellen, welche von der Epithelschicht abgestofiien werden / (Cazin 
158, 1888). 

Von den beiden Autoren Cattaneo und Cazin wird auch die Frage 
nach dei Homologie der verschiedenen Drüsen des Vogelmageus au- 
geregt. Vergleiche darüber Cattanbo 221, 1884. Cazin 294, 1886-- 87 
und Cattaneo 7541, 1888. Zum Teil auf den Scliultern dieser Autoren ' 
stehend. hal»e ich mir meine Ansirlit gebildet, die ich am Schluls des 
ei-sten Kapitels über den Vogelmageu niedergelegt hal)e. Ich sehe die 
Drüsen des Muskelmagens der Vögel für entsprechend den Pylorus- 
drOsen anderer Vertebraten an, wAhrend ich eine direkte Homologie mit 
einer der beiden Drflsenarten des DrQsenmagens der Vögel zurUekweiae. 



Digitized by Google 



Colnrabiiiae. 



193 



Nach Cazin soll es erst zur bläschenförmig» n Bildung der zu- 
sammengesetzten Drüsen des Drüsenmagens kommen und dann sollen 
erst von diesen die Drüsenschiäuche auswachsen. Sollten sich diese 
Angaben bestätigen lassen, so wfirde ich darin eine jener zeitlichen 
Verschiebungen sehen, welche in der Eut Wickelung der Vertebraten 80 
häuiig beolKU'litet wenien und deren Entstehung dureb die unvollständige 
VererhuDf; müg]ir!i wird. 

Die Frage, wieweit i- uudusdruseu und Pyloru.^lrüsen einander ent- 
sprechen, sich nach meinem Dafürhalten bei Vögeln weniger leicht 
in Angriff nehmen, als bei niederen Vertebraten, bei denen derartige 
Diiferen2ierungen wie bei den Vögeln nicht stattgefunden haben. 



Columbiuae. 

Columba (Taube). 

Ich behandle die Angaben der Autoren Ober Columba livia, Columba 

nicobarica Linnö, Caloenas liicobarica Gray und Bonaparte. C(iluni]>a 
doniestica, Haustaube, Taube zusammen, indem ieli die lietretTriKicn 
Bezeichnungen beilüge, soweit es sich uicht um die kurze Bezeichnung 
Taube bandelt 

IMteBHacei. / Die gro&en Drttsen sind scharf abgesetzte Pakete 
kleiner schlauenförmiger Drosen / (Leydig 188, 1854). 

/Der Vnrniajjen ist ein vorzugsweise aus Drüsen zusammen- 
gesetztes ( h>rau. Die Drüsen l>e8itzen die Form eines Kegels mit einci- 
nur wenig abgestumpften Spitze, die in das gewöhnlich ftufserst geringe 
Lumen des Organes hineinragt. Die Höhe der Drüsen beträgt im An- 
fiinge des Vormagens ungefähr 1,3 mm, in der Mitte 2,7 mm und 
nimmt von da bis zum Üliergang in den Muskelmagen kontinuierlich 
bis zur vorifren Grrtfse ab. 

An der Inuentiäclie erhebt sich die Schleimhaut zu papUleu- und 
leistenfönnigen Hervorragungen. 

Das Oberfläche uepithel ist ein einfaches Cylinderepithel, 
dessen Zelletf eine H5he von 0,018 mm und einen Kern von 0,0039 mm 
Durchmesser bemtzen. 

Die Drüsen sind kegelförmig. (liesell)en besitzen in ihrer Mitte 
ein freies Lumen mit Aiisführgang. 8ie zeif.'^en ein doppeltes Epithel, 
in der Tiefe ptlasterförmig, nach oben cyliiidriscli wie das Oberflilchen- 
epithel. Die Drüsen bilden Pakete von schlauchförmiger Gestalt, um- 
geben von einer gemeinschaftlichen Membran. Die einzelnen Drttsen- 
Schläuche laufen wie Radien der Achse des ^^anzen Paketes zu. 
Zwischen der Basis der Drüsen und den Muskelscliiciiten bleibt nur 
eine 0,0592 luni starke .Schleimhautlage / (Hasse 184. 1Ö65). 

/ In den Interstitien der Drüsenpakete tindet man schlauchförmige 
Drttsen von geringerer Lftnge/ (Hasse 122, 1806). 

/ Der Drüsenmapen besitzt einschichtiges hohes Cylinderepithel. 
Dieses steigt 1ms auf den Grund des central j^elepenen gemeinschaft- 
lichen AusJ'üliruugsganges dei- in grosser Zahl zu kiirbistlasehen- 
förmigen Komplexen vereinigten Drüsenschläuche hinab uml deckt uoeii 
eine kurze Strecke die Mttndungen derselben. In den Drttsenschlftuchen 
selbst findet sieh nur eine Art von Zellen, ein einfaches, eiförmiges 
£pithel mit fein granuliertem Protoplasma und groiiaen Kernen. 

Opp*l, i«hrba«h 1. . 13 
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Es schwarzen sich mit Osmiuinsäure tlie eiförmigen Zellen des 
Lul)magens, uugefiUbt bleiben die Diüseu des Kropfes, des Ösophagibi 
und des Mu8kelmagen8f '(Nu(8baiiin 21, 1877). 

/ Die radtitren Drasenschläuche fliefsen in eine gemeinschaftliche 
Höhle zusainmen. welche in der Mitte der /ii^':nniiieiitresetzten Drt^^en 
liegt. Die Drüsenpakek' werdeu von einer (in keu Tuuica propria ein- 
gehüllt. Die Muskelschicht ist sehr düuu (Cattaueu 221, 1884). 

PosTMA / besehreibt die Zeichnung auf der Imieiiflftche imd dtiert 
Home (zottiges Aussehen, kouzentrisrlie Kreisfalten)/ (Postma 4379, 1387). 

/ Man kann unterscheiden an den Drttsen 
1, Drt^ sen ni ü ii i\ u 

8. C e it t r a 1 h o h 1 e , deren Oberfläche von unregelmälsigen Falten 
bedeckt ist, welche, an ihrer Basis Gruben begrenzen. Von diesen 
bildet jede eine weite kurze 
8. Sammelrohre. in diese mftnden je eine Anzahl von 
4. Fermentdrf^sennVhren. 
Centrallkihie und Sammelröhre sind von Schleimzellen ausgekleidet, 
während die Fermentdrttsenrfthren nur granulierte Zellen enthalten 
(Cazin 168, 1887). 

Die ol)eiHi\cli liehen Falten sind weniger entwickelt als l>eim Huhn, 
ebenso sind die Blindsäeke weniger entwickelt als beim üuhn, besitzen 
aber deutlich einschichtiges Kpithel. 

Die zusammengesetzten Drosen sind unilobnlftr. Die Gentralhöble 
besitzt Falten, welche verästelt und untereinander verbunden sind. Sie 
begrenzen an ihrer Basis Grübchen von unregelmilfsigen Formen. Jecies 
der letzteren bildet einen weiten ntid kur/tMi J^ammelkanal, in welchen 
eine gewisse Auzalil von DrUsenroliren eiiiimuulen. Falten und Samuiel- 
rOhren sind mit Schleimzellen Überkleidet, die Drüsenröhren enthalteu 
granulierte Zellen / (Cazin 158, 1888). 

Die Kpithel Zellen des DrOsenmagens haben ein gröber gekörntes 
Protoplasma (als die Zellen der ()sop!iau'n^driisPTi) und einen grofsen 
bläschenförmigen Keim mit deutlichen Kerukorperciieu ungefähr in der 
Mitte der Zelle / (Teichmanu 32, 1889). 

HiskelsehielitMi des Drfltoaiiiafi^iis. Über die Muakelschichteo 
verweise ich auf das, was ich tlber die Vögel ini allgemeinen gesagt 
habe. Die von alteren Autoren verkannte iluPsere Iii^n«?fmuskel^chicht 
ist Ihm der Taube, wenn auch nicht sehr dirk, so doeii sehr deutlieh. 

ÜASSE 184, 18Ö5 erkamite dieselbe nicht. Oifeubar begreift kVa». 
was er als Adventitia bezeichnet, die äufsere Muskelsehieht mit; ick 
gebe aus diesem Grunde seine Maßangaben wieder. Er untenehekiet 
folgende Schichten: 

/ 1. Adventitia 0.018 mm, 

2. Kiiigiuuskelschicht .... 0,074 „ 
8. Längsmuskelsehicht .... 0,0555 „ 

4. Propria, 

5. Epithel (Hasse 184, 1865). 

Die Dicke der Schichten beträgt nach Tostma, der die VerhAltnisse 
richtig erkannt hat, 

Aufsere Längsschicht .... 0,046 mm, 

Ringschicht 0,154 „ 

innere Länfj^^rliicUt .... 0,091 , 
die Mucosa und 

Submucosa zusammen . . 1,957 „ / (Postma 4379, 1887j. 
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Blutgefäfse des Drttsenmagrns. Im submurftsen Gewebe ver- 
laufen die Gefhfse horizontal, von liier steigen Stäminclieu zwischen 
den eiuzelueu Drüsen auf, spalten sicli im Verlauf in kleinei'e Äste, 
die sieh teilweise auf der Drttsenhaut nodi verästeln und dann in der 
Oberfläche der Mucosa emporsteigen und hier ein Gapillametz bilden. 
Die kleinen Bliudsflckchen umspinnt ein aus länglichen Maschen be- 
stehendes rH])illametz, ein dicker Gefäisring begrenzt genau das Lumen 
der Drüsen (Glaettli 237. 1852). 

Maskelma^en. / Das erhilrtete Sekret der biiiiren sclileimförmigen 
DriXsen erzeugt eine geschichtete homogene ^ubstiinz, die verdickte 
Epidermis des Muskelmagens. 

Die rote Muskulatur des Fleischmagens besteht aus glatten Muskel- 
fasern, die jedooli schärfer betrachtet eine Übergangsstufe zu den 4|tter-> 
gestreiften darstellen ' (Leydifr 183. 1854). 

Letztere Ansicht wurde von den späteren Beolmchtern nicht an- 
genommen, allgemein wurden nur glatte Muskelfasern konstatiert. 

/ Der Muskelmagen von Caloenas nicobarica zeigt beiderseits; eine 
harte Hornplatte. In dem Teil des Muskelmagens, in welchem die 
HoTnplatte liegt, erscheinen die Drüsenschläuche gleiclunftrsiger verteilt 
und nicht so iu Gruppen gesammelt, wie in den anderen Teilen des 
Organs. Im dünnen Teil der Auskleidung des Muskelmagens sind die 
Cylinder in unregelniäfsige Gruppen geteilt Die meisten haben ovale 
oder lineftre Form im Querschnitt (Flower 500, 1860). 

Hasse findet für die Haustaul)e: Die schlauchförmigen Drüsen 
lie*;eii hier nicht in Gruppen zusammen, jede Drüse ist von der lie- 
uachliarten durch bindegewebige Zwischeni-äume getrennt. Die Sekret- 
zapfen zeigen keine zackigen Hervorragungen / (Hasse 122, 1866). 

Gbbmaih 248, 1865 beschreibt bei Columba nicobarica / die Hom- 
sehicht als von fast knorpelharter Konsistenz / (Germain 248, 1865). 

/ Die Hornschicht l»ei der Taube sitzt den Cylinderzellen des Ober- 
flächenepitliels fest auf und bildet keine Kinsenkungen in die Drüseu- 
schlfuiche. Häufig zeigt sie eine<ier .Majienobertläche parallele Sti eifung, 
welche nach Essigsäurezusatz deutlicher wird. „Nach dieser iieiiaud- 
lungsweise ist die Streifung wellenförmig und es macht den Eindruck, 
als wenn in der Homschicht senkrechte Gebilde vorhanden sind , die 
bei Essigsäurezusiitz schrumpfen und dadurch die dazwischenliegende 
Subst^mz in Falten lejjen würden. Die Laj^e die-^er Gebilde entspricht 
der Fortsetzung der Drüsenlumina. LiU'st man die Homschicht lange 
Zeit (2 — 8 Tage) im Wasser liegen und untersucht dann feine Schnitte, 
so sieht man ganz deutlich schmale Gänge mit einem körnigen Inhalt 
in ziemlich gerader Richtung von den einzelnen Drüsen aus zur Magen- 
ober*tl:iche ziehen. Mitunter vereinigen sich auch zwei solrlier Gänge, 
trennen sich dann wieder oder münden gemeinschaftlich. l)ie Substanz 
zwischen den Gängen niacht bei dieser Behandluugsweise häufig den 
Emdruck, als bestftnde sie aus grofsen polygonalen Zelten. Diese Gänge 
Ijeobachtet man auch deutlich bei Zusatz von Jod und bei feinen ge- 
trockneten und dann in Ganadabalsam eingekitteten Präparaten'' / (Wil- 
czewski 239. 1870). 

/Die Drüsen sind Hohlcylinder im Mittel 403 /i lang (379-454 
Das der Mttndung zugekehrte Ende erweitert sieh allmählich, während 
der nach dem Fundus zu schauende Teil etwas schmäler wird, bis er 
endlich mit einer leichten Auftreibung bliudsackartig abschlielst. Die 

13* 
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Vögel. 



Verlaufsrichtung ist senkrecht oder in seltenen Fällen gegen die Gegend 
des Fundus hin leicht gekrümmt. Die Zellen werden an ihrer fi-eien 
Fläche von einer Sekretschale umfafst und besitzen auf der entgegen- 
gesetzten, der Membrana propria zugekehrten Seite einen hakenförmigen 
Fortsatz. Die Zellen im Fundus der Drüse sind etwas kleiner, als 
die gegen die Drüsenmündung hin liegenden. Die Drüsenzellen sind 
gianuliert uud besitzen einen grofsen Kern mit «leutlichem Xucleolus/ 
(Wiedei-sheim 176 und 181, 1872). 

/ Die Basalmembran ist glashell und 3,0 dick / (Wiedersheim 
181, 1872). 





Fip. 160. Cutioula des Vogel- 
magens (T*ube) in Verbindung 
mit den isolierten SekretzApfeu. 
Schwache Vergröfserung. Nach 

WlEDKRSHKIM 181, 1872. 

Fig. 161. 




Fig. 161. 




Fig. 162. 



Sekretsapfen aus dem Muskelmagen des Vogels 

(Taube). Ausgiifs des Driisenlumena. 
J/ Maschen (Schalen) in Pruiilansicht. Frisches Präparat. Nach 

WiKUKHbUEiii 181, 1872. Fig. 163. 

Fig. 162. Muskelmagen des Vogels (Taube i. Isolierte Sekretbüschel mit leeren 

Sekretkelcheu. 

Im Fundus erscheinen vier Zellen s, welche noch in Kontinuität mit ihren zugehörigen 
Sekrettaden stehen. Nach Wikdkksheim 181, 1872. 

Fig. 168. Muskelmagen des Vogels iTaube). Isolierte SekretzcUen aus den DnUen. 
« Sekretschale in Tcrschiedencn Lagen. Nach Wikdehbiirim 181, 1872. 



Auch Cazin findet bei Columba nicobaricii / die Homschicht stark 
entwickelt. Dieselbe zeigt die Zusammensetzung aus Silulclien deut- 
lich. Die blindsackförmigen Sclililuche sind ohne bestimmte Ordnung 
(nicht in parallelen Reihen und nicht in Bündeln). 

Auch bei der Haustaube sind die blindsackförmigen Röhren nicht 
zu Btimleln vereinigt, wie heim Huhn. Sie stehen in parallelen Reihen 
und münden in die Zwischenrilume der obeiHilchlichen Schleimhaut- 
falten. Die Honischicht besteht aus Silulclien, welche untereinander 
durch kleine Rogen verbunden sind, zwischen welchen sich Haufen al>- 
gestofsener Zellen finden (Cazin 153, 1888). 

Intermediäre Zone, Schaltstück (zwischen Drüsen- und Muskel- 
magen). 
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/ Ein Sehaltstflek ist vorhanden, dasselbe ist sehr kurz / (Hasse 

122, 1866). 

/ Die Ol)ertlächenerhebun|ieii tragen Öciiieimzellen, Blindsäcke gut 
entwickelt/ (Cazin 153, 1888). 

Carpopbaga Goliath von Nenealedonien. 

/ Mnskel nia gen. Jules Vbbbeaux hat zuei'st die Anwesenheit 
einer Ali von Zfthnen im Muskelraagen besehrieben. Das Tier n&hrt 
sich aiisscliliefslich von harten 
Fruchten. Yiallane beschrieb den 
&fagen genauer. Die innere Ober- 
flftehe des Magens zeigt zwei Sei- 
ten . welnhe mit Zilhnrbon (siehe 
Fig. 164) verseilen und gegen ein- 
ander beweglich sind; dies sind 
die vordere und hintere Wand. 
Zwei weitere Seiten sind gleichfalls 
mit Zfthii' n versehen und unbe- 
weglich ( il.t ie und untere Wand). 

Die Zuliiie messen 0,003 m an 
ihrer Basis und sind 0,00<8 m hoch. 
8ie sind abgeplattet, leicht umge- 
bogen. 

Die Zähne werden vdii einer 
strukturlosen geschicliteteu Masse 
gebildet. Sie sind eine Verdickung 
der Hornschicht und werden von 
derselben Substanz gebildet wie diese/ (Yiallane 497, 1878). 

Carpopbaga latrans. 

, M u s k e 1 m a g e n. Die Auskleidung zeigt kegel förmige Hornvor- 
sprfittge. Zwischen denselben ist das Epithel nachgiel)ig und nur halb 
Terhomt/ (Ganod 2212, 1878). 



Seansores. 

CilCttli (Kuckucke). 

/ NiETzscH Stellt durch mikroskopische Untersuchung fest, dafs die 
Haare, welclie sich in IfMii Magen des Kuckucks finden, von Raupen 
und zwar von Bareniaiii)en herrühren und macht damit deiii Streit 
über eine früher viel erörterte Frage ein Ende / >»ietz8ch 0580, 1823). 

Ptd (Spechte). 

/Drüsenmagen. Bei Picus major uud medius findet Cauaneo; 
lange, dOnne zusammengesetzte Drosen / (Cattaneo 221, 1884). 

Der Muskelmagen ist bei den Pici ohne Reibplatten, aber hart 
muskulär und besitzt eine branngelbe feste liederhaut / ((jadow 2183, 

1879). 

/ iiei Picus major und medius sind die Drüsenschläuche , welche 
die Homsehieht absondern, sehr dick; es finden sich zwei Muskel- 




Fig. 164. Bolllütt dnreh den Hoalral- 
BMget] von Carpophaga Goliath, mit 

äcliwacher Vergrüfserung. 
« Sdudtt durch dnen Mag«nzahn; i Horn* 
Schicht; e Drflseiuchicht; d Bindegewebe- 
schiebt; « Miukelacbichti / PeritonealbuU«. 

Naeh Vullamb 1618. 
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schichten, eine innere Längs- und eine ftnttere Ringsehieht/ (Cattaneo 
221, 1884). 

Picus major. 

/Der Drttsen iiia geil ist mit starken Drüsen gleichniRlsig be- 
setzt (Gadow 2183, 1879). Es linden sich kleine Blindsilck^' md der 
Basis der Falten, aber nicht hftutig. Die Obertläche der Sclileimhaut 
ist mit einem sclileimigen Exsudat bedeckt. Die zusammengesetzten 
Drosen sind ziemlidi verbreitet Ihre CeDtralhöhle ist unregelmftfbig 
und mit Schleimzellen ausgekleidet. Der Muskel niagon folgt beinahe 
unmittelbar auf den Drttsenmagen ' (Cazin 153, 1888). 

M uskelniageu. Die Schleimhaut gleicht sehr der der Sper- 
linge; in der Hornschicht findet man, ähnlich wie bei Melopsittacus 
undulatus, in der Tiefe Zellen, welche sich vom Oberflächenepithel 
abgelöst haben/ (Casin 153, 1888). 

P i c u s m a r t i u s. 

/Dr Usenmagen. Bei Picus martius dehnen sich die Drüsen 
mehr auf der hinteren Seite des Drüsenmagens aus/ (Gadow 2183, 
1879). /Die Höhle der zusammengesetzten Drttsen ist von Schleim- 
zellen ausgekleidet / (Ca/in 153. 1888). 

Muskelmagen. Die Struktur der Homschicht ist l)esouders 
deutlich ; sie besteht aus Säulchen, welche durch Joche verbunden sind, 
swischen welchen sidi Haufen von Granulationen (kleine ov<4de Körper) 
finden / (Caan 158, 1888). 

Intermedinre Zone. Die Falten des Drüsenmagens setxen 
sich fort, doch ohne zusammengesetzte Drüsen / (Cazin 153, 1888). 

Picus viridis (L.). 

/Die in Falteten angeordneten Drüsen sind wenig entwickelt/ 

(Cattaneo 221, 1884). 

Bei Picus viridis und canus ist der DrOsenmagen nur an der 
Vorderseite drüsig / ((jadow 2183, 1879). 

Picus minor. 

/ Bei Picus minor Hegen die MagendrOsen 

des Drüsenmagens in Dreieckfonn, der Drüsen- 
magen ist sehr grofs. der Muskohnag^en klein 
und besitzt Hornplatten / (Home 230, 1812). 

Psitttci* 

/Der DrOsenmagen besitzt viele Drosen, 

besonders bei Psittacus leucocephalus , Pionus 
menstruus, Sittace viridissimus / (Giadow 2188, 
1879). 

/Der Muskelmagen ist ziemlich mus- 
kulös bei Platycercus, Plyctolophus cristatna, 

Psittacus. Nvmphicus, Sittace. schwächer bei 
Ära macao, Psittacus ochroceplialus . sinensis, 
ohne harte, teste Muskulatur bei Sittace solsti- 
tialis, Plyctolophus sulphureus/ (Gadow 2183, 
1879). 




Fi^r. 1*7). Magen von 
Pious minor. Nach 
Bmm 286, 1812. 
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Melopsittacus undnlatus. 

Drüsen mag »'11. Hasse hiulet l>ei pHitüicus undulatus: Die 
Dl üsemmkett; zeigeu nur eiuerlei Epithel ; es besteht das DrOsenpaket 
Dur aus einzelnen nebeneinander gereihten, vom Fundus gegen die 
Mflndung hin an Länge abnehmenden Schläuchen ohne t rinnende 
Leisten. Möglicherweise trägt der Ausfahrgang ein Cylinderepithel / 
(Hasse 122, 1866). 

/Cattakio l>e8chreibt die ilufsei-e Form der zusammengesetzten 
Drüsen und vergleicht dieselbe mit der sich bei anderen Vögeln fin- 
denden / (Cattaneo 121, 1883 und 245, 1883). 

Cazin beschreiht den Drüsen niagen von Melopsittacus undulatus. 
/ Die Schleiuiliaut bildet dichte Falten (von CAVtAHEo 221, ld84 schon 
als fingerflyrmige Zotten besehrrieben), an deren Basis sieb kldne 
Blindsäcke öffnen, und die Olierfläche ist mit einer geringen Schiebt 
von Schleim hetif ckt. welcher viele Schleirnfjlden entliiilt. Ziisammen- 
tresetzte DrüstMi. D e Centraihöhle ist von einem cylindrischen Kpithel 
ausgekleidet (Ca/m 153. 1888). 

/ Muskel uiagen. Bei Psittacus undulatus lial>en die die Drüsen- 
auskleidenden Zellen grofte Kerne. Die Sekretzapfen strahlen im 

Grunde der Drüsen liftschelförmig gegen die daselbst l)efindlichen Epi- 
thelzellen hin aus. als (»1» sirh von den Zellen Einzelstrcnnrhen erp:5ssen. 
welche sich aneinander legten, um dann allmählich zapfenartig aus 
der Mündung der schlauchförmigen Drüsen hinausgetrieben zu werden. 
Außerhalb der Drflsen legen sich dann die Zapfen, die Sekretschicht 
bildend, schrftge um / (Hasse 122, 1866). 

Cattaneo erkennt die die I[iirnscliielit zusammensetzenden St^kret- 
stritmclien. wf^lche er Prismen neimt. Er erkennt aueli die zwischen 
den Sekretstrumchen liegende Substanz, und lieschreibt in derselben 
sehr feine epitheliale Elemente. Letztere ftrben sich nach den von 
Cattanbo angewandten Methoden leichter als die rrisnien. Cattanko 
I ' pricht auch die Altere Litteratur^ (Cattaneo 121, 18B3 und 245, 
1883). * • 

/ Die Produkte des Sekretes der blindsacklurmigen Drüsen uuter- 
Bcbeiden sich außerordentlich deutlich von den Produkten der Sekre- 
tion der oberflächlichen Schleimhaut. In der Tiefe der Räume, welche 
zwischen den Si;iuU*lu'n liegen (siehe Taf. I, ¥\f^. 2). <\u(\ die Kerne 
der ahgeschuppteu Zellen sehr deutlich, umi mau hnilut bisweilen 
Zellen, welche noch mit der obeiHächlichen Epithellage in Berührung 
stehen. Mehr nach oben werden die Kerne dieser Zellen weniger 
deutlich, und nahe der Oberflftche sieht man nur helle« ovale Massen / 
(Cazin 153. 1888). 

y I nter med i ii re Zone von Melopsittacus undulatus. Die Falten 
werden von Scbleimzelleu ausgekleidet. Die Bliudsäcke, welche an 
der Basis der Falten liegen, sind weniger entwickelt, die innere Aus- 
kleiduug if^ noch ziemlich weich, aber dicker als im DrOsenmagen. 
Der Übergang in die innere Auskleidung des Muskelmagens ist ein 
allmAhlicber/ (Cazin 153, lb8b). 

Ära Macao (L.), 

/ Der Drüsenmagen zeigt stark entwickelte Zotten (Falten). Im 
Mnskelmagen ist die Cutieula gut entwickelt / (Cattaneo 221, 1884). 
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Conurus canicollis (Wagl.). 

/ Stark entwickelte Voi-sprüuge, welche im ol)eren Teil des Magens 
vom Epithel und im unteren Teil von einer Cuticula l>ekleidet werden. 
Die zusammengesetzten Pepsindrüsen sind ziemlich wenig entwickelt / 
(CatUineo 221, 1884). 

Psittacula Pullaria (L.). 

Der Muskolmagen hat eine Honischicht, 
darunter kleine Drüsen, ähnlich den LikbebkCrn- 
:ji sehen. Die Muskeln sind in zwei Schicliten an- 
geordnet, eine Ring- und eine Längschicht. 

In der Drüsenabteilung des Magens sind die 
OberHärhenvorsprünge stark entwickelt (Cattaneo 
221, 1884). 

Psittacula Taranta (SUuil.). 

/ Die Prismen der Homschicht des Muskel- 
magens sind ziemlich dicker und kürzer als bei 
Melopsittacus undulatus / (Cattaneo 221, 1884). 

Psittacus aestivus. 

I Der Drflsenmagen (siehe Fig. 166) ist aufser- 
gewöhnlich grofs und lang, und seine Drüsen sind 
über einen beträchtlichen Teil seiner ()l)ertläche 
verbreitet, der Muskelmagen ist sehr klein 
(Home 236, 1812). 

C h r y s 0 1 i s a m a z o n i c a (L. ) und f e s t i v a (L.). 

/ Dicke und kurze Zotten charakterisieren 
die Schleimhaut des Drüsenraagens. Die Pepsin- 
drüsen sind in einer Reihe angeordnet, die Hom- 
schicht des Muskelmagens ist dünn . (Cattaneo 
221. 1884). 



Fig. 1G6. öaophvgruB, 
Kropf, Drüaenina- 
gen, Muskelrnngen 
und Anfangsteil des 
Darmes von Fsitta- 
cvis aestivus. Nach 
HoMK 236, 1812. 
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Cazin untersuchte: Chelidon urbica. Pvrrho- 
corax alpinus, Sitta coesia, Accentor alpinus. Re- 
gulus cristjitus, Cinclus aquaticus, Passer montanus 
et domesticus, Pvrrhula vulgaris, Loxia curs'irostra. 
Munia rubra und nigra. Die kleinen Mägen dieser 
Tiere zeigen l)esonders deutlich den einheitlichen 
Bau der Magenschleimhaut, abgesehen von <len zusammengesetzten 
Drüsen, welche den ersten Teil des Magens kennzeichnen. Bei Pvrrho- 
corax alpinus, Sitta coesia, Accentor alpinus, Regulus cristatus, Cinclus 
aquaticus, Passer montanus und domesticus, Munia rubra und nigra 
sind die zusanmiengesetzten Drüsen des Drttsenmagens unilobulär. Sie 
bestehen aus Drüsenschläuchen mit granuliertem Epithel , dieselben 
öffnen sich in eine Höhle, welche bald von Schleimzellen, bald von 
cylindrischen Zellen, ähnlich wie in den Magendrüsen des Huhnes, 
ausgekleidet werden. Die Höhle winl von Falten l)edeckt. Bei Sitta 
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coesia, Aceentor alpinus, Begulus cristatus, Cinclus aquaticus, Passer 
niontanus, Munin nihra und nigra sind die Schleimzellen leicliliclier 
im Inneren jeder OrUse. Die Centralhöhle ist bisweilea sehr klein/ 
(Cazin 153, 1888). 

/ Gaoow findet den Drttsenmagen der Passerinae innen mit zahl- 
reichen runden OrQsen versehen, welche gegen den Magen hin seharf 
abgesetzt aufhören. 

Bei Motacilla und Euphone etc. stellen sie in ungefähr fünf Quer- 
reihen, dicht gedränjgt, überall bei den Gouirostres; bei Corvus comix 
besteht der beiderseits scharf abstechende DrQsenring aus uugefkr 2U 
Qaerreihen. 

Der Muskelmagen ist mit läugsfaltiger Lederhant aiiBgekleidet, 

die bei Fringilla sogar kleine Heibplatten bildet. 

Ausnahmsweise und soudcriiar ist bei Euphone violacea der Muskel- 
mageu fast ganz rudimentär geworden/ (Gadow 2183, 1879). 

Bueeros plicatus. 

/ Bei Buceros plicatuü hudet sich ein aus uugefaiir 15 Querreihen 
bestehender, 1,5 cm breiter Bing sehr dicker Drosen im DrüBenmagen/ 
(Gadow 2183, 1879). 

Alcedo ispida. 

/DrQsenmagen. Die Drosen stehen bei Alcedo in Haufm, ohne 
den DrOsenmagen vollstündig zu umgeben / (Bergonzini 231, 1885). 

/ Bei Alcedo ispida bilden die DrOsen einen aus 2 — 8 Querreihen 
bestehenden, dicht am Muskelmagen gelegenen Ring/ (Oadow 2183, 
1879). 

/Auch hier konstatiert Postma die drei Muskelschichten / (Postma 
4379, 1887). 

/ M u sk e 1 m a g e n. Die DrOsensehicht ist bei Alcedo ispida sehr 

stark entwickelt, die Hornscliiclit dagegen sehr dOnn. (Also im um- 
gekehrten Verhältnis)/ (Postma 4379, 1887). 

/Nach Bkboonzini zeigt die Cuticula in der Pylonisansclnveilung 
von Alce<lo „Cuniuli% die sich auf den zwischen den Drüsen gelegenen 
Vorsprüngen befinden und die Drüsenmündungen mehr oder weniger 
freilassen/ (Bergonzini 281, 1885). 

Halcyon. 

/Halcyon besitzt einen schmalen, nach dem Muskelmagen hin 
zackig endenden Ring sehr feiner Drosen/ (Gadow 2183, 1879), 

Upupa epops. 
/Der Vonnagen ist stark drOsig/ (Gadow 2183, 1879). 

Chelidou urbica. 

Schiebten: / 1. Serosa. 2. Muscularis, eine innere Län^'s- 
schicht und eine äufsere Ringschicht. 3. Submucosa enthält im 
Drüseiunagen die zusammeng^tzten Drüsen. 4. Musenlaris mu- 
cosae besteht aus aufgelösten BOndehi. 5. Mucosa besteht, von 
einem Ende des Magens bis zum anderen, aus einer zuBammenhftngen* 
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den Lage von Blindsäckeii und Falten. Die intermediäre Zone bt 
klein, sie bildet eine Art Polster zwischen dem Drüsen- und Muskel- 
magen. Im Muskelraagen nehmen die Schläuche eine hervorragende 
Rolle ein (last die ganze Dicke der Schleimhaut), während die Ol)er- 
flftcbenerhebmigeii sehr kurz sind / (Cazin 158, 1888). 




Fig. 167. Fig. 168. 

FifT- 167 und Fig. 168. Chelidon urbioa. Enden eines LÄnjfsschnitteH dos Ma^. n*. 
einb«greifeQd den unteren Teil des Usopbagust den Drüsenmagen und den Anfang de» 

llnuelmag«ii0. 

ep$ geschichtetf s Epithel des öflophagu«; gmot Schleimdrüsen des Ösopba^s; em Schleim- 
«chicht, welche die innere Oberfl&che des Drüsenmagens bedeckt; td Zellreste; m Obe^ 
flidienTonprüDge; tet Blindalek« ; «NN Hnaealaris mneoHae; jrip sttMunmengesetste Magen- 
♦Irüsen; te »ubnmc5»eB Bindegewebe; (m Musciilnris; tt Serosa. Obj. 2. Oc. 1. Vrrick 
Nach C-Azui 153, IböB. Aas Casus Zeicbnung sind nur die wichtigeren hi»tologi«chefi 
D«tadU entnommeii und in adienistiMlier Weiae wiadecgcigeben. 

CypseluB apas. 

Der Drüsenmagen ist bei Cypselus innen mit einem übenll 
dickbesetzten geraden Ringe feiner Drosen versehen/ (Gadow 2188, 
1879). 

' Oft münden mehrere zusammengesetzte Drttsen in einen gemein- 
schaftlichen AusfUlngang. 

Die nicht zusammengesetzten Drüsen verlaufen gewunden und 
verzweigen sich. (In diesen l)eiden Punkten unterscheidet sich Cypse- 
lus von Larus argentatus.) 

Dicke der Muskelscbichten : lulsere Längsmuskelschicht 0,025, 
Ringmuskelschicht 0.22 mm, innere Längsmudcelsehicht 0,108 mm/ 

(Postma 4379, 1887). 

Der Muskelmagen ist bei Cypselus ohne Reibplatten/ (Gadow 
2183, 1879). 

/Bei „Hiruudo apus*^ findet Gas^l: Die Ceutralhöhle fehlt in den 
zusammengesetzten Drflsen, die DrUsenflchlftttche, ausgddeidet von ge- 
körnten Zellen, öffnen sich alle an einem gemeinsdiaftliehen Punkt 
der Oberfläche / (Garel 156, 1870). 
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Caprimalgus. 

/ Der Brttseumageii ist bei Capriinulgus dickwandig infolge der 
zahlreichen grolsen Drflsen, die auch Steatomis besitzt/ (Gadow 2188, 
1879). 

Krillie. 

/ Teichmann erkennt im DrUseumageu der Kräiie Drüsen / (Teich- 
mann 82, 1889). 

N II c i f r a g a c a r y o c a t ai c t e s. 

/ Drüse um a gen. Die Drüsenschläuche, welche die zusammen- 
gesetzten Drüsen bil(ieu , vereinigen sich m der Zahl von 2 bis 4 ztt 
AuflfllhTgftngeii , welche dann in 
das CentraUiunen münden. Die 
zuletzt genannten Ausführgänge 
untenscheiden sich von den Drü- 
Benschlftuchen selbst durch ihr 
Epithel. Dasselbe ist cylindrisch 
out sehr kleinem, rundem Kern. 

Auch hier konstatiert Postma 
die drei Muskelschichten ' (Postma 
4379, 1887). 



P y r r h 0 c 0 r a X a 1 p i n u s. 

Eine Abbildung nach Cazin 
153. 1888 eines Stückes einer 
zusammengesetzten Drüse des 
Drftsenmagens zeigt die Gegen- 
sätze zwischen den hellen Zellen 
des Ausführgangsysstenis und den 
gekörnten Drüsenzellen in präg- 
nanter Weise. 

Motacilla rubetra und 

f 1 a V a. 

/Die Centralhohle der zu- 
sammengesetzten Drüsen wird von 
ScUeimzellen ausgekleidet / (Ga- 
lel 1879X 





Fig. 169. Drurnnmagen von Fyrrho- 
eoraz ftlpimia. Perprädilraliridniltt rar 

Oberfläche. Zasaniinengesetzte Drüse. 
e(g Centralhöble der Drüse; 0p<f Epithel, 
welches die innere Oberfliche der Drüs« 
begrenzt; tgl Schnitt«^ der peripheren Drfmen- 
scU&ucbe. (Obj. F. Zkiss; Oc 1. Vcrick.) 
M«eh CAin IS», 1888. 



Zaunkönig. 
/Eine intermediäre Zone fehlt / (Cazin 158, 1888). 

Luseinia luscinia iL.). 

/ Die Drüsenpakete der Canliaportinn sind ovoid und oben zu- 

Sespitzt Sie liegen in einer Öcliiclit. Das Epitliel ist geschichtet, 
le MusenlariB mucosae dick und die Musculaiis dee Magens verhAltais- 
mftftig dtknn/ (Gattaneo 221, 1884). 

Turdus nierula (]..). 

I Die Drüsenpakete sind abgerundet im Drüseumagen, im Muskel- 
mageu sind die DrOsenschläuche weit und kurz. Die Ringnraskel- 
sehieht ist dick / (Gattaneo 221, 1884). 
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Fringilla domestiea. 

leh gebe eine Abbildung nach CuBscHXAa 
109, 1866, darstellend DrOflenschUliiche ans 
dem ^fuskelIllageIl mit den SekretstrOmeheB. 
(Fig. 170). 

Fringilla canabina. 

/DrUsenmagen. Schlauchförmige Drü^u. 
zu Paketen vereinigt, mfinden in einen gemein- 
samen Hohlraum. Während die Drüsen grofe* 
kernij?es, granuliertes l'Hasterepithel zeigen, 
findet sicli in dem Hohlraum ein mehr cylinder- 
förmiges Kyitliel, dessen Zellen, weuu auch etwa> 
granuliert, doch ein helleres Aussehen besitaen. 
Der Ausftthrgang trägt helles Cylinderepithe] ohne kernige Gnura- 
lation / (Hasse 122, 1866). 

Muskelmagen. Die schlauclifi^nuifzon Drüsen stehen diskret. 
Das Sekret ragt mit konisch sich zus])it/.t'ii(len Zapfen in die einzelneu 
Schläuche hinein. Ks gelingt hier deutlich nachzuweisen, dals auch 
das Epithel des bogenförmigen VerbindungsstOekes an der Sekretioo 
teilnimmt Man sieht nämlich zwischen den dunkleren Zapfen helleiv 
Masse, die offenbar zum Teil von dem Epithel des Verbindungsstückes 
lierrührt. Im SchaltstUck schwinden die Leisten/ (Hasse 122. 
1866). 

Cardinalis v i rgi ii i a n u s (L.), 

/ Die Drüst npakete sind von ovaler Form. Die Cuticula de:* 
Mnskelmagens ist von mittlerer Dicke / (Cattaneo 221, 1884). 

Pyrrhula canaria (L.). 

Die zuss\ minengesetzten Drüsen sind oval. Das Epithel ist ge- 
schichtet, die Muskeln weni^' entwickelt. Der Muskelmagen zeigt eine 
Cuticula aus langen und dünnen Prismen, eine innere Längsmuskel- 
schicht und eine äufsere Kingmuskelschicht. Die Drüsenschläuche sind 
▼eit nnd kurz / (Cattaneo 221, 1884). 

Eine IJbersicht ülier den Bau des Magens des Kanarienvogels 
gplHMi die Figuren 151 A. 11 C. Dieselben stellen drei tibereinander- 
lieg«'nde parallele Schnitte in der Heibenfolge A, B. ^'<lar. Sie zeigen 
die Teilung des Magens in den DrUsenmagen (kenntlich an den zu- 
sammengesetzten Drüsen, welche in der Figur sehematiseh rundlich 
gezeichnet sind) und in den Muskelmagen (kenntlich an der stark 
entwickelten, in der Abbildung schwarz gezeichneten Muskulatur). 

Durch die Lage der Teile ist es bedingt, dafs die Einmündung 
des Magens in den Darm nicht in demselben Schnitte getroffen werden 
kann , in dem die gröfste Länge des Drttsenmagens mit der Einmün- 
dung des Ösophagus getroffen ist. 

Fig. A zeigt die Muskelschicht des Muskelmagens in ihren beiden 
Hälften annfUiernd gleich stark. In Schnitt B ist die Eintrittsstelle 
des Ösophagus in (ien Drüsenmagen getrotten. Die Mucosa desselijen 
ist durch Querschraftierung kenntlich gemacht. In Fig. C ist der 
Übergang in den Darm getroffen. Es seigt sich, wie hier der Darm 
sehr nahe an den DrUsenmagen anschliefet, so dafe der Muskelmagen 




Fig. 170. Maskelmagwn 
von Fringilla dorne- 
«ttOAi be andelt mit Ka- 
limn caiuticum. 64nud 

▼ergrSfsert 
« Cuticalarschicht: & Drfl- 
•enlace. Nach Ccbsch- 
wum 100, 188«. 
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wie eine besondere Aussackung des Darmkanals (weniger als Rohr, 
welches die Speisen j^assieren) erscheint. Den Bau der zusammen- 
gesetzten Drüsen zeigt genauer die Fig. 172. In derselben sind zwei 
zusammengesetzte Drüsen gezeichuet. Das Obertiäcbenepithel , die 
kleinen sdilauchiftimigen Drosen der Oberflftehe und das ansfUirende 
Kanalsysteni sind gestrichelt, die Drüsenschläuche sind durch schwarze 
Striche angegeben. Die Drtisenschläuche sind nuliilr angeordnet und 
an mehreren Stellen zeigt sich die £inmUndung der DrüiseiischlÄuche 
in das ausführende Kanalsystem. 




Fig. 172. Fig. 173. 

Fig. 172. Drusenmagen vom Kanarienvogel. LängsschnitL Zwei BDsammen- 
güsetzte Uräsen. Das Oberflichenepithol , die schlanchfönnig^n Drüsen der Oberflidie 

und Am den Centralraura mit seinen Veniweiguiigen auskleidende Epitliel sind durch 
Schraffieninp angedeutet, das die Drfisenschlauche bildende Epithel durch schwarze Striche. 

7/ OberHachenopitbel; SDr kleine HchlauchfSrmige Drüsen; C Ceutralraum und ZJk 
Drü<4cnschljUndie der Busainmengesetzten Drü-^fu; MMU liohe, MMT ixefc Schicht der 
Mueularii mueone; MMR Ringschicht, MML Läugsschicht der Hoacolaria. Yw 

g^öfscrung 55fach. 

Fig. 173. Stück aus einer susammengesetzten Drüse de« Drüsenmagena 
vom Kanarienvogel (seigt den Übergang von den hellen Zellen JM dea auaführendeo 
Kaaals/ateini in die gekörnten Zellen Hk der Drflflenschl&iijclte). YeigröfiMmiig 454fadk 

Die Drüsen zeigen einen centralen Hohlraum, welcher von einem 
hohen hellen Epithel ausgekleidet ist. Derselbe ist jedoch nicht ein- 
fach rundlich, sondern teilt sich in eine Anzahl grOfterer An8fllfa^ 
gftnge, welche ebenfalls hohes Epithel tragen. Ich bezeichne dieselbeo 
als Sammelröhren. Krst in letztere münden dann die einzelnen DrOsen- 
schliiuche ein, (iie die DiUse zusamniciis^'tzen. 

Der Schnitt zeigt ferner die Anordnung des Muskelsystems. Das 
hohe und tiefe Blatt der Muscularis mucosae fallt die zusammen- 
gesetzten Drüsen zwischen sich. Dann folgt nach aufeen die Bing* 
muskelschicht und dann die Längsmuskelschicht. 
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Fij. 173 z( ij>t ein kleines Stück einer zusanimeTi gesetzten Drttso 
des lnuseiiiuiigens Itei starker \'ergrölserung, und zwar den Ül>ergang 
von den hellen Zellen des ausfiiiireuden Kunalsysteinä in die gekörnten 
Zellen der DraBensdilftttdie. Die Figur zeigt, dafe die gekörnten 
Zellen der Drüsenschläuche sich mit ihren Wanden nicht berflhren, 
sondern nur der Basis aufsitzend nel)eneiiuuider stehen. Ob dies auch 
im Leben 'i^^r Fall o<ler durch die Konservierung entstanden ist, ver- 
mag ich uicitt zu entscheiden. Sollte dies auch ein Artetact sein, so 
würden sieh die Drttsenfeellen doch auch darin von den hellen Zellen 
des Ausführgangsystems unterscheiden, da bei diesen bei derselben 
Behandlungsweise dieses Arteiaet nicht zur Beobachtung kommt. 

Euphonos. 

/Der Em&hrungskanal ist, wie durch Lxnno 2189, 1829 bekannt 
geworden ist, höchst einfach : Der eigentliche Magen, welcher die Weite 
des Darmes, in den er sich gerade foiisetzt nicht übertrifft, ist nur 
durch die platte Schleimhaut vou deui mit welienfftrniigen Längenlalten 
ausgekleideten Darm untei"schieden / (Caiiis 1894, 1834j. 

/ LuKD 2189, 1829 fand schon bei Euphonie, dafe sich hier eine 
intermediÄre Zone zwischen Vormagen und Darm finde, welclie der 
Drüsen und Muskeln ermangelt. Dies hestiitigt Forbes wahrend er 
ein Diverticuluin nicht finden kann. Ks liaudelt sich hier nur um eine 
verkümmerte Andeutung des Muskel magens. Ebensowenig ist der 
Muskel magen bei Chlorophonia viridis entwickelt/ (Forbes 79, 1880). 

. / Einen ebensolchen abnormalen Magen fand Holzmamn bei Pipridea 
melanonota. Bei d^ n anderen Gattungen der Tanagridae war der 
Magen normal / (üaduw in Bronn 6617, uuvoU.)« 

Ploceidae. 

Amadina Öryzivora. 

/ Die Schleimhaut des Drttsenmagens trägt hohe Krhebungen. Die 
Drüsenpakete sind birnförniig mit eim r doiineii . ;il>er kompakten 
Muscularis nmcosae. Die Muskelschicht ist sehr dunn. Die Cutieula 
des Muskel magens lilfst deutliche Prismen erkennen/ (Cattaneo 221, 
1884). 

Baptatores. 

/Der Drüsen magen ist stets mit zahlreichen Drüsen gleich- 
mäfsig ausgestattet; sie sind groß bei den Eulen, bei Milvus und 
Aquila, sehr fein bei Astur und Falco. Sie schneiden bei Otus nach 
Schlund und Magen hin scharf ab; ei-strecktn sich dagegen weit in 
den Schlund hinauf hei Astur; einzeln, weit in den Magen reichend, 
bei Hali;uHo^ filbicilla. 

HeuK i kenswert ist für viele Tagraubvögel die Juga-Bildung dureh 
das Zusammentreten der Drüsen; so besitzen Astur, Vultur und liuteo 
vulgaris vier, Buteo borealis, Bnteo lagopus, HaliaStos und Vultur 
fulvus fOnf solche längliche Drttsenkomplexe. 

Der M u s k e 1 m a g e n ist weich, schwaclimuskulös, nie mit einer 
härteren Haut ausgekleidet, nur chemisch wirkend. 
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Bei A'ultnr fulvus finden sirh narh Nitsch drei sehr deiitlidie 

l'yloruöklappeu , eine kleine konische Klappe tindet sich häuhger / 
(Gfldow 2188, 1879). 

/ Der Drüseninagen ist bei den Baubvögeln weit weniger scharf 

vom Muskeluiagen gesrliieden als bei den Köruerfrossern. wo (ier ^fuskel- 

niagen sehr ausgebildet und vom Drttsenmagen am schärlsten ge- 
schieden ist; (\'ogt und Yung 6746, 1894). 

StriflldM (Eulen). 

Syrnium aluco (L.). 

/ I>ie Drüsen sind vom zusamuiengcseLzteu Typus und wenig ent- 
wiekelt. Die Miucularis mueofiae ist sehr deutlich / '(Cattaneo 821, 1884). 

Strix flamraea (Schleiereule). 

/ Muskclmapen. Die Drttst'ii ^iud einfach, vereinzelt, srhlnnrli- 
förmig, zeigen auf dem Querschnitt ein deutliches Lumen. Im Grunde 
der Drüsen stehen Epithelzellen, die nicht die Höhe, wie bei Buteo, 

aber ein Ahnlieh granuliertes Aussehen mit 
deutlichem grofsem Kern zeigen. Gegen die 
Mündunj; werden sie heller. Die secemiiie 
Masse ist nicht sehr mächtig, weich; (Hasse 
122, 1866). 

/ In der Tylorusregion sind die Drüsen 
ziemlich klein. Sie stellen sich als kleine 
tiihnlöse Blindsäcke, mit einem langen Aus- 
fuiirgang, dar / (Cattaneo 221. 1884). 

f)tus vulgaris (Flem.). 
' Caitaneo erkennt die Drüsen in der 
Pylorusregion. Eine Muscularis mucosae ist 
yorhanden; (Ke Muskelschicbt besteht aus vier 
verschiedenen Lagen. Die P> lorusdrüsen secer* 
nieren zweifellos Pepsin, Milchsäure und Sals- 
säure/ (Cattaneo 221, 1884). 

Athene noctua (Retz.), Strix noctua. 

/ Die Cardiaregion und die mittlere Region 
des ^Tagens haben Drüsen, welche sich vim 
denen der Pylorusregion untei*scheideu. Wäh- 
rend es dort einfache tubulOse Drflsen sind, die 
nebeneinander liegen in senkrechter Richtung 
zur Schleimhaut des Magens, sind es liier zu- 
sammengesetzte Drüsen / (Cattaneo 221, 1884). 

Eine Ahhildung eines sich teilenden Drtt- 
senschlauches aus dem Muskelmagen von Strix 
noctua gebe ich nach Cubschiumn 109, 1866. 

Accipitridae, Falconidae. 

Aquila regia. 

Die zusammengesetzten Drüsen des Vormagens liegen in einem 
Ringband. Dieser King hndet sich beim Sperber, aber hier ist er 




Fig. 174. Gkkb6l£5naig 
giMeilte I>r8mToii fltrtz 

noctua. Isoliert. Die hitl- 
deu Äste sind nicht bü ana 
E^e gttieicbnet, jeder eni- 

liält seinen Faden, weklic 
beide im obersten Teil tu 
dem Duppelfaden sich rw 
einigt h,'J)on. MOmal ver- 
gröfsert. Nacli Clibscuiusm 
109v 1806. 
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duieli vier Querforchen in vier DrUsenniaBsen geteilt/ (Remoucbamps 
138, 1880j. 

Haliaetos silbicilla. 
X^'lirf irli zusiiinmengeset/to ^ollon im Drnscnmagen fehlen, 

eiufach zusaiiiiuengesetzte Drüben sind iibei ileu gauzen Mageu gleicb- 
mäisig verbreitet. 

Der Magen zerfällt in den DrUeen- und den Musketm&gen. Das 
Schaltatttck fehlt/ (Grimm 6588, 1866). 

B u t e 0 V u 1 ^' a r i s. 

Der Muske1nia?ien ist dünnwaudig, er zeigt eiiifacl) srhlauciiturmige. 
diskret stehende Drüseu. Sie besitzen ein deutliches, bis in den Fundus 
hinauf verfolghares Lumen. 

Die Drüsen tragen (nicht klein gramilii i tes, rundes, grofskerniges 
Kpitlicl, wie l>ri anderen Vögeln, sondfiii ein Cylinderepitln l mit ^nofsen 
grauuliertfii Zellen. Drüsensekret tiiidet sicii nur in (luiiiier. wenip 
zälier Lage auf der OberHilche der Schleimhaut. Spuren einer schichteu- 
welsen Ablagerung fehlen / (Hasse 122, 1866). 

/ Die Drüseniwrtion nimmt eine grofse Ausdehnung ein, während 
die intermediäre Zone wenig entwickelt ist. Die Muskelscliicht des 
iMuskelmagens ist dicker als \m Accipiter iiisus, während die Schleim- 
haut beider ähnlich ist^ (Cazin 153, 1868). 

Falke. 

IIoMK kennt schon die Magendrüsen im Drüsenmagen des Falken, 
fafst sie jedoch als Blindsftcke mit zottiger InnenÜäche auf / (Home 
236, 1812). 

Molin erkennt im Muskel wagen von Falco uisus folgende 

Schichten : 

1. Epitliel (dieses wird als solches erkannt); 

2. Stratum papilläre ; 

8. ein wellenförmiges Stratum , dünn und durchscheinend («di eui 

non potei riconoscere la struttura") ; 

4. ein anderes wellenfftruiiges Stratum (strnto a onde), dicker als 
das vorhergehende, durchsichtig und mit parallelen Läugsstreifen ; 

5. eine Bindegewehsschicht, in der die BlutgelUrse verlaufen; 

6. eine Längsmu.skelschicht; 

7. eine Kin^MnuskelscIiicht; 

8. eine Adventitin (Molin 145, 1850). 

Nach der Althildung Molins ist das dritte Stmtum identisch mit 
dem von mii ^'enauer beschriebenen Stratum cximpactum. 

Cattaneo unterscheidet bei Tinnunculus alaudarius zwei Arten 
von Drflsen. Die eirkulllre Muskelschicht ist in zwei deutliche Lagen 
geteilt. Die Muscularis nmcosae ist ziemlich dttnn. (iänzlich rudi- 
mentär sind die Drüsen in der Pylorusportion : sie sind von einfiich 
tubulösem Typus. Die Kingnmskein sind in vier Lagen geschieden 
und nicht sehr entwickelt. Der Magen der l alken hat sehr ent- 
wickelte und zahlieiehe Blutgefälte / (Cattaneo 221, 1884). 

Die zusammengesetzten Drüsen im Drüsenma^ien des Falken zeigen 
einen wrni^' j^f'fi:lie(lerten Bau. Ks ist ein centinler Tfolilvaiim vor- 
handen, in den die DrUseuschläuche meist fast unmittelbar direkt ein- 

14 
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mUiuleu, wie dies Figur 175 zeigt. Die Zelleu des ceutraleu liuhl- 
raums unterscheides sieh sehr deutlich von den Zellen der Schläuche. 

Erster« sind (an Subliuiat-Häniatoxylin-Eosin-Präparaten) heller als 
letztere: die Centralraumzelleii liiil)en mehr Ähnliclikeit mit dem 
Ohertiilcheneiiithel . als die Drüsenzellcii ; vor allem schlierseu sie an 
der ObeiHächü dicht aneinander. Die Drüseuzelleu dagegen siud mit 
der Basis, auf der sie aufisitxen, fester verhunden, als seitlich mit den 
henachharten Zellen. An dünnen Schnitten macht es oft den Eindmdk, 
als ob die Zellen deutliclie Intercellularräume zwischen sich lassen 
winden; <loch will ich nicht lieluuipten . da Ts diese hochgradige Tren- 
nung der Zellen im Leben dassell)e Bild /eigen würde, vielleicht l>e- 
dingt sie die Behandlnngsweise. (Untersuefaung mit der GoLoischen 
Methode kdiiiite hier, wie überhaupt für die Drttsen des Yogelmagens^ 
interessante Resultate ergeben.) 

Teilungen der Drüsenschläuche nahe dem DrUseugrunde sind häutig 
(siehe die Figur 175). 



V\g. 175. Drüsenmagenvom 
Falken, .Stück eiiuT ziisam- 
mengesotztfu Drüse, zeigt, wie 
die DrüseuKchlS liehe SDr sieh 
verawcigen und in die Cvntral- 
höhle Ceiiimilnden. Vergröfae- 
rung 200faclt. 



Figur 176 giebt ein Bild von der l'bergangsstelle des Drüsen- 
luagens in die intermediäre Zone, welcher dann weiterhin unter Ver- 
dickung der Muskulatur, aber ohne i)rincii)ielle Änderung der Schichteu 
der Muskelmagen folgt. Vielleicht gelingt es späterer Forschung audi. 
Unterschiede im Bau der schlauehfftnnigen Drüsen zu erkennen, welche 
eine bestimmte Entscheidung geben, ob die Drüsen der intermediären 
Zone genetisch auf die Fundustlrüseü oder auf die PylorusdrUsen anderer 
V'ertebraten zurückzuführen sind. 

Die Figur zeigt , wie die kleinen schlauchförmigen Drttsen des 
Driisenniagens I sich in die Drüsen der intermediären Zone II und 
wcitiiliiu des Muskclmagens fortsetzen. Das Stratum compactuni 
Mrn/hr.r soll k'sonders Itesprochen werden. Ferner ist die Spaltung der 
Muscularis mucosiie in zwei Schichten au dieser Ül>ergaugsstelle aus 
der Figur ersichtlich. In der intermediftren Zone seigt die Muscularis 
mucosae auch eine deutliche innere Ringschicht. Mach aufsen von 
der Muscularis mucosae folgt die räumlich äufsei-st gering entwickelt«' 
Submucosa und dann die mächtig entwickelte liiugmuskelschicht. ^ucll 
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aufsen vou dieser ist die Lilugsinuskelschicht uur sehr wenig ent- 
wickelt, oft nur einzelne Muskelfaserzüge , welche die zahlreichen 
Nerven und Ganglien, die hier liegen, begleiten, an anderen Stelleu 
wieiler deutlicher zu einer Schicht 
vereinigt. Die aufsere Längsniuskel- 
schicht ist offenbar \m vielen Vögeln 
in Rückbildung begriffen , was jedoch 
nicht iKigrUndet. \m Vögeln 
andere Verhilltnisse als l»ei 
anderen Vertebraten anzu- 
nehmen. 





Fig. 176. LängSBchnitt vom Übergang des Drüsenmagens I in den Muskel- 
magen n beim Falken. VergröfscrunK' ;i4fach. 

ZD Zu«*aininenp?sotzte Drüsen de« Driisenraajfens, C deren CVntralraum : HD Drüsen der 
interniediärbti Zone, übersehend in die des Muskelinagens; Membr.e Stratum compactiim; 
M.m Muscularis mucosae; dieselKe ist im Muskelniageu und der intermediären Zone 
«inheitlicli und spaltet sich, wie in der FMgiir ersichtlich ist, in ein hohes und ein tiefes 
Blatt mit dem Auftreten der zusammengesetzten Drüsen. In der Gegend der inter- 
mediären Zone zeigt die Muscularis mucosae auch eine innere Kingschicht. Mute.R King- 
nchicht, Mtue.L rudimentäre Längsschicht der Muscularis; Oa Ganglienzclli'n; G Uefärse; 

N Nerven; F Fettgewebe der Adventitia. 



Stratum com pactum. Die Mucosa . welche schlauchförmige 
Drüsenschiii uche besitzt, sitztauf einer ziemlich breiten Schicht von 
regelmilfsigem Bau und gleichmälsiger Dicke. Dieselbe scheint bimle- 
gewebiger Natur und l)esitzt spilrliche Kerne, welclie eine regelmiUsige 
Anordnung in der Schicht zeigen (siehe Figur 177). 

Wie ich oben angegelHMi hal»e, erwiUint schon Molin diese Schicht. 
Ich l)ezeichne diese Schicht als Stratum compactum (Membrana com- 

14* 
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pacta). Unter Zugnmdelegimg meiner Deutung der Muskel Verhält- 
nisse im Vo^'el magren gehört diese Mt'inbran der Muoosa an und tdtt 
dieselbe iu eine höhere und eine tielere Schicht. 

Es bleibt die Frage zu erörtern, ob diese Schicht mit der von 
anderen und mir bei Fischen beschriebenen Membran verglichen werden 
kann (ob vielleicht die Verhältnisse bei manchen Silupeni. Katze, Zeissl- 
sciie Schicht, hier anknüpfen), oder ob es sich um eine neu auftretende 
Bildung handelt 

Auch wenn diese Bildungen bei versdiiedenen Tieren fftr sieh 
entstanden ^ären. dürfte es sich um einen einheitlichen Prozefs handeln 
in folgendem Sinn: £8 besteht in den tieferen Schichten der 





Flg. 177. 



Fig. 177. UnäktOmmgßa des ValkM. 
Ungischnitt. 

88 SdreMrSne; Dr DrOacaadhlltidie: 
Mmtrji Stniam compactum; Mm£ Wuh 
colaris miMMMM; Ä$tM MadnlMhifibt 

YttgiüÜMmg ISOfikeli. 

Fig. 178. Mnalwlmiigm de« Mkni. 
Stfiek ttiiier DriM mit dem darin «at- 
baltenen Sekivtatrom. Veifrtbeivqg 
GOOfiMh. 

8D DrOteiiMileii; Air SdreMrom. 



Miuosa des Magens die Möglichkeit und Neiizuii^' /. ur 
Cousol idieruug des sonst lockereu Gewehes, welche zur 
Bildung kompakter Membranen ftthrt, die durch die 
Wirheltierreihe in verschiedener Weise auftreten. Selbst- 
vorst:i!i(ilich besitzen diese Membranen Durrlitrittsstellen fl^r GefiUse etc. 
Vielleiclit zeigt die Entstehung solcher Membranen einen Zusauimeu- 
hang mit der Muscularis mucosae. 

Ihre Bedeutung mag vielleicht darin liegen, da(k sie (vielleicht 
elastischer Natur) die Wirkung der Muscularis mucosae zu ergänzen 
oder zu ersetzen vermöjien. T^ni iiitttmlicheu Deutungen vorzubeu<:en, 
bemerke icli sofort, dals icli elastische Fasern in der Membrana com- 
pacta nicht nachgewiesen hal)e. Überhaupt halte ich jede Deutung 
der Membran noch für verfrüht; durch meine Bemerkungen soll nur 
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darauf hingewiesen wenlen, dafo hier ein geeignetes Thema fttr Special- 
arbeiten vorliegt. 

Drttaen des Muskelmagens. Figur 178 zeigt einen Abschnitt aus 
der Mitte der schlauchförmigen Drttsen; das SekretgtrOmchen ist schwarz 

gehaltrn. 

Die Zrlleii /.ei^eu sich geschlossen und in keiner Verbindung mit 
dem Sekretströmeheu, ich bin daher uicht imstande, den interessanten 
Angaben der Autoren nber die Verbindung einzelner SekretatrOmchen 
mit ein/einen Zellen bei anderen V(>g«'ln etwas beizufügen. 

Ein Ubersichtsbild giebt die fin das Strntiiin mrapactuni 'gegebene 
Figur 177. Es ist dort ersichtlich, wie <lie aus den Drüsenschliluchen 
austi-eteudeu Sekretströme sich mit <ieu von den dazwischen liegenden 
Epithelfirsten gelieferten Bestandteilen mischen. 

In den DrOseiisdila neben (schlauchfönuige Drüsen) fanden sich im 
Drnsengrunde nalie dem blinden £nde zahlreiche Mitosen. 

Accipiter nisus. 

/ Der Magen bildet eine Tusche. Es hndet sich eine intermediäre 
Zone, welche keine zusammengesetzten DrOsen besitzt. Dieselbe ist 
hier sehr entwickelt. Die Falten des Muskelmagens sind lang und 

liilden kein Netz. Das Kpitiiel dos ganzen Magens besteht aus pris- 
matischen Sehleinizellen . die am höchsten auf dem ( ii])fel der Falten 
sind und im Grunde der lilijuisAcke einem beinaiie kuhischen Epithel 
Platz machen. Die zusammengesetzten Drüsen zeigen eine Zentralhöhle, 
welche sich auf ihre ganze Länge ausdehnt und von prismatischen 
Zellen ausgekleidet wird, ähnlich denen der ObeiHächeuhekleidung 
der Schieimliaut / (Caziu 153, 1888). 
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EfntoHung des Sittgermagens. 

Der Mageu der Säuger schlieist sich in seinem Öchichtenimu uu das 
früher gegebene Schema des Vertebrateiiinagens an. 

Der Magen der Säuger zeigt als histologischen Hauptbestandteil 

einen Drftseumagen, (fessen gröfster Teil Drüsen eif^ener. für die 
Siiuger cliarakteristisdu'r Struktur besitzt. Diese Drüsen sind aus 
zwei Zellarteu aulgel>aut, für welche die Namen Hauptzelleu und Be- 
legzellen gebraucht werden. Der Teil des Sftugermagens , der diese 
Drosen trftgt, führt den Namen Fundusdrüsenregion. Die Drfiflen 
selbst werden mit dem Namen Fundusdrüsen ])ezeirhnet oder, wenn 
man nur von Säu.ueni allein reden will, denen allein Belegzelleu und 
Hauptzellen zukomnien, auch als Belegzelldrüseu. Letzterer Name 
Stellt diese Drüsen gegen ül)er den Fundusdrüsen von Nichtsäugem und 
anderen Magendrüsen von Säugern. 

Nelien der Fund usd rüsen reg ion unterscheidet man (Ellen- 
BEBOER *i53. 1887 und anderen Orts hat das Verdienst, dies l^esoniier? 
für die HaussUugetiere hervorgeholieu zu haben) eine Cardiadrüsen- 
region und eine Py lorusdrüsenregion. 

Die Cardiadrfisenregion nimmt bei einzelnen Säugern eine grö(seie 
räumliche Ausdehnung ein; meist ist sie wenig entwickelt, einigen 
fehlt sie ganz. 

■ Caniia- und Pyluru.sdrU:5euregion sind nieist diu rli einen mit Cardia- 
uüd Pylorusdrüseu verseheneu Schleimhautiitreilen an der kleinen Kur- 
vatur miteinander verbunden / (£11enberger 258, 1887). 

/Nach Ellbnbeboei^ Ansicht sind die in der Cardiagegend nui- 
kommenden den j;egen den P>iorus hin auftretenden Drüsen nielit ^deicli. 
Erster« gleieheu bei manchen Ti*'!;n tt'n mehr den Eiweil's- . letzfei^e 
mehr den Schleimdrüsen, und ELL^^MiEßOEß möchte zwischen Cardia- 
und Pylorusdrttsen unterschieden wissen und demnach drei DrOsen- 
arten, die Cardia-. Fundus» und Fylonisdrfisen, unterscheiden I (Ellen- 
berger 1827. 1884). 

In der Litteratur finden sich für die Fundusdriisen und l*yiüru»- 
drüsen uocli andere Beueuuuugeu, von denen icli einige hier anführe, 
ohne sie fernerhin zu gebrauchen: 

1. Fundusdrüsen : Laklrflsen, PepsindrQsen, zusammengesetzte Pep- 
sindrüsen, Cardiadrüsen; 

2. Pylorusdrüsen : SchleinulrUsen, einfache Pepsiudrüsen. 
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Für die die Fuudus<liüsen IdldeiKlt'n lieiilen Zellni-ten. für welche 
ich die Namen Haupt- und Belc^vellen führe, Ande ich haaptoäch- 
lich folgende BeDeunungeu in der Litteratur: 

1. Hauptzellen: Adelomorphe Zellen, polygonale Zellen, central 
oells, cellules prindpaleB, cellule principali, oellule delomorfe, 
Schleiinzellen ; 

2. Belegzeilen: l^t'hifjfzellon. dflninoipbe Zellen, Pepsiii/plleii. kegel- 
förmige Zellen, imrietal cells, l)urder cells, celiules parietales, 
cellule ricoprenti. cellule adelomorfe. 

Zu dem DrttiBeninagen (oder, wie ich ihn benenne, „Hauptmagen'*), 
der allen Säugehi zukommt, kommen bei manchen Silugei n noch weitere 
Maprenahteilungen („Netomagen") hinzu, die in ihrem Bau mit dem 
Bau (der Schleimhaut) des Schlundes in hohem ^fn ^e übereinstimmen. 

Man spricht dann von einer Schlundabteiluug (kutanen Abteilung, 
Schlundregion, Ösophagealpartie) des Magens. 

Ich lasse hier die Einteilung des ganzes Dannkanals nach der 
Schleimhaut, wie sie Kllenberoer für die Haussäugetiere giebt, folgen : 

' Xnrh der Beschaftenbeit flfr Srlu-imliant kann man zwei Partieen 
des I)arm Schlauches unter.^clieideu : Die eine Partie des^sellieu und 
zwar der morphologisch als Vonlerdarm zu l>etrachteude Teil besitzt 
eine derbe, dient gewebte, mit gesctaiehtetem, oberflächlich verhorntem 
Plattenepithel bedeckte, keine Piopria-. wohl aber meist Submucosa- 
und Anhangsdrtisen enthaltende Schleimhaut. wülnvTid dem anderen 
Teile (Mittel- und Enddarm, mit Ausnahme des Endahschnittes des 
Bectum) eine weiche, mit Cyliuderepithel iHJdeckte, mit Propriadrüsen 
ausgestattete, z. Th. cytogene Schleimhaut zukommt^ 

Yorderdarm: Der Vorderdarm (besitzt kutanen Schleimbaut- 

Charakter) umfafst: die Mundhöhle, den Schlundkopf, den Schlund, 
die drei VormRgeu der Wiederkiiuer und einen Teil des Pferde- und 
Schweiuemagens (EHenberger 1827, 1884). 

Den Drüsenmagen liezeichnet Kllenbeüokk 253, 1887 als lutestinal- 
abflchnitt 

Fttr die Untei-scbie4le . welche der Magen verschiedener SAuger 
zeipt . bat die niakr(>v"k»>]M-;flH» verjrleicliendi' Anatomie versucht, ein 
Verständnis zu l>ekümmen. Je uadir solelie \ ergleiche auf mikro- 
skopische Unteiüuchungen sich gründeten, desto bessere Resultate wurden 
erzielt. Einige dieser Versuebe will ich hier kurz skizzieren. 

Bafp und DctTiosROFSR 29, 18d2 unterscheiden: 

Einfacher Magen: Mensch, Fleischfresser, viele Nagetiere, 
Pacliydennen . Pferd, Elefant: nach dieser liildung konmien als schon 
zusammengesetzter die griilsereu Drüsen im Magen, i. B. beim Biber, 
Rhinoceros, Womlmt. 

Zusammengesetzte Miigen: 
a. blofse Emschnttrungen, viele Nager und Halmaturus giganteus; 
b) wirklich getrennte Mägen: 

a) in zwei: Hamster; 

/J) iu drei: Hippopotamus und Dicotyles; 

y) in vier: Cetaceen. Wiederk;luer. Faultiere. 

Die zellichte Bildung im Magen des Kamels ist im Grunde nichts 
anderes, als eine in ihren Maschen vergröfserte MagendrOse, so wie 
die dicke, viel sezernierende Wandung des zweiten Magens der Cetaceen 
ebenfalls damit verglichen werden kann / (Rapp, Duttenhofer 29, 1832). 
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Stan'n-iujs 1223. 184G sa;rt üImm' den Mn'ren : ' Die h-ideii Extreme 
{seiner lüldun^' sind sein Ki^scheinen als eiuiaeli läupliflu* F.rwtMf^'ruug 
mit sein scliwacher Andeutung eines Blindsackes und .seiu Ziiitalleu 
in vier, durch Kinschnttningen und Texturverhflltnisse gesonderte Ali- 
teiluDgen bei den meisten eigentlichen Wiederkäuern. — Einen ein- 
fachen Maf^pn iM sitzi ii die Monoti-emen, die nici^^ten Beuteltiere, einige 
Nager, die iiu istcii K it i taten. einige Pachydcniien, die Einhufer, die 
Insektivoreu. die eit^uüiUcheu Ferae, mit Einschlufe der Phoken, viele 
' Chiropteren und die meisten Quadntmanen / (Stannius 1228, ]846). 

Staknius stellt hier Milgen, irelche sich nach ihrem mikroskopischen 
Bau geradezu extreme (iegeusätze erweisen, als gleichartig zu- 
sammen, z. 15. dt'ii Marxen der Mnnotremen und der pigtMitli<']t«Mi l-Vi-ae. 

/ Bei den Siiugetiereu ist der Magen innner (kutliidi abgegrenzt, 
sowohl von dem Schlünde als auch vom Darme, und meist bildet er 
eine einzige Tasche; nur bei einigen nicht wiederkftuenden Ptoansebeni, 
bei allen Wiederkäuern, mehreren Nagern. Herbivoren und echten 
Walen. l)ei vielen Edentaten und den meisten Beuteltieren ist er in 
mehrei-e Unterabteilungen geschieden. 

Bei Karnivoreu und ( )iiiiiiv()reii tiudet sich der das Verdauungs- 
sekret liefeiTide Apparat auf der ganzen Schleimliaut mit Ausnahme 
der Pars pylorica, bei anderen nimmt er eine l>esondere Stelle ein, 
l)ei den Equidae an der grofsen KuiTatur, \m nalic^)re indica, Phasco- 
lomys fnssor. Castor til»er an der Curvatura minor; \m den Süngem 
mit mehrfachem Magen ist die Schleimhaut der letzten Magenabteilung 
die Trilgerin der sogenannten Glandulae digestivae. 

Beim Pferd findet sich die Grenze zwischen Kopfdarm und Bumpt- 
darm fast in der Mitte des Magens, beim Schwein reicht der Kopf- 
darm nur eine gnnz kurze Strecke in den Magen hinein. Nager und 
Pferd hal)en zwar äimliche MagLuform und hedeuteud entwickeltes C(»e- 
cum, aber bei Nagern l)eginnt die rötliclil)raune Schleimhaut, welche 
einfach tubuldse DrCksen enth&lt, am Ostium oesophageum scharf / (Rabe 
180, 1874). 

' Eli.enberokr und Hopmeistkr weisen darauf hin. dafs der Um- 
stand, dafs l)eim Schwein ein Teil des Schlundes an der Bildung des 
Magens teilnimmt, einen Vergleich mit dem Pfei-demageu ermöglicht, 
welcher eine zweite Stufe dieser Formation bildet. Wieder eine 
höhere Stufe des Magens wird durch den Cricetusmagen repräsentiert. 
Sir wrisrn ferner auf die komplizierte Mageneinrirhtiing violer Nager, 
der Wiederkäuer, der Cetaceeu und der lierhivoien Edentaten hin. 

Aufser diesen ösophagealen Säcken kann es auch /u intestinalen 
Säcken kommen, beides findet sich z. B. l>eim Mauatu.s. beim Delphin, 
beim Bradypus. Dieser Magenform mit öaophagealen und intestinalen 
Säcken dient der Schweinemagen als direkte Vorstufe / (Ellenberger 
und Hofmeister 118, 1885). 

/ BiKPALTi unterscheidet: 

I. Onippe: Tiere, in deren Magenschleimhaut Ul>erall Fundus- 
drüsen vorkommen (Hund, Mensch, vierter Magen der Wiederkäuer, 
Pferd. Kaninchen. Katze, Feldbase [Koelliker]). 

II. (iruppe. Fundusdrüseu fehlen nicht nur in der Pylorusgegeud, 
sondern auch in der Caidia und in der eigentlichen Fundusg^end 
(Schwein [Koelliker])/ (Bikfalvi 107, 1887). 
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An dei' Bildung des Magens lieteiligt sich bei vieleD Tieren nicht 

nur der Mittel-, sondeni auch der Vorderdarm. Letzterer bildet am 
Magen Regionen mit Srhhindschleimhaut fVorma^Tn. Portiones oeso- 
phageae), wahrend die eigentliche VcniauiiiifJtsschleiinhaiit ivsp. der eigent- 
liche Magen dem Mitteldarm angehört. Beide Teile kcmueu Ausbuchtungen 
bilden, tod denen die des Vorderdarms als fisophageale S&cke in der 
Regel nach linlcs (dorsal) gelegen sind, während die des Mitteldarms 
als iiitestinnle Krw^'itoruTifjen sich auf der rechten Seite und ventral 
hrtindeii. \)\v uMi\\\uv^vi\U}n Säckc' werden meist als Vonnägen l)e- 
zeichnet; die iutestinaleu zerfallen in die Fundus- und Pviorusdrüseu- 
region, zn denen sich bei manchen Tieren noch eine CaidiadrQsen- 
region gesellt. Sind die ösophagealen Ausbuchtungen sehr entwickelt, 
so ^]nicht man von ösophagealen, meist zusammengesetzten Magen- 
lormen . im anderen Falle von intestinalen , einfachen Mttgen. Nach 
der Ausbildung der einzelnen Magenabteilungen kann mau die Säuge- 
tiermägen in (jrupi)eu vereinigen. 

Eine solche Einteilung ist von Kuhn 262, 1878 und Ellbnvbboeb 
253, 1887 gemacht worden. Jedoch ist die des letzteren Forschers 
vorasiiziehen . weil sie »üf histologischen Verhältnisse der Schleimhaut 
berttclisichtigt. Diese Kiuteilung hlfst sich auch mit Uticksicht auf 
das Vorhandensein einer Cardiadrflsen region durchfuhren, und es lassen 
fiicli darnach die MSgen der untersuchten Tiere in nachstehende Zu- 
sammenstellung einreihen. Bei derselben ist jedoch zu bedenken, dals 
das Verhältnis der einzelnen Mägen zu den aufgestellten Gruppen 
kein absolut feststehendes ist. .sondern <lals man einige Miigen als 
t^l>ergangsformen auch einer anderen Gruppe eini-eiheu kann. So 
bilden z. B. die Mttgen von Schwein, Manatus und Halmaturus den 
Übergang von den einfachen zu den zusammengesetzten Magenformen. 
I. Intestinale Magenform (einfache Mftgen): 

1. Ohne CnrdiadrUsenregion: 

a) einfaclier. sclilauchförmiger Magen: Phoca. 

b) Veigrüli-eiun^' der Magensa ftqnellen resp. der Fundus- 
drüsenregiou duicii linksseitige Ausbuchtung: Kaniivoreu, • 
Insektivoren, die meisten Rodentia, Chiropteren, Affen, 
Mensch. 

2. Mit Cardiadrtlsenregion: 

c) Bildung (>ines Cardiasackes mit eventuell sekundärem Blind- 
sack: Sus; 

d) Bildung mehrerer BHndsAcke: Manatus (?) Halmaturus. 

II. Ösophageale Magraform (zusammengesetzte Mägen): 

1. Einfache Formen mit Cardiadrttsenregion, 

a) geringe Schhindaussackung und kleine CardiailrQsenzone: 

Tapirus. Kquus: 

b) tiefere Abschnüning des Schlundsackes, gröfsere Caidia- 
drfisenzone: Mus, Cricetus. 

2. Konii>liziertere Formen mit grofsem Vormagen: 

c) ohne Cardiadrttsenregion : Cetacen. Runiiiiantia : 

(!) mit Cardiadrtlsenregion : Dicotyles /(Kdrliuann 77, 1889). 

Alle (ienirtigen Vemiche. die Säuger nach ihrem Magenbau in 
GiTippen zu teilen, können zu einem vollkommenen Ziele nicht führen. 
Genule die neuesten, auf . mikroskopischer Untersuchung basierenden 
Einteilungen (z. B. die citierte Edblmanxs) zeigen, da£ ebenso viele 
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Gnifipeii m iiiAchen w&ren, als Tiergrupjjen giebt. Und selbst wenn 

es gplfliipo. ilif SäufrermAgen in einer Anzahl Srhematii mit Übergängen 
unterzubriii^U'ii. wie es die alte vergleichenftt^ Anatomie wollte, so wäir 
es docli Hehr fraglich, ob damit viel gewonnen wätt^. Es maciit näm- 
lich diiFehaus den Eindruck (fUr viele SAuger ist dies sicJiergestellt), 
als ob die verschiedenen Mägen sich erst in der Phylogenie dtf 
einzelnen Familie n selbst Species gebildet hUtten, dafs es sich also gar 
niclit um gleichartige Vorgänge bei diesen verschiedenen Bildungen 
handeln würde. 

In den verschiedenen Bildungen eine einheitliche Reihe sehen ni 
wollen, welche aehliefslich als Ziel zum Wiederkäuemuigen fttbren 

wtlrde, läfst folgender Umstand nicht zu. In den verschiedenstes 
Tiergruppen, z. B. l)ei den MarsupialieviK Edentaten. Nngem. sind <\k 
gröfsten Dilferenzen vertreten; neben Mägen, welche sich eng an das \ eite- 
bratenschema (Fundus- mid Pylorusdrtlsenregion) anstliiiersen, hiulen sidi 
in derselben Gruppe solche, die eine ausgedehnte Schlundepithelregioo. 
bisweilen mit grofser Cardiadrtlsenregion. besitzen. Eine einfache Be- 
trachtung dürfte lehren, dafs in di^'s^Ti ihr] Reihen diese Ditferenzie- 
rungen unahh.Ingig von einander entsUiiulen sein müssen. Selbst- 
verstündlicli mögen ^ieh deshalb doch Ähuliclikeiteu , welche den 
kleineren Gruppen (etwa einer Familie, wohl auch einzelnen Ordnungen) 
gemeinschaftlicli zukommen, auf einander zurflckfohren lassen. Eine 
einheitliche Reihe, in der die vei-schiedenen Magenformen, welrhe die 
heutigen Säuger aufweisen, untergebracht werdeu könnten, besteht da- 
gegen nicht. 

Als Ausgangsform nehme ich für alle Sftuger, wie ich oben ge- 
schildert habe, einen aus Fundus und Pylorusdrüsenregion bestehenden 
einfachen Mnu'iMi an. Wie weit eine CaniiadrUsenregion bei diesen 
Formen vorhanden gewesen sein mag. tlartlber vergleiche das Kapitel 
CaniiadrUsenregion. Schon die niedersten Säuger, die Monotremen. 
dienen als typisches Beispiel stärkster Veränderungen, indem hei ihnen 
(ier ganze Magen geschichtetes Epithel trftgt. also nur eine Schiand- 
abteilung besitzt und die Fundus- und Pylorusdrtlsenregion verloren hat. 
Damit ist jeder Ableitung des Magens höherer Sauger von Veihalt- 
nissen, wie sie der Magen der lieutigen Monotremen zeigt, von vorn- 
herein die Basis benommen. 

Dies führt zu der Frage, wie denn die Bildung der Schluod- 
abteilung des Magens zu denken ist. T)ie Litteratur enthi\lt darüber 
juanrliprlfi Ane:n!)en. Zwei Möglichkeiten sind (iie naheliegendsten. 
Ähnliciikeit in der Form liesteht zwischen manchen Mägen mit 
Schlundahteilung (z. B. Pferd, Schwein, Eehidna, mandie Nager) und 
Silugermagen. welche den Typus (Fundus-Pylorusdrttsenzone) gewahrt 
haben. Dies lüfst denken, dafs das SchUindepithel in den Magen hinein- 
wachsend die irülirre Mapensrhleinihaut veidrAiigt und sich an tlvr^'v 
Stelle gesetzt luibe. Die andere .Möglichkeit wäre, an der Si>eci.hui 
der (tewebe festhaltend, daran zu denken, dafs ganze Teile des Öso- 
])hagus in den Magen einl)ezogen worden wftren und die Schlundabteilung 
bilden wurden. Auch diese Theorie würde eine Stütze tinden in dem 
makro<«ko])ischen Verhalten, wie es z. B. manche Cetaceen zeigen. 

Die Untersuchungen an tlen niedersten Säugeni, den Monotremen. 
haben dargethan, «lafs man hier mit der ersten der beiden Möglich- 
keiten zu rechnen hat. Bei den Monotremen Oberschreitet nftmlicb 
das geachichtete Epithel den Magen und greift noch in den Bereidt 
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der BRUNNBBSclun Drfisen, also auf unzweifelhaftes Ihiodenuiu, Uber. 
Auch die Verhältnisse, wie sie sich nach der Schilderung Hetziüs 
und ToEPFER bei der Feldmaus (siehe dort) tiudeu, köuuen hier als Be- 
weis herangezogen wenlen. 

Da aber, wie ich oben tlargethan habe, bei verschiedenen Saugern 
die vetschiedenen Magenbildungen grOflstenteile unabhängig von ein- 
ander erfolgt sind, so mOehle ich nicht zu froh veraUgemeinem. 

Neben der vergleichenden Anatomie wird auch die vergleichende 
Embryologie zur Lösung dieser Frage herangezogen werden niUssen. 
Obwohl die Vererbung »Miie unvollständige ist, werden wir dorli er- 
warten dürfen, dafs Voi;:aiige, welche sich erst innerhalb der i aiiiilien 
und Species voHisogen haben, auch in der Ontogenie nuinchinal noch 
einen Ausdruck finden. So bat es sich in der That gezeigt, dal^ der 
Ecbidnainnirpn /n fiticr Zeit, 7U der der Ösophagus schon hohes ge- 
schichtetes Kpithel besitzt, noch einfaches Cylinderepithel zeigt. Krst 
später erfolgt hier die liiidung des geschichteten Epithels. Ähnlich 
scheint sieh der Wiederkftuermagen zu verhalten (vgl. darüber Arbeiten 
von Martin 7681. 1880 und 7680. 1891, Stüss 7674, 1890, Boknst 
7682. 1891). FiS ist damit schon fi^r « ine Anzahl von Tieren der 
Nachweis erbracht, , dafs die Schlundabteüung des Mageus ui-sprUnglich 
Magen und nicht Ösophagus war. 

Es ei*scheint also ^cici htfertigt, den Magen der Säugetiere als ein 
einheitliches Organ dem Magen der niederen Vertebraten zu ver- 
gleichen, wobei jedocli im Auge zu belialten ist, dafs mit den Ände- 
rungen des liaues der Magenwnnd auch eine Änderung der Funktion 
des Magens einhergegaugen sein mui's. 

Epithel. 

Epithel <les Hauptniagens (Drüsenmagen). 

Das Epithel ist ei?i »'infacbes Cylinderepithel. dessen Ze)b'n zwpi 
Teile l>esitzen, einen l)a.Niien proto])lasniatischeH und einen jjenpiieren 
(der Oberfläche zu gelegenen), welchen ich als „Oljerende" bezeichne. 
Die Mehrzahl der Forseher nehmen an, dars das Oberende mit der 
Sekretion besonders zu thun habe, dafs dassü r selbst vielleic-ht schon 
Sekret sei. Manche sagen, das ganze Oberende bestebp uis Murin: 
dies ist jedenfalls zu viel gesagt, wohl aber mag das Ulierende auch 
Mucin enthalten. Frtlher bestand auch für (las Magenepithel der 
Säugetiere die Ansicht, dafö das Oberende (der Pfropf Biedbbmaniib) 
auf einmal entleert werde, nnd dafs die Zelle sich hernach regeneriere 
oder zu Grunde gelie. Neuerdings luit namentlich der Umstand, dafs 
man an guten Phlpaiaten die Kpithelzellen niemals otfen tindet, dazu 
geführt, dal's diese Auffassung lallen gelassen wurde (wenn auch einige 
noch daran festhalten), wie früher rar niedere Vertebraten erörtert 
wurde. Der Ansicht dieser Autoren soll auch im folgenden Rechnung 
getragen werden. Sollte das Sekret nicht durch den Pfropf hindurch 
abgegeben werden (eine Anschauung, fUr die auch einiges spricht), 
sondern thatsächlich der Pfropf sich in Sekret umwandeln, so müfste 
es sich um eine allmähliche Abnützung an der Oberfläche handeln. 
Doch sind, wie gesagt, die Ansichten der Autoren tUier diese Sekretions> 
frage noch keine ganz ausgeglichenen, viele beachten auch mehr die 
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Resorption, welche ja auch mit im Spiele ist. Meistens liehandeln die 
AiitoiTn iliV^p Frap:p nicht für Säuger allein, sondern für alle Verte- 
hrateu zusauiiuen. oliwohl die Mehrzahl l)esser thäte. iiirht zu verall- 
gemeineni, da ja viele von denselljen nicht geneigt, vielleicht oinztlne, 
wie aus ihren Angaben hervorgeht, nicht einmal imstande sind, Ma^ieii- 
und Dannepit hellen zu unterscheiden, und lieide zusammen behandeln. 
Ich verweise daher auch hier auf den Abschnitt Kpithel sowohl liei 
Vertehraten, wie dann andererseits hei einzelnen Saurem, z. B. Hund. 
Menscli u. a. Nur wer diese vei^schiedeuen Kapitel ins Auge falVt, 
wird sich ein Bild von den verschiedenen Ansichten machen können. 

Im folgenden lasse kh nur einige wenige Angaben folgen, welche 
sich auf Säuger jranz im allgemeinen 1n';'ie]ieH. 

RoLLETT konnte sich bei Kaniudieu. Hund. Katze. Meer- 
schweinchen, Fledermaus auf das entschiedenste davon Ulierzeugeu. 
dafe die Zellen des die Magengruben auskleidenden („Kegelepithel') 
Epithels an ihrer freien Fläche scharf l)egrenzt erscheinen, wenn man 
sie in möglichst frischem Zustanile untersucht. Recherzellen konnte er 
nie Hufhnden (keine vitale Bechernietaniorphose), wohl al)er i>ost!ii(»rtal. 

RoLLETT herücksichtigt die Falten und üruben, welche das Dber- 
flAchenet>ithel bildet, in einem besonderen Abschnitt und weist auf die 
Bedeutung dieser Bildungen hin / (Rollett 44, 1871), 

Watnev stimmt Ebstein (siehe IIuiul) Ikji, soweit dieser die 
Epithelzellen des ryh.rus für geschlossen erklärt / (Watnev 278. 1877). 

. Al)gesehen von den grob«u Faltungen der Schleimhaut kommen 
ttberall feinere, mit unbewaffnetem Auge nicht mehr deutlich sieht- 
Imi-e, netzartig angeordnete Fältchen zweiter Ordnung vor, zwischen 
denen die Schleimlniut Einseukungen, Gmlten od(M Fmchen bildet, 
welche an ihrem Grunde die schlauchförmigen Magendrüseu aufnehmen 
(stomach cells Bowmann; Drtksenausgänge HEinKNHAiN). 

Hbidbnbain 2587. 1880 liezeichuet das Hpitliel als einen ,Ab- 
souderungsapparaf". und zwar ist nach ihm das Oberflftchenepithel mit 
der Funktion der Srhleinnihsonderuug iM'traut. 

Hkidknhain weist auf die T"'ntersrliiede hin. welche zwischen dt^fi 
Schlei udiereitenden Zellen der Schleinulrüsea und den Mageuepithelitu 
bestehen. Besonders bei Behandlung mit konzentrierter Essigsäure 
(Mucinfällung) aseigt sich, dafs die Epithelzellen des Magens sehr viel 
reicher an Albuminaten sind, als die der Schleimdrüsen. 

HEiDENHArs' L^el ui'-T PS im nüchternen Magen in der grolVn Mehr- 
zahl die Zellen gesciiloss^ n antzutinden. Er verwahrt sich dagegen, 
dafs er die Vorstellung habe, ^geschlossene Zellen" heifse: durch eine 
Membran anschlössen; vielmehr bilde die Zellsubstanz selbst die Gieose. 
Dafs er in der Minderzahl auch offene Zellen fand, bezog er damls 
auf verschiedene funktionelle Zustande, geschlossen: Buhe; offen: yor- 
geschrittene Ahsonderuugsthätigkeit. 

Die Läugs^treifeu im Übereude (liiEi>EBMANNScher Pfropf) sciiemeu 
Heidenhain teils Falten der Zellmembran zu sein, teils Quellong»- 
erscheinung. 

Heidenhain 2587. 1880 huldigt (wie namentlich aus seinen An- 
gak'n S. 122 — 123 liervorijeht"^ der Anschauung, dafs Im der Schleim- 
sekretiou uicht ein allmähliches Abschmelzen an der freien Fläche 
unter Neubildong an der Grenze zwisch^ Protoplasma und Pfropf statt- 
finde« sondern dafe der Pfropf sich ganz in Schleim umwandle und 
dann ausgestoßen werde. Seme Angaben über die leeren Zelld&ten« 
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welche er dem Schleime beigemengt tiudet, und die Eraatzzellen lassen 
erkennen, dals er dieser Anschauung zuneigt. T)eu . Pfropf" sieht er 
nicht als besonderes organisiertes Gebilde an. wiewohl er frtlher die 
Unterschiede erörtert hat. die der Pfropf g^entiber dem Inhalt der 
Schleiuizelleu in Schleimdrüsen xeigt. 

HsiDBMBAiK sagt selbst. daft schon T<n>i>-BowxAK 542, 1856 mid 
DoHDRBs 6624, 1856 die Schleinibildung in der von ihm geschilderten 
Weise iH.srh reiben / (Heidenbain 2587. 1880). 

Klkin 8019. 1870 dehnt seine Betunde beim Triton (s. dort Klein 
8016, lB78j auch auf lUe Säugetiere au». £r findet ein iutracelluläres 
Nelzw^ mit interfibrillArer hyaliner Substanz und ein intranukleäres 
Netzwerk / (Klein 3010, 1879). 

ti\m- die Gescbichte der Krsntzzellen hal»e ich beim Vertehraten- 
epithel berichtet; Augal>eu für Säuger reibe ich hier ein. 

/ Zellen unter der Lage der Cylinderzelleu wurden schon von 
BowxANN, später von F. E. Schulze und Ebstbi» beschrieben. Heiden- 
hain findet gleichfalls Ersatzzellen (S. 98) / (Heidenhain 2587. 1880). 

/ Die Zellen des Magenepithels der Säugetiere haben auf ihrer 
fr-eien 01)erfläche keine Membran; dessrnungeachtet ist ihr Zelleuinhalt 
i-eln scharf abgegrenzt. — Das Mageuepithel der Säugetiere regeneriert 
sich aus sog. Ersatzellen. dei*en Form entwetler imd oder keilfönuig 
ist ; sie können auch knospenartig gestaltete Gruppen bilden („epithelial 
huds" Watnky). 

In den Ersatzzelleii hat fiLi.vsKY Tcihin^^M-rsclieinungen bt'()lia<-htet» 
und dennoch läfst er die Frage Uber die Art der Entsteh uug dieser 
Zellen offen. 

Zwischen den Epithelzellen kann man kein Reticnlum finden 
(contra WAWEy) / (GliTisk v 221, 1883). 

Tri.vkler / untcrscIitMffct an Zellen rin^ lio^imgene Abteiluii}; (der 
()l)erflächp zunächst), eiueu Köi-per, welcher euaii Kern von etwas ver- 
längerte! Form einschliefst und ein starkkörniges Protoplasma eutiiait. 
und drittens den etwas veriftngerten Fufs. Der obere, helle Teil der 
Zelle ist in schleimiger Metamorphose begriffen Rin Teil der Zelle 
ist offen, ein amlerer geschlossen, letztere sind aber wahrscbeiiilicli 
jt\nger als erstere. Die schleimige Metamorphose l)eginnt vom freien 
Ende der Zelle her / (Triukler 40, 1884). 

Sacoozzi / fand Mitosen sowohl im Epithel der Magen- wie in dem 
der Darmdrltsen; während in den Darmdriisen im Moment der grölsten 
sekretorischen Tlilltifikeit die karvokinetischen Figui*en beib ntf nd zahl- 
reicher sind, als im Moment der Kuhe, sind sie in den Martini rüsen 
im ei-stei^n nicht zahlreicher als im letzten; (Saccozzi 135, 1885 uacU 
dem Bef, von Grassi in Jahresber. f. Anat). 

/Mitosen sind im Grunde der Magengruben und im Halse der 
Magendrttsen nicht selten, während sie wiederum auf der H(»he der 
Magenfalten vergeblich gesucht wei-den (Heidenhain 258H. 1888). 

Sappe V / betont emiueute absorbiei-eude Thätigkeit des Uiiertlächeu- 
epithels / (Sapi)ey 594. 1889). 

ÜLvat sagt von den Epithelzellen des Ma^^ens. dais „die meisten 
mucinsec^'i-nierende Becherzellen sind" (Klein 1)081. 1890). 

Hier scbliefsen nach der historischen l{eilientolt:e Angaben von 
()g>eff (5328, 1892 ttl)er SUicheizelleu im 0} iinderepithel bei Säuge- 
tieren an; Angaben, welche bisher kerne mir bekannt gewordene Be- 
stätigung gefunden haben. 
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OovEFF findet, dafs / die Epithelzellen des Magens bei der Katze 
mit kurzen, feinen StAchelchen an ihrer ganzen freitMi Ob< i-ri. -iie be- 

dorVt s'inrt (hosondei-s an ft'iiipn Flürhoiisrhnitten deutlich). Die 
^5tilcliülcheii gellen, sich gcwtiiiülu'li etwas verzwei^ieiid, in die Stachelu 
der Nachbarzelleu ül)ei, stellen also luteriiellulaihrückeu dar. Zwischeu 
den Zellen wird so ein System feiner interoellulftrer KanAlehen ge- 
bildet, älinlich dem, das zwischen den Zellen der MALPionischen Schiebt 
der Haut l)escbrielHMi \<t. l>;i'^ Sv-^teni scheint an der ()l)ei'flilche der 
Haut gesell losseii zu sein, dagegeu utieu an der Seite des unterliegenden 
Gewebes. Die Intercellulärkauälehen ortuen sieb in die Gewebssimlieii 
und periyaskulftren Bäume. Bei anderen Tieren, Hunden, Kaniiiehai. 
sind diese Gebilde ilufserst schwach angedeutet/ (Ogneff 6328, 189S). 

KöLLiKEB 6605. 1857 titifet. dafs die Epifhelzellen des Maiien< 
l>ei silugendeu Hunden uiul Katzen Fett aufuebiueu, doch kann K<»lli£eb 
nicht behaupten» dafs im Mayen solcher Tiere auch Fett in liie Lympb- 
gemise übergeht / (K6lliker 6605, 1857). 

OoNEPF bestätigt /das Vorkommen von Fetttröpfchen in den 
Epithelzelleu des Magens liei jungen Katzen, Hunden und Mausen. 
Die Kftnichen finden sich nur so lan^^' in den Berherzellen, bis die- 
selben zu funktionieren aiigelangeu haben. Bei den Kathen fallt da.s 
Versdiwinden der FettkOgelchen mit dem Erscheinen der Stadieb an 
den Zellen zusammen (die Stftehelcben treten eist liei 10 bis 12 Tagr 
alten Kätzchen auf). Dann erscheinen oft Körnchen zwischen den 
Zellen, also in den sich lormiei-endeu Kanälcheu. Hier erscheint dä< 
Fett aber in Form viel feinerer Körnchen, sAs im Innern der Zelleu. 
Solehe K5mer kann man zuweilen in der Tunica propria auffimleo. 
was auf die Möglichkeit einer Fettresorption hinzuweisen scheint. Doch 
schlie(st OoxVEPF, dafs. wenn diese ^u ption auch Stattfindet, sie nur 
Äul'serst gering sein muls / (Ogneff 6328. 1892). 

Aus den Angalmn Bannwarths, für welche kein Tier angegeben 
ist, die sich daher vielleicht auf Säuger und Mensch beziehen mögen, 
entnehme ich: 

/ Die Zellen vermögen alle Mucin zu sezeruiereu. Sie l)esitzen 
einen ..])intny)lasinatischen'* und einen oberen ..schleiini*ren" Teil. 
Bannwarih .stellt sich vor, dafs der ganze periphere SchhMiiiiilropf aiLs- 
gestofseu werde, und dafs sich hernach die Zelle wieder regeneriere. 

Nach SoBiErFEBDBOREE liesteht kein Grund, einen prinzipiellen 
Unterschied zwischen Epithelzelleu und Becherzellen auzuuehmen. - 
^selbst wenn auch die Sekrete au verschiedenen Stellen (Dann. Magen, 
Respiratinnstiakt) vei-schieden wären, was aber nicht der Fall zu «ifl 
scheint^ . (Baunwarth 7368, 1894). 

/ Die Form der Zellen ist beim Menschen, Kaninchen, Hund eine 
vei-schiedene auf der Höhe der Falten oder in den Gruben. Erstere 
sind nach der Basis zu mehr verjüngt. 

^VARIn K^. sah in (b-r Tiefe der Magengrülwheu im Epithel Kero- 
teilunj;sn;^uren (wie tlies auch Bizzozeko beschreibt). Warbüro uinaut 
mit BizzosEBo hier Neuersatz der Zellen an, welche dann gegen die 
Oberflftche rücken, um dort unter schleimiger Metamorphose zu Grunde 
zu gehen. 

Er nimmt mit Hkidknfiaiv eine direkte Umwauiliung des Troto- 
plasmas der Zelle in scbleiuiii^e Substanz an. 

Bei Färbung mit Triacid und auch Thionin fand Wabbübo die 
schleimige Substanz der Magenepithelien anders gefilrbt« als in anderen 
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sehleimbereitenden "Organen. Solche Unterschiede beschreiben auch schon 
ßiEDERXANN', PESTALOZZI. Heidenhain. Warburo dciikt dtthev (mit 
Höver) darau, dafs das schleimai1ij/p ^^'kret (Wr Afü'jpnopithelien dem 
Muciii sehr nahe stehen dürfte und niö^iliciierweise sui^iir ein durch 
den sauren Magensaft verändertes Mucin darstelle (Warburg 7224, 
1894). 

Rossel (Deutsche medic. Wochenschr. 1891, S. 1297) unterscheidet 
/\!n:ir)ist zwei Gruppe!! \tm scblt'imhilrlendrn Substanzen, die Sclileini- 
hildung durch Mucine (i>hüsjM»rtVeie (llykoproteide nadi liAMMAßsxEN* 
und diejenige durch Nukleine (Phosphorglykoproteide). Beide Gruppen 
rechnet man zu jener Körperklasse, welche als Proteide (HoppE-Ssyjjn) 
oder zusammengesetzte Eiweirskör{)er litveichnet wei-den, und die dadurch 
charakterisiert <uu] dals sie als Sjialtunj^sprfMhikte einetNpits Kiweifs- 
stotie und deren Zersctzungsproduktc. an(h'ivis(Mts irgend welche auileren 
nicht eiweifsaitigeu Stoffe, wie tailistuHe, Kolileliydrut<;, Nukleinbaseu 
etc., liefern. Man kennt heute eine Reihe von Mucinen genauer, so das 
Mucin der Submaxillardi ase vom Rind (Hammarsten), das Mucin der 
SehnensflieKb ii und des Nabelstranges, sowie die Mucine der Weinl>erg- 
schnecke. Es ist gelungen, diese Körper rein darzustellen, und man 
hat gefunden, dals sie die wesentlichsten Eigenschaften ^gemein haben, 
wenn sie auch durch LOslichkeits- und Fftllungsverhttitnisse von einander 
abweirlit'ii. 

In einer dritten Gruppe biing^t Kosskl sclileiniarti^ie Köri>er unter, 
welehi' weder zu den Mucinen nocii zu den Nukleinen frehiVren. Hier- 
her gehört der Schleiinstotf der (ialle. sowie der von Salkowski dar- 
gestellte Sehleimstoff der Synovia, das Synovin. 

Cremer untersucht den Schleiniktu pei (Um Maj^enschleimhaut des 
Schweines. Kr findet, dals dersell)^ i)liospli()i ti-ei ist, dals er in seinen 
wesentlichsten Eigenschaften den Mucinen entspricht und dalu r zu 
dieäeu zu stellen ist. Das Präparat zeigte jedoch einige autfällige, von 
den Mucinen abweichende Eigenschaften (es gab niemals dne fiden- 
zieheude Lösung und war nicht mit der Salzsäuremethode Hammahstkns 
dai-stellbar). Cremeb sieht es jedocli nicht ftlr bewiesen an. dals der 
Schleinikörper der Magenschleimliaut des Srhweins ein neuer, bisher nerh 
nicht gekannter Mucinköi-per ist, wünscht vielmehr weitere Untersuchung. 

Auch will er seine Resultate nicht direkt auf den Menschen über- 
tragen, denkt vielmehr daran, dals hier Unterschiede l)estehen könnten. 

Wenn man frische Magenschleimhaut vom Schwein in derselben 
Weise unter Anwendung der KuRLiCHScheu Triacidlösung mikniskopisch 
untersuchf, wie das fUr die menschliche Magenschleimhaut durch 
Warbüro geschehen ist, so zeigt sich, dals von den Obertlächenepithelieu 
im Schweinemagen nur ein Teil und zwar nur die Epithelial der 
Pylorusschleimhaut dieselben Färbungsverhältnisse zeigen . wie alle 
Epithelien der mensclilirben Mageuschleimhaut. <1. h. dafs ihr äufserei-, 
schleimig umgewamleUer Teil nicht <len für das Mucin eharakte- 
ristischen Farlienton annimmt. Im Gegeusiitz da/u /eigen die Epithelien 
der Fundusschleimhaut heim Schwein die charakteristische Mudn- 
färbung, und ein grofeer Teil der Drtisenzellen im gesamten Magen ver- 
halt sich ähnlich. Crkmkr hält es für iniV-'lirli. dals geringe chemische 
Differenzen von Bedeutung sein können. Iideufalls warnen die.se Ver- 
schiedenheiten, die beim Schweineniujien erzielten Resultate ohne 
weiteres auf die Verh&ltnisse heim menschlichen Magen zu tthertragen / 
(Ciemer 7639, 1895). 
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DfiBOTBs Schiebt. 

Debove besclneibt / au Schleinihauteu eiue i)t\süudere subepitheiiale 
Lage, welche unmittelbar dem oberllftchlicbeu Epithel anliegt, und welche 
aus grofeen, kenilosen Zellen bestehen soll; er wurde von Forstes und 
Toi RN'Kux nicht l>estätigt. Trinkler findet : eine subepitheiiale Schicht 
in dem Sinne, wir sie Dkbove jnmnimit. existiert nicht. Unniittellmr 
unter dem Epithelium tlei Magenubertiache jedoch findet sich eine An 
von gefensterter Membran vor, welche aus sklerosierten Endothelial- 
plftttehen besteht, die mit der Membrana propria der Drüsen, sowie mit 
den feinen Bindesgewebsfaseni des eigentlichen Stroma der Mageo- 
schleimhaut in Verbindung stehen (besonders Hatte) / (Trinkler 40, 1884> 

Epithel des Schluudteils des Magens. 

Schon zur Zeit de« LEYDicschen 563, 1857 Lehrbuches war \ie- 
kannt. dnlV bei maix hen Säugern der Magen einen Schlundteil mit 

geschichtett III Kpitliel besitzt. 

/ Bei den Wiederkäuern haben z. B. alle dem liubmageii vorher- 
gehenden Hölilungen ein geschichtetes, ziemlich stark verhornte» 
Plattenepithel,' und erst im Labmagen hebt das Cjrlinderepithel aiL 
Ebenso bat die Cardiabälfte des Magens von manchen Nagern, vom 
Pferd und vielleicht überall, wo sich eine Teihni'^ in oine I'ortio csr- 
diaca und in eine Portio pylorica aussprirlit , die eretere das Epithel 
des Schlundes und die letiitere Cvlinderepithel. 

Im Magen der Echidna, Biradypus nnd Halmaturus liiidet ndi 
eine Honiscbicbt. ^im Faultier besteht sie aus Lagen sehr abgeplat- 
teter Epithelzellen, welche keinen Kern mein haben. Dieses dicke, 
stark verhornte Epithel bildet nicht blofs hei Echidna in der Nahe des 
Pförtners hornige Papillen, sondern auch beim Faultier, nur ist zu 
ihrer Darstellung eine geringe Vergrößerung notwendig. Auch mochte 
Leydi« vorbringen, dal's die Zellen dieser Hornpapillen ein so eigai- 
tttniliclies, fein inniktiertes Aussehen haben, dafs man an das Vor- 
liandensein von Mneu Porenkauäleu der Zelleumembrau deuken könnte 
(Leydijr 5«j3. 1857). 

Bkümmkk fand, Stacliel und liiHzelleu im verhornten Magenepithel 
verschiedener Säugetiere und schlierst daraus, dalh flberall, wo das 
Magenepithel den Verhonmngsprozefs eingebt, auch Stachel und Riff- 
zellen nachzuweisen sein ^veKb ii. „Die Ausbildmig der Riff/i Ihn i>f 
proportional dem Verhoriiuiigsprozers des Magens." Als FuiHiorte lud- 
zeichnet er : Die ei-ste Magenabteilung und den Schlund de.'^ DelpliiDs 
und aller untersuchten echten Cetaoeen; Pansen, Haube, Psalter, vogel- 
kiauenartige ('ie]>ilde des Rind> und Sehafmagens; linken Teil des Ma- 
gens des Pferdes, des Se)i\v(^ins und des Rhinozeros und im ersten M;t- 
gen der Wanderratte, Hausmaus. Wasserratte. Feldmaus; hier sind die 
Stachel und ritiartigen Fortsätze bedeutend feiner / (Brümmer 2o, 1875 
und 78, 1876). 

Die MagendrDsen. 

' Sprott-Boyd 43, 183(5 zeigte zuerst, dals die Schleimhautver- 
tiefungeu des Magens keine Drüsen seien, sondern blols einer Anzahl 
blindsackfDrmiger DrQsen entsprechen. £r besehrieb besonders die 
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HrUsen Wim Schweine iiiifl hildett' dicselWn ab. Er untei-^^chied be- 
reits glatt«, einfache Cyiinder im Cardiateil, Cylinder mit traubigem 
Ende im Pylorusteil. Es sollen sich naefa ihm diese beiden Formen 
auch durch den Inhalt unterscheiden, indem er in ersteren eine Aus- 
kleidung durch Epithelialcylinder. in den letzteren einen aus rund- 
liclien Zellen bestehenden Iiiltalt beschreibt / (Sprott-B{»yd 43, 1836). 

Purkinje faml, / dals die Schleimhaut deH Magenä bei Wieder- 
küneru (im Labmagen), Fleischfressern und im Meuschen ans einer 
Schicht dieht aneinandergedrftngter einfacher Brosen bestehe. Der Be- 
sehreibung nach zu schliefsen. erkannte Purkinje möglicherweise die 
Belegzellen; er spricht von (hirchscheinenden Körnchen mit zugemn- 
deten Ecken und einem kleineren Kern; gegen die Achse des Drtlsen- 
schlauches lassen die Körnchen einen freien Kaum tUr den Htissigen 
Teil des Inhalts/ (Purkiqje 191, 1888). 

Purkinje und Pappknheim 71. 1838 beschreiben vor Bischoff 56, 
1838. dals ' die ScblciinliiUit dt s Labnmgens drr Wiederkiluer oder des 
eiuliu lten Magens aiuU rer T'h'w durchaus aus t iiier Unzahl sehr klei- 
ner, laugliiher, cyliü«liisciier, einfacher Drüschen zusammengesetzt sei, 
die in der Schleimhaut in senkrechter Richtung stehen / (Purkinje und 
Pappenheim 71. 1838). 

BiacHOFF iR'sclircibt die MagendrOsen richti--! mIs cylindrische 
Schlauche: er rindet, «ials <lie Drüsen des Pylorus \v^'l^^'er hoch sind, 
dal's sie dagegen gegen den Pylorus dichter stehen, oft in Fültchen 
und Häufchen gruppiert sind , meistens ein traubiges Ende haben und 
oft über eine Linie hm-h sind. Fenier l)eschi-eibt er LymphfoUikel 
bt iin Schwein. Hund, die aucli Homk abgebildet hal>en soll, und ver- 
gh ielit dieselben mit den sogenannten PEYKBSchen Drtlseu, wie sie na- 
mentlich B«»HM iKisclirieben hat/ (Bischoti' 56, 1838). 

Wabkanit / unterscheidet beim Schwein Gardia, Fundus und Py- 
lorusdrQscn (VVasmann 5797, 1839). 

ToDD 7402. 1840 erkennt / die Magendrüsen l)eim Menschen, 
Hund. Katze, 1,<)\\oti. dem vierten Magen der Wiederkäuer, Schwein, 
Kaninchen, Pferd, Esel ' (Todd 7492, 1840). 

He5lb 1841 / kennt Magendrfteen schon heim Schwein, Kaninchen, 
Menschen, Katze, Hund und vertritt die Priorität Spbott-Bovds für 
Entdeck Uli der blinddarmförmigen Drüsen des Magens' (Sömmering 
583, 1841). 

Fbkkichs / fand ein paarmal beim Uund dichotomische Teilung 
der LabdrOsen. sonst nie. 

Die Lüllau' der Labdrüsen betrilgt beim erwachsenen Menschen im 
Mittel Va*", ihre Breite Vßo— Vuo'". In der .Tii^'end sind die Labdrüsen 
in allen Dimensionen kleiner ; bei Kindern von neun Muuuteu bis zwei 
Jahren betrug ihre Länge ' V", ihre Breite */ioo— '/to'". 

Ähnlich ist das Verhältnis bei Tieren. In jungen Kitzchen ma& 
ihre Länge */ia— Vs"', in ausgewachsenen Katzen ^4 -V»". P^benso 
waren Wi Kaninchen und Meerschweinchen die Lab<lrüsen in der 
Jugend nur halb so ^nufs, als nach vollendetem Wachstum, Bei oinem 
üeugelNnenen Sclivveiu lietrug die Lilnge nur ' (Fi-ericbs 150, 1846). 

Heidenhain 2587, 1880 weist darauf hin, / dafs die Masse der 
Drflsensubstanz in der Fundusregion eine gröfsere ist, als in der Py- 
lorusregion. Er würde auf die Gewichtseinheit der Pylorusschleimhaut 
höchstens ein Vi»M t»>l auf die der Fundnssrhieimhaut mindestens sieben 
Achtel Drüstnsubstanz rechnen. Dies ist dadurch be<lingt, dafs in <ler 

Oppel, Lthrbuch l. 15 
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Funduhi'egioii die Drüsien (lichter gediängt stehen , wähi-enil sie iu der 
Pylorusregion mehr durch Bindegewebe von einander getrennt flünd. 
Dafs trotzdem die Schleimliaut in der Pyloiiisi-egion dicker ist, ist 
nicht (wie Köllikeb 1854 wollte) auf Rechnung der Drüsenlage zu 
setzen, sondern durch die Tiefe der Magengruben bedingt i (Ueideiihaiu 
2587, 1880). 

/Über die ftnfeere Form der DrQsen ??ahen Untersuchungen Sap> 

FBYS wertvolle Aufschlüsse, die diosci I lieran IsolationsprUparaten 
gewann / (Sappey 7203, 1894). An Flacliscimittpräparaten koniitc \rh 
für einige der von Sappev untersuchten Tiere erkennpii. ilals (iie Zaiil 
der zu eiuem Drüsenausgang fühi-enden Drttsenschiauche vielfach mit 
der in Sappbys Bildern gegebenmi Zahl Qbereinstimuit. Ich habe 
daher Sapprys Abbildungen fOr Mensch, Hund, Pferd, Schwein, 
Kaninchen, Rind (siehe dort) aufgenommen. 



Fundusdrüsen (Haupt- und Belegzellen). 

Die Fuiidusdrüsen bauen sich Ix-i Säugern aus Haupt- und Beleg- 
zellen auf. ( her die Prioritilt der Entdeckung dieser Zeilen aul'sert 
sich ÜEiDENHAiN 2587, 1880 folgeuderiuai'seu : / „Köllikkb hat zueilt 
in den Magendrttsen des Hundes die oben geschilderten zwei Formen 
von Zellen nicht blofs gesehen, sondern auch abgebildet, auffallender- 
weise aber seine Beobachtung nicht \vpitei' verfolgt und für ?;o un- 
wesi'ntlich gehalten, dafs er derselht'u in den spater erscliit iRncn Auf- 
lagen seiner Gewebelehre mit keinem Worte mehr gedenkt. Kein 
Wunder, dafe andere Histologen und Physiologen seine Entdeckung 
nicht beachtet haben, bis meine und Rolletts von den iik inigen ganz 
unabhängige Br'()hachtungen in den Jahren 1869 und 1870 (licscll>e 
der Vergessen iieit entrissen und ihre allgemeine Bedeutung darlegten" 
(Heidenliaiu 2587, 1880). 

KftLLiKER f!chreibt: / „Eine genauere Untersuchung lehrt jedoch, 
dafs diese Auftreibungen durch sehr grofse einkernige Zellen bedingt 
sind, «lie unmittelbar unter dor Mcnittiana propria sitzen, wnliiviid 
um djis sehr ent'P launiii herum kh'inere rundliche ZclhMi einen 
voUstiludigen Schlaucii zu iäldea scheinen." Dies gilt für den 
Ochsen. Auch beim Hunde gelang es Kolukbb zwei Zellarten m et- 
kennen: 1. kleine rundlich-eckige, eine Röhre zu8ammenset/i>n(U' Zillen: 
2. grofse, zwisduMi diese und die M<Mn1n'ana propria eingeschol)ene / 
(Kölliker 314, 1850 — 54). Die K<tLLiKKRsrhen Abbildungen zeigen 
jedoch, dals er die Verhältnisse noch nicht so auffafste, wie sie uns 
heniach Rollbit und HsiDüiiBAnr lehrten. Den KOLLZKssschen fthnKehe 
Abbildungen finden sich dann bei Bbimtoh 58, 1859 (siehe Hund). 

Auch Carpenter / enthält eine Abbildung ähnlich der K^llikebs 
und Brintons / (Carpenter 7545, 1869), in der die Hauptzellen viel zu 
klein gezeichnet sind. 

Heidenbaim / entdeckte im Jahre 1870, dafs die LubdrUseu otici 
FundusdrOsen in der Magenschleimhaut von zwei Arten von Zellen 

gebildet werden, welche sich niich Gestalt und Tinktionsvermögen un- 

toi-srheiden, und welche er Haupt- und Beleg zelleu naunt«?. Die 
Hauptzellen, cylindrisch oder kuhisch, sind nahe aneinander ge- 
ordnet, l^grenzeu das Lumen der Drüse und iiai>eu helles Protoplasma. 
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Die Belegzelleii, mit stmk körnijzpm T'iotoplasiua , siud vou 
gtjruüdeter oder ovaler Form und iiegeu im Drüseukürper selbst zwi- 
schen den Hauptzelleu und der Membrana propria der Drüse, in eiiiein 
mehr oder miiider voUstftiidigeii Lager. 

Heidenbain nennt die Labzellen Belegzellen, da er glaubt, dafs 
nicht diese das Pepsin l)ereiten, und nennt die anderen, <lie bisher 
Ol>ei*schen wurden, Hau]>t7pllen. Heidexhain unterscheidet beim Hunde 
(.Kiehe dort) an den Labdrüsen: 1. den Drliseuausgaug; 2. den Driisen- 
hals; 3. den Drtl8enköri)er / (Heidenhain 53, 1870). 

(RoLLBM, der im wesentlichen dasselbe konstatierte. untei*suchte 
.^eichzeitig mit und uuahilngig von Heidenbain, publizierte jedoch 
später; er nannte die fielegzellen delomorphe nnd die HauptjEeHeti 
adelomorphe Zellen.) 

RoLLETT ' untei*suehte Kaninchen. Hunii. Katze, Schwein Meer- 
schweinchen, Kind. Schaf, eine Fledermausart und unterscheidet, alj- 
gesehen toh den Mageugi-uben (Dondebs), stomach cells (Spbott-Boyd), 
AB den Labdrttsen drei Abfichnitte: 

1. das innere SchaltstiU-k des Drüsenschlattches; es bildet den Über* 
^'aug des Drüsenschlauches ZU der mit Cylinderepithelium aus- 
gekleideten Mii^aMi,inul>e : 

2. das ciulsere Schaltstlick des Diiiseuschlauches. Dasselbe setzt 
sich ziemlich scharf von dem inneren Schaltstüek ab, wahrend 
es einen allmählichen Übergang in die folgende Abteilung nimmt; 

3. das Endstück des Drftsenschlauches. In Bezug auf die relative 
Liiuge dieser Stücke herrscht bei den angefahrten Tierspecies die 
gröfste Veisclüedeuheit. 

Die Gruteu falst Rollktt auf als eine den DrUsea eutgegeukom- 
meiide Einsenkung der Magenschleimhaut. Der Ansicht, da(b man darin 

^ebensowohl eine Art Ausführungsgangsehen könne (Henle). hältRoLLEXT 
entgegen, dafs die die Grulien trennenden WilUe bisweilen teilweise 
4urchbrecheii. und die Mafreiifiruben ineinanderfliefsend ersclieinen. 

Küllett unterscheidet (im Kntlstück des Drüsenschlauches) zweierlei 
Zellen, delomorphe und adelomorphe. Die adelomorpheu Zellen siud 
heller. Die Gröfae der delomorphen Zellen kann bei ein und demselben 
Tiere wechseln. 

Im ilufseren Schaltstttck hören die delomoii>hen Zellen auf. 

Das Epithel des inneren Schaltstückes 1)este]it aus kleineren, ziem- 
lich t'l>enmälsig entwickelten Zellen, welche allmählich durch Ver- 
längerung des auf der Oliertlache senkrechten Durchmessei'S in das 
Cylinderepithel der Magengruben Übergehen; von den letzteren unter- 
scheiden sie sich dadurch, dal's sie durch Einflüsse, welche alle Cylinder- 
zellen in charakteristische Becher verwandeln, nicht in derselben Weise 
verändert werden ' (Rollett 24, 1870). 

Die HEiDENHAiNSchen Namen Haupt- und Bele<j;zelleu sind 
denen Rolletts vorzuziehen, weil sie kurzer sind. Eine Bestätigung 
der Funde Heidexbains und Rolletts bringen viele Angaben der Autoren. 

JuKBs / steht auf dem Boden von Hexdbnhains und Rolletts Ar- 
beit Er findet Haupt- und Belegzellen beim Mensehen, Hund, Ka- 
ninchen, Igel, Maulwurf, Maus. 

Im Drftsenhals finden sich auch Hauptzelleu. Hollkti< fMientüm- 
iiche Zellen des Drüseuhalses sind identisch mit den Hauptzelleu. 

15* 
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Im DrUseiiaui^aug liudeu sich unter deu Cylmiitizellen keine Be- 
legzellen (gegen ammmkiv) i (Jukes S8, 1871). 

RoLLtTT 44, 1871 1 lustatiert das Vorkommen von Haupt- und 
Beleji/elleii für folgende Tiere: Hund, Katze, Kaninchen, Meerschwein- 
chen . Uatte, Maus, Igel, Yesperugo serotinus, liiud, Sdiaf; (KoUett 
44, 1871). 

Bei allen sp&ter UDtersaehten weiteren Saugei-n wurden gleiehfalU 
Haupt- und Belegzellen konstatiert, soweit dies die betreffenden Autoren 
nicht infolge von ungocijrneter Beschaffenheit des Materials oder der 
angewandten Technik zweifelhaft lassen nnifstcn. Einer An^alu' von 
CoRDiER 7262, 1893, der \yei Dicotyles torquatus die lieiegzellen ver- 
mifste, steht die positive Angal)e £deliiannb 77, 1889, der solche fuid, 
gegenaber. 

Die einzige Ausnahnie machen die Monoti-emen, für welche ich 
das Fehlen von Fundusdrüsen feststellte. Auch hei diesen hetinchte 
ich diesen Befund als bedingt durch hochgradige sekundäre Verän- 
derungen, welchen der Magen dieser Tiere anheimtiel. 

& besteht somit (da heute Vertreter aus allen grölseren und 
kleineren Sftugergrupiien untersucht sind) kein Hindernis, das Vor- 
kommen von Haupt- um! Beloirzellen als etwas für die Fundusdrflsen 
des Saugermagens Typisches zu hetracliten. 

BbCmmkr 78, 1876 bespricht die Ausstofsungstheorie (die An- 
nahme, dafs die Belegzellen bei jedem Verdauungsakte aus den Drüsen- 
sehlftuchen ausgestofsen und durdi Neubildung ersetzt weid^). Gegner: 
E. Schulze, Heidenhain. Ihr zuzuneigen scheint Frey durch einen 
Einwand ge-^en K. Schulze, (Brümmer 78, 1876) 

Diese Tiieoi ie ist in neueiw Zeit ganz verlass^Mi worden. Heidfn- 
HAiN schildert dieselbe historisch und widerlegt dieselbe. (Heidenhain 
2587, 1880). Da dieselbe heute kaum mehr Anhänger finden durfte, 
gehe icli hier nicht auf dieselbe ein, sondern verweise auf tismENHAiir 
2587, 1880 pag. 139—141 

Die Litteratur der folgenden Jahre l)efalst >ich in erster Linie 
miL Losung l>estimmter Fragen, von denen einige in folgenden Kapiteln 
besprochen werden sollen, 

1. Vorkommen von Belegzellen im Drttsenausgang. 

2. Vorkommen von Haujitzellen im Drflsenhals. 

3. Excentrische Lage der Belegzellen. 

4. Feinerer Bau der Beleg- und Hauptzelieu. 

5. Mehrkeruige Belegzellen. 

6. Länge der Fundusdrfisen bei verschiedenen Sängern. 

7. Bildung der Haupt- und Belegzellen (Umwandlung der beides 

Zellarten ineinander). 

8. Ergebnif^^e der Untersuchung der Magendrüsen nach der Goloi- 
scheu SilbenuütlKxle. 

Vorkommen von Belegzellen im Drüsenausgang. 

Heidenhain 53, 1870 konstatiert das Vorkommen vereinzeltw 
Belegzellen noch im DrUsenausgaug unter den sich dort findenden 
Cylinderepithelien beim Hund (siehe dort). Rollett 44, 1871, dessen 
Untersuchungen sich in erstei Linie auf das Kaninchen beziehen, 
findet ein solches Vorkommen der Belegzellen nicht. Auch beim Uimd 
bestreitet er ein solches Vorkommen. 
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Hkidenhain hält gej;en Rollett 44 . 1871 aufrecht . dafs sich 
Belegzellen vei-eiuzelt noch unter den C\Iiaderepithelien der Drüsen- 
auslobrgftiige ÜDden. Hbidbnhain vergleicht bisweilen seine Figuren 
▼om Hund mit denen vom KaninchiMi Rolletts / (Heidenhain 35, 1871). 

Pkvtkowsky ''nimmt in den Drüsen Mis'_:"iTii,'fMi r\pv Pepsindrf^sen 
l^t^l» L'/t Ih'ii wahr. Letzten' sind \\vun Uuude hiluhger als bei der 
Kui/.t', aiicli kommen sie nur in den dem Pylorus näheren Teilen der 
Schleimliaut vor/ (BeotkowBky 114, 1876, nach den Ref. von Höver 
in Jahresb. f. Anat, Bd. 5). 

An der Losung der Frap:o l)('teili<;t sitii nocli in liervorra^rendem 
Mafse Stotir 41. 1882. und so entstehen folgende l)eide Lager: 

/Es sollen Belegzelleu im iiriisenausgaiig vorkommen nach 
Hbihbithain 53« 1870, HfiioBimAiir 1871, fWcDtKOKR 60. 1871, 
Henlb, Eingeweidelehre IL Autl. 1873. 8. 170, Bentkowskv 114, 1876, 
NussRAüM 21. 1877. Statik 41, 1882, Gltnskv 221, 1888; sie sollen 
fehlen nach IJollktt 44. 1871. Jukks 28. 1871. 

Die Angal>en 8tohr8 l»ezieheu sich auf Hund. Katze, Dachs, Meer- 
schweinchen, Kaninehen, Fledermaus, Mensch / (Stdhr 41. 1882). 

HsTDEiTHAtN 3587. 1880 gieht an. dafs er Rollbtt von der Rich- 
tigkeit überzeugt habe. Damit scheint die Frage entschieden. Ich 
selbst Ii:il)e iiiicli W\ v'mw Reihe von SiUicrern vom Vorkommen der 
Belegzelleu hocli olieu im Cylinderepithel des Drüseuausganges aberzeugt. 

^'()rk()Ulnlen von Haupt zollen im Drüsen hals. 

Kine zweite Frage, die zwisclieu ilKiüK.NiiAiN' und Rollett erörtei t 
wurde, war das Vorkommen von Hauptzellen im Drüseuhuls. Die 
Belegzellen stehen hier so dicht, dalb die Hauptzellen schwer zu er- 
kennen sind. Rollett bestritt ihr Vorkommen gegen HsinBifHAiN. 

Hkidenhain hält gegen Rollett aufrecht, dafs sich die Haupt* 
Zellen durch den Drüsenhals ("Mil'^pres Srlialtstück K<»f.i.FTTs^) ])is an 
das innere JSchaltstück fortsetzen (Kaninchen, Hund), (lieidenliaiu 35, 
1871). 

Bbntkowbky / stellt sich auf die Seite Hbiobmhains gegen Rollett. 

Er findet den Drilsenhals nicht nur mit Belegzellen ausgekleidet, son- 
dern ;uirh mit Hauptzellen/ (Bentkowsky 114, 1876, nach dem Ref. 
von Höver, .lahresb. f. Anat.. Bd. 5). 

Stuh& i hndet wie IIeiuenhain (gegen Rollett^ im Di Useidials 
der Säugetiere und des Menschen nicht nur Belegzellen, sondein audi 
Hauptzellen, wie auch Jitxes. Wie liei Tieren, bo sind auch beim Men- 
sehen die BelcL'Zf'lleii hier in besonderer Mi'ii'j»' vorlttnnitMi : <ie liegen 
in einer Reihe mit den Hauptzellen und nt'hinen an der Begrenzung 
des Lumens ausgedehuteu Auteil; sie haben rvraniideuform / (Stöhr 
41, 1882). 

TIfidk.nhain 2587, 1880 / wiederholt seine Anga])e. dafs im Drttsen- 
halse Haupt/eilen vorkommen (Heidenhain 2587. 1880). 

In den Fundusdi*üsen der Sangetiere koninien am DrUsenhalse 
ebensowohl Haupt- als auili Belegzellen vor / (Glinsky 221, 1883J. 

Vielleicht dürfte diese Frage noch einmal in ein neues Stadium 
treten, wenn die von mir an anderer Stelle aufgeworfene Behauptung, 
dals sidi die Hauptzellen de'^^ iM t^^i iili ilses wesentlicher, als man bis- 
her annahm, vou denen des DrUseugrundes unterscheiden, in Diskussion 
kommen wUrde. 
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Kxc**n 1 1 i sehe Lage der IW'l etrzel 1 en. 

h\ K. Sem LZK macht darauf autiiierksam, dal's die Labzellen bei 
Säugern iuivuieru versclüedeu situiert simi, als sie bald der Innen- 
fiftefis einer glatten Membrana propria nur anliegen oder jede in einer 
besondei-en, nischenförmigen Ausbauchung des Drüsenschlauches gelagert 
sind, und führt fUr letzteres als Bei^iel den Delphin an / (F. £. Schubse 
37, 1807). 

/ Eine solche exceutrische Lage dei lielegzellen fiudet sich nach 
BbOmiibr: heim Schwein, heim Delphin, der Wasserratte und beim 
Schwein)iher (Myopotamus) (im linken Fundus). Fttr die beiden letzten 
fand dies Brümmer selbst / (BiiUnmer 78. 1876). 

Aufser diesem sofort ins Auge fallenden Verhalten niuchte ich in 
dieses Kapitel noch einreihen: Die Lagebeziehuug der Beleg- 
zellen zu den Hauptzellen, und ihr Verhalten zum DrOsenlumen. 
Die Einzelangahen der Autoren hahe ich wieder verschiedenen Säuge- 
tieren eingereiht, unter Beifügung von AbbilduirjfMi. Hifv <V'\\^ ich 
nur eine kurze zusammenfassende Übei^sicht . m den Hauptpunkten 
einer Zusammenstellung MCllers 27, 1892 folgend. Schon Ueidekbaix 
hatte erkannt, daft feine Spalten vom DrOsenlumen sich zwischen be- 
nachbarte Belegzellen liineinschiebeii, doch sagt er: ,8tets ist das Prin- 
zip festgehalten, dafs die lMe//ellen aufser Bertlhning mit dem Drt^sen- 
lumen bleiben, weil sie von diesem durch die liauptzellen getrennt 
werden.** 

/ Im Drttsenkörper ist der gröMe Teil der Belegzellen vom Lumen 
abgedrängt und liegt zwischen der Basis der letzteren und der Mem- 
brana proprin. Oepren das Drüsenlumen spitzen <u']\ die Belegzellen 
zu und laufen in einen sclunalen, 1,7— 5 /u messenden Fortsatz aus, 
der bis zum DrUseulumen reicht. Der Fortsatz ist heller als die Zelle, 
nur selten granuliert und filrbt sich fast nie mit den die Belegzelle 
selbst 80 auszeichnenden Anilinfarben. Wenn auch i\hnlielie Beob- 
«ichtungen schon früher von anderen Beobachtein gemacht wurden 
(nach Stuhr von Hkidenhain und Rollett), wurde dieses \ erhalten 
doch erst von Stöhr zur eigentlichen Geltung gebracht. (Siehe heim 
Hund die Angaben von Stöhr 130, 1880.) 

Die Belegzellen des Menschen. Tlund . Katze, Dachs sind nilit 
vollständig vom Drtisenlunien abgedrängt . sondern nehmen vielmehr 
an der Begrenzung desselben stets grölsei-eu oder geringeren Anteil / 
' (Stöhr 41, 1882). 

Moschner l>estätigt dies für den Hund und verweist auf frOhere 
Litteratur von Bollett und üIdimosb/ (Moschner 179, 1885). 

Ebenso schliefst sich Triskler 40, 1884 dieser Auffassiintr Stmors an. 

Auch MoxTAVK beschreibt 1889 beim Hund und Pfeni Belegzellen 
mit Ausläufeni, wt k he sieh zwischen den Hauptzellen bis zum Ditiseu- 
lumen erstrecken. (Bei beiden nimmt er amöboide Kigenschaften für 
die Belegzellen an)/ (Montan^ 90, 1889). 

Feinerer Bau der Beleg- und Hauptzelle. . 

Xü8.sBAüM 21, 1877, der den Magen vom Hund. Schwein, Pferd 
und Kaninchen mit (^sniiunisäure behandelte, erhielt eine Schwärzung 
der Belegzellen. die bei Hund und Schwein (Kami- und Ümnivore) 
intensiver austiel, als l)ei den Herhivoren, und bei den auf der flöhe 
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der Verdauung — in der viertoD bis fünften Stunde nach Einführung 
der l^ahrung — getöteten Tieren jedesmal am stärksten entwickelt 
mr. (Nach Hbidsnbaxn sind um die fünfte Stunde die Betegzellen 

am gröfsten.) 

Nicht geschwärzt werden die Hauptzelleii, die Zellen der sog. 
Magenschleimdrüsen im Pylonisteil, die ähnlich gebauten Drü^n im 
Cardialteile des Schweinenuigens, di^ Staehelxellen im Magenblindsaek 
des Pferdes. Bei extrahierten Stücken und nach zehnstündigem Ein- 
loten von Schwünnnen in den Magen bleibt die Schwärzung aus (im 
letzteren Falle fast (Nufsbauui 21, 1877). 

Die Belegzellen charakterisiert der Umstand, dals sie in iliiem 
feineren Bau durchaus mit anerkannt fiermentbildenden IhUsenzellen 
übereinstimmen. Charakteristisch ist das /Vorkommen von Könichen 
in den Zellen, die sich nicht nllein in f'berosniiunisänre schwärzen, 
sondern auch uacli dem jeweiligen Gehalt uu Ferment vermehreu o<ler 
verringern. 

NU88BAUM bildet die Kümchen in den Belegzellen des Hunde- 
inacens sehr deutlich ab / (Nursbaum 4109, 1878). 

Bei Hund. Katze und Ratte zeifjt der Drttsenkörper zwei Zonen, 
eine Kiunchenzoue . welche eine centrale Masse bildet. wiUirend die 
Auisenzone sehr fein granuliert ist. Die duukleu Körnchen finden sich 
in den Hauptzellen, während in der äußeren oder fein granulierten, 
hellen Zone die Belegzellen sind. 

Der Drtisenhals ist fein granuliert mit 
eingestreuten Platten; letztere entsprechen den 
sich hier vereinzelt tindeuden Hauptzellen/ 
(Langley and Sewall 82, 1879). 

/ Die Hau]»tzelli'u zeigen ein feines Netz- 
werk mit geringer Menge einer hyalinen Sub- 
stanz in seinen Maschen. Der Kern liegt im 
auiseren Drittel der Zelle ; er enthält auch ein 
intntnnkleäres Netzwerk. 

Die Hauptzelleu des DrUsengrundes sind 
Iftnger. mehr snulenförniig und durchscheinender 
als die Ilauptzellen des Drtlsenhalses. 

Während der Verdauung besitzt das Netz- 
werk, welches Klein in den Hanptzellen be- 
schreibt . weitere Maschen/ (Klein and Noble 
Smith 312, 1880). 

Aufser den Hau])t- und Beleg/eilen 
kommen den Labdrtlsen aller Säuger noch 
jene von Hkidenhain (Arch. f. mikr. Anat. 
Bd. 6 p. zuerst be8chriel)enen kleineren 
Zellen zu. Sie finden sich im Drüsenhalse und im oIkmcii Ende des 
l)rüsenköq>ers am /.ahlreichsten, also dort, wo die ausgei)ragten 
Hau]itzellen seltener werden oder gänzlich verschwinden i (Nursl)aum 
• 41 IS, 1882). 

/Die Belegzellen sind im frischen Zustande homogen*, nach Be- 
handlung mit Osmiunisiiure zeigen sie ein Netzwerk, welches den Zellen 
unter gewissen rmstüiKb'n ein gekftmtes Aus.sehen giebt. Die beiden 
Arten von Zellen färben sich auf vei-schie<iene Weise mit Osniiumsäure : 
die Belegzelleu färben sich braunschwarz, die Hauptzellen gelblich- 
braun. Die Färbung der Körnchen der Hauptzellen ist die, welche die 




Fig. 1791 Magenfundu». 
DrOsengrand ungefähr 400- 

fach vei^gröfiicrt. 
e Hauptiellen; ihre Sub> 
■tans ist ein dcuUiches 
Netewerk. p Itelegxellcn; 
die Zi^llsubstiinz ist hier ein 
weniger dichte» Netxwerk. 
Der Kern der DelegMileB 
i«t immer heller :\\'< der der 
Hauptzellen. Nach KUU» 
and Nobi.b-8mith812, 1880. 
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' Körnchen in den SchlunddrtLsoii des Frcfiches zeigen und die voniereo 
>rnLf üdi fisen der Kröte, des Triton und der Schlange / (Langley 86. 

1880-82). 

Lakqlev / beschreibt für die Mehrzahl der Drüsenzellen der Säuger 
folgende Eigentümliclikeiten. Die Zellsubstanz wird von einem GerOst 

von lebender Substanz oder Protoplasma gebildet, welehes an der 
Peripherie mit einem dtinnen. kontinuierlichen Blatt von modifiziertem 
Protoplasma verbunden ist. Das Gerüst zeigt bisweilen die Form eine> 
Netzwerkes (Klein). Iu den Maschen des Gerüstes liegen zweierlei 
chemische Substanzen, eine hyaline Substanz in KonUüct mit den 
GerQst und runde Körnchen, welche in die hyaline Substanz ein- 
gebettet sind. — Bei der Sekretion zeigen sich Veränderungen. Die 
Körnchen nehmen an Zahl ab und meist, wenn nicht immer, auch nit 
t.i Mse. die hyaline Substanz wachst an Menge, das Netzwerk uiiimii 
zu, letzteres weniger als die hyaline Substanz. Die hyaline Substanz 
wftelist hauptsftchlieh in den äulseren Teilen der Zelle, und die Körndien 
schwinden hier; so entsteht eine äufsere, nicht gekörnte und eine innere, 
gekörnte Znnr. Fiiie iUilsere, nicht jzekörnte Zone bilrlet sich nicht in 
den FundusUrusi'iizenen des Frosches, der Kröte und der Schianije. 
Bei der Schlaitge nehmen die Kurncheu ab und die hyaline Substanz 
zu, aber fast gleiehmftftig in allen Teilen der Zelle. Auch die Haupt- 
zelle des Kataenmagens zeigt nach Behandlung mit Osmiumsäure ein 
deutliches Netzwerk. In den Hauptzellen des Flederniniismacrens wer- 
den nach Behandlung mit üsmiumsilure die Könicheu (ieutlioh. und mit 
anderen Keagentien läl'st sich die hyaline Substanz um\ das Netzwerk 
deutlich maehen. 

Die P}iorusdrüsenzel]en, die Belegzellen der Säuger und eine be- 
sondere, helle Art der 1!:tn])!zellen (welche sich in dem let/ton Teil der 
grolsen Kurvatur Ix^i einij^eu Tieren finden) lassen die ol)en Ijeschrie- 
beneu Veränderungen nicht beobachten. JLanolky denkt daran , dafe 
sie sehr kleine Kömehen enthalten, welche während des Lebens nicht 
deutlich sind, und welche sich durch kein Reagens erhalten lassen. 
Fs ist daher sehr schwer, Ver;\nderunfren an ihnen zu beobachten. 
Das Gert^st lüfst sich wohl erkennen, sehr schwer dagegen die in die 
hyaline Subst^tnz eingebetteten Körnchen. In Salzlösung werden die- 
selben deutlieh. 

Lanolev nimmt nun an. dafs die Kömchen durch die Anwesenheit 
von Pepsinogen l)edingt sind, da ei findet, dafs in demjenigen Teile der 
Magenschleimhaut, in dem er viel Körnchen sieht, sich auch viel 
Pepsinogen konstuiieren läl'st. Die Vermehrung der sich färl>endeu 
Substanz der Hauptzellen, welche HniDBimAni als Protoplasma be- 
zeichnet, bei der Thätigkeit falst Lanulkv als einen Ausdruck des 
Wachstums des Netzwerks auf. Die sich nicht färbende Sul)stauz 1k'- 
trachtet Heidenhain als tür Sekretionszwecke aufgespeicherte Substanz 
und vergleichbar <ien Zymogenkörnchen des Pankreas. Nach Lanolev 
liestebt diese aus hyaliner Substanz und den KOmchen, und nur letz- 
tere entsprechen den Zymogenkörnchen des Pankreas. Lakglby denkt 
daran . dals protoplasmatisches Netzwerk die hyaline Sul)stanz bildeu 
und dafs dann aus dieser die K<n iichen entstehen könnten . die sich 
dann in das Sekret umbilden würden. Es wäre dann die hyaline Sul>- 
stauz eine weitere Vorstufe des Pepsinogens / (Langley 3359, 1884). 

Sachs / findet, wiewohl nur selten, Vakuolen in den Belegzellen 
auch bei gesunden Tieren.- Dieselben liegen nahe dem Lumen (wie 
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auch Stobbs Abbild ung zeigt). Unter pathologischen Umstftnden finden 
»ich «rröfspre Vakuolen. 

Ks ist die Frage, ob (uonual) das Sri ivt zunilchst sich naiie dem 
Lumen iu )>estimmten Reservoiren auhuuft und alsdaim ergossen 
wird/ (Sachs 133, 1887). 

Mehr kernige Belegzellen. 

Trixkler weist auf die HiUifigkeit der dn|)])onc('! ni^^eii HelegzellPii 
hin. Er '-rlnviht. dals sich h'wv um Venuehruugserscheinungen 
handle, und ialkt hernach die entstandenen jungen Zellfornieu gegen 
das Lumen der Drüse rücken, sich in Hauptzellen verwandeln und auf 
ditst' Weise zum Ersatz der zerstörten Hauptzellen dienen/ (Trinkler 
40, 1884). 

Weitere Angaben Uber mehrkeniige Belegzeileu finden sich beim 
Menschen. 

BoKRiT / meint, dafe ein Teil der in den mehrkemigen Belegzellen 
auffallenden chroniatinreichen Kerne zweifellos Leukocyten angehört, 

die auf allen Stadien der Einwanderung in die Belegzellen nachgewieson 
und mit der BioNDischen Lösung in specitischer Tinktion dargestellt 
werden konnten. 

HAMBfmoBB sah ein Einwandern von Leukocyten in die Belegzellen 
briiii Hund (und nur in diese) / (Bonnet 0090, 1898 und Bonnet C^l, 
181^3). 

Länge der Fundusdrüsen. 

Die Länge der Fundusdrttsen ist eine wechselnde, nicht nur für 
versi'liipdeiie Spocios. sondorn sogar bei den einzolncn Individuen für 
verschieilene Uegenden des Magens. Im allgemeinen Iftl'st sicii sagen, 
dals gröfsere Tiere auch größere Funduadrftsen haben. Doch kommen 
Ausnahmen von dieser Regel vor. Für einige Tiere scheinen diese 
Ausnalinien mit besonderen Verhältnissen im Magenbaii zusammenzu- 
hängen. ■/.. h. Manis javanira. Oh al)er dies so weit geht, dals ncui 
etwa Sil verallgemeinern konnte; mit der Abnahme der FunduMiru:>eu 
au Zahl gebt ein Längenwachstum derselhen Hand in Hand, dies lA&t 
sich bei den wenigen Ifaßttngahen, die wir heute besitzen, noch nicht 
beantworten. 

Lange LabdrUsen hal)en Hund. Schwein. Kaninchen, kurze Meer- 
schweinchen, Maulwurf, Fledermaus/ (Nuishaum 4113, 1882). 

Ich gebe einige Zahlenangaben für Tiere aus verschiedenen Ord- 
nungen, denen ich, soweit sie sich nicht auf eigene Messungen gründen, 
die Atttorennamen beigefügt habe. 



I>asyiini> liallix atUB 0,6 

Peranielos otifsula ,.....,.*. 0,6 „ 

Ph»Ungiftta (Trichosants vnlpecula) 0,2 „ 

K&ngunt (nach BbOmhbk 78, 1876) 0,8—0,1 » 

Manis javanica 1,8 , 

Bruilvpu» tridactylns (uhcIi v. KuxcKowvntdx 7599, 1895) . 1,5—2 » 

Pf» rd (fuu h Kabk 180, 1874) 2.5 

„ (ujiiL Ellkjirbkobr und HorMBisTEK 18*^6, 1883). . . . 2 — 3 „ 

KMDinchi>n 1.0 , 

Meencbveincben 0»2— 0.35 « 

Mal tnnscttlnii (nach BaOmiKB 78, 1876) . 0,28 „ 

, iniiiutii> fna( Ii Rnt]MM7:i. 7'^', 1S76) 0,2 „ 

„ üvlvaticus (Dach Bkümukk 78, 1876) 0»li5 » 

, decunwiMM (nach BiCionn 7% 1876) 0^455 „ 
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ArvicoU arvalis (nach BhOmmsb 78, 1876) 0,28—0^ mm 

, aniphibius (nac L BkOmmbk 78, 1876) 1—1,8 

Ziesel 0,8-0.9 

Dachs 0.9 , 

Itfd (nach C aklibb 6108, 1893) 0,42-0,7 

Fledermauü 0,2 « 

Mensch (nach Savpkt SM» 1889) 0,3— 1«5 , 



Auch Angaben anderer Autoren ffir den Menschen halten sidi 
innerhalb dieser Grenzen. 

Für die von mir selbst untersuchten Tiere konnte ich als Mini- 
malgrenze 0,2 niui finden . wi\hreu(I ich als Maximalgrenze 3 miu fOr 
das Pferd nach £lu£nb£bq£b und üofmeistea notiere. 

Bildung der Haupt- und Belegzellen, Umwandlung der 

beiden Zellarten ineinander. 

/ Formelemente, welche als in der Entwickelung begiiffene Belege 
isellen aufgefafst werden könnten, fand Hbidbnhaih hie und da sparsam: 
es handelt sich um klciup Zp!1»'ii, deren Kcm pranz dem der Belegzellen 
gleicht, doch giei>t er keine Entscheidung (Heidenhain 53. 1870). 

HEafiENDöBi^'EB / uimmt un , dais die Hauptzellen nur eine Meta- 
merphose der fielegssellen sind, und dafo die Bel^zellen allein die pep- 
sinhildendeu und pepsinabsondernden Elemente sind/ (Herrendörfer 
59, 1875). 

Edinokr hndet tTber^angsformen zwischen Haui)t- und Be- 
legzellen des Menschen. Edinqeb sagt: ^Die Osmiumsaure 
fftrbt das reine DrOsensekret des Magens schwarz." Gleich 
schwarz wie das Sekret werden nur die Belegzellen geftrbt, während 
die Hauptzellen verschiedene Töne von Dunkelmip annehmen. Es 
sprechen diese (Iri^nde dafür, dals ;mis dm Hauptzellen rlurch Zunahme 
des Volumens und Füllung mit l^crmcnt Belegzellen werden, dafs also 
der Magen nur eine Zellart besitzt. (Edikorr untersuchte besonders 
Präparate vom Menschen.) 

Wenn auch nicht ganz sicher, so^scbeint dies doch nach Eotvoii 
wahrscheinlich durch : 

1. t'bergangsformen; 

2. Analogie des Vorgangs mit dem anderer Drüsen bei der Sekretion ; 
SL viele Pepsin absondernde Tiere besitzen nur Belegzellen; 

4. bei hungernden Individuen finden sich nur Hauptzellen; 

6. viele Forsclier halten die Hauptzellen, andere die Belegzellen fOr 

pppsinhihhier (Kdingei- 1. 1879). 

Hkiuknuain 2587. 1880 i wendet sicii gegen Eoiko£b. liEii)h:ÄHAi5 
httlt die Gründe, welclie Edingeb für seine Theorie des Überganges 
von Hauptzellen in Belegzellen vorbrachte, nicht fflr beweisend. 
1. Die Farbenreaktionen beweisen zu wenig; das verschiedene Tink- 
fionsvennögen der Hauptzellen l)eruht auf verschiedenen Funktion?^ 
zuständen. 2. Die excentrische Lage der Belegzellen beim Delphin 
spricht gegen die Annahme Edingens. 3. Das Fehlen der Belegzellen 
bei einer 10 Tage hungernden Patienthi bedarf wdterer Bestfttigopc. 
4. Bei winterschlafenden Fledermftusen kommen Belegzellen reicnliä 
vor (Heidenhain 2587. 1880\ 

Vnn einer neuen Seite nahm T<»li>t 172, 1880 die Frage in Aü- 
giili', indem er die Entwickelung ties Magens studierte. Er findet: 
JBntwickelung der Belegzellen aus Hauptzellen heim Embryo. 
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/Wie ToLDT eingehend beschreibt, gehen die Belegzellen beim 
Fötus aus dvnvn t\vr primitiven Drüsenanlagen und spAter aus den 
adelomorpheii Zellen hervor und machen ihre Aushildunfrsstufen inner- 
halb der Reihe der letzteren durch, um sich dann unter Gestaltsände- 
rung allniühlich aus der Keibe derselben au die Peripherie zurück- 
zujdehen ; atteh beim Sehwein liegen sie anfangs in der Beihe der 
Hanptzellen. 

(icradp brim Schwein (alnr auch seltener \m Hund und Katze) 
ist die Entstehung delouiorplier Zellen aus den adelomorpheu in der 
Niilie »le« Drtisengruudes mit voller Sicherheit nachgewiesen. Lä&t 
sieh dies im Magen wachsender Tiere nachweisen, so wird man kaum 
fehlgehen, wenn man für die Drtlsen des ausgewaelistmen Indivi iuui is 
eine fortdniiPtn b Kmeueriin*; der deloniorphen Zellen aus den adelo- 
uiorphen amuniuit. Ks liandelt sich jedach liierliei nicht um Funktions- 
zustände (wie Edinoer will), somiern um einen physiologischen Re- 
generationsvorgang der Drfisenwand, welcher mit einer ^nz langsamen, 
aller stetigen Erneuerung der delomorphen Zellen einhergeht, und 
dessen Wesenheit von den sekretorischen Verflndeningen der T)T fT>^»'n- 
zellen völlig unabhängig ist. Tolüt l»etrachtet die l'bergangslornien 
nicht als unmittelbare Folge der Sekretionsthätigkeit , sondern als 
einen physiologischen Regenerationsprozelb der DrOsenwand/ (Toldt 
172, 1880). 

StOhr (siehe unten), der gleichfalls i^ierganfjfsfonnen von Haupt- 
zu Belegzelieu fand, / schlielst sich der Ansicht Toldts an und macht 
gegen Eoimobk geltend: 

1. Es mufsten in der intennediftren Zone, wo die DrQsenschläuche 
in den verschieilensten Funktiouszustilnden angetroffen werden, am 
häuh<zsten solche Übergangsforuien vorkommen. Das ist nicht 
der Fall; 

2. bei FledennAnsen im Winterschlaf mit leeren Magen fanden sich 
dennoch Belegsellen; 

3. diii Fall Edinoers, wo beim Menschen nach zehnt.-lgigem Fasten 
die lU'legzellen geschwunden waren, verweist 8ti»hr als l>ei der 
lleschaffenheit des Magens fUr . die histologische Untersuchung 
antauglich / (Stöhr 4t, 1882). 

/ In den Fundus<lrt\sen der Säugetiere finden sich tn)ergangsformen 
zwischen fTaupt- und Belegzellen in he/\vj -»uf \ und l arhung. — 
IMe Hauptzellen, welche das Pepsin i)r()duziei«'ii. re^;enerieieu sich aus 
tleu Belegzelieu. In letzteren hat Glinhkv einige Male Teilungsvorgiinge 
beohaehteU (Glinsky 221, 1883). 

Hbitzm ANN glaubt , dafs / die Haupt- und Beleuzellen nur ver- 
schiedene Funktionszustäude ein- und dei-selben Zellart (iarstellen. Die 
grolsen (Beleg-) Zellen sind mit Sekret geladen ' (Heitzmann 2ü06. 1883). 

/StöhbÖO, 1880 war anfangs dieser Annahme nicht abgeneigt (er 
fand Übergänge); spAter schlieflst sich St<^hb4L 1881 Toli»t 172. 1830 
an, der diese Formen als einen physiolojjischen. von den sekretorischen 
Veränderungen der DrUsen/ellen ganz unahhan^jigen Hegeneraticms- 
vorgang der Drüsen waud betrachtet. Er ist also jetzt mit Heipenuaui 
gegen £i>iiroBB für die specifische Natur dieser Zellen / (Stöhr 5801, 
1884). 

Ellenberoer /sah Znhl und Grölse der Belegzelieu wftlirend der 
Thätigkeit der Driisen zunehmen. Vollstainlifies Fehlen dei-selben be- 
obachtete er auch l)t;un dreitägigen Hungern der Tiere nicht. Der An- 
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sieht, dafe die beiden Zellarten Entwickelungs- und Thfttigkettsstadieii 

dersellien Zellart seien (Edinoeb, Stahb, Küpfpbb, Tbihklbb, Schiepfbb- 
DECKSR, Toldt), hat sich Ellexberoer früher ange^chlosseTi. ist jodorh 
in neuei-er Zeit wieder zweilelliatt geworden / (Ellenl)er5.'er 1827. 1884). 

Orth 4154, 1884 /hält den Schlufs für gerechtfeitigt , dai:^ die 
Belegzellen dch aus Hanptzellen bilden, doch Mhrt er auch den um- 
gekehrten Sehlufe an/ (Orth 4154, 1884). 

Trinkler nimmt an : / Die Beleg- und Hauptzellen der höheren 
Wirl»eltiere sind nicht vcrsoliiedpne Gehilde. ^nndcni stellen nur ver- 
schiedene Stuten in der Ditlerenzierunp: von Zelk nelementen dar, wol)ei 
die Belegzelleu einen deutlich ausgesprochenen liroiopiasmatischeu 
Charakter aufweisen und sich weniger differenziert zeigen, als die Haupt- 
zellen, in welche sie tihergehen, nach vermehrtem Verbrauch oder 
Untergang der letzteren / (Trinkler 40, 1884). 

/ Gründe Trinklers sind : 

1. freie Kerne im ICpithel. im Drüseulumeu im Speisehrei (unter- 
gegangene Hauptzellen) ; 

2. tiauptzellen zeigen keine Erscheinungen der Vt imolirung, da- 
grgni zeigrn die Belegzellen nirht selten doiipcltr KcMno; 

3. man hndet an Karmin- mler Anilinhlaupritparaten Zellen, die in 
Gestalt den Hauptzellen gleiclien, jedoch dunkel geiUrbt siud, wie 
Belegzellen, und umgekehrt: Zellen, die im ttbrigen den Beleg- 
zellen entsprechen, haben das helle Aussehen der Hauptzellen. 

Sachs wendet ein: 1. sind Kerne der durchgewanderten Leukocyten; 
2. darf ni<-1tt in I'rinklers Sinne vorwertet werden: wir wissen nichts 
ülier die lieziehungeu der Viel kenii^i<eit von Zellen /u ilirer Funktion: 
gegen 3.: es handelt sich um verselne<leue Funkt ionszusUiude der Zellen 
(Trübung, Kdmigwerden). 

Sachs: Es liegt Jceine Ursache vor, eine Vermischung, einen Über- 
gan» der einen in die anderen (Haupt- und Belegzeilen) anzunehmen/ 
(Sachs 133, 1887). 

/Die Theorie Pillibts Iftfst die Belegzellen aus Hauptzellen ent- 
stehen. 

Die Hauptzellen sind zuei st prismatisch . werden dann kuhisch 
oder mehr oder weniger kn^'elig. Jetzt lieginnt Kongnlntion \\m\ Vher- 
gang in den homogenen Zustand an einem anderen i'unkt des Zell- 
körpei-s (corps cytoplasmique). So entsteht die Belegzelle. Die HanpC- 
zelle kann al>er auch zur Schleimzelle werden. Bei ein- und derselben 
Art, Hund oder Afensch. kann man die verschiedenen Ersclieinungs- 
arten dieser Zellen, die fzenau heschrielien werden, linden, und alle 
diese Bilder lassen sich auf die Einheit zurUcktühreu. Endlidi sucht 
FtLLiBT die Identitftt der MagendrOsen bei den Vertebraten zu er- 
weisen, indem er von der Identität der Zellen ausgeht/ (Pilliet 170, 
1887). !^i<*lie auch Piluet et Talat 590. 1886 im Nachrrn-i 

Mie^'en die Annahme, dals es sicii in Haupt- und Belegzellen nur 
um funktionell vei-schiedene Zustünde ein- und derselben Zellart handeln 
könnte, macht Gattanbo geltend, dafs man dann die beiden Zellarten 
nicht in so gleichmälsiger Weise hei während des Hungers und während 
der Verdauung getöteten Tieren Huden dürfte / (Cattaneo 1404. 1887). 

HiKFALvi hat folgende Ansicht, die er auf UnterRur]nin<ren l)eini 
Hund und Schwein gründet: / Die Zellen der Fundusdrüst^u staaunen 
höchstwahrscheinlich aus Bindegewebszellen und regenerieren sieh aas 



Digitized by Google 



FundiudrftMn. 



287 



solchen. Dies erklärt die fächerförmige Struktur der Menibraua propria 
der Fundiiwlrnsüii. Die Deck- und Hauptzellen sind Kiitwickeliinfrsstadien 
ein- und derseüien Zellenart. Aus den fixen oder Wanderzellen des Binde- 
gewebes werden Deckzellen, welche^ nachdem sie eine gewisse ürolse er- 
langt haben, zu Hauptzellen werden, die wfthrend ihres Zerfalles die 
Fermente des Magensaftes erzeugen / (Bikfahi 107, 1887). 

Mdntane hat die ^fagendrüseii ])eim Hund, Schwein, Pferd und 
Rind untei'suchr und kommt zu anderer Ansicht als Pm liet (dessen 
Arbeit ihm bekannt ist). Kr kann keine Übergangsluruien zwischen 
beiden Zellarten finden. Es sind die Belegzellen von den Hauptzellen 
in dreifacher Hinsiebt unterschieden, anatomisch, chemisch und pbyaio- 
logisch. Sie müssen daher als zwei verscbiedene Drttseneinheiten anf- 
gefafst werden / (Montan«^ 6484. 1888). 

Ebenso tritt Montan^ 1889 / für die Dualität der beulen Zellarten ein, 
auf Grund der genannten Unterschiede in dreifacher Hinsicht. Dualität 
helfet: die beiden Zellarten sind anatomiseb unabbftngig voneinander/ 
(Montan^ 90. 1889). 

Kine An^^ibe Montanes, nach der die Belegzellen Wandt»! /eilen 
sein sfillen, ^Maulte ich aus naheliegenden Gründen übergehen zu können / 
(Montane 95. 1889). 

Stemtzino / konnte Biemals, weder in den Haupte noch in den Beleg- 
zellen, Mitosen auffinden /' (Stintzing 91, 1^9). 

' Entgegen seinen früheron. auf Hungervei-snche gestützten Ver- 
mutungen eines Überganges hndet Stintzisc auf(iruud seiner neueren 
lieobachtungen, dals sich bei Betrachtuni^ mit stärkeren Systemen ebeu- 
soTiel Anhaltspunkte zu Ungunsten als für jene ergeben/ (Stintzing 
246. 1889). 

Aufser diesen wilren noeli nianclit' Antraben nar!i7ntr:ivren . die 
sich nur aul einzelne Tiere beziehen und an betretleuder Stelle 
eingereiht sind. 

Eine summarische Zusammenfassung der vertretenen Ansichten gebe 
ich noch. Selbstverständlich können diese Angal)en keinen Anspruch 
darauf machen, die vielleicht heute geänderten Ansichten der Autoren 
darzustellen. Sie sollen mehr einen geschichtlichen Kückblick bieten. 

Nur eine Zellart nehmen an (Haupt- und Belegzellen stellen ent- 
weder durch die physiologische Funktion bedingte verschiedene Bilder 
dieser einen Zellart' dar, oder es findet Umbildung der einen Zellart 
in die andere statt): 

Herrendarfer 59. 1875. Edinof.b 1, 1879, Toldt 172. 1880. 
Stöhr 41, 1882, Glinsky 221, 1883, Heitzmann 2606, 1883, Twnklbb 
40, 1884, BiKPALVi 107, 1887, Pillist 170, 1887. 

Die Belegzellen entstehen aus Hauptzellen nach: Toldt 172. 1880, 
Stöhb 41. 1882, PiLLiET et Talat 590. 188(5. Pilliet 170, 1887. 

Die Hauptzellen entstehen aus Belegzellen nach : Glinsky 221 . 1883 
(auch KupFFSB neigt dieser Ansicht zu), Tbinkleb 40, 1884, Bikfalvi 
107, 1887. 

Spedfische Natur der beiden Zellarten nehmen an: Heidenhain 
2587. 1880, Ellenbeboer (zweifelhaft), 1884, ^TCmn 5361. 1884, 
Cäitaneo 1404, 1887. Sachs 133, 1887, MoNTAKfiö484, 1888, Stiützino 
246, 1889 (unbestimmt), E. Müller 27. 1892. 

Besonders durch die Arbeit von Sachs 133, 1887, der fllr die 
specitische Natur der beiden Zellarten energisch eintritt, ist eine weitere 
froher so beliebte Ventilation dieser iVage in den Hintergrund getreten. 
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Ergehnisse der Untersuchuug der Magendrüsen nach 
der GoLoischen Silbermethode. 

Eine neue Riehtung, welche noch weiterer Verfolgung harrt, er- 
hielt die Untersuchung der Magendrtlsen nach der GoLoisclien Methode. 
Die ei-sten Mitteilungen tiher Resultat^' vprf!;nikeii wir E. Mt)LLEB 27. 
1892. Es lassen sich nach dieser Methode deutlich machen das mit 
schwarzer Masse geftlllte Lumen der Drüsenschläuche, von diesem aiB- 
gehende Beitenzweige zu den Belegzellen und in diesen resp. um diese 
ein korhähnliches Kudgetlecht. Die genaueren Angaben finden si<'li bei 
Hund (K. Mt)LLERj und Kaninchen (Golgi), Katze und Schwein au- 
gegehen (siehe dort auch die Abbildungen). 

V. Bbünh 7856, 1894 / ist der Ansicht, dafe die BadiArkanftle (nach 
der GoLoischen Methode) eigene Wandungen besitzen, daß sie prS- 
formierto Wej^'c ^uu]. Die Endiisti'lien sind walirsclioinnrh nicht prÄ- 
formieit, sondern zuf;Uli}ie Sekretstrüinchen / (v. Brunn 7356, 1894). 

Langendorff und La8£kst£in / fassen die von verschiedenen Autoreu 
bei verschiedenen Säugetieren nach der GoLonschen Methode dar* 
gestellten Kanalchen als eine Art von Drainagesystem auf. das zur 
Ableitung des in den Zellen entstehenden Flttssigkeitsstromes dient. (h< 
jedocli nicht präfonniert ist, somiem welches die sozusagen natürliciien 
AliHulswege darstellt, in denen der Flübhiykeltsüberschuls sidi sammelt 
und abstrdmt, und die somit im Ruhezustand der Zelle gar nicht 
existieren. 

Die STAHRSchen hohlen Fortsätze der Belegzellen deutt n T.\s<;kx- 
DORFF und Laserstein als die Kanalwände, innerhalb deren die .Sekret- 
ströme, deren Schwarzf;u bung durch die GoLoische Methode gelingt, 
fliefsen. 

Funktionelle Ver8chiedenhe.it der Bilder haben Laxoendorff und 
Laserstein ähnlich wie Golgi (siehe Kaninchen) gefunden. Bei dem 
in voller Verdauungsthätigkeit behndiichen Magen (Säuger und Sala- 
mander) erschienen die Sekretwege reichlicher, breiter und mit dicken 
und zahlreichen Ästen ausgestattet / (Langendorff und Laserstein 677S, 
1894). 

MCllek untjersuchte neuerdings den Magen von Hund. Kai/e 
Kaninchen und Schwein (.siehe dort) nach der GoLoischeu Methode. 
Die drei ersten Tierarten zeigen abereinstimmende Strukturverhaltnisw. 
Im Drüsenausftihrgang zeigen die Belegzellen wohlausgebildete Sekret* 
kai)illnrpn. Im Drüsenhalse Vehlen im allgemeinen die Querganer. 
Die Belegzellen liefjen nämlich dem Hanptausführgange so nahe, tlats 
die Kapillai-en sich direkt in diesen örthen können. Im Drtlseukörper 
findet man deutliche KapOlarkörbe, welche durch wohlausgebildete 
(^uergänge mit dem Hauptausftthrgange verbunden sind. Die Sekret- 
kapillaren liegen zum Zellleib teils pericellulär , teils intracellulin 
MtJLLER glaubt jetzt, dals es sich daltei nicht um unvollständig ent- 
wickelte Färbung iiuudle, sondern uui zwei verschieiiene Tvpen. 

Bei manchen Tieren (nicht beim Schwein) zeigen sich an den 
tiefen Enden der Drüsen feine, frei endigende Querftste, die sich xwiseheo 
die Hauptzellen erstrecken. 

In den Pvlorusdrüsen fehlen die Kori>kapillaren ganz. un(i mau 
erhält mit Golgis Methode einen centralen Strang, der in dem ol)ei-en 
VtTeil eine unten konisch zugespitzte Form hat und von Seiteu- 
zweigen frei ist, in dem unteren, gleich dicken Teile dagegen reichlich 
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mit Querästeii besetzt ist, welche sich als frei endigende, zwischen den 
Zellen oft bis zur Membrana propria sich hineinsenkende, Sekret- 
ka]>i11aren darstellen. Die ürUsentubuii sind oft verzweigt/ (£. Mttller 
7612, 1895). 

CardiaiirflMiireoion. 

Definition : eine Schleimhautpartie, welche sich entweder isoliert 
in der linken Magenhillfte oder an der Cardia oder dort, wo die 
ösophageale Schleimhaut aufhört, betindet und Drttseu ohne Belegsellen 
besitzt. 

Die Cardiadrüsen wunlen früher allgemein für Schleimdrüsen ge- 
halten, und ELLEinnoEB scheint bis jetzt mit seuier Ansicht, dafe die 

Cardiadrüsen eine besondere Drüsenart seien, allein zu stehen. 

Edklmann betrachtet die Cardiadrttsriire^fion als eine besondere 
Schleimhautpartie, welche nicht allein histologische, sondern auch 
physiologische Verschiedenheiten gegenüber der Pylorusdrüsenregion 
auweist. 




k DrftsenkSrper; g DrflMngrund; « Binde- 
Fig. 180. gvwebe. Nach Bdsucam« 77» 1889. 

Fig. 180. Schematisohe Daratellun^ de« Verhaltens der Pylorusdrüsen. 
M Zotten; a Drüsenausführgänee; k Dräsenbals; k Drünenkörper; g Drüxeogrund; 

I Lfmphfbuikel. lladi BosuiAm 77, 1889. 

Die Drüsen derselben unterscheiden sich von denen der Pvlorus- 
drüsenre^rion dadurch, dals erstere sich gleich am Halse s])alton und 
»ich am Grunde zwar teilen und etwas aufwinden, jedoch Iiier niemals 
sich so aufknäueln, wie die Pylorusdrüsen, welche bis tief hinab einen 
geraden Verlauf beibehalten und erst am Grunde sich teilen und auf- 
nAoeln. In der Cardiadrüsenregion findet Vereinigung' der Drüsen 
durch Bindegewebe zu Gnip]»en statt, in der Pvlorus^lrüscngegend nicht. 
Cardiadrüsen sind in der Regel kürzer als Pylorusdrüsen. Die Zelleu 
der Cardiadrüsen sind scharf begrenzt, der Zellleib hell, durch Eosin 
nur ganz sehwach tingierbar und aus feinen KOmchen bestehend. Die 
PylorusdrOsenzellen erseheinen weniger scharf begrenzt, das Zellproto- 
plasma ist dunkel, fein und dicht granuliert und fkrbi sich mit Eosin 
etwas mehr als die vorigen. 

Die Schleimfiirbuugen nach Cajj^ebla und List vermittelst £osin- 
MethylgrOn und nach Svssdobf Termittelst basischer Anilinfarben ge- 
langen Ebklmahn bei Cardiadrüsen niemals / (Edelmann 77, 1889). 
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Bei der grofsen Verbreitung, welche diese verliältiiismäfsig noch 
wenig untprsnchte Region im Säugerniagen besit/t halte ich es för 
angezeigt, die Ziisaninionfassung der Resultate Kosucakns nach £1«^ 
MANN hier auzu:>chlieikt'U : 

/ 1. Im Magen der Säuger giebt es eine besondere Schieimhaui- 
regjon mit belegzellenfreien Drlksen, welche Bich durch ihre lAge nd 
durch liistologiische Eigentttmlichkeiten von der PylomsdrQsenregioD 

«ntersclioidet. 

2. Diese Kc^nou der MajiiMiscIiloiinliaut verdient mit dem von 
Ellenbebo£B eingeführten Namen „CardiadrUsenregiou^ bezeichnet zu 
werden. 

3. Die Cardiadrüsenrcgion liegt entweder dort, wo die Schlond- 
Schleimhaut mit der Verdauunj?sschleiiiiliaut des Magens ziisannnen- 
stöfst, oder sie kleidet besondere Sftcke aus oder lieprt auch zum Teil 
isoliert in Vormägen, ganz von kutaner Schleimhaut umgel»en. in den 
ersteren Fällen steht sie nicht selten an der kleinen Kurvatur mit der 
PylonisdrQsenregion in Verbindung und geht in diese über. 

4. Die Drüsen der Cardiadrüseni-egion untei-scheiden sich von da 
Fundusdrüsen nicht nur durch das Fehlen der Belegzcll» 11. somiern 
auch von diesen und den Pylnrusdrttsen diirrli die AnonlmniT im I den 
Verlauf der Tubuli und die Kigentüralichkeiten ihrer DrüseiR piiütlien. 
Aufserdem ist die Cardiadrtisenschleimhaut reich an Lymphfollikelu. 

5. Eine Cardiadrtlsenregiou scheint bei den meisten Säligetiera 
vorzukonmien. Sie fehlt sieher bei den fleischfressenden Cetaoeen mid 

den Wiederkäueni. 

6. T)ie Orftrse der Cardiadrüsenregion ist abhüngig von der Alt der 
Nahrung und scheint im umgekehrten Verhältnis zur Eniwiokelung der 
Speichel- und Schlunddrüsen zu stehen. 

7. Die Ausbildung und GrOfi« der CardiadrQsenregion ist bei den 
verschiedenen Tieren sehr verscliitden. Wahrend bei einigen Tierart«» 
nur wenige, belegzellenfreie Tuboli an der Cardia vorkommen, besituD 
andere vollständige Cardias:\cke. 

8. Die grftfste Cardiadi iisomegion im Verhältnis zur ganzen Ver- 
dauungschleimhaut des Magens besitzt von den untersuchten TlereD 
das Schwein; es folgen dann das Pekari, Ratte, Maus, Hamster. Tapir. 
Pferd, Kftnguru, die Insektivoren, der Schimpanse, der Magen des 
Menschen, die Übrigen Kager, die Kamivoren, (Ue Chiropteren und die 
Alfen. 

9. Als schleimbildende Drüsen sind die Cardiadrttsen niclit auf- 
zufassen. 

10. Ww physiologische Bedeutung der Cardiadrüsenregion Ijeruht 
in der Bildung einer Art Vorraum im Ma^^en, welcher keine Säure, 
dagegen Fernientiiuelleu enthält, und in dem die Vertlauung der Stärke 
vor sich gt lien kann. 

11. Der von der Cardiadrüsenregion gebildete Vorraum fQr die 
Stftrkeverdauung kann zum Teil ersetzt werden durch ösophageale Vor- 
milgen, sodafs die Car flindri'isenregion al<o -nudi mit diesen morphologisch 
in einem korresjmndK remlen Verhältnis steht. Diesen osophagealen 
Vormügen fehlen natiUlich die Ferment(iuelleu. 

12. Das diastutische Ferment der Cardiadrüsenregion seheint am 
reichsten und wirksamsten zu sein beim Hamster; ihm folgen in ab- 
steigender Richtung, Ratte, Sehwein, Pferd. 
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18. Phylogenetisch kaan die CardiadrfiBeneegion entweder als ein in 

die Bildung des Magens hineingezogener Abschnitt der Vorderdann- 
fh üseii oder als ein modifinertei Teil der Schleimhaut des MitteldarmB 
aulgelafst werden / (Kdeliiiann 77. 1889). 

Fleischmann / erhebt Einwände gegen die Ansiclit Edelmanns, dafs 
die Cardiadrüsenzone als allgemein verbreitete Kigeutümliclikeit iles 
Säugermagens erscheine. Edbuukns eigene Befunde indersprecheu 
seiner starlc generalisierenden Behauptung. 

Man mu& sowohl für den gröfseren Teil der bisher untersuchten 

Mammalia. wie für drei Stämme der Roden tia das Vnrlfommen dieser 
Zone leugnen. Da die Lagoniorpha, Hystricoinor])ha imd Sciuroiiioi-pha 
in der Bildung anderer Organe streng konservativ erKciieitien, so ver- 
mutet man rushtiger, dafe den Vorfahren der Nager wie auch den 
rauhenden Beuteltieren eine eigentliclie Cardiadrüsenzone ülierhaupt 
nicht zukam. Die mnehtipe Ausbilduiifj: dieser Zone i)ei Mus und 
Cricetus eischeint viel eiier als sekundäre Dildun^^ IMiylogenetiseli 
lassen sich die Thatsachen nur so deuten : Bei vielen Säugern geht das 
Schlundepithel durch eine schmale Zone wenig differenzierter DiHsen 
in die Magenseblei nUiaut über, aber wenn die linke MagenhAlfte ganz 
verhornt, dehnt sich die intermediäre Schleinihautpartie an der kleinen 
Kurvatur weiter aus und greift auch auf die kraniale und kaudale 
Mageuwand (Fleisciimann 162, 1801). 

/ Ich h'd\)e inzwischen bei zwei Kaubl>eutlern (Dasyurus und Tera- 
meles) die CardiadrOsenzone nachgewiesen / (Oppel 7538« 1896). 

AucA ff^T eine Reihe weiterer Vertebraten haben die neuesten 
Befunde das Vorkommen einer Cardiadrüsenzone wahrscheinlich gemacht 

und zum Teil siclierp:estellt . so dnfs sich bei der Melirzalil der Ord- 
nungen Vertreter ündrn. bei denen eine Cardiadrüsenre^Mon bekannt ist. 

Delslialb möchte ich aber doch mit Flkisohmann annt^hnien . dafs 
eine starke räumliche Auikiehnung der Cardiadrü^euregion ein sekundärer 
Vorgang ist Um so mehr, da uns die Monotremen ffir Beantwortung 
dieser Frage im Stich gelassen haben, dui-fte heute die Frage, ob eine 
Cardiadrüspurpjxion von fieringer räundicher Ausdehnung (etwa so wie 
sie sich \m manchen Beuteltieren [speciell den Kaulilieutlern], Karnivoren 
und beim Menschen, zeigt), allen iSäugem ursprUnglicli zukomme, zwar 
der Beantwortung nfther gebracht, aber doch noch nicht ganz bestimmt 
zu entscheiden sein. 

Afan könnte auch daran denken . es handle sich in der Cardia- 
drüsenredon um ursprünjiHche Verhältnisse, derart, dafs die Cardia- 
driLsen einen liest niciit in Belegzelldrüsen umgebildeter Fundusdrüsen 
niederer Vertebraten darstellen würden. 

Ich halie dieser Möglichkeit auch anderwärts Rechnung getragen 
(vergl. Marsupialier). Doch scheint mir diese Annahme wenig wahr- 
scheinlich, schon da sich Cardindrüsen der Silupfer und Fundusdrnsrn 
niederer Vertebraten sehr wenig gleichen. Nacli meiner Anscluiuung 
sind Fundusdrüsenregion und Pylorusdrtisenregion der Säuger direkt 
mit den ebenso benannten Drfisenregionen niederer Vertebraten m 
vergleichen. 

Auch wenn die Entscheidun^r in dem Sinne fallen würde, dafs 
die Cardiadrüsenregion sich au.s einer (vielleiclit schon von niedeien 
Vertebraten til)ernommenen) allen Säugern gemeinschaftlichen Anlage 
gebildet hfttte, kann es sich bei starker rflumlicher Ausdehnung dieser 

Oppel, Lthrbncb L 16 
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Region hei verschiedenen Sflugergnipiien um verschiedene X'oigAuge 
handeln. Trotzdem Inilte ich es für angczeifit . vorlnutiir . wir 
Bessen's wissen, für diese eigentüniliclie Drüst'nregion . die wir litiife 
bei nianelien Marsupialiern, EdenUiten, Penssodaktylen, BunodtJuiiLia, 
T) iopoden, Bodentiem, Kamivoren, Insektivoren und Primaten kennen, 
den liamen Cardiadrüsenregion heizutiehalten. 

« 

Pylonisdrasen. 

Die Alteren Angaben sind in dem Abschnitt ^MagendrQsen". ein- 
gereiht. Ks wurde dort geschildert, wie allmählich sich die Ülier- 
zeugung Bahn brnch. dais man in den Pvlorusdrü^^cn mit T>rn^oii 
eigener Art zu tliun habe, welche sich vcm den Fun<lu>iliu.sen unter- 
ßcheiden. Spboti Boyd 43, 1836; Bischoff 56, 1838, AVasmann 5797, 
1839 u. a. 

Schon Lkydio kennt Unterschiede zwischen den Zellen der Lilv 
drüsen und denen der Pvlorusdrtisrn. Letztere \mWii eine cyliudrische 
Form und eiueu meist lielleu Inhalt/ (Le>dig 563, 1857). 

CoBBLu /beschreibt acinüse Drüsen in der Pylorusimrtion des Magens 
beim Mä uschen, der Katze und bei Mustela putorius (Cobelli 188. 1865). 

Klein (1860 t'ischieneiip l.irtci uii^) findet l)eim Mensclipu und 
Hund in einzelnen Pylorusilrüsen Belegzellen. Er kommt zu dem 
bchlui's, dais von einem Gegensätze zweier Art^u von Drüsen, solchen, 
die mit Labzellen, und solchen, die mit Cylinderepithelien ausgekleidet 
sind, nicht in dem Sinne die Bede sein kann, wie es von IIkklb, 
Kat.mker, Domdbbs und Lbydio dargestellt wurde / (Klein und Verson 
3038, 1871). 

/ Völlig verschiecien von dtn Lal»drüseu sind die Schleimdrüsen 
des Pylorusteiles des Magens (gegen Klein) / (Rollet 24, 1870). 

P^BSTEixN 36. 1870 /nimmt den Namen „Magenschleinidrilsen" auf 
und findet solche beim Hund, Katze, Kaninehen, Meerschweinchen 
u. s. f. in der Pylorusgpgfnd. 

Nach ihm sind beim lluiui, Katze, Kaninchen, Schwein die EpitUel- 
zellen der Magenoberflfiehe und der Grübchen von den Zellen in den 
Pylorusdrtisen selbst ganz verschieden, und die letzteren sind mit den 
Hauptzt'Ili'n der LülKlrt^spn verwandt ' (Fl»stoin 36, 1870). 

/ liaui)tzeilen und l'yloi-usdrüsenzellen stimmen morphoiogisch 
ttberein/ (Bentkowsky 114, 1876 nach d. Bef. v. Höver in Jahresber, 
f. Anat. Bd. 5). 

Beim Hund, <ler Katzo und doi Batte sind die Pylorus^lrOsen 
im tiischen Zustande dnrclischt ineud, fein granuliert bis homogen. Das 
Lumen i.st gctwoliiilich deutlich. 

Langley and Sbwall weisen darauf hin, daß sich Fundusdrttsen- 
zellen und Pvloi usdrUsenzellen im frischen Zustande unterscheiden ^ 
(Langley and'Scw.ill 82, 1879). 

; Wenn diese Drusen/eilen auch mit den Kpitlu'lialürhiiden der 
freien MagenohcrtlUche eine gewisse .\ehnliclikeit der auiseren Foriu 
zeigen, so kann diese doch nicht genügen, um daraus auf ihre morpho- 
logische Identität, noch weniger, um auf ihre funktionelle Gleich- 
wertigkeit zu sclilit Isen. 

An der reich liclien Sclilfiinlüldung in der Pylorusregion sind die 
Pylorusdrüsen nur zum geringen Teil schuld, vielmehr erklärt sich 
dieselbe aus der reichlicheren Entwicklung des OherÜfichenepitbels, 
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welche (hiich die viel bedeutendere Tiefe der Magengruben bedingt ist/ 
(Heidenbain 2587, 1880;. 

UsiDBNaAiN 2587, 1880 entnehme ich folgende Untersehiede zwischen 
Pylorasdrttsenepithel und OberflAehenepithel : 





PylorosdrUsenepithel 


OberflAehenepithel 


Ausseheo Üriscli 


fein gruauiiert 


mattgläusend, fast ho- 






mogeii 


Pikrokarmin ftilit 


die Zelle ganx 


nur den Kern und Um- 




gebung 


Ausselum an K.uiuia-Gly- 


iliir(1iw<^(;s schwach gra- 


wcTii? l'rotnp!a?,inn in der 


cerin-rr.tiKinitiii 


lUlli-Tt 


Niiln' <lt ^ Kriiis 


doppelt iliroüi^uiu'f» Kail, 


wohl kon:>crviert 


stol'sien den Inhalt uns 


KanvierscIkt Alkohol, 






10 «/o Chloralbydrat 








keine Ersatazellen 


Krsatzzfllen 


Sekret an karininisierten 


körnig 


homogen 


Alkoholprüparuten 



Nachdom sn der T'iitprschied zwischen ( Ihcrtinchoncpithel mid den 
P} loruödrüsenzellen li\st gestellt war, ergaben tlie tilgenden Arbeiten 
den Unterschied zwischen Hauptzellen und Pylorusdrüsenzellen. Schon 
Hbidbkhaen 2587, 1860 kannte folgenden Unterschied. 

In frischem Zustand sind die Ilauptzellen sehr grob dunkelkurn ig 
L'i nniliiMt. die l*ylorus<lrtlsenzellen sehr viel feiner nmtter granuliert. 
ÜEiDtNHAJN hielt damals diesen Unterschied für kaum wesentlich. 
Seetoli und Xkouini 1878 haben auch auf diesen Unterschied auf- 
merksam gemacht / (Heidenhain 2587, 1880). 

/Kach NüssBAyx sind die Hauptzellen der Lalxlrüsen des Magens 
und die vfm Kbstein näher untersuchten Zellen in rlen Drüsenschläuchen 
des Pylorus echte Schlei in/«'llen (Nussliauni 5. 1879). 

/ Hingegen erkennt Toldt die von Lanolkv und Skwall, Skrtuli 
und Nboruii und Hbidenhaik aufgestellten Unterschiede (hei der Katxe) 
ttn<l unterscheidet ferner noch: 

1. die Form ist eine ganz versriiiedene. 

2. in den I^ylorus<lrüsen kommt ein gelbes, körniges Pigment vor 
und ist für diese eigentümlich. 

Ein unanfechtbarer Beweis fflr die Specifität der beiden Drflsenarten, 

Labdrüsen und Pylorusdrüsen, und <laniit für eine scharfe Untersdn idung 
zwischen Hniiptzellen und Pylorusdrüsenzellen ist ueiieben duich die 
Resultate, welche die Unfersuchung der Kntwickelung ijeider ergab. 

Die Pvlurusdrüseu des Magens entwickeln sich und bilden sich 
aus nach demselben Modus, wie die Labdrttsen; beide entstehen von 
Anfang an in dem Epithelstratum ohne Beteiligung des BindegewelM^s. 
Ks ist jedoch schon von vorneherein ein dnrrli greifender Unterschied 
zwischen beiden <lamit gegeben, dnfs die Zellen, aus «leneii sich ihre 
primitiven Anlagen aufbauen, ganz dirierenter Natur siiui. Die die 
rylorusdrttsen zusammensetzenden Zellen sind in ihrer Anlage sftmt- 
lieb cylindrisch und besitzen langgestreckte, eifruniige Kerne. Die 
iipaltung der Drüsenkörper erfolgt auch hier anfangs durch leistenförniige 
Krhelniniren »Ut Drüsenzellen von den blin<len Knden her, später auch 
ganz gewöhnlich von «ier ."^eiteuwand der Drüsenkorper. 

10» 
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ToLDT sah bei Katze, Kaninehra, Schwein zu keiner Zeit der Ent- 
Wickelung inmitten der F^lorusregion delomorphe Zellen an den Pyloms- 
drüsen, wie dies Sbwall von Schafaembryonen angiebt/ (Toldt 172, 

1880). 

/ Die Pylüiuisitrüseiizeilen besitzen ein feines Netzwerk, welches in 
Buhe und Sekretion Veränderungen zeigt (siehe Fig. 182 und 183). 

Fig. 182 und 183. Sollen aus den PylornadroMn bei 40QCm1i« 

Verg;r5f8eranf . Fig. 182 nach langer Sekretion, Fig. 183 bei gewöhnlicher 
Sekretion; im ersteren Bild ist das intracelluläre Netswerk dichter und 

die Zcllfii cnicheinen daher mehr granuliert der Kctw ist rnnd, im let«- 
teren JliUl sind die Zellen liinger, die Maschen des intraeellnlärRn Netz- 
werks weiter und der Kern platt. Nach Klkin und Noblk 2S111TH 812, ISSO. 

Die PylorusdrOsen sind nicht SehleimdrflBen / (Klein and Noble Smith 
812, 1880). 

NussBAüM 4113, 1882 /erkennt an, dafs Lanoley nachwies, dafe 
zwischen Haupt- und Pvlorusdrüsenzellen keine Übereinstimmung be- 
stehe / (Xusshaum 4113,* 1882), 

Stöhr 41, 1882 stellt für den Hund (siehe dort das Genauere) 
gegen Ebstein die Lehre auf, PylorusdrOsenzellen imd HauptielleD 
unterscheiden sich. 

'Nach (Ilinsky 221. 1883 gehen die Pyloriisdrüson unmerkbar in 
die Brünn RRSL'lien Drüsen des Duodenums üter. Als einzigen Unter- 
schied zwischen denselben kann er nur konstatieren, dals in den 
BBUNNBBSchen Drüsen die NüssBAüiischen Zellen (siehe diese) nicht 
vorkommen / (Glinsky 221, 1883). 

Die PylomsdrHson sind von dvn Fundusdrüscii durchaus vnrschieden. 
Auch die Ähnlichkeit zwischen ihrem Knitliel und den Hauptzcllen 
ist nur eine oberHäch liehe, dagegen siud die Pylorusdrüseu idenüi^ch 
mit den BBumnsRSchen DrQsen des Duodenums, wenigstens bei Schwein, 
Hund, Katze, Mensch. PylorusdrOsen und BauMNEBSche Drftsen in 
eine Grui)pe zusammengefafst , werden Drüsen der „Pylnniszniif»" ge- 
nannt. hv\<\r Stimmen im feineren Baue üH^rein: wo BRUNNBR^ hc 
Drüsen ausmünden, ist aucli noch i^lugenepithel vorhanden, wo Lifjjee- 
KüHNSche Drttsen münden, ist das charakteristische Darmepithel vor- 
handen (Katze). Die BsuNBBBSchen Drttsen unterscheiden sich von 
den P>-lonisdrüsen nur dadurch, dafs sie bis in die Submucosa hinab- 
ragen, wHhrend jene in der Mucosa liefen. 

I)ie Drüsenschlauche siutl his zum En(h^ ziemlich gleichmäisig 
dick und zeigen eine specifische Farheureaktiou mit Dahlia. 

Die Schläuche erweitem sich nach unten zu und werden kolbig; 
vielleicht ist dieser Typus d^ Karnivoren ül^erhaupt eigen. Die 
ZelloTi dieser Drüsen zeigen niemals jene durch Dahlia färbbaren 
bekretionsmetanioi phoseii. wie die von Schwein und Mensch. 

Das verscliiedene \ erhalten der Drüsen der Pvloruszone bei ver- 
schiedenen Tieren (Schwein, Himd, Katze, Mensch, Kaninchen), weist 
darauf hin, dafs diese Drüsengruppe bei vei-schiedenen Tieren sein M»r- 
schiedene Sekrete liefert. \Venn man die Pyloinisdrüsen und die 
BRUNNKKsclieu zu euKU Gi'upi)e vereinigt („P>iorusznne"), so verliert 
auch die Thatsache ihre Sonderbarkeit, dafs mau die Ausdehnung des 
Gebietes der I^lorusdrOsen im Magen so sehr verschieden grofs findet 



Fig. 182. 




Fig. m. 
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Wahrscheinlich verschiebt sich in solchem Falle die Di üsengruppo, und 
was im Magen nicht mehr Platz findet, das liegt oben im Duodenum . 
(Schieffißrdecker 184, 1884). 

SoHiBFFBRUKcKEB führt hieimit den Begriff Pyloruszone neu ein. 
Ergäbe sich die vou Schikpferdecker yrrtirtene Ansicht bei der 
Nachprüfung als richtig, so wäre scliaif zu tremi'Mi zwischen den 
beiden Begrifleu Pyloruszone (im 8inne ScuiEFPEBDECKEKsj und Pylorus- 
drfisenzone (in dem von Eluniorobb aufgestellten und von mir auf- 
genommeneu Sinne). 

/ Die Pylorusdrtisenzellen sind den Hauptzellen ähnlich, aber nicht 
gleich. Sie sind auch vom Obf'rHächenopifhfl sehr verschieden. Sie 
sind feiner gi'anuliert, kleiner und bilden niemals Tüten oder Becher, 
haben eine breite Basis und euaen abgeplatteten Kern; wiUireud unter 
dem Epithel oft Ersatzzellen sitKen, komnen solche unter den Drosen- 
Zellen niemals YOr. Sie ftrben sieh mit Karmin total, während sich 
die Obertiächenepithelzellen nur in den Kernpartien färben, sind niedriger 
als diese und haben einen rundlichen, ziemlich grofseu, der membrana 
propria nahe liegenden Kern. Sie sind sehr emprindlich gegen Rea- 
gentien. 

Von den Hauptzellen unterscheiden sie sich durch dichtere und 
feinere Granulierung, deutlichere Begrenzung und starl^f rf> Resistenz. 
Sie enthalten etwas Mucin und trüben sich leicht bei Behandlung mit 
Essigsäure (^Ellenberger 1827, 1884). 

/ Die Zellen sind seröse und nicht Mucinzellen / (Klein 6681, 1890). 

/ Die Pylorusdrüsenzellen unterscheiden sich bei Mensch . Hund, 
Katze. Pferd, Schwein ffhireb Tinktion) von 'den Hauptzelleu der 
Fundu8<lrüsen und von dem Obertiacbeuepithel (Methvlvinh'tt, Kongo- 
rot, Säurefuchsin etc.) i (Bonuet (5090, 1893 und Bouuet 6091, 1893). 

/ Dagegen vermag Sappey das Epithel der PylomsdrQsen (weldie 
er Schleim sezemieren läfst) nicht vom Epithel der Mucoaa zu unter- 
scheiden (Sa])])ev 7203. 1894). 

/Die Py 1 ü r usdrüsen sind „nach Flemmings durchaus richtiger 
Terminologie" verästelte tubulöse Einzeldiüseu , die Labdrüsen un- 
verftstelte tubulOse Einseldra&en. 

Die Pylorusilrüsen sind beim Mensdien in nur geringer Aus- 
dehnunfT. bei Meerschweinchen. Kaninchen, Katze und Hund dagegen 
sehr reichlich in der Pylorusgegend vorhanden / (Kawitz 7869, 1894). 

Intermediäre Zone. 

Zwischen I'undu.sdrüsenregion und Pylomsdrttsenregion wurde von 
Ebstein 36, 1870 zuerst beim Hund eine intermediäre Zune" be- 
schrielien, wo zwischen einer Reihe Pylorusdrüsen häutig eine oder 
mehrere Labdrttsen eingestreut sind (siehe Hund). 

/ Beim Hunde und Schweine tindet sich eine etwa 1 cm breite 
Zone , in welcher Lab- und Pylorusdrüsen gemischt vorkommen , in- 
dessen bemerkt man, dafs die Belegzellen in den dem P>'lonis näher 
liegenden Labdrüsen späilicher werden, und das Endstück derselben 
der Belegzellen ganz entbehrt, so dafs dasselbe den Pylorusdrüsen sehr 
älndich wird. Bei der Katze und dem Kaninchen finiM man an der 
Ubergangsstelle abwechselnd Gruppen von Pepsin- und Pylorusdrüsen, 
wobei in ersteren die Belefzzellen n icli leni rylorii'^ /n immer spär- 
licher werden, so dafs sie sich schlieishch wie Pylorusdrüsen darstellen, 
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in welchen nur vereinzelte BelegzcUen noch vorkommen. BEimcowaiY 
h&lt HauptzeUen und Pylorusdrfisenzellen für identisch / (Bentkowskr 
114, 1876 nach dem Ref. von Hoyer in Jahresber. f. Anat. RI. 5). 

T)ic Zona iiitermotliii F^bsteins fand sich hei allen von Tii inskv 
unterbuchtni Saimt'ti^Mi'ii (Mensch. Hund, Kat/*', Fuchs, Schwein. 
Kaninchen, liatte, Maus) ausnahmslos vor, nur l^i ilie Breite derselben 
bedeutenden individuellen Schwankungen unterworfen. Am stArksten 
ist diesel])e heim Menschen un<l Hunde, weniger schon hei der Kat», 
noch sdiwiicher aber bei den übrigen Säugetieren entwickelt / ((jlinskv 
221, 1883). 

/Diese Zone ist heim Mensclien und heim Hunde am hixntesten; 
dann folgt die Katze und dann die fibrigen Tiere/ (Ellenberger 1827, 
1884). 

NussBAUMScho und SrOmitche Zellen. 

Der £ifer physiologischer Untersuchung an den neu entdeckten 
Elementen (Haupt- un(i BelegKellen), auf welche Untersuchung ich 
in einem bescmderen Alischnitte eingehen werde, hat dazu geführt, dals 
es manchen Forschern wünschenswert erschien, auch in der P>ioni^ 
region Belegzellen aufzufinden. Die liesuitate waren nur negativer 
Natur. Zwei Erscheinungsarteu der Pylorusdrüsen sind es, die, wenn 
auch nicht identisch mit Belegzellen , doch heute noch das Interesse 
der Forscher hesit/en. Sie werden die einen als NuasBAUiiSChe, die 
anderen al^ SrönKsphe Zellen hezeichnet. 

Ich lasst dir AngalH'n der Autorrii in historisolu r Ordnung folgen: 

/Nusshu umsehe Zellen. In den TylorusdrUseu des Hundes 
(in der Gegend des Drttsenhalses) findet MusaBAUM Zellen, welche er 
fOr Belegisellen erklärt/ (Nussbaum 5, 1879). 

Gkulach und Mayer sollen nach Nussbaum auch solche konstatiert 
hal)en. Man mul's aher den daninli^ren Stand histcdofrischer Kenntnisse 
und Technik berücksichtigen. Auch bei Jukes 28, 1871 finde ich eine 
derartige Angahe: 

/Ebstein gegenüber und in Übereinstimmung mit einer Reihe 
früherer Forscher fand Jukes in den Drüsen der regio pylorica und 
nicht nur in seiner intciniodiilren Zone Bele«:zellen oder wenigstens 
Gebilde, welche jenen sehr i^hnHch waren (Jukes 28, 1871). 

Gegen die Angaben Nussbaums traten eine Reihe von Foi-scliem 
ins Feld; ich werde die Einzelangaben beim Abschnitt „Hund* berflek- 
sichtigen und hier nur kurz skizzieren. 

' Edixger lütlt es nicht für nnnvVjlirh. diils die wifMhM-huU im 
rvlonis gefundt iit ii Relegzellen Plaiiniazeileu aus der Umgebung der 
Blutgelül'se sind / (Kdingcr 1, 1879). 

GsOtzmeb 2480, 1879 / weist nach, dafs die NussBAuiischen Zellen 
zwar vorkommen, aber keine Belegzellen sind, da sie sich nicht (wie 
die Belegzellen) mit AnilinM:ni inid Airilin-clnvnrz färben und sich 
auch durch ilire Gestalt von den Belegzelien uutei-scheiden / (Grütaier 
2430, 1878). 

HntDBNRAtK / schliefst sich der Ansicht Gbotzitbbs an , daik die 

NussBAUMsch> ]i Zrllt n zwar yorkommen, aber keine Belegzellen sind.' 
(Heidenhain 2587, 1880). 

Sich niit Osmiumsäure dunkler färbende Zellen hat Toldt ( wif 
Nussbaum) auch gefunden, er glaubt nher nicht, dafe das allein, bei 
dem negativen Resultate der anderen Methode, die Diagnose „Beleg- 
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zeüe" genügend befestigen kaun. Gegen die älteit^n Untersucher, 
Mayer, Hknle, nuieht Töldt Ungenügsamkeit der damaligen Technik 
geltend iToldt 172, 1880). 

/ lU'ini Hund ist (iit> Zalil der NüssnAUMsolieii Zellen zit'nilicli 
gering; hauliger sind sit' heim Mensehen und der Katze. Sie tärlien 
sich mit Uilmatoxylin (HKii>eNUAiN) hell, die Belegzellen dunkel, wes- 
halb sie mmmermehr den Belegzellen entspreehen können (mit Gbotsb- 
xbb) / (Sachs 138, 1887). 

/STöHBsche Zellen. Elxiifalls heim Hunde beschreibt Stohb 
eine neue Zellart. welche er zuerst für .^^ndif^kationen von IVlegzellen 
hielt, und welche er anfangs auch mit den NüsisBAUM>c-hen Zellen 
identifizieren wollte / (Stöhr 41 , 1882). Sie wenleu im Abschnitt 
»Hund*' genauer geschildert und abgebildet. 

Die Mehrzahl der Autoren erkannte das Bestehen der SröHRschen 
Zellen an. nicht aber ihre Identität mit BelegaeJlen (siehe Hund), 
z. h. MoscHJiEB 179, 1885, Sachs 133, 1887. 

/ Si^iTR bezeichnet als NussBAUicsche Zellen Gebilde, die in Wirk- 
lichkeit nichts mit ihnen gemein haben, die echte I'vUu-uszellen sind, 
nur dafs sie sich in einem anderen Stadium der Tliati^keit befinden, 
als die Melirzahl derselben, dals sie dunkle l-ariiung und runden Kern 
aulweisen, während jene sich bereits aufgehellt haben. STonasche und 
NuaaBAOHSebe Zellen unterscheiden sidi nach der Form/ (Sachs 183» 
1887). 

Hamburoeb 33, 1880 hat Nuf^sBAUMsche und STöuRsche Zellen 
nel»pneinander beobachtet; er ^^laubt. dafs beide sieh von einander 
untei-scheiden, und dals beide keine Belegzellen seien (Hamimrger 
88, 1889). 

Entgegen diesen Einwänden der Kritik behauptet StOhr in der 6. 
Autl.iu'f <»Miit'^ für Studierr!iff(> bestimmten Lehrbuches da-^ \ '»rkonimen 
von Belefizelien in der I'\ loi usre^^ion beim Menschen, indem er sagt: 

/ Beim Meusclien finden sich aucii hier vereinzelte Belegzellen, bei 
Tieren, z. B. beim Hunde, einzelne, dunklere, kegelfftrmige Zellen, welche 
durch Nachbarzellen bewirkte KompreBsionseischeinungen sind/ (Stöhr 
0745, 1894). 

MagendHIseii der Singetier«. 

Physiologischer Teil. 

Ich Iteabsicbtige in diesem Abschnitt zu schildeni, welche Funktionen 
den Haupt-Beleg- und Pvlorusdrüsenzellen zugeschrieben werden. 

Der Magensaft enthält nach Landoib 560, 1893: Pepsin, Salzsaure, 
Schleim. Mineralstoflfe (2 pro mille). 

Es hat sich gezeigt, dals nicht die gesinnte Schleimhaut des 
Magens mit ihren Drüsen in gleicher Weise l>ei Sekretion des Magen- 
saftes beteiligt ist Vielmehr unterscheidet sich der Magensaft, welcher 
in der Fandusdrttsenregion gebildet wird, von dem der Pylomsdrflsen- 
region. Der Fundusniajrmsaft enthalt l'epsin und Salzsäure, der 
Pylorusmagensnft zwar auch Pejisin, aber keine Slhire. (Dies ist bis 
jetzt erst ifür wenige Säuger erwiesen; vergleichende Studien fehlen 
fast noch ganz). Der Schlundepithel tragende Teil des Magens tritt bei 
der Sekretion gegenüber den vorher erwnhnten Begionen ganz zurtlck. 

Neben diesen Thatsachrn entlrnlt die Litteratur noch eine grofae 
Menge von Angaben mehr spekulativer Katur, lietreffeud die Frage, ob 
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die beiden Zellarteu der Fundusdrüsenregiou die Haupt- und Belegzellen 
TBisebiedene Sekrete liefern oder nidit. Die am meisten vertreleaeD 
Ansichten sind folgende: 

1. Hauptzellen liefern Pepsin, Belegzellen Salzs&ttie; 

2. P>elefrzellen liefern in erster Linir Pepsin; 

3. h(>i(le Zellarten liefern Pepsin, während für die Säure überhaupt 
noch kein Entstehungsort feststeht. 

Keine dieser Ansichten ist erwiesen ; manches spricht fflr jede der 
Ansichten, manches auch gegen jede. 

Da fliese Fratre eine der interessantesten in jeder Hinsicht ist, so 
werde ich auf diesellie näher eingehen. Wenn die Untersuchungen 
auch nur zu wenig positiven Resultaten geführt haiieu, so wurden docli 
die MagendrQsen dabei genau studiert und mancher interessante fWii 
gemacht. 

^im.nclist möchte ich die Fragestellung für die Zukunft noch etivas 
erweitern, indem ich necli einige, bisher zum Teil wenig, zum Teil gar 
niclit erörteite Möglichkeiten erwähne, wie sich die Sache auch ver- 
halten könnte. Ich fahre fort: 

4. Die eine Zellart (seien es Haupt- oder Belegzellen) bildet die 
beiden für die Verdauung wichtigen Stoffe (Pepsin, Salzsäure), die 
andere hat mehr nur mit Flüssigkeitssekretion zu tlnm (vgl. die Ver- 
hältnisse in der Niere). (Der Gedanke wuixie sciiuu von Ueidbithais 
2587, 1880 geiiulseit.) 

5. Jede der beiden Zellarten bildet je einen Stoff, welche ver- 
schiedener Natur sind und erst zusammen das bilden, was wir- Pepsin 
nennen. 

Wenn l>tide Zellarten, Haupt- und Belegzeiien. bei der Bildung 
aller iMagensaftheslandteile beteiligt wären, so könnten 

6. beide Zellarten einen gleichartigen Magensaft liefern und dann 

a) die einen mehr zu Beginn der Verdauung wirksam sein, die 

anderen spiiter; 

b) die einen mehr Magensaft l>ilden. als die anderen, so dafs die 
ersteren eine hidiere, die andrren eine ni<^de!T Aushildungs- 
stufe «ler \m niederen Siiugeru vorkommenden FuuduNlrüsen- 
zellen darstellen würden. 

7. Unsere Kenntnisse fiber den Magensaft und seine Bestandteile 

können noeli vollständigere werden und dadurch neue Deutungen far 
die ThiUigkeit der heUWn Zell arten entstehen. Es scheint nicht bei 
allen Säugeiii das I'epsin dasselbe zu sein. 

Wroblewski 7Ö71, 1895 findet, dals das Kinder-, Hunde- und 
Scbweinepepsin in Gegenwart verschiedener Säuren sich verschieden 
verhalten, demnach von einander verschieden sind. Auf die Unter- 
schiede zwischen dem Magensaft niederer und höherer Vertehraten 
(Wirkung innerhalb verschiedener Temperaturgrenzen) habe ich schon 
früher aufmerksiim gemacht. Es handelt sich also vielleicht um sehr 
verschietlene Dinge, die bisher zusammengeworfen wurden. 

Es werden hier sicher neue physiologische Funde auch f&r die 
histologische Forschung neue Gesichtspunkte bringen. 

8. Die Hauptzellen scheinen mir nach den neuesten Befunden nicht 
alle gleicliartig. sondeni in höher gelegene und solche des Drüscn- 
grundt's zu teilen sein. Da diese lieideu Arten von Hauptzellen (vor- 
läufig nur für wenige Säuger festgestellt) sich in ihrem Bau unter- 



Digitized by Google 



349 



scheiden. (lüifitMi sie juich verschieden funktionieren. Es würde damit 
die Frage noch kompliziet-ter. da nun drei verscliiedene Zellarten für 
die Pepsinbildung in Anspruch genomuieu werden konnten: Belegzellen, 
hohe Uauptzellen und tiefe HauptzeUen. 

9. Mehrere der Aufgezählten Möglichkeiten könnten auch nebenein- 
ander bestehen. 

Vm den Leser nicht mit Gedanken, die ich nicht \Yeiter dureh- 
gearljfitet lialie, zu erntudeu. lit^gnü^e icli mich mit Aulzälduug dieser 
wenigen Möglichkeiten (für und gegen welche sich ja manches anführen 
lie&e). Vielleicht kann ich dadurch anregen, dafa die Frage von einer 
neuen Seite angefafst wird. 

Ich möchte liii i kurz darauf eingehen, warum man von der Ent- 
stehung des Tepsias ttwas mehr zu wissen glaubt, als von der der 
Säure. Nach den Funden, welche mau in anderen Ferment bildenden 
Drosen gemacht hat, glaubt man daran denken zu dfirfen, da<% be- 
stimmte Strukturverhftltnisse, welche man in den Zellen erkennen kann, 
und deren Veritndenmsreii \m der Verdauung als Ausdruck der Sekre- 
tioiisvorffiin^ie aufzutassi'u seien. Besonders waren es in den Hau])t- 
zellen vorhandene Körnchen, welche de raitige wechselnde Bilder zeigten, 
wfthrend die Belegzellen der Untersuchung sich bisher weniger leicht 
zug&nglich zeigten. Man glaubte diese wechselnden Bilder in ei^ter 
Linie auf die Bildung des Pepsins beziehen zu müssen, da nnch andere 
Drüsen (z. B. die Bauchsiieicheldi üse). Avelche Fermente bilden, ilhnliche, 
wenn auch nicht gleiche Strukturverliältnisse erkennen lassen. Ül)er 
die Entstehung der Säure hat man sich bisher solche Vorstellungen 
noch nicht zu bilden vermocht, obwohl man, wie unten geschildert 
werden soll, ver-sucht hat. auch mit allen >fitrf'1ii niikrocheniiscber 
Reaktionen die ersten Spuren von Säuren an ihrem Entstehuugsort auf- 
zoünden. 

Die Untersuchung Hb£dbnb4XK8 und Lakolbys sind 
es besonders (vgl. die unten folgenden Angaben und die dort ge- 
schilderten Veri\ndeninfren der Drtisenzellen wiihrend der Verdauunix, 
die liesomiers lieini Hund studiert sind, siehe Kap. Hund), welche 
auch für den ganz Unbefangenen (der sich den Hypothesen 
Heidbnsains nicht anschliefst) eine besondere Thätigkeit der 
Hauptzellen bei der Bildung des Magensaftes wahr* 
scheinlich machen. Sie dürften daher zweifellos liei der Bildung 
des Pepsins und vielleicht auch der Silure Iveteiligt sein. Für die 
Belegzellen sind so sichere Resultate für die Art ihrer 
Thätigkeit noch nicht erzielt, und die von Einzelnen aus- 
gesprochenen Behauptungen, da6 sie Pepsin resp. Süui-e bilden, ent- 
behren noch genügender Beweise, wenn auch ihre Beteiliirung bei der 
Bildung des M;iL^«'!i<;!ft<'< imls^T Zweifel steht. Nussbalms; T'^nter- 
snchungen haben unsere ivenntuis^e darül>er wesentlich gefördert , um 
so mehr, da Kussbacm jetzt auch die pepsinbildende Tnätigkeit der 
Hauptzell^ anerkennt. 

Was die Pylorusdrüsen anlangt, so bestehen folgende Möglichkeiten: 

1. sie sind Zellen sui jieneris: 

2. sie sind OberHachenepithelien; 

3. sie sind Uauptzellen; 

4. sie sind BelegzeUen (ist wohl von keinem Autor angenommen). 
Ich habe diese Anschauungen und die Gründe, welche für einzelne 

derselben sprechen oder zu sprechen scheinen, schon erörtert. 
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Icli eutschei<lr mich dahin: 

Die Pylorusdriisenzellen sind Zellen sui generis, 
welche sich sowohl vom Oberflächenepithel wie voü 
den Hauptzellen anterBcheiden. Sie sezernieren pepsin- 
haltifien M a n saft 

Es hlcilit dir Frnjic: sind Hie rvloi-us4lrüseu (Um SJtuger mit den 
P>'lonisdi tiM n iiitvlcn r Veitehiaten z« vergleichen, oder entsprechen «^jp 
FuudusdrUseu uietleier Vertebraten, l>ei denen sich die Differenzieruug 
in Haupt- und Belegzellen nicht vollzogen hat, oder endlich sind sie 
Fundusdrüsen, welche erst wieder bei Saugern rudimentftr geworden 
sind v Ich halte dafür, die ei-ste dieser Anschauungen anzunehmen, so- 
lange nichts dagegen spricht. 

Ich kann mich somit folgenden Sehl ufs Worten Heidelnuains au- 
schliefsen : f „Ich halte es fOr sicher erwiesen, dai's die Pepsinbildung 
in den Zellen der Pyloruj^dt üsni und den IlMUptzellen der Fundus- 
drüsen '^'osohieht" (Heidetiliain 2587, 1880). Nur möchte ich setzen 
„Pepsinbildung" statt „die repsinbildung", um der Forschung an den 
l^legzellen nicht die Hftnde zu binden. 

Nachdem ich so geschildert habe, was mir erwiesen scheint, folge 
ich dem (iang der Foi-schung in folgenden drei Abschnitten: 

1. SAure des Magensaftes; 

2. Pepsin; 

3. Neuere physiologisch -mikroskopiMlie Cntersucliuugeii ü\tvv die 
Bildung des Magensaftes, 

a) Fundusdrüsenregion, 

b) i^lorusdrUsenregion. 

SiUire des Magensaftes. 

Pboit hat die Säure dos >rnL'rii<aftf's als Salzsiiure bestimmt. 

Unten^uchte Tiere: Kaninciicu, iia.su, Tlerd, Kalb, Hund, Mensch/ 
(Front 159, 1824). 

pRKvosT und Lf. IIovKH untersuchen das Kaninchen nach anderer 
MethtMlr. üuden Salzsäure und bestlltigeu Pbout/ (Prävost et le Royer 
143. 1826). 

Schwann spricht (S. 109) klar aus, . dafs l)ei der Verdauung ein 
als Ferment wirkendes Verdauungsprincip und aufserdem freie Säure 
mitwirkt, dagegen der Zutritt von Sauerstoff nicht notwendig ist/ 
(Schwann 536, 18:^6). 

Purkinje und Pappk.vueim 71, 1838 ; zerlegten auf elektroiytischem 
Wege die in der Labschleimhaut enthaltenen Chloride, fahrten auf 
diese Weise dvm Pepsin die nötige Salzsäure zu und erhielten dadurch 
verdauungskrftftiiit' ('itMiiisrlic. Sii» glaubten, d;}!"^ wiilirend des 

LelxMiN ifiTMil icherweise durcli NerveiK-inwirkung ein ähnlicher Vnr.L';inL' 
sich voilzit he. Doch ist dies nur liyiR>tiie>e. Ware dieselbe richliii;. 
80 Wäre es nicht notwendig, ein besonderes Sekretionsorgan für die 
Säure anzunehmen/ (Purkinje und Pappenheim 71, 18381. 

' TiEDEMANN uud Mkvek fiUideu nach Bischüfp 5(). l^HB, dafs der 
Magensaft nach Durchsclmeirlmig der Nervi vagi nicht mehr sauer re- 
agiert / (Bischoü 56, 1838). 

/ Die Säure wurde von Psout 1824 fQr Chlorwasserstoffsäure, von 
Lehmann (Erdmann und Marchand, Journal XL, 8.47) fOr MilchsAure 
erklärt. Jener Ansicht schlössen sich Tibdbkavn und Gmelui (Die Vei^ 
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dauuDg uach Versuchen, Heidelberg 1826). dieser Hbimtz (Jenaiscbe 

Annnlcn für Physiologie und ^letlifin 1849. S. 222) an. — Biddrr und 
Schmidt konstatieren durch 18 ul«'rt iiistiiiimende Analysen, dass reiner 
Magensaft seit 18 bis 20 Stunden nüchterner Fleischfresser nur freie 
GhlorwaSBerstoffsIlure und keine Spur von Milchsäure oder anderen 
organisehen Säuren, der Magensiift von Pflanzenfressern neben freier 
Chlorwa^^scTstoffsAiire noch kleine (,)nnntit3tpn >filrhs,'\ure enthJ^lt. die 
indes nur von den st4irk«'irirblreicheii Nahniiiusiiiittt'lii iihzulcittui waren. 
Durchschueidung des Vagus lieht nach Üidüek und Schmidt die Se- 
kretion des Magensaftes nicht vollständig ant beeinflußt dieselbe je- 
doch quantit4itiv und qualitativ, zum Teil indirekt durch Ösophagus- 
lfthnnni«r (Biddcr und Sdiniidt 7548. 1852). 

Für die Quelle <ler Magensalzsilure konnnt die ZnU^^ung der 
Ciiloride durch Milchsilure nicht iu Betracht, und die Milchsäure 
scheint im Chemismus der normalen Sfturebildung kein« Rolle zu 
spielen. Die Quelle <ler freien Salzsäure im Magen ist in ( incin Dis- 
sociatiimsprozels de) Chloride. s])r(Mrll des KochsaJzes, ohne Einwirkung 
einer SiUirc zu suchm (Maly 7542, 1874). 

liiiiu£T tinilet: Die freie Siiure des Magensiiftes ist Salzsiiure. 
Die SSure wird durch eine Art chemischer Abspaltung aus einer Materie, 
welche Chlor enthält, unter dem Einflufö des SauerstoiÜB des Blutes 
gebildet (Riebet 45, 1878). 

Nach Ihcirr-T soll reiner, menschlicher Mnfionsaft im tVischen 
Zustande nur Salzsäure enthalten, l)ei längerem Stehen aulserhalh des 
Organismus alier eine organisxhe Säure entwickeln, vermutlich Fleiscb- 
milcbsAure. Hbidbmhain findet, dafs dies fUr da» reine Fundussekret 
)mu\ Hund nicht gilt. Es ist von einer Vergröfserung des Säuregehaltes 
keine Rede. Es ist Heidenhain wahrscheinlich, dals rlom von Iviohet 
untersuchten Magensafte Säure bildeiule Substi\nzen beigemischt gewesen 
sind, welche aus deu in den Magen eingeführten Speisen stammten / 
(Heidenhain 226, 1879). 

Es findet sich im Magensaft: freie Salzsäure: allgemeine An- 
sicht. Mai.v. Rapute.vu u, a.: freie Milchsäure: Laborde, R. Svitu. 

S/AHO findet bald dit' t'inc. bald die andere, bald lieide. 

Kllknbehoek und ilotMKisiEH hnden beim Rferd beide Säuren. 

Landwehr nimmt an« dafs die im Magen sich vorfindende Chlor- 
wasserstoffsäure ihr Dasein einer intermediären Saure verdanki'. Letztere 
ist die von der Magenschleimhaut jdodnzici tc Fleischmilchsäure: sie 
wird iius dem tierischen Gummi des Schleiuis unter Mitwirkung eines 
von den Belegzellen gelieferten Ferments gehihlet ; die Chloride werden 
dann innerhalb des Drfisenlumens von der Milchsilure zerlegt, und so 
entsteht die Salzsäure (Decker 1575. 1887). 

' «Im Magensaft vorhandene Milchsflure und tificlifi-rc S.inren sind, 
wenn nicht etwa präforniiert eingebracht, stets .ils (i.d un^fsprodukte 
anzusehen; sie tinden sich um so reichlidier, je langer die Speisen im 
Magen, liegen bleiben*" (Hoppe-Seyler 1718, 1893). 

/ Ül)er die Bildung der freien Siiui»' sclieint folgendes festzustehen. 
Die ReU'gzelh'n (Reweis fehlt. Oppei.) scheiden die S;i1/<;iure aus Chlo- 
riden ah. welche die Schleindiaut aus dem Hinte anfnimmt. (Es hört 
daher nach deren Entziehung in der Nahrung die Säurebihiung auf, 
V. Voiv.) Das hierbei wirksame Agens ist die Milchsaure (welche 
BbOou bei der Digestion der Magenschleimhaut sieh bilden sab); diese 
vermag Kochsalz unter Bildung freier Salzsiiure zu zerlegen (Malt). 
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Die hierdurch freiwerdenden Basen werdtMi durcli den Harn, unter 
AullreteD geringerer saurer Reaktion, ausgeschieden (Jones, Uäl\). 
Im Hungerzusbinde hört die ^^alzsäurebiUlung schließlich auf. Nadi 
H. Schulz werden Chlorerdkai ieii und Chlorerdalkalien in wässeriger 
Lösung auch durch COg schon lK>i niederer Temperatur zerlegt unter 
BUdung freier Saizääure/ (Laudois 5öO, 1893). 

Fflr die Bildung der Salzs&ure Bind ferner folgende Momente zu 
beachten. Der Versuch Malys: wenn er an den Boden eines Glas* 
gefTlfses eine Mischung von Chlornatriumlösuit«: und verdünnter Milch- 
säure brachte und darüber reines Wasser schichtete, fand sich in dea 
oberen Sciiicliten des letzteren nach einiger Zeit freie Salzsäure. 

Die M5glichkeit einer direkten Bildung der Salzaftare noch in 
Blute ist aueh gegel)en, und Malv ei-scheint 1877—78 die ^nahme 
nicht zu gewagt, dafs die Mnirenrlrüst n einen Diffusionsiipparat dar- 
stellen, aus welchem die freie SalzsiUire des Blutes ahdifliindiert. Da- 
gegen t'auil V. D. Velden 1879 in der ei*sten \ erdauun^szeit l>eiuj 
Mensehen, trotse stark saurer Reaktion des Mageninhaltes, in demselben 
keine freie Salzsaure. Dies spricht dafür, dafs die Salzsäure nicht die 
primäre freie Säure des Magensaftes ist. 

Es liegt meiner Aufgabe /u ferne, auf die neuereu diehbezü^licheii 
physiologischen Foi-schungen einzugehen, ich begnüge mich diiher iuit 
di^n wenigen Citaten, welche ich zum Teil Hbidekhaik 2587, 1880, 
zum Teil den angegel)eneu Autoren selbst entnommen hal>e. Es war 
mir hauptsächlich daran gelegen, die Thatsachen zu schildern, welche 
zu der Zeit bekannt waren , als die lialmbreclienden histologiseheu 
Funde von Heidenbain und Langlev gemacht wurden. 

Ich habe noch einige Worte beizufügt n über Versuche, durch 
mikrochemische Versuche Säure direkt in den Zellen der Magendrtksen 
nachzuweisen : 

Claude Berna&d 209, 1859 ii^izierte Versuchstiereu in die Vena 

juguluris: ' 

1. eine Lösung von milchsaurem Eisen; 

2. später von Ferrocyankalium. 

Besultat: Die ()l>ertläche der Magenschleimhaut zeigt blaue FJür- 
Itunfj;. sich rx'rlinerbhiu nur in sauren F]üssi;i'keiten bildet, so 

ninnnt Claüdk Bkknakd an, dals die Säure erst auf der ülierHäche des 
Mageus eutsteht aus organischen oder amtrgauischeu Chlorverbindungen, 
unter dem £influ6 chemischer oder elektrischer Vorgänge. 

Hierbei ging Gl. Bernabd jedoch von einem chemisch falschen 
Vordersatz aus (er nahm Eisenflrs<ilz statt Eisenidsalz). Mau kann 
nun auch so vorgehen, dafs man dann Ferridcyankalium nimmt. 

Skhrwald brachte Schnitte vom frischen Magen ei^st in eine Lösuns 
von milchsaurem Eisen für einen Tag und dann nacli kurzem Ab- 
waschen in eine von Ferridcyankalium. Dies gestattet, feetzustellen. 
ob von zwei Zellarten die eine l>etrrichtlich alkaliärmer i-esp. saurer ist. 
als die andere. Es färl»en sicli dann dii' Belegzellen intensiv dunkel- 
blau, ebenso ist das Lumen der Drüse vielfach gegen den Hals hin mit 
einer tief dunkelblauen Masse augefüllt. Dies zeigt bestimmt, dals die 
Belegzellen bedeutend weniger alkalisch reagieren, als die Hauptzellen, 
und wahi-scheinlich, dafe sie mindestens neutrale, wenn nicht gar sauere 
Beaktion l)esitzen. Daraus schlielst Sehbwald, dafs die Belegzellen 
die BildungttöUUten der Säure darstellen/ (Sehrwald 92, 1889). 
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/ Lepine (Gaz. med. de Paris 1873, 8. 689) modifizierte den 
Gl. BKRNABDScheu Vei^uch, iudeiu er eiue Mischung von gelbem Blut- 
langensalz mit milchsaurem Eisen so lange mit Atsicali Tenetste, hia 
der Niederschlag von Berlinerblau verschwand. In diese Lösung legte 
er Sclinitto der Mafrenschleinihaut eines in vollster Verdinnnii: ge- 
töteten Huutles. Es trat keine Reaktion ein. R. Maly (Jahrt'sber. f. 
Tierchemie 1873, b. 174) klart ül)er die Urj^achen des Mirsliugens seines 
Versaches auf. Es Irildet sieb nämlich nicht diffiisibles Eisenhydroxyd, 
welches in die Zellen nicht einzudringen vermag. 

Die Bilder, welche Skhrwat t» er!nV'lf . und welcln' er für einen 
Beweis hielt dals nur die tleluniurphen Zellen Säure bilden, erhillt man 
auch, wenn uuui Alkoholmagenschnitte mit löslichem Berlinerblau färbt. 
Zu Sehbwalüs Reaktion ist, wie Frankel darthut, Säure gar nicht not- 
wendig (Fränkel 6312, 1891). 

Heidrnh.mn 2587, 1880 bemerkt, dafs die Fflrbliarkeit der Beleg- 
zellen durch Anilinblau, vielleicht durch saure Reaktion bedingt ist/ 
(Heidenhain 2587, 1880). 

Es war bisher nicht möglich, an den Belegzellen 
oder Hauptzellen selbst durch mikrochemische Agen- 
tie ti «^Hiire Reaktion nachzuweisen. Dies schlierst jednrh eiue 
Entstehung tler Saure in einer der beiden oder in l>eiden Zellarten 
nicht aus, da ja die Zellen, wie Hbidbhhaik 2587, 1880 bemerkt, jede 
Spur fertiger Bestandteile ausstofsen können. 

Pepsin. 

MClleb und Schwann 4001, 18dö / fanden, dafs die Chymitikation 
des Eiweifses ohne Absorption von Sauerstoff und ohne Bildung von 

Kohlensäure vor sich gehe, dafs der ganze Prozefis im wesentlichen 
als eine FernuMitwirkung aufzufassen sei, weil unverhältnis'miUsig ge- 
riii^^' Men^'en des verdauenden Prinzips zur Lösung des geromieuen 
Eiweilses genügten / (Müller und Schwann 4001, 1830). 

Schwann wies nach, dafe das verdauende Prinzip bei der Magen- 
verdauung nicht der Schleim selbst (Ebbrle), sondern ein in ihm ge- 
löster Körper sei. der rhirch essigsaures Blei gefilllt und au*^ der » 
Fällung durch Einleiten von Schwefel wasäerstot) und uachfulgeude 
Filtration isoliert werde. 

Washann /stellte 1839 Pepsin dar und erkannte den Labdrttsen- 
teil des Magens als die Bildungsstntte desselben / (Wasmann 5797, 1839). 

Freriohs beantworlet die Frage, ob das MageTifeniient ein pigen- 
lünilicbes sei oder mit denen anderer Sekrete üt>ereink()niuie, Schwann 
hat sich Ebekle gegenüber schon vor Jahren für die specitische Natur 
des organischen Principe im Magensafte ausgesprochen. Ein Teil der 
neueren Forscher wendete sich wieder der älteren Meinung Eberles 
m. Es gehören dahin: Marchand, Mi i.kkk, I^kknabd u. a. Frerichs 
fand, dafs nur«die Labhaut des Magens eiue Materie enthält, welche 
verdünnten Sfturen verdauende Kräfte verleiht Es ist ein eigentQm- 
liclier Fermentkörper von specitischer Natur ' (Frerichs 150, 1840). 

Es können die Verhilltnisse . wie sie vor Beginn der siebziger 
Jahre stantleu, folgendermafseu skizziert werde«. 

Der Magensaft enthält 

1. das Pepsin (Th. Schwann 1886); 

2. die Salzsäure (Prout 1824); 

S. Schleim, der Obertläche der Mucosa anhaftend. 
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Die FunduadrOsen bilden das Pepsin (Wasmann 1859)« die rjloins- 
drüsen sah man still8chweigen<i als einfache Fortsetzungen des schleim- 
bereiton den 01>eniftcheiiei)itlu'ls an fTlEiDENHArv 2587, 1880). 

Öclion früh tauchte div 1 ra^'r auf, wo denn die Bestandteile des 
Magensaftes gebildet werden, d. Ii. sich zuerst iu fertigem Zustande 
befinden. Dementsprechend riehtete sieh das Augenmerk der Forscher 
darauf, womöglich Pepsin und Säure in den Drttsen selbst nach/inveisen. 
Die ersten derartirren \'ersuche, welche von einem Resultate begleitet 
waren, mögen die von Brücke 7494, 1859 sein. 

BsücKE 7494, 1859 / findet: Wenn man Itei Taul)eu die Drttsen- 
. körper des Drilsenmagens von aufeen (nach Abtragung der Mnskelhaut 
des Magens), ohne die Schleimhaut mit 2ufa.ssen, abschneidet und zwischen 
Lackmuspapier zerquetsrht. findet man neuti i]*^ «xler doch nur ftufserst 
schwach sjuire Reaktion. Ks mufs also die Säuremenge in den Dillseu 
so gering sein, dafs sit^ durch die zerquetschten Elemente des Drüsen- 
parenchyms neutralisiert wird. In derselben Weise fand BsOokb beim 
Kaninchen die Drttsen neutral. 

Dagegen fand er in den zusjimmengesetzten grofsen Driism de? 
Iliihuermagens nicht selten saure Beaktiou, (Der centrale, sekret- 
haltende Hohlraum der Drüse ist hier grofs.) 

BbOckb nimmt an, dafs das Sekret der LabdrOsen schon sauer ist 
im Innern dei- Labdrttsen, und dafs es bei den zuerst nannten Tieren 
eben vollständig aus'_^ostn|sen ist (Brücke 7494, 1859). 

Ks ist anzunehmen, dals die den Magensaft bildenden Drttsen- 
zellen denselben nicht enthalten (in fertig gebildetem Zustand). DafOr 
spricht: bei Fischen, welche einige Zeit nach dem Tode liegen, sind, 
wenn das ()l»ei11ilchenepitlu'l langst zu (Irunde grganjicn ist fdnirli 
postmortale Verdauung'), div Driist n stets noch recht gut erhalten. 
Dies bemt^kte schon. \ alatoük 7501, lb(51. Ich fand dasselbe bei 
zahlreichen Fischen. 

Der Umstand, dafs die Zellen der Magendrüsen das fertig gebildete 
Pepsin und die Siiui*e noch niclit enthalten, benimmt selbstverständlich 
nicht die Möglichkeit, dais sie doch solche zu bilden vermögen. 

Neuere p h y s io 1 o g i s c h - ui i k r o s k o p i sc h e U n t e r s u f h u u g e u 
aber die Bildung des Magensaftes. 

;0 ITundusdrüstturögion. 

Nachdem ich ol»eu <lavon geliamlelt liabe, dafs ich besonders durch 
die Ergebnisse von Hbzdbnhaik und Lanolby fOr dargethan halte« dafs 

die Mauptzellen Pepsin bilden (ohne dafs dies eine l'epsinbildung «lei 
lielcgzellen nussrbliefsen müfste), werde ich hier auf die Gründe t in- 
gehen, weU'lie einzelne Autoren dafür vorbrachten, dafs Pepsin oiier 
Säure in den l»eiden Zellarteii gebildet würden, und in welcher. !«h 
werde dabei einige dieser Gründe scharf zurückweisen, auch manche, 
die von angesehenen Fachgeuos.sen vorgebracht wurden. Sollte icli 
mich zn unlipscheiden aussprechen , so möge man dies mit nieinPi» 
Wunsche entschuldigen , in dieser Frage nur anzuerkennen , was ai>- 
solut bewiesen ist. 

Auf (ii uiid s( int r Untersuchungsresultate, vor allem des strikteo 
Na dl weises des Vorkoninicns zweier differenter Zellarten . welche er 
lian))!- und Belegzellen nennt, stellt Hftdekitain die Theori«' auf. die 
sicli lH:*i der Sekrttion sichtlichst (Volumen, optische Besdujtleuheit. 
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Tiiiktionsf}\hi}jkeit) veräiidci ndt ii IhuiptzpllHu möchten die Bereitimgs- 
stiitte tlts f\\Y die Veniauiiii^^ wesentlicheu, doch wohl den Alhnminaten 
ent^taiiauüiiden Fermeutküri>ei-s des Tepäius seüi; den Belegzelleu wüitle 
dann wohl die Rolle der FIttssigkeitesekretion resp. SAurebildung 
zufalUn. 

Gehandelt man Stückchen der Magenschleimhaut mit verdünnter 
Salzsäure (0.1 ''o) l>ei 37—40" C. , so zerfallen die Haiiptzplh n >^hr 
iNclinell, während die Belegzelleu nur aufquellen. Mau kann darnach 
glauben , dafs diejenigen Zellen, welche bei der Einwirkung verdünnter 
Salzsäure zuerst zu Grunde gehen, das Pepsin enthalten. Es wfirde 
danu Pe))sin und Salzsäure zusammenwirken und so zur Selbstverdauung 
der Hauptzellen füliren. 

Fenier verdauen Kxtrakte der tiefen Schicht der Mucosa (wo sich 
mehr Hauptzellen tindeu) mit Salzsäure rascher Fihrin, als Extrakte 
der ludien Schiebt, welche angefertigt wurden nach Trennung beider 
Schichten mit dem Rasiermesser. 

Trotz dieser dafür sprerheTulon Vt'i>^iH*1i<' hielt Heidenhain seine 
Hyi»othese damals liicht tHr crwiestMi. üeidenhain hat unniittelhar 
nach dem durch Verhiutung herbeigelüiirtcu Tod der Tiei'e die Lab- 
drOsengegend der Schleimhaut stets sauer gefunden. Dies ist der Fall 
nach mehrtägiger Nahriingsentziehung/ (Heidenhain 53, 1870), 

Endlich sind noch die von Heidenhain an Hunden (siehe dort) 
studierten Veränderuntrcd iler Drüsen in verschie<lenen Verdauungs- 
studieu zu erwähnen, \\t'iLlie diesen Forscher mit veranlassen, eiue 
Arlieitsteilung der Haupt- und Belegzellen in dem erwfthnten Sinne 
anzuTi Climen. 

RriLLETT ' wcist darauf hin, dn\'- <l is Üherehistiimnfn »Nt Ma^^Mi- 
drüsenzellen der Frösche und Tritoucu mit den Beieg/eil' n I i Säuge- 
tiere wenig günstig fttr Heidenuains Theorie sei, lial's die iiaupizellen 
das Pepsin produzieren (da der Magen der Frösche Pepsin liefere)/ 
(RoUett 44, 1871). 

Dagegen wurde später Swiecicki-^ iim iditiiit' Anualie. da Ts der 
Fiuschmntion (siehe dort) kein Pepsin lieh rc . ins I'eld gelülirt. Dies 
war jetlocii gar nicht erforderlich. Der KuLLKiTsche Einwaud fällt 
schon dadurch, dalb die FundusdrQsen des Frosches nicht einer der 
beiden Zellarten der Säugerftmdusdrttsen entsprechen, sondern beiden. 

FraEDixnKK inaclit das von Rollett entdeckte fast vollständige 
Sclnvinden der iJele^'zellen aus den Labdi usen wintersclilafender Fledn- 
mäuse für die fei luentbildende Thätigkeit dieser Zellart geltend 
(Friedinger 60, 1871). 

Auch Ebstbih und GbOtzmer finden (wie Heidenhain), dafs In- 
fuse. gewonnen von den tiefen Fartieen der Schleimhaut (Labdrüscii), 
wo die Hauptzellen gegenüber den liob^^zellen bei weitem vorwiegen, 
Fibrin l)esber verdauen, als solclie aus dem olieren Teil der Schleim- 
haut Z. B. ^von 1 gr möglichst fein zerkleinerten gekochten Hflhner- 
eiweifses löste innerhalb fünf Stunden das Infus des oberen Teils der 
labdrüsen haltigen Schleimhaut in einer Verdünnung von 1 : 30 = 0,397 gr. 
des unteren 0,548 gr, der ganzen = 0,447 gr. Das Eiweifs hatte 
14.82« 0 feste Bestandteile." 

Nach den Resultaten ihrer Versuche halten es Ebstein und 
GtbOtznbb fttr naheliegend, den Belegzellen die Sfturebildung zuzu- 
schreilien, wofür sie indessen positive Beweise zur Zeit nicht beibringen 
können / (Ebstein und GrUtzner 08, 1872). 
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Ebstein und Grützners citierter Versuch beweist höchstens, dali 
die HaupUelleii etwas mehr Pepsin liefern, als die BelegzeUen, aber 
gar nicht, wo die Säure entsteht 

V. Wittich /hält efrffir wahrscheinlich, dafs die Belegzellen des 

Fundus das Pepsin produzieren / (v. Wittif'f! r>r> 1873). 

/ V. WiTTicns Annahme stutzt siel) uiits ! ;i]ii1ereni (i;n;)Hf. dafs di^ 
tieferen Fundusschichten lueln Belegzelleu einhalten, was jiciaile um- 
gekehrt ist. 

Die Hauptzellen des Fundus und die Pylorosdrtlsenzellen bereitai ! 
die verdauende Potenz ' (Ebstein und GrtUzner 62, 1874). 

/ Mit seiner Gegeiiüberst»dlunj; der ol»ei1iächliclMMi und tielert»n | 
Schleimhaut beabsichtigt v. Wittich nur die Wirksamkeit der tiefen i 
Schiebten des Pylorus der des Fundus gegenQberzusteUen. Die An- 
gaben Heidenrains und Rollbtts sind t* Wittioh bekannt / (y. Wittieh 
«5, 1874). 

/Es ist anzunehmen, dafs die Belegzellen wabrscheinlicb nur eip 
an Chioralkalien i-eiches Sekret ai}sundera, weiches in Vereinigung mit 
dem der Hauptzellen eine vorlAufig noch* unwirksame PepänlAaug 
giebt, die erst auf der Oberfläche des Magens aus noch völlig un- 
bekannten Ursnrhen eine saure Reaktion annimmt. KB*=iTErN und 
GRt)TZNER hnden Haupt /'(dien sogar in den BauNNERschen Drüsen und 
berufen sich daljei aul Heidbuhain und Kbolow i (Ebstein und Grüti- 
ner 62, 1874). Letztere Annahme ist zurückzuweisen, schon da die 
Hauptzellen nicht mit PylorosdrUsenzellen identis(di sind. (Also audi 
wenn, wie einzelne Autoren meinen. Alinlicdikeit zwischen den Pylorus- 
drttsenzellen und den Zellen der pKUNNKKscdien Drüsen besteben wiinle). 

Herrendorfer / bCvStatigt das Resultat des Vei-suchs Heidenhaiss 
nicht, stellt sich yielmebr dazu in direkten Gegensaty.; Herrendör«« 
digerierte frisch zerkleinerte Magenschleimhaut eines Kaninchens bei 
einer Temperatur von 45" im Was.serbad unter Zusatz von 0,2 o Salz- 
snurelnsung und fand, dafs die Belep/ellen an Gröfse abnehmen und 
grobkörnig werden, während die Hauptzellen ihre Gestalt in kaum 
merklicher Weise ändeilen ; dasselbe Bild erhielt er an frisch isolierten, 
in 0,2<*/o Salzsäure gelegten Drüsen auf dem beizbaren Objekttiseh bei 
steigender Temperatur (Herrendörfer 59, 1875). 

Frey 370, 1875 mfttdit«' vermutungsweise für die Bildung des 
Magensaftes durch die Lal /( ll ii eintieteu. 

GkCtzner 1 fal'st seine iie^ultate (über Hund, Katze, Kaninchen, 
Schwein) folgendennafsen zusammen. Er findet: 

1 . (Ullis der Pepsingehalt der .Atagensi lilt imhaut ein wechselnder ist : 

2. dals er niebt im geraden Verli Itiii- t»'1it zur Grölse der Be- 
letr/ellen. sich aber ändert mit der v( isrhu denen Beschaffenheit der 
Haujitzelleu. Sind diese Gebilde hell und grofs, so eutlialten sie viel 
Pepsin; sind sie geschrumpft und getrabt, so ist ihr Pepsingehalt ein 
minimaler, und sind sie von mittlerer Gröfse und ebenfalls getrübt, » 
ist auch ihr Pepsingebalt ein mittlerer. 

3. Alles, was für die Hauptzellen des Fundns gilt, gilt aurh für 
die Drüsenzelleii des Pyloru.s ; grolse und helle Zellen bedeuten rei»sin- 
reichtum, kleine und geschrumpfte Pepsinarmut — ein Umstand, der 
für die Deutung jen<M- vielbesprocbenen Gebilde von durchschlagender 
Bedeutung ist und sie unzweifelhaft als Pepsinbildner dokumentiert. 

4. Wenn wir uns ferner daran erinnern, dafs Trübung der Haupt- 
zellen nur dann stattrtnüet, wenn Magensaft sezerniert wird, und dals. 



Digitized by Google 



Mageudrüseu, Physiologisches. 



257 



.wie oben festnesteltt, mit .der Trübung einhergeht eine Verringerung 

des Pepsingehaltes, so ist es sicher, dafs die Trübung der Hauptzellen 
Kennzeichen ist fWr die Pepsinabsoudonmg (im Fundus und Pyiorus), 
wälirend auf der anderen Seite liellerwenlen und namentlich Ver- 
gröfserung jener Gebilde, da sie mit Vermehrung des Pepsingehaltes 
einhergehen^ Fepsmbereitung bedeutet Kombinieren sich jene beiden 
Prozesse, so kombinieren sich auch die morphologischen Eigenschaften 
»1«'! Hauptzellen. Wird also zu gleicher Zeit Pepsin jr^'hildet und al>- 
gesundei-t. so li;iben wir getrühtr Hmiptzellen (1. liEiDENnAiNsches 
VerdauuHgsstadiuni, siehe Hund); wird al>er nur aus dem in den Drüsen 
vorhandenen Vorrat geschöpft und dieser entleert, oder Oberwiegt zum 
mindesten dir Pepsinabsoiuierung bedeutend die Bereitung, 8o trüben 
sich die Zcllt n und verklcinei-n sich zugleich (2. HBU>SNBAiM8Ch68 
Verdauungsstadium) / (GrOtzner 98, 1875). 

WoLFFHüGEL / hudet, dals hehn neugeborenen Kuninclieu und Hunde 
die Pepsinproduktion erst einige Tage nach der Geburt allmiililji Ii sich 
entw ickelt, während die Siturebildung schon frUher auftritt (Über die 
letztere Aii;^a1>e sind weitere Untei-suchungon fi])zuwartöi; es handelt 
sich möglicht' rweise um Milclisiiun\ WoLFFHür.KL.) 

Nach MoRiGGiA lb73 ist beim Kiudei-embrvo die veniuueude Kraft 
der Magenschleimhaut im dritten Schwangerschaftsmonat schon nach- 
weisbar. 

Zweifel 1^74 findet, dafs bei reifen und Neunmonatskindem die 
Mageuverdaiiuiig konstant iukI ziemlich intensiv vorhanden ist. 

Nach Hammabstexn 1875 cutsteht das Pepsin ei-st allmählich in 
der Magenschleimhaut der neugeborenen Tiere, Die Magendrftsen des 
Hundes liefern in den zwei ersten Wochen keinen peptisch wirksamen 
Maficnsaft. In der Haui)tsache bieten neugebormo Katzen und Kanin- 
chen die gleirlipn Verhaltnisse. Dagegen hat Hahmahsteik bezüglicli 
des Pepsingellaltes beim neugeborenen Kinde mit Zweifel übciustim- 
mende Erfahrungen. 

Gbützher 1875 giebt als vorlautige Notiz an, dafs der Magen von 
Embryoneu (Schaf, Rind, Schwein, Hund) geringe Sjjuren von Pepsin, 
aber krinr Siiiiro rnthnlt. Einzelne dieser Differenzen lassen sich 
vielleicht aus der verschiedenen Art der Pepsinprobe erklären, und 
es mülite eventuell Wolffhüoels Schlufs so gefalst werden: „Der 
Magen des neugeborenen Kaninchens und Hundes enthftlt nur in Spuren 
Pepsin, so dafs er in den ei*sten Lebenstagen gekochtes Fibrin noch 
nidit verdaut. Woi fpmückl findet . <lafs die Beletrzelleri im Magen 
des neugeborenen Hundes die Membrana propria nur wenig utier gar 
nicht hervorwölben, solange die Pepsinproduktion noch eine minimale 
ist. (Er erinnert an den Befund Rolletts bei winterschlafenden 
Fledermäusen.) 

Knni neben. In den ersten Tawn erseheinen die Drüsen auch 
am gelütteiten Magen seidank, da die l?rle.u;/ellen im Drttsenkörper 
die Membrana propria zu den bekamiten Buckeln wenig oder gar nicht 
hervorwOlben. Erst am ffinf Tage alten Magen wird diese Erscheinung 
nicht mehr vermifiBt, wenn sie auch noch nicht so prilgnant heiTor- 
tritt. wie heim erwachsenen Ti'^ e. .Tedocli sind s-lbst an den jüngsten 
Objekten die IJeleg/.ellen in jenen l)i iisenahselmitten, wo sie vereinzelt 
auftreten, gegenüber den Hauptzt llen niclit zu verkennen, von welchen 
Sie sich besonders durch ihr verschiedenes Verhalten nach der Tinktion 
leicht unterscheiden lassen/ (WolffhOgel 125, 1876). 

Opp«i, L«hr1nioh I. 17 . 
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NUSSBAUM / erklärt sirli mit r,nf t/xkb^ in dem Punkte in t'ltprein- 
Stimmuiig.,. dafs sicli in den ersten IStumlen der Verdauun«? die Beleg- 
zellen in Überosmiuuisiiure intensiver schwärzen, als wilhrend jeder 
anderen Phase der Verdauung i (Nursbaum 4109, 1878). 

Anf Grund der in>ereinstiminung mit Heidbnbain hinsichtlich des 
Pepsingehaltes in Magenschleimhaut und St^iTt wnlircnd der Ver- 
daiuHi-j und des Umstandes, dafs zu dieser Zeit die lieUji/ellen am 
gröistcii aimi (letzterer Umstand ist von Hbidemhain entdeckt, vun 
NüSSBAtni frfther beBtätigt worden), glaubt Nüssbaitii, da(^ die Beleg- 
zellen die Pepsinbildner siml: (NuilSbaum 5, 1870). 

Weitere Beweise gründete Nussbaum auf das Vei lialtt n der Be- 
leg- und Hauptzellen gegen Osmiumsäure und endlich auf folgende 
fünf Punkte: 

/ 1. Uauptzellen gleichen den Pyloiiitizellen ; diese suuderu die zähe 
Schleimdecke ab. Analog sondert der Muskelmagen der VOgel 
den hornartigen Belag ab. 

2. Kmbryonale Mägen ohne Pepsinbildung It ilu n auch keine Be- 
legzellen. Rindspinbryonen bis zu 41 cm Scheitel-Steifslänge. 

3. Während des Winters sistieren bei Tieren, deren Stoffwecluel 
unter das normale Mafs hinabgeht, gewisse Fermentationen. Bei 
Fledei-mäusen ^ollett) schwinden dann auch die Belegzellen. 

4. Das HEiDENHAiNsche Argument, dafs die Belegzelb n langt r uer 
künstlichen Vordauuug widei-stehen, als di*' Hauptzellen, macht 
^^ussBAUM im umgekehrten Siuue geltend (nacli den Erfahrungen 
am Froschösophagus). 

5. Die eine Zellart der Vögel und Fische in den LabdrOaen stimmt 
mit den Belegzellen der Säugetiere überein / (Nufsbaum 21, 1877). 

Von diesen fünf Argumenten Nussbaums läfst sich keines aufrecht 
erhalten. Ich stelle ihnen meine Einwände in derselben Keihenfolge 
gegenüber. 

1. Die Hauptzellen gleichen den Pyloiniszellen nicht. 

2. Dieser negative Befund beweist doch nichts fttr später, wenn sich 
die embryonalen Fundusdrasenzellen in Haupt- und Belegnllen 

differenzieren. 

3. Bei Fledermäusen schwinden die Belegzellon nit-lit. 

4. Die Erfahrungen des Froscli Ösophagus können nicht auf den 
Magen bezogen werden, da Froschösophagus und Sftugennagen 
verschiedene Dinge sind, auch wenn sie beide Pepsin bilden. 

5. Die eine Zellart der Vögel und Fische in den LabdrOsen ist nicht 
mit den Belegzellon der Srniiretiere identiscii. 

Ich beabsichtige jedncli hiermit niicli in keiner Weise in Gegen- 
satz zu Stelleu zu der Ansicht Nussbaums, dals die Belegzellen Pepsin 
bilden. Ich will nur darthun, dafs der Beweis hierfbr nicht so sieber 
geführt ist, wi^ für die Hauptzellen. 

Warum auch der fünfte Punkt Nussbaums voiliUifijjj als unl»ewit'>fn 
nicht in die Beweisführung gezogen werden darf, darauf komme ich 
später zurück. 

/ NUSSBAUM nimmt an, dals die Belegzellen Fermentbildner seien, 
weil sie sich mit Osmiumsäure schwärzen; Hauptzellen und I^lorofr- 
drüscnzellen thun dies nicht. Da aulserdem die Belegzellen um die 
fünfte bis sechste Stunde der Verdauung' sich starker schwärzen, nl« 
2ur Zeit des Hungems, so enthält uacli Nussbaum eine Magenschleiui- 
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haut um die sechste Verdauungsstuiule mehr Pepain, als eine solche 
eines hungernden Tieres (Hund). Es soll uiwh Nüssbaüm während der 
Sekretion nicht hlofs Ferment gebildet, sundeni in der Drüse un^'ehkuft 
werden. Seine Ansicht suchte Nussbaum auch durcli pliysioiogische 
Untersttchungen zu nnterstfitzen. Gbützmkk, der die Ansieht vertritt, 
dafs die Hauptzellen das Pepsin bereiten, weist auf Fehlerquellen in 
den Unt«r8Uchungsmethoden Nussbaums hin ' (Grützner 2430, 1879). 

/Der Beweis, dal'^ iilH'r!iaui)t den zwcifrlpi Zellen im Mnpren ver- 
schiedene Funktion zukommt, ist noch nicht erbracht" / (Kdinger 1, 
1870). 

Edinobb / hat von den Belegzellen des Menschen bei Osmiumsfture- 

behandlung hier und da ausgehende kleine Fortsätze heobachtet. die 
als dünne schwarze FrKlchrii z\vischen den heller geldidiencn Zellen 
ziini Drtisenlumen zieheu („Sekrttstronie" zwisclu ii den Zellen), Ebenso 
tiiiid er im Drüseulumeu schwarzgelarbte iSekrt tmassveu. 

Im Gegensatz zu GbOtzmxb findet Edinobb, dal^ eine ganz 
reine Pepsinlösung in Glycerin sich in Osmiumsilure nach V4 Stunde 
tief schwarz färbt und in Verdünnungen ynu V s. ' 4. ' s entsprechend 
weniger. Mit Nüssbaüm nimmt l'tliü'-:«'!- iti. ddia das, was sich in den 
Zellen schwärzt, Ferment umi /war i ti.Ma ist. „Sicher ist aber, dafs 
die Zellen, die sich in Osmiumsäure gar nicht schwflrzen, weder 
fertiges Pepsin noch Milchsäure enthalten können. Edinger hält 
(durch andere) für naclijzcwicsen . dafs die Zellen dw Pvlorusdrüsen 
(er.ntnnt sie Hauptzclhn 1 I'epsin absondern können. al)er es ist nicht 
nachgewiesen, dals nicht auch die Belegzellen Pepsin absonderten; 
(Edinger 1, 1879). 

/In den Fundusdrüsen bei Hund, Katze, Ratte, Kaninchen im 
Ruhestadium sind die llaupt^ellen mit deutlichen Körnchen angefüllt; 
die lielegzellen iK^sitzeu entweder deutliche Körnchen odvr sind fein 
granuliert. Während der Venhiuung vermindern sich die Kömchen 
in den Hauptzellen / (Langley 87, 1879). 

/ Die centrale Kömchenmasse im Drüsenk(>rper hat sich wenige 
Stunden nach der Fütterung vermindert (Langley and Sewall 82, 1879). 

Während der Sekretion werden die Köiiichen der Hauptzellen 
aufgebraucht (Pan^ley and Sewall 82, 1870). 

1880 stellt Hkidknhain 2587, 1880 folgende Sätze auf; 

1. Die Drüsen des Fundus bilden Pepsin. 

2. Die Drttsen des Pylorus bilden Pepsin. 

8. In den Fundusdrüsen bilden die Belegzellen die Säure. 
4. In den Fnndusdi Usch bilden die Hauptzellen das Pepsin. 
Der erste Satz tindet fast allgemeine Anerkennung; der zweite 
Satz soll bei Pylorus besprochen wenien. 

Für die Pepsinbildung in den Hauptzellen i)riugt Heiden- 
HAiH folgende Beweise: 

a) Die Ähnlichkeit der Pylorusdrüsenzellen und der Hauptzellen. 
Ich kann diesen Beweis nicht anerkennen , da sich beide Zell- 
arten sehr untersclieiden. Heide>:hain seihst führt einen wesent- 
lichen rntei-scliied l)eider an. hält ihn jedoch für unwesentlich 
(siehe Pyloius<lrusen pag. 243). 

b) Seibetverdauung der Hauptzellen bei Salzsäurezusatz. 

e) „In der unteren Abteilung der Fundusdrüsen wiegen die Haupt- 
zellen gegenüber den Belegzellen hei weitem mehr vor, als in 

17» 
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der oberen. Ein SalzsAureinfus der unteren Schleimhautlialfte 
verdaut ausnahmslos viel kräftiger, als ein Infus der oberen 

Hälft«/ 

d) Der Pepsingehalt der Magenschleimhaut geht in verschiedenen 

Shysiologischen Zuständen parallel mit konstanten Verftndenuigea 
er Hauptzellen (siehe Kap. Hund). 
Die Verhilltnissp ]mm Frosch, d'w Heidknhain ferner heranzieht, 
Insso ich aus frliiier ;m.£,T|i»'])eneii Gründen l>eiseite. Doch scheinen 
mir (iie anderen von Heidenhain augefühlten Gründe daftlr zu sprechen, 
dafs in den Hauptzellen Pepsinbildung stattfindet Auf weit weniger 
sicheren Fafton steht Hiidbnhains Behauptung, dafs die BelegzeUen 
(und namentlich, wie er es meint, diese Zolim allein) Säure bilden. 

Er sagt in seiner Bewdsftthnmg: Da die Fundusrlrttscn vor denen 
des Pylnnis die Rrle^'zellen voraushaben . das Sekret jener sauer, 
dieser alkaliscli reagiert, umt's die SiUuehihlung von den Belegzellen 
ausgehen. Dieser Beweis leidet an der unrichtigen Voraussetzung, dai^ 
Hauptzellen gleich Pylorusdrttsenzellen seien. Läist man diese fallen, 
so entsteht die Frage: warum sollen die Hauptzellen nicht den ganzen 
Magensaft liefern (Pepsin und Sslure). wie l>ei niederen Vcrtelnat» n 
die eine Zellart, die dort vorkonnnt, auch? Warum sollen iiidit Be- 
legzeUen auch etwas Pepsin bilden? Oder wenn eine funktionelle 
Trennung stattfindet, warum kann nicht die Möglichkeit bestehen, die 
ja HsiDENHAiN selbst anführt, dafs die Thntigkeit der BelegzeUen mit 
der Wi^^ssorabsondenin? in Zusaninionhnng steht? Man kann somit 
sa^jen: es ist das Verdienst Hkidknhains . eine Pepsinbilduiig 
iü den Hauptzellen in hohem Maise wah rscheiulich ge- 
macht zu haben, ebenso fflr die Pv iorusdrasenzellen. 
Wo die S&urebildung stnttt ii l t. ob gleichfalls in den Hauptasdien oder 
in den Bclo^rzellen oder in beulpn oder andeiwärts. ist unbekannt, wie 
ülHuiuiupt die Funktion der Helt -rzellen , ob sie iSäure, i'epsin lietem 
oder in erster Linie Was.scr ahscheideu. 

Jedoch erscheint es Ptiicht der Foi*schung, sich gegen die Angabe 
Hkidbnhains auszusprechen, dafs die Belegzellen (allein) mit der SKure- 
bildung betraut waren, da er sagt, diesen Teil seiner Hypothese habe 
kaum jemand bestritten. 

Nachdem ich so tlariretlian habe was mir von Heidenhains H>|m> 
thesen begründet erscheint, gehe ich zu den Anschauungen ülier, 
welchen HfiiDENBAiir selbst entgegentritt 

KüssBAüM und Kdinoeb hftlt Hbidbbbaiv entgegen, dafs nicht 
alles Pepsin ist, was sich mit Osmiumsdure schwärzt, dafs sich aulter- 
dem die Spitzen der Hauy)tzel]en bei Osmiumsäurebehandlung auch 
schwärzen, dals endlich unbekannt ist. wieviel von dem Pepsin in 
den Zeilen lertig, wieviel in dem Zustande der pepsinogeneu Sulistanz 
enthalten ist. 

Der Kinwand. den Heidknhain seiner eigenen Theorie macht, dafs 
nändich bei AiiiphibicMi ..Belegzellen*' Pepsin bilden, fällt durch meine 
Angabe, dals Amphihien keine lU legzellen. sondeni Fundusdrüsenielleu 
l)€sitzen, wie ich schon des olteren erörtert habe. 

/NussBAüM ninunt seine frühere Behauptung /uriick, das Ferment 
sei aussehliefslich in den Belegzellen vorhanden. Die Hauptzellen 
bilden also Ferment, wie Hbidemhain, seine Schüler, sowie Lanolbt 
behaupteten. 
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Die Belegzellen in den Labdiüsen der Säuger und die Labzellen 
des Frosehma^ens sind fein granuliert; sie braimen sich in Überosmium- 
.säure und licfera eiweiisverdauendeB Ferment in Baorer Lösung / (Nuss- 
bäum 4113, 1882). 

/ Der Pepsingehalt dt r vei-schiedeneu Magenregionen beim Kauincheu, 
Meerschweinchen, Maulwurf, Maus und Frettchen ergab, dafn <lie Pepsin- 
menge keine Beziehung trägt zur Zahl der Belegzelieu, aber direkt 
mit der Zahl der llauptzellen wechselt. Die einzige Ansnafame findet 
sich, wenn' die Hauptzellen ungleich gekörnt sind in verschiedenen 
lieiziöiicTi Man kann daraus schlielsen, dals der gröisere Teil des 
Pepsüi> durcli die llauptzellen gebildet wird. 

Die Magendrüsen enthalten im Leben keiu Ferment, aber viel 
Zymogen oder Substanz, welche fthig ist, Ferment entstehen zu lassen. 
Der gröisere Teil des Zymogeus kann in den Hauptzellen in Form von 
Könicheii irefuiiden wenloii. Während der Verdauung werden die 
Kömclien gewnliiilicli iu der Weise aufgebraucht, dafs sie eine iinfsere, 
gekörnte und liue innere, nicht gekörnte Zone in den Hauptaelleii 
entstehen lassen. 

Langley bezeichnet als Huugerstadium 18 Stunden nach der 
Mahlzeit und als Verdauungsstadium 7 bis 8 Stunden nach der Mahl- 
zeit. Bei Maus und Maulwurf sind im Huugerstadium die Hauptzelleu 
ganz durciigekörnt; im Verdauuugsst^idium haben sie eine aulsere, 
nicht gekörnte Zone, welche eiu Drittel bis die Hälfte der Zelle ein- 
nimmt. Die Zonen bei diesen Tieren und bei der Fledermaus stehen 
in keinem Puukte an Deutlichkeit den entsprechenden Zonen in den 
Schluuddrttsen des Frosches oder denen des Pankreas nach. 

Meersch wein r heu. Die \'eriiuderungen sind ähnlich denen, 
wie sie von Lanolei und Sewall 82, 1879 beim Kaninchen beschrieben 
wurden. Bei diesen Tieren zeigen die Hauptzelleu des letzten Teils 
der grorsen Kurvatur wenig oder kerne Kömehen; im mittleren TeUe 
der grolsen Kurvatur haben die Drüsen gewöhnlich eine äulseiv, helle 
Zone; diese nimmt gegen den Fundii.s zu ab, und in dem Teil des Fundus, 
welcher der Arolsen Kurvatur zuuächst liegt, sind die llauptzellen 
durchaus körnig. Während der Verdauung wird eine aulsere, helle 
Zone in den Drasen des letzten Teils des Fundus und des vorherigen 
Teils der grolsen Kurvatur gebildet Die Zellen des Restes der grofsen 
Kurvatur verlieren mehr oder weui-jer vollständig ihre Körnchen. Am 
äulseren Knde des Fundus sclu'inen die Zellen kleiner zu werden und 
die Kuruchen scheinen au Zahl abzuuehnien. 

Der Umstand, dals in den Zellen der grulseu Kurvatur des Kaumchens 
und des Meerschweinchens Zonen gebildet werden, dagegen nicht in 
den Zellen des Fundus, ruft den ähnlichen Unterschied ins Ged&chtnis 
zurück, der zwischf-n liestiiumten Magendrüsen der anderen Vertebraten 
besteht, bei denen die Venlauunj; bisweilen eine Zunenl»ildung verur- 
sacht und bisweilen eine \ erminderuug der Körnciien an Zahl und 
Grdfte, begleitet von einer Verminderung der GrOIf» der Zellen aber 
ohne Zonenbildung/ (Langley 8tf, 1880—82). 

/ Ftlr HiiDBirHAiNS Anschauung l&lht sich anfahren : 

1. Sowohl die an Belegzellen reiche Schleimhaut des Fundus wie 
die derselben entbehrende Schleimhaut der Fylorusregion sind 
pepsinhaltig. 

2. Der in verschiedeneu physiologisehen Zustünden der Magen- 
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Schleimhaut steigende Gehalt dcisclben au Pepsin geht parallel 
mit koustantiMt \ »'r{lmlerungen der Haiiiitzellen. 
8. Partieeu der »Schleimhaut, die an Hauiitzt lleu reich sind, liefern, 
mit verdünnter Salzsi\ure ausgezogen, ein weit kraftiger ver- 
dauendes Infus, als Regionen, in denen die Belegzellen Qber- 
wiegen. 

4. Die nur Beleg/eilen enthaltenden Fundusdrüsen des Frosches 
bilden kein Pepsin (Swiecicki). 

5. Die au Belegzelleu reiche Fundusschleimhaut reagiert bei nttcb- 
temen Sftugetieren an ihrer Oberflnche sauer, die der Belegzellen 
bare Pyloi-usschleimhaut dagegen alkalisch. 

6. Ein iuis der Pylonisregion von Ihiüdt'n durch Excision und Ver- 
schlieläuug der WuudriUider gewonnener Bliudsack^ der durch 
eine michbleibende Öflnung in eine Bauehfistel auamOndet, liefert 
längere Zeit hindurch (fünf Monate) alkalisches, pepsinhaltiges 
Sekret. 

„Als dargethan kann indessen ^Tlten, dafs die Saurtiuldun-,' an 
die kegiou der Schleimhaut gebunden ist, in deren Drüsen sicii Be- 
legzellen leichlieh finden" / (Kupffer 149, 1888). 

Die kiitisclie Besprechung der Befunde Heideniiains durch 
V. KupFPEB 149, 1883 veming sechs Tunkte zu Gunsten der Heiden- 
HAiNSchen Theorie aufzufuhren. Auch diese alle beweisen das, was 
auch von mir von der llEiDEÄHAiNSchen Theorie angenommen wurde, 
dagegen nicht das, was ich von dieser Theorie zurückgewiesen habe. 
In diesem Sinne will ich die ?. KiTFFFiBSchen Punkte in derselben 
Reihefolge beiintworten : 

1. Spricht in keiner Weise für oder gegen die Art der Funktion 
der Belegzellen, da ja Beleg- und Hauptzellen im Fundus nelieu- 
einander voi kommen. 

2. Auch die Belegzellen zeigen Verändeiimpeii entsprechend ihren 
Fuuktinnsstadien ; die^lben sind von Hsidbi^hain u. a. für den 
Hund sciion notiert. 

8. Beweist nur, dafs die Hauptzellen mehr Pepsin liefern, als die 
Bclegzellen, licgründet aber eine funktionelle Trennung im Sinne 
Heidknhains nicht. 

4. Die Fundusdrüsen des Frosches enthalten keine Belegzellen. sondern 
Fundusdrüsenzelleu, und diese bildeu, wie bei auiieren Vertebraten, 
Pepsin. 

5. Die sauer reagierende Fundusschleimhaut ist aber auch an Haupt- 
zellen reich, und die Pylorusdrttsen entbehren auch der Haupu 
Zellen. 

6. Die PepsiubiUlung im i ylorus erkenne ich an. 

Der zum Schlufs besonders hervorgehobene Satz v. Küpffsbs 

deckt sich mit dem ffUnft* n Punkt. 

Auch die NussBAUMscIie Ansicht fand noch weitere Vertreter, so 
äufsert sich z. B. Tkinkler 40, 1884 folgendermalsen : 

/ Aus Versuchen mit künstlicher Verdauung ergiebt sich, dafs die 
Belegzellen der höheren Wirbeltiere f Versuchstabellen ül>er die Katze), 
ebenso al)er auch die Drüsenzellen niederer Wirbeltiere (Heclit. Frosch) 
Pepsin bereiten, da bei ihrer Anwesenheit eine ener^isrhe \ ersi nnimr 
von Fibrin und Eiweifs von statten geht Mittelst Tropaeoliu und 
Lackmus angratellte mikrochemische Reaktionen sprechen gegen die 
Auffassung der Belegzellen als S&urebildner / (Tnnkier 40, 1884). 
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KlK^nso sind es nach Schenk 4948, 1891 von den beiden Zellarten 
die Belegzelkii. welche mit der Sekretion des Magensaftes in Zu- 
sammenhang stehen. 

Zum erstenmal eine positive Angabe, welclie vielleicht ein Licht 
auf die Funktion der Belegzellen werfen könnte, finde ich bei Green- 
vood 8S, 1885. 

Grbenwood / findet, dafls sich im allgemeinen die SÄure biMcnden 
Zellen mit Silliernitrnt filrben. Dio Ilauptzellen dvs Magens des Schweins 
färben sich nicht, die Belegzelkn filrben sich dunkli-r. Die Magen- 
drüäen tle» Frosches reduzieren das »Silber, die SchlunddrUsen dagegen 
thun dies nicht / (Greenwood 85, 1885). 

SBHBWAI.D (siehe auch Seite 252) /schliefiit, dafs die Belegzellen 
die Bildungsstätte der S&ure darstellen / (Sehrwald 92, 1889). 

Ich möchte hier zusammenfassend sagen, dafö' diese Angaben ans 
der T.itteratur meine oben geiluCserte Auffassinifr uiitersttltzen : 
1. Die IVpsinbildung der Hauptzellen scheint erwiesen durch die An- 
gaben vor allem von Heidenuain, Ebstein, Cirützner, Lanolev, 
KüFFFEB. — 2. Die Pepsinhildung der Belegzellen ist weniger sieher 
dargethan durch die Vei-suche von Friedinoer, v. Wittioh, Nuss- 
BAüM, Trinki.kr. — 3. Siturebildung in den Haupt- und Bele^'Zfllen 
ist iior !i niclit nbi r die Sicherheit einer Vermutung hinaus gekommen, 
weuuwülil für die Säurebilduug in den Belegzellen einige Autoren 
(HEiDBunAtN, Ebsteik, GbOtznbb, Gbiknwood) mit Grftnden eingetreten 
sind. — 4. Einen Beweis, dafs Haupt- oder BelegzeHed Sllure oder 
Pepsin nicht bilden würden, konnte keiner der genannten (unil der 
anderen oben citierten) Autoren orbringen. Es ist daher zur Zeit eine 
vollständige funktionelle Trennung für die beiden Zellarten nicht er- 
wiesen, doch dnrfte die Beteiligung der heidoi Zelhirten an der Bildung 
des Magensaftes und seiner Bestandteile jedenfolls eine in quantitativer 
Hinsicht vei-schiedene sein. 

Ich habe vorsurht, darzulegen, was mir, der ieh an diese Fragen 
ohne jede Voreingenonmienheit herantrat, erwiesen erschien, ich bin 
mancher Ansicht, die mir reckt plausibel erschien, scharf entgegen- 
getreten , wenn ich sie nicht für erwiesen ansehen konnte. Ich habe 
dargethan, dafs wir in den Magendrüsen der Sftuger mit zwei Zellarten 
zu thun haben, l)ei den niederen Vertel)raten nur mit einer, und dafs 
die Beteiliprnnjx dieser (hier rb^r zwei und dort der einen) an der 
Sekretion <les Magensaftes anzunehmen ist. Ich hal>e gelten lassen, 
dafs wir genauer wissen, wie die Sekretion des Magensaftes durch die 
Hauptzellen der Säuger erfolge, als w n^ die Thfttigkeit der Belegzellen 
sei. Ich habe dagegen alle Urteile der Autoren zurtickgewiesen , die 
der einen Zellart ihr Beteiliiiiinir bei dei Magensaftbildung o»ler auch 
nur eines seiner iJe^^audteile bestreiten wollten. Ich habe namentlich 
betont, dafs die Thätigkeit der einen Zellart nicht dieselbe oder eine 
ähnliche Thfttigkeit der anderen ausschlie&t. Ich habe mich besonders 
gegen eine Beweisführung ausgesprochen, welche eine Gleichstelllung 
der Belegzellen der Sauger mit den Fundusdrftsenzellen der niederen 
Vertebraten als Opcrationsbaf»is litjuützte. Ich habe dies gethan, weil 
ich eine sulclie Gleichstellung für nicht als erwiesen anschaue. 

Nachdem ich so tlas Erwief^ene vom Unbewiesenen getrennt habe, 
mfige es mir gestattet sein, auch, wie andere Aatorea, mich auf das 
Gebiet der Spekulation zu begehen. 
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Der Gedanke Heidenuains, dafs die Belej-zellen den Fundusdrüsen- 
zellen niederer Vertebraten entsprechen (was ich olien als unerwiesen 
80 scharf zurückgewiesen hal)e), ist mir recht einleuchtend. Wenn 
auch zwischen beiden Zellarten grofse Unterschiede bestehen, so linden 
sich doch auch manche ÄhnlicUceiten. Ich setze nun eine derartige 
Gleichheit fiu erwiesen und bedione mich der früher ausgesprochenen 
(gleichfalls nTi» rwiescnen) Hypothese, dals die Hauptzellen den Hals- 
zellen der uu'deren Vertebraten (Übergänge bei Schildkröten) ent- 
sprechen. Ich, halte es für möglich, dafo dies auch andere einmal 
werden thun müssen. Trotzdem warne ich davor, diesen Schritt 
zu rnspli zu thun und vor allem zu früh weitiM»' Schiftsso ziehen 
zu woUrii. Dt r (iedanke ist ja so naheliegend; die lu-ideu Zellarteii 
sind gleich, uiui da sie bei Niederen aliein den Magensaft bilden, werden 
sie es bei den Saugetieren auch thun, und den Hauptzellen bleibt nichts. 
Und di> s winde einen Rückschritt unseres Wissens über die Haupt- 
zellen dar^tcUiMi. 

Die Ilaiiiitzellen waicn dann einfadi ilislucierte Halszellen, und 
diejenigen Autoien, die den Halszellen der Niederen „Schleimbildung" 
zuschreiben, werden mit ihrem Urteil fertig sein. Noch eine Be- 
stfttigung der Schleimbildung durch dir Hauptzell^ werden diese Autoren 
darin finden, dafs Bizzozebos 60H6. 1892, meine und vielleicht spätere 
Untersuchungen zeigen, dals bei uiuiiclieu Säugern die höher liegenden 
Hauptzellen au die Basis gedrängte Kerne haben. Es ist leicht ein- 
zusehen, daC^ ich, um solchen Schlüssen vorzubeugen, so grofeen Wert 
darauf lege, dafs die Hauptzellen bei der Magensaftsekretion eine 
Bolle spielen. 

Wie soll man diese Befunde nun zusammenreimen Ick denke, 
dal^ die Lösung sich vielleicht einmal darin ünden lassen werde, da(^ die 
Halszellen niederer Vertebraten nicht nur mit der Schleimbilduni: /u 
thun liaboTi , sonflom aucli mit der Bildung des Magensaftes. Was 
liegt dann näher, als anzunehmen, dafs l>ei der räumlichen Ausdehnung 
der Halszelleu auch ihre Anteilnahme bei der Sekretion wächst. So 
kommt es zur BUdung der Verbältnisse bei den Säugern, wo zwei 
Zellarten bei der Bildung des Magensaftes in hervorragendem Mafee 
beteiligt sind. 

Diese Hypothese auszuhauen oder zu veiwtilcu. überlasse ich 
Specialarl)eiteu und wende mich zu weiteren Möglichkeiten. Ich setze 
wieder Belegzellen der Säuger und Fundusdrttsenzellen niederer Verte- 
braten gleich. £b könnten dann auch die Hauptzellen nicht den Hals- 
zellen entsprorlien. sondeni vielleiclit t'1)eiifalls aus Fundusdrüsenzellen 
der Niederen, die sich verändern wurden, entstehen. Die Halszelleu 
der Niederen mülsten dann schwinden. Für eine derartige Hypothek 
sehe ich zur Zeit gar keinen Weg einer Beweisftthmng offen. Wäre 
sie trotzdem richtig, so würde auch dabei verständlich sein, dafs Haupt- 
und Bf lppzellen bei Bildung des Magensaftes teilnehmen. Eine dritte 
Möglichkeit wäre, dals die Hauptzellen neu entstanden wären. Dies 
scheint mir kaum denkbar, da die heutige Forschung für eine Drosen- 
bildung als Ausgangspunkt liestimmte Zellen erfordert. Es würde diese 
Hypothese nur eine andere Formulieniiiii des Bekenntnisses sein, dals 
wir nicht wissen, aus welchen Zellen die Hauptzellen entstanden sinrl. 

Wenn wir den HEinENUAiNschen Satz (Belegzellen der Säuger sind 
gleich den Fundusdrüsenzellen der Niederen) annehmen woUen, so 
scheint mir kaum ein anderer Ausweg möglich, als zu sagen: die 
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Hauptsellen der Sftuger sind aus den Halssellen niederer Vertebraten 

hervorgegangen. Nehmen wir aber dies an, so düifen wir in physio- 
lo'^ri^clHr Hinsicht daraus folgern, oinmul: auch die lU'legzellen sind 
III iiohcrem Mafsc lui der Bildung des Magensaftes beteiligt, als dies 
HEii>ENUAiN will; da an. auch den Ualszellen der niederen Veitehrateu 
kommt eine höhere Bedeutnnf? zu, als blofse Sehleimsekretion. • 

h) Fyioruadrüsenregion. 

/ WiUirend frühere Foisclu r (Wasmank, Köllikek und Göll, Don- 
DEBS, Schiff, siehe <luriiher Kbstein) den TylorusdiMlseu nur geringe 
oder gar keine pepsinbildende Th&tigkeit zusehreiben, weist Ebstbin 
nach, daf^ das Infus der PylorusdrOsen beim Hund (siehe dort das 
Genauere) in hohem Grade dan Vermögen besitzt, Eiweii^ in Peptone 
zu verwandeln (Kbstein 30. 1870). 

Nach Erkst Fbiedingek öO, 1871 kommt die Kiweilslösung ledigiicli 
auf Rechnung des in sie infiltrierten pppMns. 

Ebstein und (niürzNEB /finden, d. i lebendige Danuschleimhaut 
im iiuiiiisTeTi Kontakt mit pepsinhaltigem Mageninhalt wiUiiciid ver- 
bal tuii^malsig laiiiier Zeit nicht die FiUiijxkeit besitzt, sich mit grofsen 
Mengen von Pepsin zu l>eladeu, und es ist gar kein Grund abzusehen, 
weshalb die Pylomsschleimhaut diese Ffthigkeit in ivesentlich höherem 
Mafse Itesitzen sollte. 

Ebstein und Gkltzner weisen in der Pylomsschleimhaut des 
Hundes Pepsin nach uihI sind der Ansicht, es handle sich nicht uiu 
intiltriertes, sondern um in loco gebildetes Pepsin. 

Ebstein und Gsützkeb fanden, dal's die tieferen Schichten der 
Pylunisschleimhaut ein besser Eiweifs lösendes Infus liefern, als die 
oberfhtchlicheren , und schliefsen daraus, dafs die Drüsenzellen der 
Fylorusdrttsen selbst Pejisin enthalten resp. l)ereiten. 

Ebstein und Grützner geben au, auch Frieüinoeb bestätige die 
vollkommen analogen Eigenschaften der Hauptzelleu und der Pylorus- 
drOsenzellen. 

Der Pepsininhalt der Magenschleimhaut winterschlafender Fleder- 
mäuse ist nielit untei-sucht worden El)Stein und GrUtzner 68. 1872). 

Das Pylorusextrakt (besondt ms vom Schwein) hat eine äulsei-st 
schwache verdauende Wiikuug auf Fibrin (im Vergleich zum Fundus/ 
Wittich 7493, 1872). 

v. WllTiCH /bleibt dabei, dafs der Pylorus kein Pepsin selbst 
produziere und nur infiltriertes eTiHiilt»'. flals es wahrscheinlich 
(lü( Ii die Belegzellen des F^iuidu'i seien, denen diese Funktion zukomme. 
Infiltrationstheorie und Absorptionstheorie. • 

Bei den von v. Wittioh angestellten Versuchen am Magen des 
Schweins nnd des Kaninchens war die verdauende Wirkung des Glycerin- 
auszuges ans fh r Vvl(irus.Hchleimliaut ganz unvergleirlilich sehwilcher, 
als die des Fuiuiusaiiszugs, in einzelnen Vei^suchen fehlte sif so^'ar 
absolut; v. VVirncH glaubt daher für den Schweine- und Kaiiniciiun- 
magen es mit Bestimmtheit aussprechen zu können , dai^ die Pylorus- 
drüsen kein Pepsin liefeni. 

Es wilre denkbar, dafs die Pylorusdrüsen des Hundemajrens (an 
dem Ebstein und GrCitznek exiierimeiitierten) anders funktionierten, 
als die des Schweine- und Kauincheumagens. Doch glaubt Wittich, 
dafs es dort infiltriert sei (um so mehr, da es ihm bei Schwein und 
Kanindien auch nicht immer gelang, es rein auszuwaschen). [Nach 
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HOpner «l:irf man aus der Gt'wiirminp: dos ?fi)siu8 mch u'whx auf 
den Ort seines Entstehens schlielsen.] v. hält C6 Itu wahr- 

scheinlich, dals die Belegzelleu die repsiuinhiiier sind (v. Wittich öö, 
1873). 

/Die PylonisdrUsen lieim Hund und Kaninchen produzieren kein 
Pepsin. Die An^'aben Wolpfhüobls beziehen sich auf die angewandte 
Methode (Wolttliügel 67. 187H). 

Ebstein und GbCtznek G2, 1874 /erklären die WoLFFHüoELsche 
Methode fttr eine unglttcklich gewählte/ (Ebstein und GrOtzner 62, 1874). 

V. WiTTiOH erkennt als richtif^ an den Satz Ebsteins und GBt)TZ- 
NERs: „dafs dns Glycerin 'Ifin Pvlorus kein oder nalipzu krin Pepsin 
aus/.uziehen vermaiu:; dals es jedoch in ihm vorhanden ist, l»e weist sehr 
bald Extraktion mit Salzsäure"*, v. Wirricu vertritt noch immer die 
Infiltrationstheorie/ (t. Wittich 65, 1874). 

Ebstein und GbOtznbb 62, 1874 /bekämpfen v. Wimcaa In- 
tiltrationstheorip. 

Wittichs Ansicht, dafs (iie Belegzellen Ptpsm lieiern, stutzt sich 
auch auf seine Annahme, dafs die tieferen Fuudu&schichten mehr Beleg- 
Zellen enthalten, was gerade umgekehrt ist. 

Der Pylorus, mit Salzsäure extrahiert, lirfcrt sehr verdauungs- 
flUiigr Extrakte, anderei-seits aber, mit Glyceriii aus^ezo^tn, entfaltet 
er nalu-zu keine lösende Kraft auf Albuminate. Die Verf. dehnen ihre 
Versuche auch auf das Schwein aus. * 

Die Ilaiipt/elk'n des Fundus und die Drttsenzelleii des Pylorus 
sind als die Träger beziehungsweise Bereiter der verdauemien Potenz 
anzusehen. 

Ebstein und Gkütznek lassen ihre Resultate folgendermaisen 
zusammen: Indem sie die Gleichwertigkeit der GauBKHAOBNsehen, 
BiiKDSBSChen und ScHMiDTschen Metluxle zur Bestiinnmug von IVpsin- 
mengen konstatieren, müssen sie iregenüher der Ansieht von v. WinteH 
und WoLFFHüoEL ihre frühere Ht'liauptung aufrecht erhalten, näuiJieh : 
dafs die Pylorusdrüsen verdauende Kraft besitzen, und <lieselbe nicht 
irgend welcher zufälligen Pepsininfiltration vom Fundus her verdanken! 
(Ebstein und Grützner 62, 1874). 

KiiSTFiN und Gkütznkr 'halten die von v. Wittich ausgesprochene 
Behauptung, dals der i'ylorus seine verdauende Kraft nur dem vou der 
ObeiÜäche nach dem Tode imbibierten Pepsin verdanke, fUr in-tUmlich 
und bleiben bei ihrer froheren Ansicht aus folgenden Grtluden stehen: 

Eine Inibihiei unL' ist bei der Kürze der Zeit zwischen Tod des 
Tier»'^ und rntersneliung. und bei (hni Schutze, welchen das ver- 
schleimte Epithel gewährt, nicht denkbar. Beweis: die lieaktion jener 
Zelten wird nie sauer gefunden. 

Die oberflAchlichen S(-!ii> htm des Pylorus, mit Salzsäure aus- 
P'/'OLt n . venbiuen ungleich schwächer, als die tiefe. Es kann also 
hier nicht von einer, sei es im Leben oder Tod erfolgten Pepsin- 
intiltratiou die Re<le sein, da gar kein Pepsin auf der Obeiliäche vor- 
handen war, welches hätte infiltriert werden können. 

Der Fuindus besitzt in derselben räumlichen Ausdehnung em un- 
gleich gröfspres Quantum von H te]it/i'lh'n . als der IMonis. E> ist 
desliall) erklärlich, dals der Pylorus emen schwächer wirkenden Pepsiu- 
auszuji giebt, als der Fundus. 

Ebstkin und Gsotznbb glaubten damals, dalk Pylörusdrflseniellen 
und Hauptzellen identisch seien. 
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Es gelang Ebstein und ObOtznsb, nachzuweisen, dalk- die dem 
lebenden Hunde dureh Operation entnommene Schicht des Pylorus. die 

nie mit dem Magensaft in Berührung gekommen ist, immer l'epsin 
enthiilt. ja sogar aiuli daun, wenn der Magensaft selbst und der auf 
tleni l\lorus aufsitzende Schleim ganz oder nahezu pepsinfrei ist. 
Somit glauben Ebbtein und Gbützmbb die Behauptung v. Wittiohs, 
dafs der Pylorus nur von oben her, sei es im To<le oder im Lel)en, 
infiltriertes Pepsin enthalte, endgültig widerlegt zu haben / (Ebstein und 
Grützner 227, 1874). 

/ Betrete's der Ait dei- Pepsinbereituug im Fundus wie Pylorus 
lAfst sich folgendes mit hoher Wahrscheinlichkeit auuehmen. Die 
Hauptzellen des Fundus resp. die Drüsenzellen des Pylorus bereiten 
ein Sekret, in welchem das Pepsin entweder noch nicht frei oder noch 
Flicht vollkommen eutwirkelt sich voilindet. Diese Freiheit oder Fertig- 
keit erlangt es erst in Bertiinung mit Kochsalz oder Salzsäure (oder 
allgemein wahrscheinlich mit allen analogen Chlorverbindungen) / (Eb- 
stein und Grützner 62, 1874). 

Hbbbkmdobpbb / tritt mit dem im fo]|;enden beechriebenen Vennich 
für die Infiltrations- und Absorptionstheone v. Wittichs ein und deutet 

das Versu( lisresultnt zu gunsten dieser Theorie. Die drei ersten Mägen 
der Wiederkäuer iK'sitzeu, wie als l>ekannt au^^^enoninien wird, keine 
Spur eines drüsigen Baues, wahrend die Schleimhaut des Labmagens 
Drüsen enthält. GlyoerinauszUge aus allen vier Mägen der W^ieder- 
käuer (Kalb) zeigten verdauende Kraft, und zwar, wie zu erwarten 
war. der des Labmagens die meiste, die der anderen drei MAgen eine 
bei weitem geringere, von denen wiederum der Psalter am wenigsten, 
die Haube am meisten verdaute. Dieser Befund erklart sich am 
einfachsten durch Annahme der Infiltrationstheorie, nach welcher das 
im Labmagen gebildete Pepsin in die Vormftgen gelangt, dort von der 
Schleimhaut festgehalten und absorbiert winl. oder es ist die Möglich- 
keit vorhanden, dafs das Pepsin i^berall gebildi t. aber nur im eigent- 
lichen Magensaft ausgeschieden wird. Dafür sprechen die all^renieine 
Verbreitung der diastatischen Fermente (v. Wittich), sowie die An- 
gaben Hopvibb über das Vorkommen peptischer Fermente in verschie- 
denen Organen/ (Herrendörfer 59, 1875). 

' Klemensikwicz, der <len Pvlorusteil des Magens ausschnitt und 
in die Bauchwand einnllhte (Htmd). findet. flie Pylorusdrüsen ein 
alkalisch reagierendes, dickflüssiges, al>er pep si n Ii a I ti ges (enthnlt 
keine Säure-Ij Sekret liefern. Eine bestimmte Menge von Pylorus- 
sekret enth&lt mehr Pepsin, als die gleiche Menge von gleichzeitig er- 
haltenem Fundussekret/ (Klemensiewicz S9, 1875). 

/ Nach Nübsbaux steht KLBUsitaiEwicz' Beobachtung (da(^ .unter 

gleichen Bedingungen das angesäuerte Pylorussekret besser verdaue, 
als der von den Drüben des Fundus und dei grofsen Kurvatur ab- 
gesonderte Magensaft) mit allen Beobachtern im Widerspruch, denn 
darin stimmen alle Beobachter mit WAsitANN überein, dals der Schleim- 
haut des Pylorus eine mindestens zehnmal geringere verdauende Wirk- 
samkeit zukomme, als der des Fundus. Nussi?aum glaubt, dafs Klb- 
MBNsiEwicz bei (l»'r kurzen Lehensdinicr der Versuchstiere sein Pepsin 
aus der die P} lurusschleimhaut deckeiuiea Schleimdecke erhalteu habe, 
und so lange dieser Einwand nicht widerlegt sei, können die Versuche 
KwBKsnwicz* keine Beweiskraft beanspruchen für die Behauptung, 
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die Py]orus(lrüsen und die Hauptzellen in des LalMhüsen bilden das 
Pepsin (Nul'sbaam 21, 1877). 

/Nach Klemexsiewicz 1875 zeigt der Sucrus pyloricnis alkalische 
Reaktion, vt rwaudelt Stärke in Zucker, venlaut Eiweiis, sobald Saure 
zugegeben wird, und löst die kollogene Substanz der Sehneu. Die 
Eigenschaften des Fylorussaftes sind so manniehfaltig gegenüber jenen 
des eigentlichen Magensaftes, dal» man darauf verzichten sollte, nach 
morpholo^rischen Bezieh uniieu zwischen Pvlonis und Fundns betreffs 
der Pepsinbilduug noch weiter zu suchen ; denn die Pylorusscliieimhaut 
an sicn kann in der Frage nach den pepsinbildenden Zellen nur so 
lange ein geeignetes Objekt sein, als sie sich von der Fundusschleim- 
liaut lediiilicli durch Pepsinmangel zu unterscheiden scheint/ (WoUf- 
hügel 125, 1876). 

/ Filr die Erklärung der uiiuiuuüen Wirkungen des Kxtraktes <ler 
Schleimhaut am Pylorus genügt das Vorhandensein weniger Pejisia- 
Zellen, und diese glaubte Xussba um damals nachgewiesen zu haben 
(vergl. NussBAUMSche Zellen). Das Üy)erwiegeu der SciUeinizelleu 
erklärt ebenso befriedigend die alkalische Reaktion des isoliert auf- 
gefangenen Sekrets, Uber dessen Wirkungen noch keine messenden 
Versuche vorliegen / (Nufobaum 5, 1879). 

Die Bildung von Pepsin in der Pvlorusd rasen region wurde haupt- 
sächlich von solchen Forscliern bekämpft, weh Im- (its in der Fundus- 
drtlsenregion gebildete Pepsin in den Beleg/elKn (ausschlierslich) ent- 
stehen lielsen. Da man damals Hauptzellen und P} lorusdraseuzellen 
noch nicht unterscheiden konnte, so durften nach der Theorie dieser 
Forscher, da die Hauptzellen kein Pepsin hiUleu sollten, auch die 
Pybnnsdrüsonzellen l^tMues bilden. Dieser Umstand würde liente. da 
mau Linterschiede zwisclien Hauptzeilen und PyiorusdrüüenzeUeu kennt, 
nicht mehr von dieser Bedeutung sein. 

Ks wäi-e also, auch wenn in der Fundusdrüsenregion nur die Beleg- 
zellen Pepsin produzieren würden, doch möglich, dafs die P\ lorusdrüsen- 
zellen Pe]>sin produzieren würden. Das Suchen nach Belegzellen, durch 
welches wir mit den sogenannten NussBAUMschen und SroHaschen Zellen 
bekannt wurden (siehe diese), erscheint also weder fttr die Vertrete 
der Belegzellenpepsinbildung noch fttr die Gegner derselben von der 
hohen Bedeutung, wie man damals meinte. 

1880 stellt IIf.ipenhain den Satz auf: Die Drüsen iles Py- 
lorus bilden iN-psin. Gegen diesen Satz besteluMi Kinwenduiiuen : 
Inhltratitmshvpotliese (schon von Wa.smann angenommen, am ausführ- 
lichsten von v. Wittich behandelt). Hbidemhaih widerlegt diese durch 
folgende Momente: 

a) die geringe Menge des Pepsins ist darauf /uiück zuführen, dafs 
die Drüsenschicht in der Fundusöchleimhaut eine mächtigere ist« 
als in der Pylorusschleimhaut. 

Ich selbst füge bei: da siel» P\ lorusdrüseuzellen von den beiden 
Zellarten der Fuudusdrtlsen unterscheiden, ist es gar nicht auffallend, 
dals sich auch das Sekret der Pylorus- und Fundusdrttsen unter- 
scheidet (Oppel). 

b) die Intiltr !ti(»n Icaiui keine postmortale sein, da die Drüsen schon 
im lebenden licr l'ejjsin enthalten (Ebstein und Grützner); 

c) Darmschleimhaut Iftfst sich im lebenden Tier nicht mit Pepsin 
infiltrieren; 
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(1) »iie tiefe, die Drüsen enthaltende Schicht der Pylorusschleimhaut 

enthält mehr Pepsin, als die obere, das Epithel und die Drosen- 

einginge umfassende Schicht; 
e) Laxokndorpp fand die Pnrtif» ]iy1(>!ic:i boi Rindsenihrvonen pepsin- 

haltig zu einer Zeit, wo der Magen eine alkalische, pepslufreie 

Flüssigkeit enthielt; 
0 der isolierte Pylorusteil des Magens liefert pepsinhaltiges Sekret 

(Klemenbiewicz, Heidenhain, siehe Hund) (5 Monate lang Stark 

pepsinlialtiges, alkalisches Sekret). 

Der Anschnuunp: Heidenhains, dnfs der Pvlorus Pepsin Inlde. haben 
sich KüHNi: 1878 uii<i 1»ollft iiitoli,r,. der aus seinem Institut hervor- 
gegangenen Arbeit von KLEMEMäiKwicz 1875 angeschlossen. 

Es scheinen mir diese Angaben Hbidbnhains hinreiebend, um eine 
Pepsinhilduiig im Pylorusteil des Magens bei Säugern, und zwar dureb 
die Zellen der Pylorusdrüsen, anzuiiclniif-n. 

Andere konnten «üpsp t^hcrzeu^ziiiij^ noch nicht gewinnen; so hält 
NUSSBAUM (iie / Pylorusdrüsen immer noch für Schleimdrüsen und 
schreibt Pepsin, soweit sie solches bilden, nur den dort vorkommenden 
NüssBAUiiBchen Zellen zu/ (Nufsbaum 4118, 1882). 

BiKFALvi /findet \m Hund und Schwein: die aus Pylorusdrüsen 
bereitete Vcnlainingstittssijikoit veidaiit nicht innerhalb n 1n;i'zpr Zeit, 
wie die Ma-zenvpidauuug In'i Heisch tresM-nden Tieren anzuhalten pHegt; 
die Pylorusdnisen erzeugen demnach kein Pepsin, soudeni dienen zur 
Scbleimbildung. Daher ist es anch richtiger, die alten Benennungen 
beizubehalten und die Fundusdrüsen als „l'epsindrttsen" , die Pvhii us- 
drOsen aber als „Schleimdrüsen" zu bczt i* hiieii. Die geringe Veniau- 
ung, dir man l>eobachtet. kann nur eine l ol.iie iWr Kinwirkun^ des in 
die Pylorusschleindiaut imbibierteu Pepsins umi dt r mv Üoieitung der 
YerdauungsflQssigkeit gebrauchten Salzsäure sein / (Bikfalvi 107, 1887). 

/Auch Sappby glaubt, dafb die Pylorusdrllsen einen einfachen 

Schleim (un simplo inucus) sezemieren, und stellt sie daher als 
-Schleimdrüsen' den Fundusdrüsen, dir er I* ji indrüsen (glandes 
pepsinif^res) nennt, jiotrenüber fSapi)ey ri04. 18"!'). 

Bonnet sdieint es da^u'ijeu bei Mensch, ilund. Katze, Pferd, 
Schwein noch niclits weniger als sicher, dafs die l*ylorusdrüi^n an der 
Sehleimabsonderung beteiligt sind/ (Bonnet 6091^ 1893 und Bonnet 
6090, 1893). 

Entwickelung dar MagendrüMii. 

Hierher gehören mebrei'e schon früher besprochene Arbeiten (z. B. 
die von Toldt, siehe Haupt- und Belegzellen). Aufser diesen gebe 

ich noch einige wenige X(tti/en. da oino unifassondo Behandlung des 
Gegenstandes (len Kähmen (iieses Buches ül>ei schreiten wltrd<\ 

Laskowsky beschreibt die P'.ntwickelung der Magemirüsen lici 
einigen Säugern, besonders beim Schwein. Er läfst die Drüsen ent- 
stehen als vom Cylinderepithel (Darmdrüsenblatt) angekleidete Er- 
hebungen und Vertiefungen der mittleren Schicht d niplatte). Die 
Beobachtungen Kollikeks. der die Drüsen aus solitien Fortsetzen des 
l)armdrOsenblattes entstehen lälVt . die erst spilter eiu Lumen l>e- 
komineu, tindet Laskow.sky nicht in Übereinstimmung mit seinen Be- 
funden. Die Gruben läfst Laskowsky sich dann in die Drüsen um- 
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wandeln. Beim 24 cm langen Sdiweinaembiyo sind die Magendrlton 
▼oUkommeu entwickelt / (Laskowsky 52, 1868). 

.' Die Besch roihiinp: Sewalls über die erste KntstohiiuLr dvr Diüh^d 
scheint sich an Laskowskv und Brand in vielen l*unkten anziisrliliet>eü. 
Kr untei'sucht besonders Schafsenibryouen. Ich entnehme ülm die 
spätere Etatwicketungszeit einiges: 

Die Belegzellen (Ovoid oells) werden zuerst in den Pylorns- 
drUsen (!) diüerenzieit gefumdra; die Hauptzellen finden sich eist Tiei 
später differenziert. 

Der Magen des Schnfsembryos vermag einige Zeit vor der Geburt 
Protein zu lösen und Milch gerinnen zu maehen. Die Hauptzellen ani 
wahrscheinlich allein bei der Bildung des Pepsins (oder Fepsin-Zymogens) 
beteiligt. Sewall lälst die Bo1o;.'/p]1cmi aus deiTi ATfsodorm ent- 
stehen, und diese bilden ihieiseits durch Abspaltuii^^ (und vielleicht 
durch direkte Metamorphose) die Uauptzellen/ (Sewali 88, 1879). 

/ GotuDBBBAv und PiLLiBT habou (um nur die neuesten zu eitieieD) 
nachgewiesen, dafs sich Haupt- und Belegzellen erst im Moment der 
Geburt differenzieren. Montanier findet, dafs Ix'ini Kimisfötus voa 
0,45 in nnd i>eim Schafsfötus von 0.20 ni Lf^ntze sich schon Belegzellea 
erkennen lassen. Zugleich beginnt der Mageninhalt sauer zu reagieren 
(Montanier 96, 1889). 

Weitere Angahen sind bei einzelnen Säugern nachzuschlagen. 

MlaMchimmlinui d«r Labdriltm (Membrana propria). 

/Die Dritsenzelleu der Labdrtlsen sind von einer Membrana propria 
eingeschlossen, an welcher Henle 186G sternförmige Zellen bemerkte. 
Dieselben findet IIeidenhain beim Hunde nicht vorzugsweise stark ent- 
wickelt. Die Ausläufer bilden eine Ai t nitterwerk. in dessen Maschen 
je eine Belegzelle liegt. Viel ausgeljildeter als l>eim Hunde ist das 
System dieser Zellen beim Schweine. Diese Zellen (Boll) bilden ein 
Stfttzgewebe für den Aufbau der Drüsenröhren / (Heidenhain 53, 187<)). 

/Eine besondere dünne Hülle der Schläuche existiert; ülwr die 
Struktur ist schwer ins Rein»» /u kommen doch ist sie nicht ein 
dünnes, gleiclitormiges, elastisches Häutchen und nicht ein grölseres 
korbartiges Flechtwerk. Rollett vergleicht sie mit der Platte de*, 
grolsen Netzes in einer gewissen Entwickelungsperiode bei Säugetieren, 
doch sind die Zellen mehr nach allen Richtungen der Fläche hin ent- 
wickelt, als die mehr spindelförmigen Zellen der JSetzplatte/ (Kollett 
44. 1871). 

JuKEü 28, 1871 / huilet die HfiNLKSi-heu sternförmigen Zellen der 
Membrana propria beim Menschen, Hund und Igel / (Jukes 1871). 

/Die Membrana propria der Magendrüseu der Säugetiere Stellt 
sich als eine strukturlose /irte, glasarti^ie IVIembran dar. mit ein- 
gelabberten, Hach-ovalen Kernen. IIenles sterulurmige Zellen gehören 
dem Bindegewebe der Schleimhaut an / (Glinsky 221, 1883). 

Klbir /nimmt eine nach aufeen tou den Hauptzellen liegende 
Membrana propria liniitans der Drüsenröhre an / (Klein 6G81, 1890). 

/Das Bindegewebe verläuft beim Hund (gilt auch für Mensch) in 
dichten 8tn\nj;en. welche zwischen den Drüsenschläuchen verlaufen und 
Fasern uacli den wandständigen delomoiidien Zellen aussenden, welche 
ztt denselben in innige Berührung treten und wie Fangarme jede 
einzelne Zelle umgreifen. Die Belegzellen irerden wie von Binde- 
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gewebsmasehen umsponnen, die zarte, düime Fftserchen zu der Zelle 
entsenden, welche, wie Stein meint, die Aufgabe hal>eu, die Zelle za 
fixieren. Die feinsten Fäserclu'ii sollen sich auch bis zu den inter- 
cr^hiläreii Drüsengilngeu zwiscbeu den adelomorphen Zellen erstrecken / 
(^bttin 6418, 1892). 

Eberlei Hfliitcheii. 

Namentlich in älteren Werken wird eine die Oberflftche der 
Magenschleimhaut deckende Schleimschicht vielfach unter diesem 

Namen erwähnt. 

Die historische Stelle heifst im Wortlaut: 

' -Nun fütterte ich ein Kaninchen mit Blättern you Gnrten- 
gemüsen und tötete dasselbe eine halbe Stunde nach dem Fraise durch 
einen Schlag auf den Kopf. Ich fand den Magen, sehr angefOllt und 
Ton der Speise ausgedehnt und führte behutsam einen Schnitt längs 
seinor ^rrnCsen Krümmung von der Cardia bis zum l^iorus. Die Häute 
des noch sehr kontraktilen und teilweise sich noch penstaltisch 1k»- 
wegeuden Magens zogen sich sogleich stark zurück, und ich wurde 
einer grauweifsen Masse ansichtig, die sich rings um den Ballen der 
Kahrung erstreckte un<l denselben vollkommen einhüllte. Diese Masse 
hatte das Anselien einer Haut, so zwar, dafs icli lieim ersten Anblicke 
zu glaul)en vereucht war, sie sei die abgelöste Mnc(»sa des Magens. 
Eine nähere Untersuchung überzeugte mich jedoch, dafs die Magen- 
schleimhaut unverletzt war, und dalh jenes membranartige Gebilde in 
zfthem. fest(>ni Schleim bestehe, der von der Schleimhaut des Magens 
während der V«M(lauung abgesondert wird. 

Diesem .Schleimgehilde widmete ich nun meine ganze Aufmerksam- 
keit; so oft ich Tiere, welche sehr feste Nahmng in grofser Menge 
verschluckt hatten, in dieser Beziehung untersuchte, fehlte es nie, 
weder bei Fleischfressern noch bei Pflanzenfressern, zu Anfange der 
Verd.iinmg, und in späteren Verdauungsperiodeu, wo die Chymifikation 
schon weiter gediehen war, fand ich öfter Stiicke von diesem membran- 
artigen Schleim mit dem übrigen Mageninhalte gemischt" / (Eberle 75, 
1834J. 

/Die Schicht ist nicht, wie Ebbrlb glaubte, die sich auflösende 
Schleimhaut selbst, sondern das Absonderungsprodukt derselben / (Bischolf 
56, 1838). 

IIerrendörper ' fand und untersuchte die Bcldeinischicht Ebert.ks 
cun Magen vom Kaninchen, vom Schwein, vom Allen und von der Ratte, 
iü dieser Schlei mscliicht faud er bei den genauuteu Tieren sehr viele 
SSellen, deren Gestalt volhitllndig id^tisch war mit den Belegzellen 
mit deutlichem Kern und feinkörnigem Inhalt, aufserdem isolieiie 
Kerne, nie aber oder docli liöchst selten isolierte Cylinderzellen der 
Oberfläche. Er glaui)t (wie ancli Komiker), dafs der Schleim, welcher . 
das EßERLEsche Häutchen ausmacht, nicht allein während der Ver- 
dauung abgesondert wird, sondern auch zu Zeiten, wo von einer solchen 
keine Rede sein kann/ (Herrendorfer 59, 1875). 

Submoeota. 

/Die Submucosa ist im allgemeinen sehr locker. Dadurch ist es 
■nöglieh, dafe sich die Mucosa bei leerem Magen oder bei der Kon- 
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traktion der MusGularis in Falten legen kann / (Klein in Klein cmd 

Verson 3038. 1871). 

Vetg]oiehe darüber auch meine eigenen Befunde und Abbüdnogen 
bei vielen Saufiern. z. B. \mm Igel. 

Scbou Klein bemerkt : /Besonders auügeüprodieu bildet sich dies 
am blinden Magengrunde, sowie in dem grOfieren linken Teile der 
Magenflftehen, währeiui an dem dem Pyleros zunftehst gelegenen Ab- 
sehnitte, besonders deutlich ausgeprjijürt l>pim Kaninchen, wo die Srhleim- 
haut inniger mit der Muskelschicht zusammenhangt, die Faltt ii der 
ersteren entweder gänzlich fehlen oder nur spärlich auftreten (Klein 
in Klein nnd Verson 8038, 1871). 

Blutgeftrse. 

Bbinton uutersclieidet: / 1. ein obeiHüchliches, dichtes KapilUr« 
netz in deii Schleimhautfalten (rid^u s) ; 2. Kapillaren zwischen und um 
die Drüsen ; 3. Veueu- und Arterieupiexus in der Submucosa / (Brint«i 
58, 1859). 

Eine neuere vergleiebende Bearbeitnn^ des rnfkroskopisehen BIni' 
gefäfsverlaufs im Säugermagen fehlt Einige wertvolle Einzelbearhei- 
tun<;en. z. B. für den Hund von Mall, konnte ich bei den betrefi^idctt 
Tieren einreihen. 

Bindegewebe, Lymphgewrebe, Lymphfbilikel der Mucoea und Submacon. 

Auch ül>er dieses Kapitel ist die Melirzalil der Angaben und Ab- 
bildungen bei den einzelnen Tieren eingetragen. Die vorliegendeo 
Notizen sind noch zu spärliche, als dafs heute schon verallgemeinernde 
Vergleiche gezogen werden könnten. Auch soll das Lymphgewebe lieim 
„Darm" eine eingehendere Darstellung erfahren da etwas nicht dem 
Magen speciell Eigenes ist. sumleru dem ganzen i'arme zukommt. 

Das \'orkommen von Lymphfollikeln im Magen ist den Forschen) 
schon in frühester Zeit ins Auge gefallen. Viele Altere Angaben über 
Magendrüsen, die mit lilcHscin Auge oder mit schwacher Lu\)e sichtbar 
sein sollten, dürften auf derartiiie Follikelbildunpfn zurückzufübreo 
sein. Es ist damit verständlich, dals auch in ^\vv Mehrzahl der I^ebr- 
bücher das Vorkommen von Lymphfollikeln im Magen des Menscheo 
und der Säuger erwähnt wird (z. B. Eölukbb 329, 18(57; Kunr 
3038, 1871; IIenle 2627. 1873; TotDT5569, 1888; Klein 7283, 1895; 
Stöhr 6745, 1894; BincH-ITiRsrnFKLD, Lehrbuch der pathologischen 
Anatomie. IL Bd. Specielle pathologische Anatomie^ 3. AuH., S. 525. 
und andere). 

Nach den Angaben dieser Autoren UQd nach meinen eigenen Be- 
funden kann ich sagen, dafs <las Vorkommen der LymphfoUikel im 

Säugerma.ilfen auch Ihm' Tirrcn dci Sellien Speries ein durchaus weHiseln- 
des ist. I>ic Lynijilit'ollikel litneu alluenirin in den tiefen Sfliichieii 
der Mucosi , aufsitzend der Museuhuis mucosae i*esp. dem ^Stratum 
oompactum, wo ein solches vorhanden ist. Prädilektionsstellea flkr 
LymphfoUikel sind Pylorusregion und in zweiter Linie Cardia, Eine 
eingehende Tieu(Me l ntersuehung verdanken wir Dobbowolski 7202, 
1894 (siehe versch. Säuger). 

Bbinton 58, 1859 beschreiht LymphloUikei beim Kind. Hiuiü 
(Bisohopf) und Schwein (Bisohopf, Waskamk, KOlldcee) (BrinUm 
58, 1859). 



Digitized by Google 1 



Bindegewebe, Lymphgewebe, Lymphfollikel der Mucosa und Submucona. 273 



/ Über die Lyniphbahnen des Magens vergleiche auch Teichmann 
327, 1861. Derselbe findet jedoch nur weite Lymphkanäle unterhalb 
der Lalxirttsen. Erst Loven 147, 1873 gelang es. den machtig ent- 
wickelten, bis gegen die Übertiäche der Magenschleimhaut aufsteigenden 
Lymphapparat zu injizieren; (Frey 2115, 1876). 

/ Das interstitielle Bindegewebe zwischen den Drüsen erscheint 
spärlich und zart entwickelt beim Kaninchen, reichlicher und derber 
entwickelt l)eim Schwein. Kollett siih Lymphinfiltrationen im inter- 
stitiellen Gewebe bei winterschlafendeu Fledermäusen, ferner in der 
Drtisenschicht mäfsig gefüllter Katzenmägen, in den Mägen vom Rinde 
und vom Schaf / (Rollett 44, 1871). 

/ Die Lyraphbahnen des Magens beginnen nach Lov£n mit einem 
System kommunizierender Spalten in dem die Drüsen umgebenden 
Bmdegewel>e / (Lov^n 148, 1870). 

Loven hat seine früheren Untersuchungen ül)er die Lymph- 
gefäfse der, Magenschleimhaut vom Menschen und vom Hunde weiter 
verfolgt. Über seine Resultate entnehme ich Angaben nach dem Referat 
von Retzius in Schwalbes Jahresbericht: 

Bisher kannte man keine Lyniphbahnen in der eigentlichen Schleim- 
haut, d. h. zwischen den Drüsen. Loven hat in dieser Beziehung den 
Menschen (sowohl das Kind als den Erwachsenen), den Hund, die 
Katze, das Kaninchen, das Schaf, das Kalb und das Schwein unter- 
sucht. Seine Methode war die Stichinjektion ; besonders wichtig ist es 
dabei, den Stich nicht von der serösen Seite aus, sondeiii von innen 



Fig. 184. Vertikal- 
Bohnitt der Sohleim- 
haut vom Antrum 
Pylori vom Schaf 
mit injizierten 
Lymphbahnen. 

« MuM:ularis mucosae; 

b subglanduläres 
Lymphnetz cintei^lan- 

dulärer Lympli.«inu8. 
Nach LovfcN 147, 1873. 




her ZU raachen, und zwar so, dals die Kanülenspitze innerhalb der 
eigentlichen Mucosa bleibt. Die Verhältnisse waren bei den ver- 
schiedenen Tieren und auch in verschiedenen Regionen der Schleim- 
haut (Antrum Pylori und Pepsindrüsen region) etwas verschieden, aljer 
auch etwas individuell wechselnd. LoviN beschreibt die Verhältnisse 
bei jedem Tier, beim Kind und beim erwachsenen Menschen einzeln 
für sich. Alle lassen sich indessen auf einen gewissen (.irundtypus 
zurückführen. Man kann nach Luven inmier folgende Schichten unter- 
scheiden: von dem äufsersten in der Subnmcosii und aulserhalb der 

Oppel, Lehrl^uch I. 18 
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BRücKESchen Muskellage gelegenen Netze steigen kurze Stamme durch 
diese Muskellage auf, verbinden sich zu einem auf deren innerer Seite 
gelegenen, subglandulilren Netz, welches hei einigen TitMon. z. B. Kall» 
und Schaf (in der Pepsinregion), einfach, bei anderen, z. B. Mensch. 




Fig. 185. Vertikalsohnitt der Sobleimhaut des Labmagene vom Kalb. 

Pepsinrogion. 

• Moscnlaris tnucosne; b HultgUiiduläre.s Lymphnetz; e interglnndulÄrer Lymphsinus; 
ä das Hufsere Lymphnetz. >iach Lovfe.s 147, 187:^. 




Fig. 186. Magensohleimhaut vom erwachsenen Menschen. Pepsinregion. 

VertikalHchnitt. 

a Muscularis mucosae; b subglandul.HroH Lyiiiphnctz: e intorglanduläror Lymphsinus: 
d Andeutungen vun einem äufsoren Net« von Lvinphbahnen; / subniuköses Lvmphnetx. 

Nach LovtN 147, 1873. 

Hund, Schaf (im Antrum pylori), mehi-schichtig ist. Dies horizontal 
ausge])reitete Netz umfafst die unteren, kolbenförmigen Enden der 
Drtlsen. Davon steigen senkrechte Kanille zwischen die Drüsen hin- 
auf; diese nennt er interghinduläre Sinus. Nur beim Schwein konnte 
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er sie noch nicht darstellen. Bei den übrigou Tie reu und beim Mensehen 
sind sie fiberall Torhanden, zeigen aber ein verschiedenes Anssehen. 

Besonders ausgebildet waren sie beim Schaf (Antrum pylori); sie sind 
gewöhnlich (l)esonders beim erwachsenen Mensehen) ;un scliinalsteii an 
ihi'em Ui*sprung aus dem subghuKhiliiren Netz, erweitern sich tlaim. 
haben gröisere oder kleiuere Ausbuclituugeu uud ziickige Auslauter 
und auä (besonders beim Bienscben) mehr oder weniger zahlreiche. 



Vig. 187. MagOTMaUflimtaaat 
vom HQBd, Antram I^lori. 
yertikalsduiitt. 

m MmeolAris mncoM«; 6 rab- 
glaadolirw LymphiietB; / nib- 
iDukOMi LyraphoetK. 
Nach Lavfai 147, 1873. 




quere oder schiefe Verbindungszweige. Nach der inneren Flache zu 
und in ihrer Nähe sieht man diese senkrechten Kanäle oft kolbenförmig 

enden. Sonst sannneln sie sieh an (Irr ituicien Fläche zu einem super- 
tizielleu Netze, welches dem Lovkn licsouders scliiin beim Sciiaf, 
Kalb uud auch l>eim Kauiucheu zu injizieren gelaug, weniger schüu 
beim Menschen (am besten noch beim Kinde und in gewissen patho- 
logischen Zuständen): gar nidit aber hat er die Existenz desselben 
beim Hund und bei der Katze darlegen können. 

Von (b'!i senkrechten interglandulürcn Lvinphsiiins breitet sich die 
Injektiunsniasse durch zackige Auslauicr in ein reichliches, vielfach ver- 
zweigtes und anastomosiereudes Netz aus, welches Netz bei unvoll- 
ständigerer Ffillung und besonders bei Anwendung von Essigsäure oder 
anderen das (Jewcbe zur Anschwellung l)ringenden Reaj:entien mit 
einem Vincnowschen Hindegewebskörpernetz übereinstimmt, bei iiulir 
vollständiger Füllung und ohne solche l{eaf;ontion aboi' sich als ein 
System von prätorniierten liäumeu erweist, welche das iuterglauduläre 
Gewebe bald als mehr cylindrische Kanftle, bald als mehr spaltförmige 
Bäume, bald als grftfsere. sinusartige Cavitäten - dies letztere be- 
sonders unmittelbar an den Wänden der Drüsen — durchziehen. 

Zwischen jeder Drü«;enröhrengnippe und der nächsten Lamelle des 
interglanduliUen (iewel)es tindet sich ein mit den jiei ivaskulären Käumen 
in Verbindung stehender periglandulärer Lymphraum, aber auch zwischen 
den einzelnen DrQsenröhren finden sich intei^landuläre Lymphräume. 

Es sind eben diese beiden letzteren Systeme, welche bei dem In- 
jektionsödem mehr oder weniger gefüllt werden. Etwas verschieden ist die 
Anordnung derselben im Antrum Pvlnri. wegen der dort vorkonmienden 
Drfisen; das interglandulare (iewei»e ist hier weit miichtiger; deswegen 
^d auch die Lymphräunie <lesselbeu viel reichlicher uud dichter. Die 
beschriebenen Lymphgefäfte erstrecken sich bis zur Oberßäche der 

18* 
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Schleimhaut, so rlufs sogar daB Cylinderepithel auf der Wand der 
infBersten Lymphrilume ruht. 

iDbetrpff des eigentlichen Baues und der Beschaffenheit des die 
Lympliniuiüe uingehendeu Gewebes schlielst sich Lov^n der Auffassung 
und Beachreibung , welche KisT und Bsrzius vom Bindegewebe, be- 
sonders denjenigen des Nervensystems, gegeben haben, an, indem er 
dasselbe als aus feinen, von nvhv oder weniger transformierten, wenig 
Protoplasma, aber Kerne führenden llüutcheuzelleu gebildeten, relativ 
resistenten (elastischen?) Häutchen bestehend schildert. Diese melir 
oder weniger konzentrisch um die Drosen angeordneten, oft mitein- 
ander durch kleinere Häutchen und Balken verbundenen Lamellen 
lassen sich hier aber kaum in gröfseren Fetzen voneinand' T i^r liiren. 
"Hie Membranae propriae der Drüsen sind ebensolche, kernführende. aus 
HuuLchenzellen gebildete, äufserst dünue Häutclien, welche mau als das 
viscerale Blatt der Lymphrilume ansehen kann. Die WAnde dieser 
feinen Lymphrftume und Kanäle sind übrigens, wie aus dem Obigen 
schon hervorgeht, nicht selbständig, sondeni bilden mit dem eigent- 
lichen iuterglaudulärcn Gewebe ein Gauises, d. h. sie sind nicht für sich 
zu unterscheiden ; dies ist von Bedeutung für die physiologische Funktion 
dieser Lymphräume, welche die ist, Reservoire und abführende Kanile 
für das unter dem Einflufs des Blutdrucks durch die Wände der Blut- 
gefälsc tiltrierende Plasma zu bilden. 

Bei Injektionen des subglandulären Netzes werden die Drl^sen fast 
ohne Ausnahme von der Injektiousmasse diffus gefüllt/ (Loveu 147, 
1878). 

Bei Betrachtung der Hauptstämme nach LovAis Abbildungen er- 
halte ich den Eindruck, dals in der Pvlonisregion in den höchsten 
Schichten freiragende Stämme (ohne Anastomosen) bis nahe zur Oher- 
tläche ziehen (besonders deutlich beim Hund), wälireud im Fundus iiie 
höchsten StAmme anastomosieren. Es wilre so im I^lorus schon ein 
Verhältnis angebahnt, welches zur Bildung des isoliert aufragenden 
Chylusgefäfses im Darme führt. 

Bei Affe, Schaf, Katze, Hund. Ratte. Kaninchen beschreibt Watney 
/ unter dem Cylinderepithel im Pylomsende des Magens ein feines Netz- 
werk, welches mit der Basalmembran zusammenhängt, femer runde 
kernhaltige Zellen, Ähnlich denen der Submucosa / (Watney 850, 1874). 

Über das Vorkommen von Follikeln im Magen vergleiche auch die 
Angaben von Schenk 4948. 1801. Ei mn fit im Text die ganz richtige 
Angabe, dafs im Magen die Lymplitollikel unmittelbar unter dem 
Epithel (also in der Mucossi) liegen; in seiner Abbildung (siehe seine 
Fig. 107) zeichnet er einen solchen in die Submucosa. 

Mall 8717, 1891 / beschreibt und bildet ab das retikulierte Ge- 
webe der Mucosa. Das dichte Netzwerk bilde't eine feste Schiebt um 
den Hals der Magendrttsen. Zwischen dem Drüsenhals imd der Mucosa 
tindet sich ein zartes Netzwerk. Beim Hunde geht das Stratum 
fibi-osum im Pylonisteil des Magens verlöten, wflhrend es bei der Katze 
im Darme fehlt, dagegen sehr ausgebildet im Magen sich tindet. Die 
tieferen Lagen des Magens sind mit der Subnuicnsn und der Muscularis 
inucogne fest verbunden durch Muskeln, welclie zwisclien df ii DrüJsen 
herabziehen. Dieselben siud begleitet von Bündeln weissen, hbrösen 
Gewebes, besonders im Pylorus. Daher geben nur die tiefen Lagen der 
Schleimhaut Gelatine, nicht aber die oberfiftehlichen / (Mall 8717, 1891). 



Digitized by Google 



Mu»keUchichten. Nerven. 



277 



Muskelschichien. 

Das Vertel)r;(t«Mischema (eine üufsere Lüngsmuskolschiclit cino 
innere Ringmuskelschicht und zwei dicbcu entsprechend verlauirndü 
Schichten der Muscularis mucosae) wii-d bei den i^iiugeru vieUach 
verftndert durch das Hinzakommen weiterer Schichten. Dieselben zu 
erforschen ist Aufgabe der makroskopischen vergleichenden Anatomie. 
Kiiiige Littoratiiniarhweise wenie ich bei den einzelnen Tieren geben. 
Hier nur wenige Notizen. 

Safi'ev betont die Zugehörigkeit der iMusculuris liiucobae zur 
Mucosa / (Sappey 594, 1889). 

/Beim ÜbeiiB^ng' in den Magen wachsen die Moskelfasem des 
Ösophagus }»ei einigen S^rnigoni an. so dal's sie gewissermafsen einen 
Spliinkter bilden (z. B. I»eini Pferd, nicht dagegen bei den Wieder- 
käuern) (^.>cliiui*lt lüö, 1805). 

Rodinobb / befwhreibt einen DUator Pylori beim Menschen, Schim- 
pansen. Bären und Marder / (Rüdinger 4ä7, 1879). 

Verglei(die darübei- die von mir *^pschild<Mten Anjjahen von 
Klaüssnek im Kai)it(d \'erte()raten — Pvlüius, ferner die Litteratur im 
folgenden Kapitel ^Nerven und Bewej^uug des Magens", emllich bei 
deo £inzelheq»rechungen, z. B. bei Hnnd, Mensch. 

Nerven. 

Über das Mikroskopische der Nervenendigungen im Magen vermag 
ich aus den beim Kapitel Vertebraten erörterten Grflnden nur «enige 
Notizen zu geben und lüge diesen das interessante Schema von Opkn- 
OHOwsKi Über die gesammte Innervation des Sauuermagens an. 

/ Es sind noch keine Nerven mit Bestimmtheit als sekretorische 
erklärt (HEiDENHAiN-EßSTEiNj (Ebstein 3ö, 1870). 

1880 sagt HBroBNEAiH zasaDimeiifasseDd : 
J)as Ergebnis der zahlreichen obigen Beobachtungen lautet aber 
ohne Zweifel dahin, dals die von aufsen an den Magen herantretenden 
Nerven keinen naflnveist)aren KinHufs direkter Art auf die Absonderung 
besitzen. Der Erfolg lokaler mechanischer Reizung der Schleimhaut 
kann vielleicht auf die Mitwirkung sekretorischer Nerven, welche ihr 
Reflexcentrum in der Magenwand selbst haben mOssen, bezogen werden. 
Doeh We^it auch un])estreithar die Möfjilichkeit unmittelbarer Einwir- 
kung auf die sezeruiereuden Elemente vor; eine sicliere Kntselieidung 
zu geben, reichen die bisherigen Beobachtungen nicht aus"* / (Heiden- 
hain 2587, 1880). 

Klriv / beschreibt den AuERSACBschen und MsissNERschen Plexus 
im Magen der Snuger/ (Klein and Noble Smith 312, 1880). 

(tiivskv h',}t die Endkolben Trütschels und die Nervenfortsätze 
V. Thaniioffkks weder im Magen noch im Uarmepithel auflinden 
können- (Glinsky 221, 1883). 

/ Ein Geflecht von inarklosen Nervenzweigen mit einigen Ganglien 
ini ihren Knotenpunkten findet sich zwischen Längs- und Ringschicht 
der Musr'ula ris. Ein zweites GeHecht in der Submucosa entspricht dem 
MaissNEKscheu Plexus, (Klein t)G81, 1890). 

/Über die Innervation des Magens gebe ich ein Schema Open- 
OHowsKia. Von histologischem Interesse sind die vielasfthligen Ganglien- 
hauüsn, welche besonders häufig sind am Fylorus (siehen Gruppen beim 
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neugeborenen Kauiuclien) und au der Cardia felf Gruppen beim Ka- 
niucben). und widclie wicht mit dem AüerbachscIk'ii Plexus m ver- 
weckselu sind, der eiueu anderen Bau und eine andere auatouusche 
liHge hat/ (Openchowski 6505, 1800). 

Openchowski / giebt folgende Übersicht Ober die geBamte Inner- 
vatiou des Magens der Säuger, welcbe sieb iiisliosondere auf das Ka- 
DiDchen bezieht. (Vergl. auch daB Schema « Fig. 188.) 

T. Cardia. 

1. Die Aiitoniatie derselben ist durcb das Vorhandensein von 
(huppeu vuu Ganglienzellen (bei Kanineben bis U Gru])pen) l»t^liugL 
Der Bau der Ganglien selbst ist demjenigen der Herzgauglieu analog. 
Sie umkreisen die Si iosa der Caidia und stehen mit dem VagOS uä 
dem sympathisciien System in ^'erhindun}z. Sie sind nirlit zu ver- 
wediseln mit dem AiKKUAciischen Plexus, welcher eine nielir reflex- 
vermittelnde Vorrichtung darzustellen scheint (etwa ein Kuckeumark 
des Magens selbst). Er hat bekanntlich einen anderen Bau und eine 
andere anatomische Lage. 

2. Grofsbirucentra für Kontraktionen der Cardia liegen in der 
Gegend des hinteren Paares der Vierhtigel. 

3. Der weitere Verlauf der Bahnen, die von der ol>ereu Stell»» 
ausgehen, ist grölsteuteiii^ durch die Vagi vermittelt Diese laseni 
endigen alle im AuESBAOHsehen Plexus und sind mehr im vordeien 
(linken) als im rechten (hinteren) Vagus repräsentiert. Durch das 
Kückenmark strahlen nur wenige Fasern dieser Gattung aus: ihre 
Austrittsbahnen aus demselben finden sieh vom fünften bis achten 
Brustwirbel, um dann dureh beide Splanchuici ihren weitereu 

zu nehmen. Im Brusts} mpathicus (mklusive bis amr fünften Wnnel) 
sind diese Fasern spärlich vertreten. Im Rückenmarke selbst sind es 
nur die vorderen Str.inj^c. welche diese Bahn enthalten. 

4. Das öffnende (iehirnceutrum für die Cardia, welcltf^^ 'jleit'h- 
zeitig die T"'^rs|>ningsstelle des „iSfrvus dilatatdr rardiae"* darstellt, dti 
schon im Jaiire 1883 von Openchowski am Kaumcheu entiieckt und 
dann auch an Katzen und Hunden nachgewiesen wurde, liegt in dem 
Bezirke des Hirns, wo sich das vordere untere Ende des Nucleus caB- 
datus mit dem Nucleus lentiformis verbindet, in geringer Rntfemaog 
von der vorderen Kommissur, 

Diese specielle Abgrenzung ist an Hunden ennittelt worden, gilt 
aber auch im grofton und ganzen für die Katze. Die hier austrah- 
lenden Faseni des „Nervus dilatator'* gesellen sich zur Vagusbahn jind 
verlaufen in beiden Vagis geteilt bis zum unteren Viertel des Öso- 
phagus, an welcher Stelle sie sich sammeln, den Stamm der \ a^M vt i- 
lassen und an der Cardia endigen (mit den automatischen Centreu iu 
Verbindung treten). In diesem peripherischen Verlauf hat der Nemn 
dilatator einige Ähnlichkeit mit einem Färber, welcher sich von ohes 
uacb unten ausbreitet. Te l« Gehirnhälfte besitzt ein solches Centruin, 
welches noch mit dem Sulcus cruciatus in Verbindung tritt «Ii 
manchmal von dieser Stelle aus ein sciiwacher Eliekt der uriuuui^ 
iiervorzurufen ist (eine Grofehimrinden'Nebenstation). 

5. Im Rflckenmark befinden sich auch Centren fttr Öffnung der 
Cardia. Dieselben sind im oberen Rückenmaik steile bis zum fOuflen 
Brustwirbel gelegen; die von ihnen ausgehenden Bahnen verlaufen 



Digitized by Google 



270 



weiter in ileu voidereu Strängen und strahlen durch den Grenzstrang 
au.^. Soweit es möj?lich war. zu ermitteln, scheinen diese Fasern weiter 
durch die Rami molles in den Plexus aorticus zu gehen, um dann zum 
Magen, respektive zur Cardia zu gelangen. Die öffnendeD Faaern sind 
auch im Splanchnicus minor Torwiegend vertreten. Da aber auf Rei- 

Fi£. Ib6, Bobfima über 
die Iimervatioii des 

Magens. 

C groiäe Hirn; l' Mä- 
g^en; MO HedttllA oblon- 
g;ita ; J/iS" Kfu-kfuinark , ö 
bis 10 BroatwirM; I HR 
Va^Mtanun (reebto, hln> 
terf) mit Fasern fiir Dila- 
tiitor uud C'ounU'ictoreii anx- 
diH«, fSr Bfag«itwiuid und 
Pyloriis; ND Xerv, Dila- 
tfiti^r cardia*.; SC Nervi 
c<»iisfrirtrtres. Nach Durcb- 
»chncidiiiii; c}erH«-Il>* ii iiticr 
di*ni Mn^'ii bl<-ih< II mir diu 
Fasorii dos Dilatators ül)rig; 
m AUBWucHiScLe« Gedeiht; 

& von OpBSCHOWdKr f^efllU- 

deiic Gan^rlitu; SIS die Fa- 
so rn. «rekh«, ron dem 

symptthischm G«fleeht 
kommend, in die Mafi-oii- 
watMl, und swsr iu den 
AmnuGoadben Plexiu hin> 
eiiiffchcn. / Sillens erucia- 
tus mit Centrum für Cardia 
njttd Prlorn»; 2 Corpos 
striatuin und LinsenktTii, 
mit Haiiptcentreii t7ir Car- 
dia und i'ylorus; 3 t>>rp. 
qnadripjinina mit Centnn 
für aUb Teile des ^Lageu^j 
X yigmkerB 




4 4 Kackeumarkscentren ftir die Öffituag der C'ardiiu Iiis zum 5. Bnwtwirbel treteu 
die PMen {bemmende) f&r Ceidia and oberes Drittel des Hägens ans. Vom 5. bis 8. 

knmmcii die kontrahierenden Fafpm frtr Cardin und Mapcnwand. Bis zum 10. strahlen 
die kuutrahiercnden (wonig) und hemmenden Fa»era für den Pylorus au». Unterhalb 
des 10. nur die kontrahierenden Bahnen für deuBelben. Klarheits wef^n ist Dru^t- und 
Banchsympatliikaa nicht gesondert geseichnet Maeh OnufCBOwsu 6506^ 1890. 
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zung des letzteren die Öttiiuu^^ iiacli Va^isdurchsch neidung ausbleibt, 
glaubt Openchowski, daik in dem Splauclmicus sensible Fasern vertreten 
sind, deren physiologische Erregungsstelle noch unbehuint ist, und 
wel^e reflektonsch durch den Vagus die Öfihung vermitteln. 

6. Bei Tiereu, deren Nenmalmhnen nodi alle erhalten sind, kann 
man reflektorisch durch Reizung der Nieren, des Uterus, der Blase, 
der Darraschlingen. des Ischiadicus eine Öffnung der Cardia liei-stellen. 
Facta, welclie das retiektorische Erbrechen erklären, wovau noch weiter 
die Bede sein wird. 

Magen wand. 

Unter derselin^'u ist der Hauptteil des Mapens zu verstehen, wel- 
cher sich zwischen Cardia und Pars ijvlorica befindet. 

1. Im Gegensatz zur Cuniiu und zum i'ylurussiud die automati- 
schen Ganglien hier sehr spärlich vorhanden und aus wenigen Ganglien- 
zellen ziisammenpesetzt. Dieselben stehen mit dem Vagus und dem 
Pympathicus in Verbindung und sind radüir nnf (]vr Magenwand zer- 
streut, hiii'a tlie l'erisUiltik des Magens von denselben bedingt ist, 
scheint Openchowski unzweifelhaft zu sein. Die Zalil und Lage der- 
selben erklärt auch die Art der Peristaltik im Vergleiche mit der 
mächtigen Cardia- und der Pyloruskontraktion. 

2. Unter möglichst normalen Versuchs1)edingiingcn (lebendes Tier, 
Wärmekasten) ist der Typus der normalen Mageubewegung folgender: 
An der Grenze zwischen dem mittlereu und oberen Drittel des Mageu- 
kArpers (zuweilen auch etwas tiefer) bildet sich eine Mitteliurche, die 
so lange vorhält, als der Magen seine Bewegungen ausfährt. Von ihr 
nimmt eine peristaltische Welle ihren Ursprung, welche gleicbmafsig 
auf die Pars pylorica tibergeht und mn am Sphincter antri I*}lori 
deutlicher markiert erscheint. Der kardiale Teil des Magens (oberes 
Drittel) weist keine Peristaltik auf. Gardia selbst und Pylonis dagegen 
zeigen em besonderes Spiel. 

3. Gehimcentra für Kontraktionen der Magenwandung liegen im 
Vierht)gol. nnd die Bahnen gehen sowohl durch die Vagi als durcb dns 
Rtickenmarl^ (Haupthahn) und strahlen im unteren Teil des Brust- 
markes durch den Grenzstrang aus. 

4. Hemmende Gentra fflr die Magenbewegungen liegen im oberen 
Teil des Rückenmarks, und ihre Bahnen verlaufen durch Sy nipatbicus 
und *^])lanrlinicus Mcrriue Bestimmungen des peripherischen Verlaufes 
sind noch nicht endgültig erzielt worden. 

III. Pylorus und Pars pylorica. 

1. Automatisches Spiel des Pylorus ist wie an der Cardia von 
Tielzähligen Ganglienhaufen abhängig; OrmfOBowsKt konnte sieben 
Gruppen derselben nachweisen (neugeborene Kaninchen). 

2. Das Centrum des Nervus dilatator cardiae giebt auch eine 
Hemmung der rylomsbewegung. aber keine Öffnung. Die Bahn geht 
durch das Kückeumark, weiciies sie oi)erhalb des zehnten Bnistwirbels 
verlälst; der weitere Verlauf ist iu deu Splanclinicis zu suchen. lu 
dem YierhOgel sind fttr die Pars pylorica hemmende Gentren vorhanden, 
und von der Medulla (Oliven) sind für den Pylorus Öühungen xu er- 
zielen; der weitere Weg geht durch das EUckenmark. 
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8. Das Gehiinmdenwntnun (mittlerer Tei] des Sulcus cniciatus), 
welches für die Cardia Offiiiuigen ergiebt, ist für den Pylorus ein 

KontraktionsceDtniin ; der weitere Weg geht durch die Vagi. 

4. Dei- Nen'us „dilatator Cardiae" ei-weist sich bei peripherischer 
Reizung unter allen Umständen als ein Schlielser des P}'lorus. Öffnung 
der Gardia und Kontraktion des Pylorus fallen mitlU^ zusammen. 

5 Iii dem Vierhfigel befinden sich die Kontraktionscentra sowohl 
für den Pylonis als für die Pars pylorica. Die ITauptbahn ist durch 
die Vagi vermittelt, geht al)er auch durch das liückeninark. schwach 
in den spinalen Nerveuwurzeln bis zum zehnten Brustwirbel, stärker 
in den unteren Wnns^n vertreten. Bei Kaninchen sind in den Spilan- 
chnici mehr erregende als hetniiieiule Faseni veitreten, bei Hunden 
mehr hemmende (Oser) (Oi>eTicliowski 6505, 1890). 

Über Bewegungen des Marrens, insbesondere des Pvlorus, 
vergleiche die Arbeiten von Basslingek 7556, i8ö0; Carpentüb 7545, 
1869; von Ppüxtobn 7558, 1887/88; Bastiarblu 7559, 1889; Rossbaob 
7557, 1885 90 und weitere littenitur hei Moritz 7683, 1895 und in 
physiologischen Werken. 

Eine neue Beleuchtung der Pyloiusthätigkeit entstand durch die 
Arbeiten von üufheisteb und Schütz 3858, 1885/86 (siehe Hund; und 
Mobitz 7688, 1895. 

Mobitz 7683, 1895 / stellt das Prinzip, den M.igen als eine Schutz- 
vonichtung für den Darm aufzufassen, in den Vordergrund. Kr }:?eht 
von der beim Kranken und bei pliysiologischen Versuchen niaehten 
Beobachtung aus, dals man ohne Schaden fUr den Organismus auf die 
Magen Verdauung verzichten kann, sofern man nur dafOr Sorge trägt, 
dafe die Nahrung bereits in einem Zustande aufgenommen wird, der 
ohne weiteres für die Weite rl>eförderung in den Darm geeignet er- 
scheint. Die Thriti^(keit des Magens ist fjeeiprnet, die 'schädlich reizen- 
den Eigeuschafteu jeder Art, welche die Nahrung für den Darm haben 
könnte, sowohl diejenigen mechanischer als auch die bakterieller, che- 
mischer und thermischer Natur, je nachdem durch Verflflssigung oder 
Aufweichung, Desinfektion, Verdünnung und Moderierung der Tem- 
peratur de'^ Ant'L'p?ioTnmenen abmmihTern oder panz zu beseitigen. . 
Bei tier Fortsch ittuim der Nahiüng (allmiUiliche Abguiie der in für 
die Darmveniauuii^ geeigneten Zustand uiüi^jewandelten Nahrung an 
den Barm) wirkt der Pylorusteil des Magens als besonderer Motor des 
Organs. Vermittelst des Manometers liefSen sieh bei Hund und Mensch 
Drucksteigerungen im Pylorusteil de^ Ma"ens nachweisen, während im 
Fundus des Magens normalerweise nennenswerte Mageukontraktionen 
nicht vor sich gehen (Moritz). Bei tler Thätigkeit des Pylomsteiles 
Spielen femer &e Enge des Pylorus, die Existenz eines Ringmuskels 
im Antrum pylori und retroperistaltisohe Bewegungen, die das Antrum 
machen kann, wenn feste Köri)er in dasselbe^ hineingelangen, eine 
EoUe (UoFM£isTEa und ScnCTz)/ (Moritz 7683, 1895). 



Monotremata (Kloakentiere). 

Der Magen der Monotremen (Oppel 7538, IBÜöj besitzt in seiner 
ganzen Ausdehnung auf seiner Innendäche geschichtetes PtlasterepitheK 
Er ermangelt der Drosen. Es ist dieses Verhalten alleindastehend in 
der ganzen Wirheltierreihe. Denn obwohl wir auch bei anderen Säuge- 
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tiercn presch ich tetes Pflasterepithel im Magen wrid^n niftiTten und oft 
einen grofsen Teil der Mageninneutiäche tiherkleiden sein ii . so ist es 
doch sonst nirgends zu einer so vollkommenen Verdrängung der Magen- 
drOsen gekommen, wie bei den Monotremen. Selbst bei mandieo 
Edentateii. we lche (z. B. >fanis javanica) in der grofsen Ausdehnong 
des ge<5rliiclit('t«'ii Ki^itliels den Mnnotrpiiien am nftrhsten stehen, er- 
halten sicli an liest iinniten (zum Teil von der Magenol)ertiache in die 
Title gerückten) Stelleu die Magendrttsen. Die geschilderten Verhält- 
nisse hei den Monotremen gestatten weder einen direkten Anschloft 
derselben an niedere Vertebraten noch an irgendwelche Siluger- 
oninnnjren. Der Monotreinenmagen ninnnt eine ganz isolierte Stellung 
ein und muls sich in dieser OninuDg selbst umgebildet hal)eii. 

Echidna (Amelsenif^el). 

Den ^Ta^'en von Kchidna beschreibt schon Cirvi£& 445, 1810 

folgende rnialVen : 

/ „Bei der Echidna i^L der Magen sehr weit, oval, unten verengt, 
an seinem rechten Ende glatt, mit dOnnen, gegen den Pf&rtner hin 
drüsigen Wänden versehen. Die Drttsen sind in dieser Gegend ki-eis- 
förmig. stehen in einzeluf ü Bündeln zusaniniengehiUift, und dit» ie I f- 
kleidende Muskelschicht isl starker, als in (ien übrigen Gegenden des 
Magens. Die innere Haut bildet um die Cardia sehr feine Runzeln. 
Stärkere, zahlreichere und regelmälkigere finden sich in der Nahe des 
Pförtnei-s, wo sie gefranzt und stralilenfin niig verlaufen. Die l*fortner- 
öiTnung hat keinen eignen Vorsprnnii. doeli bildet das p',nde der Magen- 
rilnder, welche dicker als die Wände des Zwölffingerdarmes sind, da- 
selbst einen vorspiingenden Wulst. Der linke Magenmund ist weit 
vom rechten entfernt'' / (Cuvier 445, 1810). 

Der vorspringende Wulst gehört nicht mehr, wie Cuvieb annimmt, 
zum Magen, sondern stellt das liier nur sehr kurze Duodenum dar. 
Im Pylorusteil des Magens ist <lie (Ring-)Mu8kulatur verdickt, doch 
ist dies nmkri)skui)isch nicht- so in die Augen springend, wie der 
gleichfalls von geschichtetem Epithel Oberzogene Duodenaldrttsenwulst 

In der zweiten Auflage seines Werkes fugt Cuvieb bei: / Es findet 
sich ein kleines Pylorusrolir , mit muskulösen Wänden, welches sich 
vom Hauptkörper absetzt, und dessen Höhle mit harten, fast hondgen 
Papillen besetzt ist, während die Schleimhaut im ganzen übrigen Magen, 
dessen Wfinde dünn sind, glatt ist / (Cuvier 459, 1885). 

OwsN 7533, 1880-^7 sagt über den Magen von Echidna : / Dickes 
Epithel des Ösophagus setzt sich in den geräumigen Magen fort bis 
zum Pylorus. nahe dessen >fnn(hnig es zahlreiche hornige nml diarfe 
Papillen bildet. Die darunter liegende Schleimhaut ist weich; die 
Wände des Magens sind sehr dünn, mit Ausnahme des Pylorus, welcher 
eine in das Duodenum vorspringende Protuberanz bildet / (Owen 7583, 
1839-47). 

Auch in anderen Arbeiten werden diese hornigen Papillen erwähnt ; 
so snpt zum l^eispiel Stanniüs 1223. 1846: / Tlei einigen anderen Sauge- 
tieren tritt dagegen ein Anschluls an die l>il(tung des Vogeluiagens 
dadurch ein, dafs die Epithelschicht in dem oft zugleich stftrker 
muskulösen Pförtnerteile sich verdickt: so z. B. bei Echidna (Abb. 
bei £d. Homb, Lectures, Vol. Ii, Tab. XLill), wo in der Nfthe des 
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Pförtners auch zjihlreiche, scharfe, hornige Papillen vorkommen / (Stan- 
nios 1223, 1846). 

Auch Leydio 5(53, 1857 erwähnt dieselben. 

Ähnlich äufsert sich Posner 4378, 1889. , Grolse Honipapilleu um- 
sftumen nach Art eine^s Hakenkranzes den Pylorus der Echidna (nur 
makroskopisch untersucht) (Posner 4378, 1889). 

Ich habe in dni von mir untersuchten F.chidnaninfjen diese 
Papillen nicht erkannt, doch land ich in der Gegend, welche von den 
genannten Autoren noch zum 
rylorus gerechnet wird, an 
/all) reichen Stellen die Aus- 
ninndun^rBRUNNERschcrDruM'n 
durch da» geschichtete Kpithel, 
das auch noch das Duodenum 
ttberkleidet. Mftglicherweij-e 
entsprechen die Papillen sol- 
chen AusmUndunjisstellen viel- 
leicht bei alteren Tieren oder 
einer anderen Art (ich unter- 
suchte Echidna aculeata var. 
typica). 

Weitere Angaben der Au- 
toren beziehen sich auf die 
Aufiere Form des Magens, so 
sagen Qüoy und Gaimand 7496, 
1880 von Kchidna setosa : 

/ Der Magen ist kugelig. 
Seine Öffnungen sind wenig 
voneinMiidtT entft'int (Quoyet 
Gaimand 7406. 1830). 

Milse - Edwards sagt : 
. „L estonmc des Monotremes 
est simple et se rapproche un 
peu de celui des poiSSOttS ptac 
sa forme p^nt^rale . car ses deux 
oritices sunt tr^s rapproches, 
et il constitue au-dessous une 
poche presque globuleuse. Cette pig. ig^, 
disposition se voit che/ POr- tmimUm 
nithorhynqnefMErKEL.Ornitlio- 
rhynchi paradoxi <lescri^)tio 
anatomiea |>1. 7, tig. 1), amsi 
que chez 1 Echidm* ((^uoy et 
Gaimand. Vovilm' de TAstro- 
labe, Zool, Mammileres. pl. 121)", (Milne Edwards 

Auch Flower 7G26, 1872 l)ei>chreil)t den 
makTOskopiseh. 

Eine Abbildung der iUilVeren Form des Echidnamagens findet 
sich auch bei Wiedersheim (Wicdrrsheini 272. 1886). 

Die mikroskopische l'ntersncliung lehrt, dafs der ganze Magen 
vou Echidna von einem geschichteten lHasterepithel ausgekleidet ist» 
wie ich dasselbe in Figur 189 abgebildet habe. Nirgends trftgt die 
Schleimhaut Drosen, wie sie fQr den Magen anderer Sftuger charakte- 




nusc. 




en vom Ameisenigel (Ecbidna 
Tar. typica). I.äu<:MS( haitt uns d«r 

Mitte des Ma^i-ns. 

£ Geucbichtete» Epithel; MM Musculari» mu- 
O Gefiirse; Mute Rin^chicbt der MoH 
eolaris. VeifrAftwniiig 112fach. 



38G. 1860). 
Magen von Echidna 
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ristisch sind. Die MusculariB mueosae, irelehe aus einer lAngsveiliiite- 

den Schicht besteht, sendet bisweilen donne Faserzfige in die Ftltea 

der Murosa. Die Muskelschichton der Muscularis sind die gewftka* 
liehen, eine innere liing- und eine äui'sere Längsmuskelschicht. 



Ornithorfaynclius (Schnabeltier). 

/Schon bei Home 7581, 1802 findet sich eine Beschreibung deE 
Magens von Ornithoi liynchus. Der Magen ist narli ilim hier nur eine 
Erweiterung dos Ösophagus, welch letzterer direkt in das Duodenum 
übergellt; in diesem Abschnitt sind die Wände verdickt, die Valviili 
pylori bildend. Der Magen ist Terhftltnismäftig klein, in koUabierleii 
Zustand nur VI» Zoll laug und 4 Zoll breit. Die Innenfläcbe des 
Magens ist ganz glatt/ (Home 7531, 1802). 




Fig. 190. 

Fig. 190. Magen vom Sohna- 
beltiflr (OraitfaoriiTnchiu anati- 

0$ Oaophagtti; B Darm. Qaer- 

•ehraffiert, noweit das geschichtete 
Epithel reicht: <lit punktierte Linie 
zeif^ itii Darui di-u Beginn der 
BBUNMBMchen Duodenaldrüsen an. 
In Datilrlieh«r OrSbe. 

Fig. 191. Magen von Orni- 
thorhynehM anattnn» Schnitt 
ans der Mitle daa Ifagans. 

X geaehiehteto» E|»idiel; MMMna- 

calaris inacoMe; Suim Snbmucosa; 
G Gefäffie; Mute.R Ring-, Mtue.L 
LftngHschiclit der Muflcularis; 5 
Seroaa. Vergrörsorung 112flMsh. 





Elg. 19L 



CuTiBB beschreibt den Magen vom Schnabeltier folgendermata: 

/ Beim Schnabeltier hat der Magen keine mit der bei den S&ugem ge- 
wöhnlichen itbereinkoninionde Gestalt. Wie ]m vielen Fischen findet 
sich nur ein einziger, sehr tiefer Blindsack, dessen Gestalt man sehr 
passend mit eiuer Hirtentasche vergleiclien kann. An seinem GrundA 
uBt er breiter und verengert sich nach vom allm&hlich und verwandelt 
sieh in einen engen Kanal, dessen Übergang in die Speiseröhre schwer 
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anzugeben ist. Der Pförtner befindet sich rechts und sehr weit vorn. 
Dieser Afagen ist verhältuismiU'sig zur Gröfse des Tiers und des Dnrm- 
kanals sehr klein. Seine Wände, die nur mittelmälsig dick sind, be- 
stehen aus den gewöhnlieben H&uten. Die MndEelhaut ist sehr stark. 





Fig. 193. 

Fig. 192. Hagen vom Sohnabeltier (Omitho- 
rbynchus anatinusV LüngMehiiitl durch Öflopha^us 
und Blindnack des Mjigens (siehe Fifr- 190). 

Ott Ösophagtuj 0£ geschichtetes Epithel; M.V 
Mmcalarto mn co — ; Jmi». MmanlirU (iniMie Ring- 
and jntowe U ng M chiditjL VeigrSfiMnng ea. SümIi. 



pj joo Magien, Duodenum und Anfang 

dM Dünndarms Tom Bohnabaltiar (Onütho- 
ffajDchitt anatinn«). Läag!«schnitt Tom Hagen gegen den Dann (rielie Flg. 190). 

AvDr BRUXNEUche DuodenaIdrü)<('ii ; O.E gcschiehtetos Epithel; iVJV Miucolaris mu- 
»; lümJt Bingw, MimJi Längiachicht der Moacalaria. VergrSliening ca. öfiwh. 



Die innere Haut ist ghitt. silberweils und mit einigen kleinen, regel- 
mälsigen Falten versehen / (Cuvier 445, 1810). 

/ Die ältere Litteratur stellt sodann Mioul in seiner Monographie 
des Omithorhynchus 7497, 1826 zusammen. £r bringt die Aiigaben 
HoxBB, da& der kleine Magen mit glatter Inneuliäche mehr nur 



Digitized by Google 



886 



eine Envoitenini,' Osdiilinprus soi . woldi' letzteror direkt in das 
Duodenum tibeigt'he. Mkckel >v\\\s\ rtndet am Pylorus dicke Musku- 
latur. An der Cardia findet er keine Klappe, am Pylorus kaum eine 
Spur einer aolchen. Er giebt in seiner Figur Taf. VII, Fig. I, 19 
eine annAhemd richtige Abbildung vom Magen, der GrOfte nach zu 
8cl»lielsen im frefüllten Zustand (Meckel 7497. 1826). 

In der zweiten AuHage fügt Cuviek bei: > Der kleine I'yloms- 
kanal bildet mit dem Ösophagus eine Gal)el und untei-scheidet sich 
vom Duodenum dureh die Dicke seiner Wunde, seine MuBkel£uerb1kndel 
und durch die manschettenförmige Falte, welche seine innere Haut im 
Darm bildet ' (Cuvicr 459. 1835). 

, Keuerdiugs giebt Beddakd 7449, 1894 eine gute Abbildung vom 
.Magen des Omithorhynchus. Er weist darauf hin, daft in Mbokils 
Originalfigur die Dimensionen dos Magens zu grofs angegeben sind. 
Beddard fand den i^röfsten Durchmessci des Magens 1^/2 Zoll (genau 
E. Hohes Mafsangabe, Beddard), bei 5 Fufe 4 Zoll Totallänge des 
Verdauuugskanales / (Beddard 7449, 1894). 

Zu diesen Angal»en aus der Litteratur habe ieh zu bemerken, dafs 
die Autoren (Cuvibr, Meckel, Bbddabd) von der ältesten bis in die 
neueste Zeit hinsichtlich dos Pylnnis unklare oder wie Beddard fwio 
aus seiner Abhil(hing ersichtlich ist» uiu ichtifzo Anschauungen hal>en. 
Auch Iner ist die starke Verdickung, div am Anfang des Darmes liegt, 
dureh die BnuNNEBSchen Drüsen des Duodenums bedingt, während die 
F^lorusnniskulatu'r weniger verdickt ist, als liei Echidna. 

Ich gebe, um «liese Veriiältnisse in scheraatischer >Yeiso klar er- 
scheinen zu lassen. Figur 190. Dieselbe zeigt den Magen mit Öso- 
phagus und Darm. Der Magen wird von geschichtetem J^pithel aus- 
gekleidet, wie dies in Fig. 191 abgebildet ist. In der schematischen 
Fig. 100 ist durch Querstreifung angedeutet, wie weit sioli das geschich- 
tete Epithel erstreckt, vom Ösophagus beginnend durch den ganzen 
Magen und noch über denselbeu hinaus, inü Duodenum. Die Stelle, 
an welcher im Duodenum die BRONKBBSchen Drüsen beginnen, ist durch 
die punktierte Linie angedeutet. Deutlich sind diese Verhältnisse auch 
in dvi] lieiden Schnitten 102 und 19:5 zu solion. Der orstrrr strllt 
einen Längssciniitt dunli (h^n Magenblindsak dar. der zweite einen 
Laugsschnitt zur Liingsachse des Duodenums. In letzterem ist der 
Drttsenwulst des Duodenums, der den älteren Autoren als Pylorus- 
muskulatur imp<mierte deutlich zu sehen. 

Die wpitoren Schichten des Magens sind ans Fi.:m- 101 crsit'litlich. 
Die Mu(«isa ist nicht sehr breit, die Muscularis mucosae liegt dem 
Epithel .sehr nahe an, allen seineu Falten folgend. Die Muscularis 
besteht aus einer inneren Ring- und einer äufseren Längsschicht 

Marsupialia (lieuteltiere). 

* 

Der Magen der Beuteltiere ist noch nicht genfigend mikroskopisch 

untersucht, um ein zusammenfassejuies Urteil zu ermöglichen. Doch 
liegen Uiw^- niohrorr Vertrat»! «h'rsolbon Hearlieitungen (Schäfer 
und VViLLiAMs 83, 1Ö7(>, i )i 7öiiö, 1896; vor, so «lafs man immerhin 
eine Übersicht gewinnen Itann. 

Die Beuteltiere, deren Magen mikroskopisch untersucht ist, ^igen 
stets eine ausgebildete Fundusdrflsenregion und Pylorusdrasenregion. 
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Die Cardiiidrttseino^ion zeigt aufserordentliche Schwankungeu : bei 
PJialan^ista fast uiclit nachzuweisen, ist sie bei T);i>viinis niul IVra- 
meles uiälsig und liei den 'Untersucliteu Künguiulis aulstioKientlich 
(raumlich) entwiekelt Bei letzteren ist auch eine Schlundabteilung 
ebenfalls bei verschiedenen Speeles in wechselnder räumlicher Aus» 
dehnung beobachtet, williiejid I)a?;yums. Perameles, Phahmgista eine 
solche ganz fehlt. Oanz besondere N'trhältnisse zeigen Phascolarctos 
ciuereus und Phascolomys Wombat, indem es hier zur Bildung einer 
grofsen Magendrüse, die an der kleinen Kurvatur gelegen ist, kommt. 

Da uns bei den Marsupialiern zuerst in der Wirbeltierreihe eine 
Fvmdusdrüsonzone (mit Hau))!- und P('lrp:zt*llou), die sich gegen die 
Caniia und l'\ lorusdriisejizoue ahsrt/.t . ont{.a'gentritt , so entsteht die 
Frage, ob diest^ liefunde nun alb die verliültuismiUsig einfachsten auf- 
zufassen sind, von denen etwa kompliziertere Verhältnisse bei anderen 
Säugern abzuleiten wären. Die Frage läl'st sich nicht ohne weiteres 
bejalien. Schon der Umstand, dnfs die verschiedenen Beuteltiere grol'se 
Verschiedenheiten im Mageubau zeigen, mahnt zur Vorsicht. Auf 
den ersten Blick könnte die geringe Ausdehnung der Fundus<lrü8cn- 
Zone bei den Kiingunihs verleiten, dies als das ursprtlngliche auf- 
zufassiii. [Die Theorie ist sehr verlockend: Grol'se Caniia- und 
Pylorus<irttsenzone würden Reste von den niederen Vertt'bi.itcn her 
ererbter Zustände dai-ätellen, die Umbildung der Magendrüsen dieser 
niederen Vertebraten in MagendrQsen, welche Hauptr und Belegzellen 
enthalten, würde an einer kleinen Stelle des Magt ns l)eginnen (Kilngu- 
ruh) und von dort sich weiter ausbreiten (übrige Marsnpialier und 
höhere Vertebrattn.)) Doch erscheinen andere Vprhältni5?Re bei den 
Kängurulis sekundär abgeändert, z. B. das Auftreten eines mehr oder 
weniger grofsen Schlundepithelteils des Magens, das starke Hervor* 
treten des Lymphgewelws. So niuls auch der Oedanke möglich er- 
scheinen, dafs die geringe Ausdehnnnu der Fundusdrtlsenregion auf 
Rückbildung beruht. Endlich ist noch eine Nachprüfung der Kesultate 
von SoHAFKK und Wilhams, welche unten .schildert werden sollen, 
erforderlich, um zu erfehren, ob denn bei allen KAnguruhs die Fundus- 
drQaenzone eine so geringe Ausdehnung hat, wie sie die genannten 
Forscher für zwei Spccies srliildtM*n. 

FiS iHistelit nun die Möglichkeit, als ursprunglich die Vtrhältnisse 
bei Dasyums, Perameles und Phahmgista aufzufassen. Diese zeigen 
auch Unterschiede untereinander, namentlich hinsichtlich der Aus- 
dehnung der Regionen. Aber für alle diese lilfst sich sagen, dafs die 
Fundusdrüsenregion die «rröfste Ausdidiming einnimmt. T<t dies das 
Ui-sprtlngliche, so erscheint eine Ableiiung der Verhältnisse l>ei allen 
anderen höheren Vertebraten nicht schwierig, indem ja bei der Mehr- 
zahl derselben auch die Fundusdrüsen reg ion die erste Stelle einnimmt. 
Sucht man nach einer Verbindung mit den unter den Säugeni stehen- 
den Vertf braten, so witre auf Grufid des Geschilderten der SchlnCs 
naheliegend, dafs die Fundusdrüsenzoue der Säuger (mit Haupt- und 
Belegzellen) aus der Fundusdrttsenzone der niederen Vertebraten mit 
nur einer Zellart hervorgeht. Ob die Halszellen der Fundusdiüsen 
der niefleren Vertebraten dabei oine T?(dlr ^inclen, wie icli dies an 
anderer Stellt» ausführe, bleil)t al>er. wie überliaupt die ganze Art der 
Umwandlung, heute noch eine offene Frage. 

Schon die makroskopische vergleichende Anatomie versuchte sich 
an den Mampialiem. Es mfigen hier die Angaben Milme Edwards 
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886, 1860 Berücksichtigung finden. /Nach ihm zeigt die Magenfonn 
der Mehrzahl der Beuteltiere nichts Eigentümliches: bei den einen 
ist sie melir rundlich (Beispiel: Opossum, Perameles, Pliasc43lomTs, 
Phascogale), bei anderen ein wenig länglich (z. B. Pbalangista). Bei 
den KftBganihs dagegen hat der Magen eine sehr mericwfirdige Fon; 
er ist aufserordentlich eng und lang, er gleicht einem Darmstflck, imd 
der CardiiiMiiulsack wird nur durch eine konische, am Ende pe^ialtelte 
und wenig entwickelte Verlan gerunj; dargestellt. Auch war damals 
schon bekannt, dafs der Aiiiaugsteil des Magens von dickem Epithel 
ausgekleidet ist / (Milne Edwards 886, 1860). 

DIdelpMs vlrginiana. 

/Der Magen ist iiindlich und dünnwandig, Cardia und Pvlonu 
liegen einander nahe / (Flower 7626, 1872). 




Fig. 194. Magen von Opoi- 

sam (Sarigae). 
A linke Mageuhälfte; B rechte 
Ma^abälftc; C kleine Karvatur; 
D Ösophagus; Pvloras. Nach 
Dt&DBBinov liSVS, 1768. 



Opossum. 

Vom Magen des Opossums kann ici 
nur eine Abbildung nach Daubenton 749&, 
1768 vorlegen, welche lediglich die äntere 
Fonn wiederi^ebt (siehe Flg. 104). 

Oasyurus hallucatus. 

Der Magen besitzt eine Cardiadrflfleo- 

region. eine Fundusdrüsenregion und eine 
rvlorusdrüsenregion. Die Verteilung der 
Regionen ist aus Fig. 195 ersichtlich. Die 
GardiadrOsenregion nimmt nur einen 
nen Raum an der Cardia ein, noch in 
den Ösophagus selbst sich erstreckewl 
Doch ist sie von aus Cylinderzellen bestehendem Magenepithel nlt'r- 
kleidet, wahrend das Ösophagusepithel schon weiter oben im Ösophagus 
aufhört; 

Die FundusdrQsen nehmen an der kldnen Kurrator nur 
kleine Strecke Raum ein. 

Nach Edblhann 77, 1889, der Dasyurus iirsinus untersuchte, ist 
eine Cardiadrüsenregion nicht vorhanden. Es treten sofort an der 
Cardia in den Drüstn Belegzellen auf. welche icdocli in den Drüsen 
der kleinen Kurvatur sehr spärlich vorkommen, wahrend sie im eigent- 
lichen Fundus zahlreich vorhanden sind / (Edelmann 77, 1889). 

Was die feinere Struktur der Drflsenzellen anlangt, so zeigen die 
Haupt- und Belegzellen d(>r Fundusdrttsenregion das für Säuger im 
allgenieiiicii rliarakteristisehe Aussehen. Im Drtisengrunde sind <ii** 
lirl. gzelleu seltener, so dafs die Küdstücke der Schläuche fast nur au» 
Haui)tzel]tMi ijeljildet werden. 

Die Zellen der Cardiadrüsen sind etwas kleiner und weniger deut- 
lich gekörnt, als die der Pylorusdrüsen. Das Oberflftchenepithd der 
Schleimhaut zeigt den basalen protoplasmatischen Teil und ein difleien^ 
ziertes Oberende. 

Die Muscularis mucosae besteht ans einer inneren Ring- und einer 
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äufseren Längsschicht ; von derselben steigen Mueikelzfige iwisdieii die 

Drttsenschläuche gegen die Obertiilclu' auf. 




FiiT' UUk Magm tob Sttsynnu hallwioatai. Liagssdiaitt; ^6 grofie Kurvatur 

fehlt mm Teil: im Schnitt «ind dii» 'Rintrittsstplle des Ösnphagna O0 und die Über- 
ffangsstelle in deu Darm l> getrotfpn. Ii Hiti sNKKsche Duodenaldriisen. Die Betonen 
a«r MncoM sind folgendcrninfHen be/.cichnet : QiioraohralBOTt: SchlundschleimiiAut mit 
gwdllchteteBl Epithel; Bchrä^^hraffiert: Cardiadrüflenzooe: punktiert; FuTi<lu.HdniRen> 
sone; Kreuze: Pylorutdrüsenzone; bell: Dannschleimbant. Mu»e.R Riog-, Mutcjj Läusa* 
•dbiellt der Mu^ciilniis. Der Verlauf der Muscularis mucosae ist durch eine unter aar 
MucoM liegende Linie MM anfedeutet. Vaigr&ÜMriuig cm» 2VtfiMs]u 

Perameles obeBula 

zeigt iui Magenbau einige Ähnlichkeit mit Dasyurus. Doch hftrt das 
Ösophagusepithel etwas tiefer unten im Ösophagus auf, so dai's die 
CardiadrüsenzoDe, die etwa diesell)e Ausdehnung im Längsschnitt hat, 
wie bei Dasyurus, etwas mehr ins Maj^tii innere zu liegen kommt. 
Die Fundusilrüsenzone zeijit an der kleinen Kurvatur Lrorjn^ore 
Ausdehnung, als bei Dasyurus, wahrend die Pylurusdrüseiizouü raum- 
lieh sehr ausgedehnt ist. Die PylorusdrQsen zeigen einen sehr ein- 
fachen Bau; sie wei^den gegen den Pylorus hin kleiner, und es reiht 
sieb fast stets nur ein Drttsenschlaucii an die tiefen Magengruhen an. 

Phalangista (Trichosums vulpecula). 

Df r >ra<rpn ist lilnglicli und am TVlorusrnde umgebogen (was schon 
Qüov und (i AI HAND 7496, 1830 für Phalan^'ista cavifrons angel>en); er 
geht dort mit einer starken Windung in das Duodenum über. Der 
Ftandua des Mageos springt stark Tor. Ksl der Icleinen Eurratur zeigt 
aieh eine starke Knickung (Angulns). Der Angulus ist ein sehr vf^Uet, 

Oppal. Lehrbueh I. 19 
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siehe Fig. 196. Ks tronnt sich so der ^^agen sehon ftufsoiiicli in eine 
Fundus- und l*>l(irusi«'Lrion. {hwh (Mitspricht dioso Toilung nicht voll- 
stündig der mikruskupischeu Teilung in die i)eideu Regionen. Das 
ÖBophagusopithel hört am Ende des Ösophagus auf, eine CardiadrQsen- 
zone ist nicht deutlidi wahrzunehmen, es tinden sich nur wenige Drüsen- 
schliluclie, welclie der Haupt- und Belegzellcn entlxOiren. Die Pvloni^- 
drüsenzonc lieginnt an der kleinen Kurvatur sciion auf der gegen den 
Fundus scliauenden Seite des Angulus, an der grofseu Kurvatur nicht 
ganz an der dem Angulus gegenttherli^enden Stelle, sondern erst etwas 
später nach dem Duwlenum su. Die Fundusdrüsen sind auf^roidentlich 
klein, ihre T.nnge hetriigt nur etwa 0.2 nun. also etwa 's von der 
Länge der FundusdrUsen hei Dasyuiiis und Peranieles. Der Magen von 
Phalangibtii war aber auch dementsprechend kleiner. Der Übergang 
der Pylorusregion in den Darm ist in der Schnittfigur wegen der 




Fig. 196. Kagen Ton Phalangista (Triebosunu Tulpeenla). LSngMelmitt (der 

Ü?icr<,'an{r in den im Anschnitt D sirlitharcn Dnrm ist wopon «lor Krümmung des 
Pyli)ni!«tfil.s des Magens im Schnitt nicht jjctrotTfn). Zeigt die Form de« Map« ns mit 
TorHpriugendcm Anguhis, die starke Faltung der Mucom im Fnndiis. AnnDinimg der 
Itegionen: QuerschrafBert: Scblundschleimhaut mit g<escbichtetcm Epithel; punktiert: 
FonduadrOseiiregiou; Krause: PylonudrüsenngioD. JA» Mucom; Mum.BRiag; MuteJ. 
Ui^pMchieht der Maeenlaris; B BsinivBBaclM DaedflnaldrOieik TeigrSIlMniiif o*. 4*Muli. 

Starken Biegung des Mageueudes nicht getrotfen , doch zeigt sich das 
Siiodenum D mit den BniTNinBsehen Drosen noch im Anschnitt 

Die Zellen der Pylorusdrtisen sind ziemlich hoch, fast cylindriseh, 

mit gf^körntem rnitoplasma. Sie unterscheiden sicli hier wie anderwäi-ts 
duit li die I)('S('li;itltMilM'it ihres Protoplasmas (aucli wenn man von der 
Foiui und der Lage des Kerns absieht) sowolil von den Obeiliäcben- 
epithelien als auch von den Haupt- und Belegzellen. 

Die Muscolaris mucos;ie besteht durchgehend aus zwei deutlichen 
Schichten, einer inneren King- und piiier äufscifMi I.äii^sschicht. Die 
Mu.scularis mucosae tbigt ülHMall genau dem Vei laut der taltenbildendi-n 
Mucosa, sicli an das untere Kode der Driiseu an.sclimiegeud uud 
Muskelfaserbttndel zwischen dieselben zur Oberfläche der Schleimhaut 
sendend. 

Tmipet. 

Der Magen ist aus. zwei Hauptabteilungen zusammengesetzt und 
kleineren Divertikeln. Ösophagus und Pylorus finden sich an einer 
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Isugeliffon Kniiiiiior. Etwas unter und ventnil von der Osoiilia^ical- 
inündunfj tiilirt ein kurzer, schlauchförmiger Gaug in die /weite Kammer, 
die etwas grülser als die erste ist. ^'ach der Zeichnung D'Arcv 
Tboiipsonb kann dieselbe als ein stark entwickelter , mit dem Magen 
nur durch den engen Gang kommunizierender Blindsack aufgefafst 
werden. Dieser Blindsark besitzt noch drei kleine Anhilnge, zwei auf 
der Vorderseite und einen mehr nach hinten gelegenen (D'Arcy 
Thompson 5529, 1890). Leider macht D Arcv Tuumfson keine Auguheu 
Über den mikroskopischen Bau dieses -Magens, so da& nicht ersichtlich 
ist. ob sein Vergleich des Tarsipesmagens mit dem Kängnruhmagen ein 
begründeter ist 

Phateolarctos einerousy Koala. 

/Die Drüsengruppe nahe der Cardia, ähnlich der des Bibers und 
Wombats. ist schon Floweh 7626. 1872 bekannt / (FIuw.m- 7626, 1872). 

Auch Fordes beschreiht die Drüsenjdatte als ähnlich der. wie 
sie beim Biber und Wombat gefunden wurde. Sie liegt an der kleinen 
Kurvator des Magens an der Pylorusseite nahe der Eintrittsstelle des 
Schlundes. Sie zeigt ungefähr 80 Brfisenöfhiungen, einzelne derselben 
zeigen nndirere kleine öfihungen, welche in eine grö&ere münden/ 
(Forbes 6487, 1881). 

¥ig. 197. Magen von Phasoolarotos 
cinereus. Längsschnitt, */« der natür- 
lichen Grülse-, zeigt die Lage der grofsen 
Mageadrftse Or,M,I>r an der Uemeu 
. Kmnrfttnr. Ow ÖMphagiis; J) Dam. 

Fig. 196. Xagen ▼on Fhaaoolarotoi 

cinereus. Giurse MHi,'«'n(lrri9e, Längs« 
Bclinitt, entsprechend tiein l'l)fr.Hiclit.'<bild 
Fig. 197, jedoch bei 4t'acber Vergröfseruiig. 
Mmt fttndtudrüsenlMltig« MaeoM; A Ans- 
AhllgSnge der grofsen Magendrüsen , wie 
diese von fuudusdräsenhaltiger Mucoss, 

ausgekleidet; i» Pylorus. F?g. 197. 




Hut. X 

ng. 198. 



Das Vorhandensein einer Cardiadrttsenregion scheint ausgeschlossen 

zu sein (Kdelniann 77. 1889). 

Ich gebe vom .Magen von Phascolarctos cinereus zwei Abbildungen, 
Fig. 197, darstellend einen Längsschnitt durch den ganzen Magen, und 
Fig. 198, welche die grol'se Magendrüse bei stärkerer Vergrölserung 
darstellt. Di«' letzt(Me Fijiur zeijit . wie die in der Abbildung hell 
geblielteue bchleimbaut sich iu die Drüseuräume hiueiuzieht und die- 

19 • 
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s(»l})c iu allen ihren Teilen auskleidet. Es handelt «ich also l>ei der 
git>rsen Mageudrüse nicht um eine Drüse im liistologischeu 8iui>e, 
sondern um ein von drüsentragender Magenschleimhaut ausgekleidelM 
Höhlensystem. Die Drüsen konnte ich als Fundusdrüsen erkennen. 
Aurh an Stellen der grofeeo KunraUir erkannte ieh Fundusdrfiaen« 
(Oppei 7538, 1896). 

Fam. Haliuturidaa. 

Diese Familie ist hinsichtlich des Magens die genauest unter- 
suchte unter den Beuteltieren. Vielfftch sprechen die Autoren nur 
kurz vom Känguruh, und verstehen darunter wohl in der Regel BW- 
matunis giganteus (= Macropu;^ fritjMüteus) : femer ist untersucht Hal- 
matunis lienetti und endlich Dorcopsis luctuosa. Diei«e Arten zeigen 
grolse Uiiter!>iliiede im Bau des Magens und sollen jede für sich be- 
sprochen werden. Voraus sehieke iä einen mehr zusammenfassenden 
Abschnitt mit eüiigen historischen Notizen aus der Litteratur über du 
Känguruh. 

/Home triebt eine Ahlnliinng von der InneitHilclie des Känguruh- 
magens; er keuut deu ()süpiiugus»epithel besitzeudea Teil des Magens 
und findet den grOtseren der beiden Gaidiafortsfttze von drflsiger 
Schleimhaut ausgekleidet Kr findet erhabene Stellen in der zweiten 
Region (von w^lrlien spnter die Rede sein wird); er fafi^t ^^ic als Ma/rpo- 
saft absondernde Drü.sen auf und scheint, seiner Zeichuung nach zu 
schliefsen, auch die dritte Region (siehe unten) gesehen zu haben 
(Home 115, 1807). In den folgenden Arbeiten wird der K&ngundH 
mag^ wegen seines eigentümlichen Baues, besonders wegen des selilui^ 
epitheltragenden A^^rlinittes und seiner Schlundrinne, mit dem Wie<ier- 
kftuermagen verglichen. Hierher gehören Angaben von Home 115, 
1807, Home 266, 1814, Giebel uud Wilkens (siehe Brümmek 78, 1876). 
Bbümmeb 78, 1876 thut dar, dafs man deshalb, weil das Känguruh eine 
Schlundrinne besitzt, nicht berechtigt ist, anzunehmen, dath es Wieder- 
kriii' r ist . da eine Schlundrinne z. B. auch bei der Wasserratte tqt- 
komnie. die kein Wiederkäuer ist. 

/ Cakus und Otto 211, 1835 erkennen bei Hahnaturus ^ii:ant»'U- 
die lymplioideu Follikel, welche von Home (siehe obeu; als erhaU'iie 
Stellen beschrieben wurden, und bezeichnen sie als den PsYR^sebeB 
Drtisen des Darmes ähnliche Gruppen von Schleimdrüsen. Sie l»e- 
schreiben solche in dem einen Anhang des nach rechts und abwärt^ 
jrcwandten Blindsackes, ferner im Ma^'en etlirlie 30, finden dieselben 
jedoch weder so gleiehlörmig, noch iu so hesLiiiirate Reihen gestellt, 
wie sie Home abbildet / (Carus und Otto 211, 18d5). 

/Auch Cabus 1394, 1834 erwähnt dieselben/ (Carus 1894, 1834). 

/ Den einen der beiden Anhftnge des Blindsaeks finden Casus und 
Otto von Schlundepithel ausgekleidet. ebiMiso einen Teil des Anfangs- 
teils des Magens. Die Grenze des ^rhlundepithel tragenden Abschnittes 
gegen den mit drtisenreieliei-, wen iu i Schleiniluiut ausgekleideten Teil 
ist durch eine stark vorspriiigeü<le und Muskelfasern euthaiteude Falte 
scharf bezeichnet / (Carus und Otto 211, 1835). 

OwKK 212, 1868 beschreibt den Magen von Macropus vujiar 
makroskftpiseli 

Fluvveb Ix'schreiiit den Magen vom Känguruh (Macropus majori 
luukio.skopisch und ))ildet ihn ab. Er erkennt Drüsenschläuche iui 



Digitized by Google 



l 

Idttrmiplftlla. 208 

Blindsack und im Eudteil des Magens ia der greisen Drüseuplatte / 
(Flower 7626, 1872). 

Dann folgen Bbümmebs 78, 1876 Untersuchungen über das Kän- 
guruh. Er findet : / Geschichtetes Plattenepitbel beKleidet nur die Basis 
der Schlundrinnc , die Schlund! ipppn , einen schmalen Streifen unter 
der Sc!ihin<)riniH nlippe und einen kleinen Blindsack. 

Es tiiuk'ii sich: 

1. LalxirüsLMi 0,8 — 0,1 mm lang, 0,044 — 0,046 mm breit, einfache 
cylindiische Schläuche; 

2. Sehleimdrasen, ebenfalls einiSache cylindriscbe Seblltaehe, welebe 
die IMorusre^non tapeneren, im Kittel 0,49 mm hoch und 

0.032 mm l)r(Mt : 

3. Drüsen, welche an der Basis nirht die von dem eigentlichen 
Cyliuderepithel abweichenden, kürzeren und breiteren Zellen (wie 
die Pjflorusdrttsen) besitzen, sondern von oben bis unten mit ge- 
wöhnlichem Cylinderepithel ausgekleidet sind. Doch ist dies nach 
BbOmmer, der keine deutlichen Prn parate erhielt, nicht sicher. 

Diese Dni ( ! ] inche sind 0,38—0,39 mm hoch, 0,024—0,028 mm 
breit / (BriimniiT 7ö, lb76). 

/ Wie hi.ELMANN 77, 1889 angiebt, hält Wilsens 100, 1872 bei 
Halmaturus giganteus (die erhabenen Stellen, die er in der Nähe der 
sogenannten Schlundrinne beschreibt) fQr Schleimhautplacken mit ver- 
honitem Epithel / (Edelmann 77, 1889). 

Bbümheb 78, 1876 / spricht diese SteUen als Schleimhautwülste 
an, in denen die schon mit blofsem Auge sichtbaren Löcher durch 
weite, sehr niedrige Drttsenschläuche gebildet werden/ (Brümmer 78, 
1876). 

Ensuuim 77, 1889 /hält sie bei Halmaturus Benettl für An- 
hlkufungen von LymphfoUikeln, welche den pEYERSchen Plaques des 

Darms sehr iUndicli sind, und 1»ringt djiTiiit ifto schon von Cabus mid 
Otto 211. 1835 gegebene Ds utnui zinM. iiung (Edelmann 77 18ö9). 

PiLLiFT und BoüLART I7l, 1Ö86 gelHJu folgende Beschreibung vom 
Magen von Halmaturus Benetti. / Es findet sich: 

1. ein r a n se u uiiL lubulösen Drüsen, waiiisclieinlich Schleimdrüsen ; 

2. ein Drttsenmagen, reich an Drüsen mit gekörnten Zellen. 
Pylorusiirüsen fehlen, sie werden wahrscheinlich ersetzt durch die 
Drüsen der ersten Mapentasche. Fermentzellen setzen sich, in 
traubenförmige Drüsen gmppiei t. bis zum Duodenum fort, welches 
keine Zotten besitzt, aber conti uiei-ende Lymphfollikel / (Pilliet und 
Boulart 171, 1886). 

Edelhanv /verweist auf die Beschreibung des Kängunihmagens 

durch BrOmmer und sagt, in dem von letzterem angeführten unteren 
linken Blindsack finde er (Ebelmann) eine Sclileimliant. w^drhe keine 
Belegzellen euthült. Edelmann falst dieselbe als Ca^iiadl•üsenref^ion auf. 

Auch bei Halmatnrus gi^^anteus fafst Edpilmann den unteren 
linken Blindsack als CardiadrüscDSiick aul\ (Edelmann 77, 1889). 

Endlich liegen noch Angaben über den Bau der Schlundrinne des 
Känguruhs von BnüinaB 78, 1876 vor. Er findet : / In der bis 2 mm 
starken Schlündrinnenlippe verläuft eine Lftngsmuskulatur, dann folgt 
die Submucosa und das Plattenepithel. Eine Muscularis mucosae war 
hier nicht nachzuweisen / (Brümmer 78, 1876). 
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Macropus Blganteus imd Dorcopsls luctuosa. 

Diese heideii Tiere, deren Magen zwar verschieden, al)er doch 
Rlmlirh pelniut ist. sollen liier unter Zugrundele<junjj einer Arbeit VOB 
ScHAFEß und Williams 8ä, 1876 genauer geschildert werden. 

/ Der Magen der beiden Tiere läfst drei Regionen abgrenzen. Die 
Schleimhaut zeigt Unterschiede in ihrer mikroskopischen Struktur und 
f{\r das hlofse Auge. Die drei Tiegionen zeigen etwas vei-scliicdcne 
Verteilung hei den heiden untersuchten Arten, wie dies in Fig. 199 
und Fig. 200 ersichtlich ist. Bei Dorcopsis luctuosa ist die erste oder 

# 

Fig. 199. Magen von Dor 
oopais luctuosa. 

jt erate Ma^enabteilnnfr (Schlund- 
abteilang): B und D zweite 
MageoabteiluQg (CiurdiA- [ichrig 
sdlraflSeri] md F^Ionts» [Kmue] 

drfisenregion): C dritte Miipon- 
abteilong (Fundusdrüscnre^ion); 
0» ÖBophügas: I^Pylonis; j:---x 
fJrenzlini«; zwischen Sclilimdab- 
teiluiip und Cardiadrüsenrcgion j 
l Lymphplatten: n GOrtel der 
dritten Magenabteilimg; p und 
BUndtudmu Nadi SoiXvsa und 
WuLuA» 88, 1878. 





Fig. 200. Magen von Maoropne gigantena. 

ji erpte Mag^enahteilunp (Schlundepithclabtpiltingf); TU und D zweite Mapenabteilun^ 
(Ctodia- und Pyloru.sdrüsenrepion); C dritlL' MHgcnahteilung (Jr'^nduHdrfisenropionl; 

Oe öroplia^^us; 7'y I'ylorus; x j- Grenzlinie zwischen enter Und zweiter Mafjen- 

ableiliuig; i Lympbplatten; n Gürtel der dritten Magennhtoilung; p und PHndttirhun 

Nach ScBlFtt lud Wiluams 83, 1876. 



Cardiaregion (A) mit einem Epithel bedeckt, welches sich in das des 
Schlundes fortsetzt und diesem iUinlich ist. V.s nimmt mehr als ein 
Itrittel der inneren ( )hertlilrhe des Organs ein und setzt sich gegen die 
1- undusrt'gion durch eine wohl markierte Deuiarkaliousiinie ab. Die 
zweite Region B und D nimmt den ganzen ttbrigen Teil des Orgiins 
ein, mit Ausnalime eines runden Fleckes von ungefilhr 6*/« Zoll Durch- 
messer. Dieser Fleck stellt die dritte Region C dar und unterscheidet 
sich durch seine Drüsen von der Umgebung. Doch ist diese Kegion 
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nicht allein auf diesen Fleck beschränkt, sondeni ein Schleimhautzug 
verbindet ilin über die kleine Kurvatur, und sr) bildet diese Zone eiiien 
uaregelmiUsigcu Gürtel rings um diesen Teil des M;igeiis. 

Bei Macropus gigauteus wird das linke Eiule des Magens nicht 
vom Epithel der ersten Region ausgekleidet, wie dies bei Doreopsis 
luctuosa der Fall war; die zweite Hegion B hat eine grttlhere Ans- 
delininm bei Macropus jrisnntpus. als bei Dorropsis hictuosn. 

Hei beiden Tiei*en /ei^'t die Scldeiinliaut der /.weiten Region insel- 
li>riiuge Erhebungen, welclie an der Obertiäche abgeplattet sind (siehe 
Fi^. 199 und 200Z). 

Bei beiden Tieren ^eht es eine grofse dreieckige Platte an jeder 
iVfn genwand d« ren Basis nahe der dritten Region liegt, wahrend die 
Spitze gegen tlie linke Seite des Magens schaut. Die mikroskopische 
Untersuchung ergiebt, dafs diese Platten lympholde Anliautuugen sind, 
und sie mögen daher als ^„lynipholde Platten^ bezeichnet werden. Sie 
sind analog den PKYEBScben Haufen / (Seh&fer and Williams 83. 1870). 

ScnÄFER und Williams trennen, wie ans den wiederge^'elienen An- 
gaben ersiciitlich ist. nicht zwischen den beiden Rcfrinnen Ji und i), 
wohl weil damals das viel verbreitete Vorkommen einer CardiadrOseu- 
re^on bei Säugern noeb nicht bekannt war. Dies mindert nicht das 
Verdienst dieser Autoren, die eigentttmliehen Verbältnisse beim Kftngunih 
scljon im Jahre 1876 erkannt zu haben. Ich glau1»e die von den 
Autoren als zweite Rennen beschriel'enf» Zone in eine Cardia- und eine 
Pylorusdrüsenregion trennen zu sollen und deute die Regionen folgender- 
ina&en: 

A. Schlundabteilung, 

B. Cardiadrt\sonrppon, 

C. Fundusdrüseuregion, 

D. P> lorusiirtisenregion. 

Indem ich den Angaben Schäfebs und Wiij^iams diese Deutung 
tmterlege, beschreibe ich die Begionen wie folgt: 

/ A. Schiuudabteilung. Es findet sich geschichtetes Pllasterepithel, 
zusammenhangend mit dem des Schlundes und demselben in allen Hin* 

sichten ilhnliä. Hier und da finden sich ein oder zwei Lymph- 

körperrben zwisrben den tieferen Epitbelzellen. 

An der Grenzlinie gegen den zweiten Abschnitt gelit die J^chleim- 
bautobertläche einen plötzlichen Wechsel ein (siehe Fig. 201), — 
Wenige Papillen der Scbleimhaut ragen in die tieferen Schichten des 

Epithels vor. — Es setzt sieb nur die tiefste Schicht des gesdiichteteu 

Epithels fort in das eylindrisclie Epithel, welches die L'ntze Drtisen- 
portion bedeckt, und das i-ortsiltze in die Drüsenmünduugeu sendet. 

B. Carfliadrflscnreßjion (siehe Fig. 202): Jeder Drllsenschlauch be- 
sitzt eine duime Basalmembran. Die Sclilaufhe sind cylindrisch, al)er 
etwas erweitert gegen die Mündung und in der Regel auch am Grunde 
etwas Terdickt. Das cylindrische Epithel ist einschichtig und setzt sieh 
in die Öffiiungen der Drttsen fort In den Drüsenscblnuehen werden 
die Zellen allmälili«'^ kürzer, so dals sie kuliiseli erscheinen. Diese 
kubischen Zellen nehmen den f-n()l>ten Teil der Liiniie des Schlauches 
eüi. Das Piotoplasma der Zellen er^scheiut gekörnt; gegen den Drüsen- 
grund werden die Zellen allmählich gröfser. Die Zellsubstanz wird 
hell mler sehr schwach ^nanuliert, kurz, diese Zellen erinnern an die, 
welche sich in den Speicheldrüsen (äubnuudllaris) finden. 
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Säuger. 



Die Substanz zwischen den Drüsen besteht aus feinem Binde- 
gewebe. An manchen Stellen enthält das interglanduläre Gewebe eine 
beträchtliche Anzahl von L}Tnphzellen , l)e80uders in der Nähe der 
Lymphplatten. Eine gewisse Menge von Lymphgewebe kann vorkommen 
zwischen der Basis der Drüsen und der Muscularis mucosae. 




Fig. 201. Fig. 202. 

Fig. 201. VertikalBchnitt der Magensohleimbaat von Maoropiu giganteoi. 

durch die Verbindung r,wi»chen der ernten und sweiten Region (Schlundabteilon; nnd 

Cardiadrusenregion). 90fach vergröfsert 
A Ende der ernten Region (Region des geschichteten Epithels); B Anfang der xweitn 
Region; S geHchichtctes Epithel; pp HindegewebHpapillen; e' unterste CjUnderxelWo- 
schicht des geschichteten Epithels ; h Homschicht; LyniphKellen; y/Drüseuschliacbe 
der »weiten Repion; oo ihre Mündungen; e Cylinderepithel der Oberfläche; •« intff- 
glanduläres Gewebe mit zahlreichen Lymphzellcn; m.m Muscularis mucosae. Nati 

ScHÄTKR und Williams 83, 1876. 

Fig. 202. Vertikalschnitt aaa der iweiten Begion der MagenschleimliMt 

von Maoropua giganteus. ca. 175fach vergröfsert. Zeigt 3 Drüsenschläache. 
n Hals; m Mittelstück; b Drüsengrund; o Drüsonniündungen; e cylindrische« OIkt 
flächenepithcl , setzt sich in die Drüsenmündungen fort; in.m Muscularis inncoMe; 
9 qnergeschnittenes iUutgefafs. Nach ScuArss und Willlams 83, 1876. 

C. Pundnsdrösenregion. Diesellje ist bei lieiden Tieren (^facropos 
giganteus und Dorco]}sis luctunsa) sehr dick. Die Dicke kommt voü 
der Länge der Drüsenschläuchc her. Diesell)en haben mit cylindrischem 
Epithel ausgekleidete Mündungen und im übrigen kleine kubisflie 
Zellen, aber es finden sich aufser diesen und aulserhalb von ihnen ge- 
legen ovale und granulierte Zellen (Belegzellen). Die Belegzellen 
reichen häufig nicht bis zum (iinnde der Drüsen. Siehe Fig. 203, 2W 



Mampiali«. 



2d7 



und Taf. 1 Fi^. 3 nnd 4. Auch Schäfeb und Williaks identifizieren 
diese Drüsen mit den itinen wohlbekannten PepandrOeen anderer Säuge- 
tiere. 








mäiC 



Fig. 203. 

7ig. *203. VertikalBchnitt durch die dritte 
(i^indusdrüsen-) Region des Mageiu von 
Dorcopsis luctuosa. Ungefuhr 40nial vei^r^rscrt. 
j»Tcil der Drüsen, welcher Belegzellen enthält; b Basis 
der Drflsen ohne üelegzellen; m.m Musculari» ma" 
conae. Nach Schäfer und Williams 83, 1876. 

Hg. 204. Magenwhletmhaat von Dorooptit 
Inc to o— ■ Sehnitt inrdt df« Gveadiiile »w lwfl ie u 

2. und 3. Rppion. Ungefähr 40mal vcrgröfsert. 
B Mageoschleimhaut der 2.t C der 3. oder Labdrüsen- 
lii^; p belegzollenlialtigw Abtelmitt der Lab- "S* 

drOsen; m.«i Hniimlaru macosae. Kaeh Soolvsa und WiLUAm 83, 1870. 

Fig. 205. Vertikalachnitt der MaRenachleimhaut aus der 2. Regrion nahe 
dem Pylorus (Region D). Pylorusdni.scnrt'eion von MaeropuH gifjantfus. 90(ach 

verj^röfnert DrüsenschljUldie» 
e ('ylinderepithel der Oberfläche; oo DrÜMenmündungcn : // Lvmjihgt't'iifse im intcr- 
glandulären Gewebe; m'm' MuRkelbündel, welche von der Muscularis niucoHae zwischen 
U6 Baaen derDrftMn aufsteigen. Die Muscularis mucosae iat niidit daigwldlt. Naeh 

Soalvsa nod Willums 8S» 1876. 

D. Pylomsdrflsenrei^ioi. Sowohl die Schleimhaut wie die Muskel- 
Bchicht ist hier sehr dick, besonders bei Macropus gigantens. Die 

Drüsenschläuche sind dem entsprechend lang. Zahlreiche MuskelbOndel 
gehen von der Muscularis mucosae aufwärts zwischen die Drflsen. 
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Sioger. 



Die Muscularis mucosae besteht iiipisleus aus zwei sich kreuzenden 
Schichten. Die innere ist ringförmig, die äul'sere längsgerichtet Von 
der iimeren Schicht steigen Muakelbündel zu den Drüsen auf gegen 
die Oberfl&che. 

Struktur der lymphoTden Platten. Das Lynii)hgewehe erstreckt 

sicli in der Miicosa bis zur Oberfläche der ^leniltrnn zwischen den 
Drüsen und wird aucli nls eine erosoiidertp Srhiclit an ilirer Basis ge- 
funden. In der Submucosa bildet es eine ISchiclit von ziemlicher Dicke, 
welche unmittelbar unter der Muacularis mucosae liegt In Intervallen 
ist das lympholde Gewelje in wohl markierten Follikeln angesammelt 
An dorn Gi iindc dirsor P'.rhebungen fehlen die Drttsenschläuche. und 
der Gipfel der I'ollike] wird von der freien Obei-fläche nur durch das 
Cylinder- Epithelblatt getrennt, welches seilet zahlreiche L)'mph- 
körperehen zwischen cylindrischen Zellen enthftlt An anderen Stellen 
wird das lymphonde Gewebe der Schleimhaut von dem der Submucx)sa 
durch die ^Tuscularis unirnsae getrennt. Diese Bildungen unterscheiden 
sich von tleu T'KVKRscheu Haufen des Darms «ladurch. dals in letzteren 
die LymphfoUikel ganz bis zur Obeiliilche kommen, wahrend sich hier 
. Über den Follikeln DrttsenschlSuche belinden, mit Ausnahme der Mitte 
eines jeden. Die Drttsenschhiuchß über diesen Lymphplatten sind etwaa 
kürzer als die, welrlie sich in der zweiten Fe^ion finden, stimmen aber 
im Baue ;j:anz mit diesen iilHMein ' (Schäfer and Willianis 83. 1876), 

GoBDiEK, / der Haluuiturus giganteus untersuchte , erkennt ebenso 
im Grunde des linken Blindsackes einfach schlauchförmige Drosen ohne 

Belegzelleu ; um die Cardia liegt geschichtetes E])itliel ; die nun folgende 

Bepion. tWr ein Drittel des Magens ausmacht, besitzt ebensolche Dillsen, 
und dann lol^'eu FundusdrUsenregion und Pyloi-usdrüseuregion / (Cordier 
6799, 1894). 

In dem Umstände, daf^ auch Cobdieb in einem so großen drüsen- 
besitzenden Teile des Magens die Belegzellen vermiCst, sehe ich eine 
weitere Bestätigung für meine Ansicht . dal's hier die CardiadrOsen- 
region eine besondere Ausdehnung erreicht. 

Petrogale penicfllata. 

/ Das Cardiaeudc des Magens zeigt Üsophagusepithel i (Bedtlard 
7526, 1895). 

Dendrolagus Bennetti. 

/ Das Cardiaende dt s Magens l)esitzt zwar kein iSchluiidepithel, aber 
der mittlere Teil des Magens von der Ösophagusöf&iung bis gegen den 
Pylonis (aber nicht ganz so weit). In der Umgebung finden sich reich- 
lich LymphfoUikel / (Beddard 7526, 1895). 

Phascolomys Wombat 

Eine mikrnskoiiiselie Bearbeituuf^ der an der kloinen Kurvatur ge- 
legenen sogenannten .groisen Mageudrü&e" des Wombat konnte ich in 
der Litteratur nicht auffinden. 

OwsN /kennt schon die grolke MagendrOse (und 'kopiert die Ab- 
bildung HoMBs). Sie ist grftfter als l>eim Koala. Die Drüsenausffihr- 
gRn^p münden unre'jelmnisi? zerstreut : es sind ungefähr dreifi^g an Zahl/ 
(Owen 7632, 1839—47 und 212, I86bj. 
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Edeataten. 

Für den Magen der Edentaten läfst sich eiu einheitliches Schema 
nicht aufstellen. T>er Magen der verschiedenen Ed^ nt itt^n zeigt siAw 
groke Unterschiede im Bau. Die Gröfse der Differen/.en übertrifft ihm Ii 
die hei den Marsupialieru geschilderten. Während einige Foruun 
(DasyiKxlideD, Myrmecophagiden) sich fast genau an das Vertebraten- 
schema {FundusdiHsenregion ül)erwieg«id ül»er die Pylonisdrüsenregion) 
ansrlili* i-^cu, kommt es bei anderen mr Ausbildung einer ausgedehnten 
Schluudaljteilung (z. B. einif,'e Mauideu). Weitere Differenzierung 
zeigen die Bradypodiden, imiem dort das geschichtete Epithel der 
Schlundabteilung auch noch auf die Pylorusdrttsenregion übergreift, die 
Pyloniadrttsen verdrängend. Netabei zeigt sich hier die Card iadrüsen- 
regiou in einem ^fnfse ontwirlcolt. wie wir es bisher bei niederen 
S&ugem nur für die Kängiinilis kennen gelernt haben. 

Bei Manis javanica dehnt sich das *;eschicbtete Kpithel der Schlund- 
abteilung über die ganze Mageuol)ertläche aus, ahnlich wie ich dies 
fQr die Monotremen geschildert habe. Doch besteht ein wesentlicher 
Unterschied darin, dail sich bei Manis javanica die Drüsen der Fundus- 
(Irn^enTf^iiinn in einer eip^nen Tasche, die sich an der grolsen Kurvatur 
des iM.igfc'ns bildet, erhalten. 

Ich sende der Kinzelliest iiitMbung der verschiedenen Speeles die 
Angaben voraus, wie sie Rapp zu Mitte des Jahrhunderts zu bieten ver- 
mochte. 

Ich entnehme Kapps Angaben fo1<:endes : Man kann die Edentaten 
einteilen in solche, die einen oint'.-ichen, und solche, die einen zu- 
saniniengesetzten Magen halwiu. Kin eint'acliei- Mafien kommt deuen 
zu, welche von tierischen Substanzen sich nähren, ein sein zusammen- 
gesetzter Magen den blofs von Baumblftttem lebenden Faultieren. Aber 
auch der einfache Magen einiger Edentaten, besonders der Schunpen- 
tiere und Gürteltiere, zeigt schon Spuren von einem Zerfallen in mehrere 
Mägen. 

Bei Manis, Orycteropus, Myrmccupliai;a und Dasypus ist der Magen 
ein&ch und an der linken Seite mit einem blinden Sack versehen. 
Eigentümlich ist die Gestalt des Magens bei dem zweizeiligen Ameisen- 
fresser, wie es schon Daubentox richtig angiebt. Der Magen ist ei- 
förmig, und der ol»ere Rand, die kleine Kurvatur, ist nicht, wie bei 
anderen Tieren, konkav, sondern konvex. Fast die gleiche Bildung 
zeigt der Magen des schwarzen Gfirteltiers, indem die kleine Kurvatur 
mAt konkav erscheint. Die innere Oberfläche des Magens der Eden- 
taten bietet manche Merkwltrdi^'keiten dar. Dei Myrniecf)phaga ist die 
innere Oberfläche sehr weich und bestellt aus einer Drüsenhaut. Man 
erkennt bei mäfsi^er Vergrofserung unz;ihlige Öffnungen; es sind Mün- 
dungen von drttsigen S&cken, aus denen diese ziemlich dicke Haut 
zusammengesetzt wird. Bei Orycteropus bildet die Magenschleimhaut 
in der rechten Alitr^liinp: viele, netzarti;/ mit einander verbundene 
Falten, al»er in ihrem feineren Wmi zeigt sich diese Haut vif b(d 
Myrmecophaga. Es ist ein aus röhrenförmigen Drüsen ^^usanimen- 
gesetztes Abeonderungswerkzeug. Die Schuppentiere haben an der 
rechten Magenh&lfte am grolben Bogen ein aus einem Haufen von 
linsenförmigen Drflsenköniem zusammengesetztes Absondeninf?8werk- 
zeog, das durch eine runde Mündung in die Höhle des Magens sich 



Digitized by Google 



300 



öflfhet; es liegt zwischen der Muskelhaut und der Zellgewe]>ehaut. Bei 
dem langschwänzigen Schuppeutier ist diese Drüse um die Hälfte kleiner 
als bei Manis l)revic^iudata Gritf. 

Die Magenschleimhaut des Gürteltiers ist zottig, wie die innere 
01)erfiiiche des Dünndarms, Unmittelbar vor dem Pförtner findet sich 
bei diesem Tier, sowie bei Myrmecophaga jubata und taiuaudua und 
bei den Schuppentieren auf der inneren 01)errtacbe eine dicke, warzen- 
förmige Hervorragung. Sie dient zur Verschliefsung des Pförtners. 
Ihr tjberzug hat dieselbe Beschaffenheit, wie die innere OliertlAche des 
Magens, al)er das Innere dieser grofsen Warze besteht aus einem 
weifsen, sehr elastischen Gewel>e. Bei der mikroskopischen Unter- 
suchung ül>erzeugte sich Rapp. dals es viele P'etttropfen einschliefst. 
Auch auf der äufsercn OlieiHäclie des Magens entspricht dieser Her>or- 
ragung eine Krhöhung, was dort von einer Verdickung der Muskel- 
haut herrührt. Die Muskelhaut des Magens der E<lentaten erreicht 
gegen den Pförtner hin eine aufserordentliche Dicke, wo<lurch die rechte 

Magenhalfte Ähnlichkeit erhält mit dem 
Magen vieler Vögel; bei ()rycteropu> 
fand Kapp die Muskelhaut gegen das 
rechte Ende des Magens hin eineD 
hallien Zoll dick. Man findet sogar bei 
einigen, z. B. beim kleinen Anieis^^n- 
fi-esser (Myrmecoi)haga didactyla) und 
bei Dasypiis (siehe Fig. 206), auf der 
01)ertliU'he «lieser dicken Muskelhaut 
auch einen Sehnenstreif (Rapp 2823. 
1843). 

Vergleiche auch die Abbildung 
vom Magen von Myrmecophaga jubatü 
nach 




Fig. 206. Magen von Dasypus 
peba. Eh int daran ein breiter Sehnen- 
streifcn zu bemerken, Ähnlich wie am 

Vopehnagen. 
0$ Ösophagus: I) Darm. Nach Raff 

2823, 1848. 



Owen 7539, 1862. 
' Vom Magen der Vögel findet 
aber eine wesentliche Verschiedenheit 
statt, indem die innere C)l)eiHj\che des 
Magens dieser Säugetiere sehr weich 
ist, ohne jenen harten, homartigen 
Überzug des Vogelmagens zu l)e.<*it2eD, 
Ganz abweichend von den übrigen Edeutaten sind die Faultiere in 
Beziehung auf den Bau des Magens, und diese blols von Baumblättem 
lelHjnden Tiere zeigen in ihrem Magen manche Ähnlichkeit mit den 
Wiederkäueni. Obgleich Daubenton, Cuvier, Meckel, Otto den 
Magen dieser Tiere richtig beschrielx'u haben, so war doch der feinere 
Bau bisher weniger iMikannt. 

Beim dreizehigen Faultier aus Gujana (Bradypus cuculliger Wagl.) 
ist der erste Magen aufserordentlich geräumig und durch zwei mus- 
kulöse, sehr dicke Falten in drei abgerundete Abteilungen geschieden, 
die auch auf der äufseren Fläche durch tiefe Furchen angezeigt sind: 
es sind ähnliche Abteilungen, wie sie am ersten Magen (Pansen) der 
WitMlerkäuer vorkommen. DiesiT Magen 
fläche ein dickes PHaster-Epithelium. aber 
vorragungen. Mit diesem grofsen, ersten 
honiförmiger, langer, zugespitzter Magen in 
eine weite Mündung mit demselben zusammenhängt, al>er in Hinsicht 
auf seinen Bau ganz abweicht. V.r hat tiefe Höhlen, welche durch 



hat auf der inneren Ober- 
keine warzenförmigen Her- 
Magen steht ein schmaler. 
Veri)indung. der^war durch 
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breite Hautfalten gebildet werden. Es sind sechs solcher Zellen; ihie 
Tiefe wechselt von einem Vi Zoll bis zu drei Zoll. Auf der ftnfteren 
BlAche des Magens sind sie nicht bemerklich. Sie hflngeii unter ein- 
ander nicht unmittelbar ziisnmmon, sondern nur durch die jremeinscliaft- 
liche Magenh()hle. Die innere Oberfläche dieses honifnrmigen Magens 
zeigt bei einer mäisigen Vergröfserung unzählige Vertiefungen, Gruben, 
die durch schmale^ netzförmige Herrorragungen von einander geschiedra 
sind. Diese Abteilung des Msgeos stellt ein grofses Absonderungsorgan 
dar. Mit dem zweiten Mu^^en der Wiederkäuer findet keine Ähnlich- 
keit statt, wülil aber stimmt dieser lioniförniiLM' Magen durch seine 
Zellen und durch tlen feineren iJau seiner lunereu Haut mit den so- 
genannten Wasserzellen im ersten und zweiten Magen des Kamels und 
des Lamas Oberein. 

Von dem Ende der Speiseröhre aus führt eine mit einem dicken 
Fpitludium bedeckte Rinne in einen sehr kleinen Marren, dessen Aus- 
gang gegen die rechte Seite hin gerichtet ist. Dieser letzte Magen hängt 
an der Cardia mit dem groCsen Magen (Pansen) zusammen durch 
eine enge Öfbung, ist hufeisenförmig gekrümmt und wird durch eine 
Querfalte im Innern in zwei Abteihniffen geschieden, in eine kleinere, 
mit einer weiclien Schleimhaut veisehene Abteihin'^ und in eine 
fjr<Vlsere. die iu den Dünndarm übergeht. Durch die kleinere Ab- 
teilung setzt sich ein schmaler Streifen des dicken Epitheliums von 
dem «rsten Magen fort, und die letzte Magenabteilung, die in den 
DOnndarm sich fortsetzt, hat wieder ein sehr dickes, hornartiges Epi- 
tbelium: auch die Muskelhaut ist sehr dick. In dif^p^ Epitlu'lium er- 
strecken sicli unzählige, ttulenformige Verläugerungen. Das dicke, 
hornartige Epitlielium derjenigen Magenabteilung, die in den Dünn- 
darm Qbergeht, kommt sonst bei den Säugetieren nicht vor, vielmehr 
gleicht dieser letzte Magen des 
Faultiers dinrh sein dickes, hom- 
artigcs Kiiithfliuni und durch 
seine dicke Muskel haut dem Ma- 
gen der Vögel , und die vorher- 
gehenden Abteilungen wftren dem 
Kropf und d^»m TM n^»viiM;i'j:en der 
Vög<'t m vergleu'hen. Em Wie- 
derkauLii ist bei den Faultieren 
zwar nicht beobachtet worden, 
doch die ?Mnrichtung des Magens 
und namentlicli lic Schlundrinne 
könnten darauf limzuweisen schei- 
nen ; (Kapp 2823, 1843). 

Myrmecophaga jubata. 

Die Pylonish()lik' . welche 
sich durch eine Einschnürung 
vom übrigen Magen absetzt, be- 
sitzt ein dickes Epithel und sehr Fig. 207. iiängsBohiütt duroh den 

dicke, muskulöse Wände. Dii' von ^*««» Te^^Jfy™««'®^?/*«? 
mir koiiioitp Fiffur /ri-'t die Ui. kp Terdickte Pyloruüwand fMuskel, Binde- 

mir KOplU le f IgUl /( l«, au im we ^„^^,0 und elastische« Gowpbe) i«t schwarz. 

der Wand. Jedoch nicht alles m Om Ösophagus; Dum. Mach OwitH 7539, 

dunklem Tone Gehaltene ent- 1868. 
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Spricht Muskel, sondern unter dem Epithel Ündet sieh eine autef^ 

gewöhnliche Anhäufung von elastischem, sulimueösem Gewebe; dieser 
Bezirk ist gleichfalls schwarz gehalten / (Owen 7589, 1862 und Owon 
212, 1868); vergl. auch Flowek 7626, 1872. 

/ Nach V. Klinckowsiuöm 7599 , 1895 besteht der Wulst in d« 
Pai-s pylorica zum grui'steu Teil aus Fettgewebe. Die Schleimhaut ist 
im ganzen Magen weieh, sammetartig, mit zahlreichen grofeen Magen- 
drüsen ausgestattet / (v. Klinekowstrüm 7599, 1895). 

Tamandua (Mynnecophaga tetradactyla). 

/Der Magen besitzt auch eine stark muskulöse Fylonisabteüung. 
wenn auch hier die Muskulatur nicht so l)edeutend entwick^t ist, wie 
bei Myrmecophaga jubata / (Flower 7626, 1872). 

Cyclothurus didactylus. 

/Beim zweizHiirren Ameisenbären tritt die Muskulatuncnlii kiing 
der Pylonisal)t( iluug des Magens in noch pfprinpprrm Grade auf, ali 
bei den beiden anderen Spezies/ (Flower 702G, 1872). 

/ 0er Magen zeigt eine Fundusdrasenregion und eine PylorusdrQsen- 
tegion. Die Schleimhaut zeigt Leisten . welche dicht an der Pyloms- 
öffiiiinj^ ihren Ui*spnnij; nehmen, um sich bis in den Fundus ventriculi 
zu erstrecken. Die Laklrüsen der Fundusdrü.st niegion dringen den 
Leistcheu entlang auch iu die ryloruädrüseuregion ein, bis in die Nähe 
des Pylorus. Zwischen den Leistehen finden sich in der Pars ^loriea 
zahlreiche, zum Teil verästelte Pylorusdrüsen, die besonders im Bereich 
der Curvatura major zu einer stattlicluMi Entwickelung gelangen. Die 
Grenze zwischen Fundus- und Pjlorusregion ist sehr undeutlich und 
in der letzteren begegnet man im Übergangsgebiet hier und da ver- 
einzelten Belegzellen/ (v. Klinckowström 7599, 1895). 

Manidae (Schuppentiere). 

Der Magen derselben ist mikroskopisch uutei-sucht. Ich schicke 
den Ergebnissen die makroskopischen Notizen Älterer Forseher voraus. 

Manis pentadactyla (Pangolm). 

CuviER kennt schon die grofse Ma^'( ndrtise / (Cuvier 445, 1810). 

WiirTKi FKij) 7498. 1829 bpsrliicibt die Teilung des Magens iu 
zwei Al»teilungt'u; sie ist aulserlicli k;mm wahrnehmbar, dagegen in 
geöffnetem Zustand sehr deutlich. Die die Pylorushälfte auskleidende 
Membran Ähnelt der Homschicht des Muskelmagens der Htthnerrögel. 
Kr beschreii)t die grofse ^Nfagendrüse an der groisen Kurvatur und 
deren OffnTni;^ an der Pylorusseite. 

Das Tier Iriist Kerle, besonders Ameisen, wahrscheinlich auch 
Körner mid Wurzeln. (Whitefield 7498, 1829 (mit Abb.) und 191 
1882). 

Otto / l>esch reibt die grofse Magend rUse als einen dem des Bibers 
sehr iUiiilirlicii Drüsenapparat (Canis 1394, 1834). 

Caküs und Otto 211, 1835 lieschreiben die grofse Magendrüse üud 
bilden sie ab; sie erkennen die weite, aber kurze Mündung dei-selben 
ins Innere des Magens. An der Cardia besehreiben sie eine halbmond^ 
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förmige Klappe. Sie beschreiben den Magen, wie folgt: Die linke 
dünnwandige Magenhaifte ist von einer weiisen, glatten und glanzenden 

Membran, dci Fortsetzung des Kpithol«; der Speiseröhre, ausgekleidet. 
Die kleinen' n clite, dickwandige Magenliallte ist überall mit kurzen 
konischeu Spitzcheu, die grölsteuteUs SchleimdrU^u sein scheinen, 
besetzt. Sie erkennen am Pfftrtnerende der kleinen Kanrator einen 
stark voi-springenden , länglichrunden, aus Zellstoff gebildeten Wulst 
oder Höcker, welcher in eine ihm irrp'eTiülterstelieiide ('irul>e liiiiein- 
passt und den Ausgang .ms dem Magen wohl zu sclilielsen imstande 
ist. Diese Kiurichtuug hudet bich auch bei Manis tetradactyla / (Carus 
und Otto 211, 1835). 




Fig. m FSg. m 

Fig. 206. lEacon, aüiM Jungen, knnwhw&isigra Sehapprattere« (Manis 

I>entadactyla). 

• Speiseröhre; i die Uoko» dünnwandige Mageohälfte; » die rechte Magenhälfte; d der 
Anfang des Darmes; « die grofiie Magendi^e. Naeh Caius und Otto 211, 1835. 

Fig. 209. Magea eines jungen, langachwänzigen Bobuppentierea (Manii; 

tetndactyla). 

« BpeiaerSkra; t die linke, dnniihnutige und durch« ichtigt> Magcnhälfle; c die nchto 
Magenhilfle; d der Uarm. Nach Casus und Otto 211, 1835. 

Manis tetradaetyla (langschwänziges Schuppentier). 

Schon Cards und Otto 211, 1835 /fällt bei den Schuppentieren 
die ungemeine Dicke und Härte des Pförtnerteiles auf, welcher durch 
die Stärke und Köte seiner Fleischhaut an den Magen der körner- 
fressenden Vögel mahnt/ (Carus and Otto 211, X835). 

Manis. 

Anoebsoh untei'scheidet : / 1. Manis pentadactyla, 2. Manis ja vanica, 
8. Manis anrita. Die beiden letzteren scheinen sich ähnlicher zu sein. 
Anderson beschreibt die giofse Magendrtise von Manis aurita und 
makroskopische Verhältnisse des Magens (Falten etc.) / (Anderson 196, 
1878). 

Posner bestätigt Leydxg : / Es finden sich \m Manis sowohl in der 
Cregend der Cardia wie in jener des Pylorus dicke Hoinplatten vor, 
die durch eine weiche Schleimhautzone (Fundus) voneinander getrennt 
sind. Namentlich an der Pars cardiaca ist zwischen die Hornwülste 
stellenweise noch Drüsengewebe eingelagert. (Toskfr giebt hieiTon 
auch eine Abbildung.) Das verhornte Kpilliel (8 — 10 Lagen von 
Epithelzellen) wird beschriel»en und abge])ildet (Posner 4378, 1889). 

/Die grofse Magendrüse soll nach Carits und Otto bei MauLs 
longicaudata (tetradaetyla) um die Hälfte kleiner sein, als hei Manis 
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javanica, md nach Rapp bei Maitis trieospis (tridaetyla) sogar gm 
fehlen / (Weber 6677, 1891). 

Die neueren üntersnchnngen gebe ich iu drei A])schiiiften, be- 
treffend: 1. Manis brachyura (pentadactyla) , 2. Mauis longicaudata 
und Manis tricuspis, 3. Manis javanica. 

Manis brachyura. 

Ich schildere hier die Befunde von Pilliet 164, 1891 bei Pan- 
goliu ii courte queue. 

/ Der Magen besitzt zwei Taschen , eine vordere CardiahAlfte nad 
eine hintere gro(to Tasche. Beide werden dnrch eine dicke, vor- 

springende Randleiste getrennt. Die erste Hälfte besitzt fadenförmige 
VorsprftDge mit sekiindrnen Vorsprttngen. Die gi-fifsten sind lamellö?. 
und diese LameUeii begien/eu kleine Rhomben. Der Gnind dieser 
Rhomben ist gleiciiin^rsig mit niederen Papillen besetzt. Die ganze 
erste Magenabteilung ist von einem geschichteten Pflasterepithel ohne 
Homsebicht ausgekleidet. Im ei^sten TeU dieser Magenabteilung sind 
die obertiilchlichen Zellen abgeplattet. 

Die zweite M ,) <j e n a b t e i 1 ii n enthält ;ui fsenirdeutlich ent- 
wickelte Drüsen; sie sind wenigstens zweimal so hoch, als die Maffpu- 
drüsen des Hundes. Sie unterscheiden sich im Gardiateil uuii im 
PylonisteiK Im Cardiateil bilden me Gruppen, welche auf dem Sehnitk 
acht bis zwölf Drttsenschl.luche enthalten. Diese Inseln werden durch 
Bindegewebswiinde getrennt. Die Blindsäcke enthalten nur Hanpt/ellen 
mit sehr feiiu'ni Protoplasma. Der geradlinige Teil enfliitlt wenig 
voluminöse Bekgzellen. Letztere scheinen durch unmerkbare Über- 
gänge Bich mit den Hauptzellen zu verbinden. Diese Drfisenschlänehe 
münden in Gruben, welche von einem becheri5rmigen Epithel an»* 
gekleidet sind. 

In der Pvlonisi-egion sind die Drttseninseln weit mehr markiert; 
die Wände, welche die Inseln umgelien, reichen bis zur Obertiäche der 
Schleimhaut. 

Die Pylonissellen sind von einer einzigen Art und viel beller, als 
die Hauptzellen des Catdiamagens; die Drilsen sind auch viel kflrzer. 

Die Musrularis mucosae ist sehr dfinn und besteht allein in der 

DrüsenregiiH». 

Die Muscularis des Magens zeigt zwei Schichten, welche durch 
einen dicken Nervenplexus getrennt sind. 
LymphfolUkel wurden nicht beobachtet 

Zusammenfassung: Der Magen eines Edentaten, welcher sich von 
I'l.ittn n iiabrt . wie der Pangoliii . /piirt zwei Taschen. Fjw mir 
K]ii(i( 1 iiiisuherzn'j, entsprechend den liifi - r^ten Taschen eines Wiedcr- 
kuueis, aber sie zeigt schon Unterabteil uiigeu und multiforme Papillen. 
Die zweite Tasche stellt den wahren Magen dar, mit seinen zwd Ah* 
teilungen, und zeigt eine außerordentliche Entwickelung der Drosen. 

FiLLiBT kntipft hieran die Bemerkung, dafs man bei den Känguruhs 
einen in verschiedene Abteilungen, durch Schleimhautfalten, geteilten 
Magen findet, wie er und Boulart frtliier gezeigt haben. Es ist ihm 
daher wahrscheinlich, dafs man durch das Studium dieser Typen die 
SO verschiedenen Formen, welche der Magen in der S&ugelierreibe 
zeigt, wird verbinden und erklftren können. 
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PiLLiET kommt zum Schlüsse, dafe der Magen der Edentaten eine 
Zwisc))eii^te]liin^' oiimohmc zwischen dem ziisanimeugesetzteu der 
Wiederkäuer und dem einlachen anderer Vertebrat«nf (Pilliet 1Ö4, 
1891). 

Vergleiche darüber meine aber den SAugermagen im allgemeinen 
geftuf^rten Anschauungen. 

Manis longica udata und tricuspis. 

Dir Schlimdalitpiliiriji des Magens (Fig. 210. Fe) ist mit stark 
verhorntem Ptlastt i('i>itli»'l bekleidet; ihre Schleimhaut ist in zahlreiche 
geschlilugelte Querleisten gefaltet. 
Darauf folgt eine FundusdrQsen* 
region F und eine Pylomsdrüsen- 
region Pd. Die Fundusdrtlsen liegen 
Ihm Manis 1on?icaudata als eine 
breite, gürtelförmige Zone rings um 
die Basis der kegelförmigen Pylorus- 
drüsenregion, welche bis zum Pylorus 
Pylorusdrtlsen trägt. 

Bei Manis triruspis ist dagegen 
die Fundusdllisenregion auf einen 
ovalen Fleck im Gebiet der Cur- 
vatura major beschränkt. Der im 
Pvlorusteil der Curvatura minor 
liegende Wulst ist W\ beiden von 210- Magenvon Man« tri- 

V. Kmnckowsibom uutei-suchten , «^Tc' t , ii. i 

Arten mit weicher, PyloiusdrUsen ^ Fuudus&ibLuregion; itf Pylorw- 
tragender Schleimhaut bedeckt/ dr&i«iiregion; p Pyionv. 

(v. Klinckowström 1895). Na«h KuMCKowmoK 7599, im 




, Manis javanica. 

Webeb / findet im Magen sehr special isierte Verhältiiissr, welche 
er ftlr entsprechend ei klih t dt r. wenn nicht ausschlierslich, dauii doch 
hauptsächlich aus Ameisen und Termiten bestehenden ^ahrung / (Wel)er 
6677. 1891). 

Webeb citiert noch einige Autoreu (Owen, Floweb), deren von 
mir nicht berUcksiehtigte Angaljen fast nichts Histologisches ent- 
halten. 

W^EBEB (siehe Fig. 211) unterscheidet einen pylorialen und einen 
kardialen Abschnitt, ersterer hat eine äulser t dicke Muskulatur, an 
deren Aufbau in erster Linie die cirkulün'ii l'asern Anteil liaben, 
erst an zweiter Stelle die viel weniger stark entwickelten longitu- 
dinalen. Letztere nehmen am Anfang des cardialen Abschnittes wieder 
an Dicke m. 

Die Schleimhaut des Magens ist verlmmt. In der cardialen Ab- 
teiluu).^ iML't eine Falte am Ende drs Ösophagus in den Marren binoiii. 
In» Ausi^aug des pylorialen Teiles ist die Ol>ei-tläche der Sclilt imliaut 
teilweise mit HoruiUiliueu bewaffnet. Am Ende der kleineu Kurvatur 
springt genau in der Medianlinie ein lingliches ovales Organ nach 
innen vor, das mit groben spitzen Homzähnen besetzt ist (,»Triturations- 
organ"). 

Opp«l, Lehrba«h I. 20 
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Es koiuuieu nur tubulüise Driiseu vor, jedoch abw^ehend von den 
MacendrOaen der ttbrigen Sauger niemals in Form vereinwlter Drttaen- 
scbUiuehe, aondem stets zu makroskepisehen Drilsenkörpem Teremigt. 




Hig. 911. Die roehte BÜft« dM in der »edlMilSato gdMh«t«i 

Manis javanica. *'r, dfr natürlichen Oröfse. 
M Ösophagus: p Übergang des Pvlnrut* in dan Duodenum ; l lungitudinale Muskel- 
•ollicht; e cirkulire Muskelschicbt, die in ihrem Verlaufe eiuigermaTaen schematisdl 
damstelU int; «/verhornte Schleimhaut, im cardialen Abschnitt stark gefaltet; « kngelife 
SeUeimdrÜHen , die an der kleineu Kurvatur durch deutliche öffimngen aosmüiideii; 
m die grob« MagMidiftM; l TritanitioBMrgaa am Fylorm. Kaeh Wasni 6677« 1681« 

Exeessive Ausbildung eiiviclil eine DrUseiynasse . die uugefsüir in 
der Mitte des Magens an der grolsen Kurvatur liegt („die grolse 
MagendrOse*). 

Die grafse Mairendrise besteht auBschlief^fch aus langen DrQseih 

Schläuchen, „die sich dem Ix^kannten Schema der Labdrüsen nau 
anschliefscn." Der sehr viel kürzere Anfanjisteil jeiies Sdilauches l«- 
steht aus feinem Cylinderepitheliuni. wilhrend im Rest des Schlauches 
dem Zellbelag deäsell)en, deu Hauptzellen mithin, grofse Belegzelleo 
beigemengt sind. 

Fig. 112. Schnitt durch ein Stüok 
der gTol'sen Magoudrüse von 

Manie javanica. 
« Schleimhaut mit ilirer hellen Hom- 
lage; m Muskelhant des Magens; 
<f Drüsenkörper, aus schlauchformigL-n 
Drüsen bcatebeod; « AusfuhiKang- 
Naeh Waani 6677« 1891. 

p;„ 212. Fig. 218. TlidlMnaoluiitt parall«! 

zur Magen wand, daroh dieHSlfte 
der grofsen Magendrüee von Manie javanica, um die Anordnung der 

DrüienkSrper «a Migen. '/a der natfirlichen GrSlse. 
0 AnaoiAaduig in die M:i^'( n)i''ili1e, woran sirh der ihiiikcl ^'ehaltene, eicb 
Äusf&hrgaug anactiliurttt. Nacli Wkükk 6677, 1891. 
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Eine gewisse Summe solcher Schläuehe grappiert sieh um eiuea 
centml gelegenen . spaltförniigen Ausführgang zu einem länglich-vier- 
eckigen Drttseiiki)ri)er. Kiue Anzahl solcher Drüsen körper, deren ver- 
schiedene Ausführuugsgauge sich alliuiUilich vereinigen zu einem Uaupt- 
ausfahruugsgang, hilden zusammen die grol^ Magendrüse. 

Es handelt sich um eine Art Aiustttlpun^ der Magenschleimhaut. 
Der sehlieAliehe EDdausfikhrongagang ist weit und d^ Pylorus zu- 
gekehrt. 

Der Ausfülirgaug mündet in eine grubige Kiusenkung der Schleim- 
haut des Magens, die mit Homzilhnchen bewaffnet ist und Verhältnisse 
darlnetet, die an das pyloriale Triturationsorgan im kleinen erinnern. 
Wie dort findet man ein kolbiges, mit Hornzahnchen besetztes Organ, 
das einer SchleimhautHoehe zugekehrt ist, die, wie am pylorialen Organ, 
Schleimdrüsen enthillt. 

Diese zweite Art Ton Drüsen sind gleichfalls tubulöse Drüsen, 
die aber eine durchaus gleichartige Zellenbefcleidung besitzen und so- 
mit den SdileimdrOsen (wahrscheinlidi meint Wbbib PylorusdrQsen) 

Fig. 214. Eine Sohleimdrüse i^acbwach vtr^^rr .f-, it nwl 
nur in ihren Contouren dargestellt tMM der Qe)?end der 
kleinen Kurvatur des MagM» tob Maais JavMlioa. 

a Aoamündaug der Drüse; 
• «^thelinler, Bterk Teriioni- 

1er Teil der SchleimhÄUt. 
Nach Wbbbb 6677, 1891. 



21.') 



5, Schleimhaut aus 
(iUrüsenfireien, car- 



Fig 
dem 

dIalMi Taa dM MagenB 

▼on Manis javanica, der 
sich uniiiittelbar uud abrupt 
anschliefst an die drüseu- 
führendc Partie der Schleim- 
hnut, die in Fig. 214 abge- 
bildet ist. 
«• Muskel Schicht; d- Mucosa. 
Nach Wkbm 6677, 1891. 




Fig. 214. 



Fig. 215. 



des Magens der ttbrigen Säugetiere Tergliehen werden dürfen. Auch 

diese DrQsen des Magens von Manis weichen vom gewöhnlichen Ver- 
halten dadurch ab, dals sie zu kugeligen, mit dem blofsen Auge wahr- 
nehmbaren I)rüsenkör])em sich vereinigen, und dais vereinzelt auf- 
tretende ächläuche fehlen. 

Diese ssweite Drttsenart tritt in drei Gruppen auf. Eine 
Gruppe liegt in der Mitte der kleinen Kurvatur. Hier mfinden die 
stark entwickelten Drüsen durch verhiUtnismäfsig weite, vorspringende 
Ortuunjien aus. Die zweite (Trui)pe liegt an und in der Ni\he der 
AusuiUndung der „grolsen MageudrUse", mithin an der greisen Kur- 
vatur. Die beiden DrOSenarten, die sich an dieser Stelle unmittelbar 
berahren. lassen sieh unterscheiden (bereits mit Loupeuvergrölserung). 
Die dritte (i r u p |)e endlich findet sich in der dem Triturationsorgan 
zugekehrten Schleimhauttlftche. 

Weitere Drüsen tiudeu sich nicht vor, wenigstens nicht bei Manis 
javanica. Die übrige Schleimhaut des Magens ist durchaus verhornt. 
Unterschiede bestehen nur in der Dicke der Honüage und in Ab- oder 
Anwesenheit von DrQsen. 

20* 
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Die grofse Magendrllse von Mauis untei-scheidet sich von der bei 
Phascolouiys Wombat, Castor. Myoxus dadurch, dals im Mrü\s die 
Drüse an der grolsen Kurvatur liegt. Die pyloriale Ab- 
teilung besitzt bei Manis die drei Gruppen von Schleimdrüsen, 
während der cardiale Abschnitt einzig die riesige Magen- 
drüse enthält. 

Die Nahrung besteht aussehliefslich aus grolsen Ameisen, 
Im Magen finden sich Sandkörner und Steinchen. Weber 
sieht in der Funktion (exquisites Yerkleineruugsorgan bei 





Fig. 216. 



Schnitt aus der grofsen Magendrüse von Manls javanica, bei 

12facher Vergröfsemng. 

0£ geachichtete« <^berririchfinepithel; MM, MM, MM die drei Schichteu 
der Mufwulari« mucoRae (siehe darüber das Schema Fig. 220): BD Beleg- 
zelldräsen: E cylindrisches Oberflächenepithel und Magengruben; MuacR 
Kingflchicht der MuAculari«: die nach aufsen daran liegende Längsschicht 
ist in der Zeichnung nicht wiedergegeben. 

Fig. 217. Haupt« und Belegzelldrüse aus der grofsen Magen- 
drüse von Manis javanica. Vcrgröfserung lO-'ifach. Die Driise ist 
vielleicht noch nicht in ihrer ganzen Länge ira Schnitt getroffen. 

E Epithel; Gr Grube; BZ Belegielle; HZ Hauptzelle. Fig. 217. 
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Maii^'el au Zahiieu) die Erklärung für den ganz eigentümlichen, iu 
hohem Malse special isierten Bau dos Majrens (^Veb< r 6677. 1891). 

Ich hin iu der La^»-, tlie Angal^en WKiiKKs zu bestätigen. Ich 
halie mich davon Obenseugt, da6 der ganze Magen von geschichtetem 
Spithal ausgekU'idet ist. Ich gebe vier Abbildungen nach Prftparateu, 
welche irli der <iiUe iWv Ilenen Professor Wehkr und WrEDEESHBiM 
verdanke: Fig. 216 ein Stück der '.rrorsen Mageudrüse; Fig. 217 eine 
Belegzelidrüse aus dei-selben; Fig. 2ib ein Sclmitt aus der Pylorus- 
drOsenregion (nach Wbbbbs Fig. 211 an der grofaen Kurvatur bei 
dort, wo die Muscularis sehr stark ist und wo sich die zusammen- 
gesetzten Drüsen finden) ; Fig. 219 zeigt die Elemente einer solchen 
zusammengesetzten Drüse. 

Grofse Magendrüse. In meiner A1>])ildung (Fig. 2\Q) >ind 
die Drüsenschläuche, welche in den Innemaum der Drüse einniuuileu, 
nur zum Teil in der LftngBrichtung getroffen, was durch den Verhiuf 
der Schläuche, der nicht immer ein ganz gerader sein mag, einesteils 
hfiÜiiL't ist, anderenteils durch die aufserordentliche l.än^'e ilt r- Drüsen- 
schlauehe. von der man eine Vorstellung erhält, wenn man die Fig. 217 
mit (ien Figuren der Fundusdrüse vom Kauincheu, vom Dachs oder 
gar rm der Fledermaus vergleicht. Dabei ist noch zu bemerken, dais 
ich die DrOse wahrscheinlich nicht in ihi-er ganzen Länge wiedergeben 
konnte, soudern etwa nur so weit, als sie in Fi^. 216 vmn Scliiütt 
getrotit n ist. Die LiinKe dieser Drfiaeu^»chläuche ist tn^i Mauis javanica 
etwa 1,8 mm im Mittel. 

Noch ist beizufügen, dars die grolto MagendrOse von einer eigenen 
TliiÜe der Muacularis mucosae umgeben wird, wie dies Fig. 216 
M M MM zeigt, so dafs also dir Drüse bei ihrer Bildung die Mua- 
cularis mucosae gewissermalseu vor sirti her einstülpt. 

Fig. 217 stellt eine Helegzeihiruse aus der grofsen Magendrüse 
dar. Belegzellen sind im unteren Ende der Drüse weuiger zahlreich, 
dies schicke ich voraus, da es in der Fig. 217 nicht sichtbar ist, weil 
dieselbe . wie schon angegeben , das unterste Ende der DrQse nicht 
mehr wiedergiebt. Sonst sind die Belegzellen am Ziihli-eichsten in der 
Mitte der Drüse (siehe die Fig.). Während die Hauptzellen des Drftsen- 
grundes dunkel geköiiit sind uud sehr dicht Kern au Kern stehen, 
sieht man hfther oben die Belegzellen zwischen hellen Zellen sitzen. 
Doch ist der Erhaltuiigs/ustand des Piüparates kein 80 guter, dafs ich 
entsclieiden miiehte. nb die Belegzellen so hocli heraufreichen zwischen 
die Cvlinderzellen des Ausftthrganges, oder ob (was mir wahrschein- 
licher ist) die üauptzelleu auch hier iu deu höhereu Drüse na bschnitteu 
ein ganz anderes Aussehen zeigen, als in den tieferen, wie ich dies 
fltr andere Tiere, z. B. deu Dachs und den Igel, beschreiben werde. 

P vi orusregion. Zusammengesetzte Drüse. Meine Fig. 218 
soll die WFT^FRsche Fig. 214 nicht in den histologischen Details er- 
gänzen, sondern nur die Laj.;e iler Drüsen zeigen. Dagegen habe ich 
Fig. 219 l>eigegebeu, um zu zeigen, daüi das die Drüseu zusammeu- 
setzende histologische Element grofte hohe Zellen sind, deren Form 
die Figur zeigt. Sie sind erfüllt (soweit es der Erhaltungszustand des 
Präparates erkennet] läfst) von feingekömter Masse, welche jedoch 
keine sehr deutliche Färbung annimmt. 

Gegen den Parm zu findet sich eine weitere starke Anhäutung 
You solchen /usiimmengesetzten Prüsen. Dieselben schlielsen direkt 
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an (iie BrunnerscIicu I)rüsen des Duodeuuius an. doch kann man 
zwischen beiden unterscheiden, da die letzteren in der Subniucosa 
liegen , während die Magendrüseu in der Mucosji liegen. Von der 
Muscularis mucostie ausgehende Faserzüge nehmen an der Bildung der 
DrüsenlitiUe teil. 



^ -QE. 





Fig. 218. 



Fig. 219. 

Fig. 218. Magen von ManiB jav«- 
nica. LMtigKxclinitt rus dem I'yloru<»teil 
im Bereich der verdickten MiwkuUtir. 
OE ge»chichtft<?8 Epithel ; ZD xiisamroen 
gesetzte Drüsen; Muac.R Ring-, Mmtt.L 
Ling«muskeli«chicfat. 
Vergröfiierung ca. 9''tfach. 

Fig. 219. Drüsensohläuche aas den 
susammengeBetzteri Drüsen der 
Pyloruagegend von Manis javanica 
Zeigt die Form der diese Driisen rn- 
sammensetzenden Zellen. Vergröfserung 
295fach. 



Muscl. MM. 
'NuscTf, 




Fig. 220. Grofse Magendrüae von Manie Javanica. Umrii^se nach dem Prä- 
parat gezeichnet. Ausfuhrung schematisch, 
geschichtetes Oberflächonepithel; CE Cylind« repithel, die Hohlräume C der grof«-!» 
Magendrüse ftunkleidend; FDr Hanpt- und Belegiellen besitzende Drüaenschliucbe; 
y.D kleine zusammeng^'setzte Magendrüsen: UM Muscularis mucosae (der Verlaaf der- 
selben ist durch den schwarzen Strich augedeutet; Mtue.R King-, Mutc.L I^ngsschicbt 
der Muscularis; S Serosa. Vcrgröfserung Öfach. 
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Ich gebe endlich ein Übei>»ichtsbild über die grofse MagendrUse 
TOD ManiB jayaniea, geieiehnet naeh einem Magen , den ich der Ottte 

des Herrn Professor Skmon verdanke. Die geschilderten Verhältnisse 
hal»e icli in die P'ifiur. deren l'nirisse direkt nach dem Schnitt ent- 
worieu sind, in scheniatischer Weise eingetragen. 

Dasypus. 

/ Das Ösophagui>epitliel endet bei Dasypus peba an der Cardia / 
(Owen 212, 1868). 

/ Der Magen ist einfach und kugelig, er wird von weicher Schleim- 
haut ausgekleidet, das dicke Ösophagusepithel endet an der Cardia. 
Die Muskiihitin verdickt sich im Tylorusteil des Magens etwas/ 
(Flower 7ü26, 1872). 

/ Der Magen besitzt eine Fundosdrttsenregion (im Schema punktiert) 
und eine PylomsdrOsenfegion, deren Verteilung die Fig. 221 zeigt. 




FifX- "1. Ma^en von Dagypua peba. 
(M Öaopbagoa; C Cardia; Fd Fuudusdrtuunr^iuu , punktiert; Fd Pv'lorusdrüsuuregiuu; 
P Fylonu; x ^loniswnlsL Naeh KLnrcKowtmAii 7609, 1895. 

Aufserdeni s('h<int aurli eine Cardiadrüseiirej^ioii von gerin^^er Aus- 
dehnung vorhandeil zu sein, wie icli aus tolf^eiuien Worten v. Klinckow- 
MTBÖM8 schliefse: rings um die Cuniiaotinung liegt eine kleine Gruppe 
von SehleimdrOsen von durehaos der Strukhir der SehleimdrOsen der 
Pkirs pylorica; dieser Drüsen ring ist sehr scharf gegen <|en durch 
l*flnsterepithel und gewaltige Muriudrttsen charakterisierten Osopliagus 
abgesetzt, geht aber nach unten allniählirli in das Labdrlisengel»iet über. 

An der Curvatura minor liegt ein von Kapp bereits erwähnter, 
fbr Manis, Myrmecophaga und Dasypus charakteristischer halbkugeliger 
Wulst, der zum giöfsten Teil aus der Submurosa eingelagertem Fett- 
gewebe besteht / (v. Klinckowström 7599, 1895). 

Bradypodidae. 

Ai. 

Ältere Litteratur: Daubentok in Buffou . Histoire naturelle l)e- 
sch reibt schon die vier Mageuabteiluugen (sowohl beim Unau wie 
beim Ai). 
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Ühet dPii orsteu Mageu (Wanst) i»agt Wiedemann: Der rechtii- 
liegende Teil ist iilniliVli wie l)eiin Pferdemaffen dunkelfarbig und ^'Intr 
der kleinere linkslieuende Teil weils und rauh; derweifse Teil schneid^pt 
sich scharf vom (iunkler gefärl»teu ah. Die innere Fläche des zweiieD 
Magens ist gefaltet, aber nicht iietKf5rtQig. Der dritte Magen gleicht 
etwas dem Psalter. 

Der Lahmajren ist klein. Da, wo der ZAvriHfiujLvrdarm von ihm 
abgeht, ist dieser an seiner rechten Seite mit einer sehr dicken, wie 
es scheint, fieischigen oder muskulösen Wand versehen. 

Eine der Scblundrinne der Wiederkäuer fthnliche Bildung he- 
schreibt Wiedemaxn. 

Ai infi nicht, käut nicht wieder, die Rinne dient daher nnr d.izu. 
zu verhüten, tiafs kein anderes als schon sehr zerkleinertes, erweichte? 
und dtiunes, breiartiges Futter in den dritten Magen komme (Wiede- 
mann 7499, 1800). 

/Der Magen des Faultiei^ (Bradypus) bestehi nach Daübbstos 
und CuviER aus einer txrolk n . kugeligen . mit einem weiten Anhange 
versehenen linken Magenhälfte, die mittelst eines Kanals in die engere, 
gleichfalls durch kleine Blindsiicke vergröfserte Pförtnerhalfte übergehl 
(Carus 1394, 1834). 

/Qei den Faultieren besitzt die letzte Magenabteilung ein dickes, 
hofnartiges Epithelium ; (Stannius 1223. 1846). 

Leydio erkennt, dals die Honisehicht im Ma^^en d»»s Fanltieres; 
aus Lagen sehr abgeplatteter Fipithelzellen besteht, wekhe keinen Kero 
mehr haben (Leydig 563, 1857). 

Bradypus tridactylus (dreizebiges Faultier). 

/Hat zwei grofse (dem Pansen und Netzmagen der Wiederkäuer 
entsprechende) Na]nun>.:sb('h;ilter. einen eijjentlichen. labdrftsenlialti;j[cii 
Verdauungsnuigen , der dem Labmagen der WiederkäutM entspricht 
und durch eine Schlundrinne mit der »Speiseröhre in dii-ekter Verbm- 
dung steht. Mit dem Magen der VOgel kann er insofern verglichen 
werden, als das Pylorusende des Magens durch Verstärkung seiner 
Muskulatur und Bekleidunu seiner Innenfläche mit einem dickeu. ver- 
hornten I'ber/ug /u einem förmlichen Muskel- oder Kaumagen sich 
umgestaltet (Nuhn 70, 1870). 

/ Weitere ältere iVugaben Ul)er Bradypus tridactylus linden sich 
bei CuviBB, Meckel, Dutebkoy, Milmb Edwabds, £. Oustalbt. 

Der Magen bei Bradypus tridactylus ( Ai) besteht I. aus einer ersten. 

gröfsten Abteilung, die man mit dem Pansen verglichen hat. Die- 
s<'lb<' ist in eine linke und eine rechte Abteilunja: geteilt. Die linke, 
pHpiUenhaltige Al)teilung endigt in einen kurzen Blind^iack. Die 
rechte Abteilung, welche wieder unvollständig in zwei geteilt ist, hat 
eine gefaltete Schleimhaut. 2. Dann folgt ein Abschnitt, der eiie 
dritte Abteilung' <les Pansen darstellt. 3. Dritter Abschnitt 

Der erste Abschnitt hat zwv'i .Muskelschichten; kurze, konische 
Papillen sieht man /ieuilich zahlreich, besonders in der linken Al't»'i- 
lung; sie sind von einem geschichteten i^tiastei-epithel bedeckt. Druseu 
und Lymphfollikel fehlen. 

Der zweite Abschnitt, der von der Mehrzahl der Autoren als 
Haube (siehe Wiederkäuer) liezeichnet wird, zeigt beinahe denselben 
Bau, wie der vorhergehende. 
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Der dritte Abschnitt wird von Owwi als eine einzige Tasche 
aufgefalst: andere Anatomen vergleichen ihn mit dem Blütteiniagen 
iiimI d( !ii 1 ahmagen. Derselbe trägt in dem Absrhnitt, der dem Blüt- 
f^'i iiia^en entr^ipricht, ein geschichtetes Ptlastorejuthel. Drüsen fehlen. 
in liein Teil, in welchem nach Uwkn das geschichtete Ptiasterepithel 
feh\t, wird die Schleimhaut dick und zeigt MagendrQsen / (Pilliet und 
Boulart 171, 1886). 

Dir "-^fliilderung des Magens von Bmdypus trithictylus diireh 
V. Klinckowstäum 7599, 1895 / liedeutet einen Fortscliritt gegenüber 
den frtlheren. Ich stelle voraus die Befunde v, Klinckowsteöms unter 
Beifügung seiner Figur und seiner Deutung; dann kann ich meine 
eigene Deutung folgen hmea. t. RuffoKowsixöv findet (siehe Fig. 2^) : 




Fig. 222. Magen von Bradypus (lialb.schemali»cli). Ich gebe die Erklärung nach 

meiner Deutung (die Deutung v. Klixckowströmr siehe im Text). 
€0 l'aniia; th — i Abteiluiig der ächlandubteilung des Magens; F Cardiadräsenregion 
(trägt statt 6mr fönst io meinen Schcmatcn angewandten Schrägscluraffiening Kreuze); 
Ot övopluigiu; Hirn Fta&duKdniscnnt^inn: Jin Pylorusmageo; F Fyloru, Nitdi 

KLIKCKOVrgTKÜM 7ä99, 1890. 

1. Drei GardiamMgen Ci, Ct und (k. An der Grenze zwischen 

Ci und Ci mündet der Ösophii^nis ein. Die drei CardiamAgeu werden 

von geschichtetem Epithel ausgekleidet. 

2. Fundusma^ren F. Wird von diehtstehendeii Drüsen aus^^eklei- 
det- Es sind ziemlicii kurze, */*— V2 mm lange, gerade Schiiuiciie, 
welche am unteren Ende manchmal gegabelt sind. Die Drflsenmasse 
besteht ans kubischen Zellen. Im unteren Teile der SrliliUiehe sind 
dif 7»'ll*Mi ^rofs, wie aufgequollen. Obwohl sich nicht Belegzelldrüsen 
timieii. s«)utleni die beschriebenen Drüsen, hillt v. Kli.sckowstrOm diesen 
Magenteil mit deui i- uiidusteil des einfachen Magens morphologisch für 
gleichwertig. 

3. Pyloi-usdrüsenmagen Pdm. Durch densellien zieht eine von 
d'M Tardia ausgehende, den zweiten Cardiamagen durchl;Miff Tiflt' » iniien- 
ftjruuge Falte. Die Falte zieht als gelblicher, geschichtetes Kpithel 
tragender Streifen durch den ganzen l*ylonisdrttsenmagen und geht in 
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die Schleimhaut der vierten Magenabteilmig Über. Die fibrige InneD- 

Häche (lieser dritten Magenabteilunp trägt Drüsen. Der ailergrOftte 
Teil des rvloiusdrüseinnagen» wird von Lab- oder Bolegzelldrüsen ein- 
genommen nur au dtM- Grenze zwischen der Rinne und dein Drüsenepitliel 
liegt ein schmales Band von P>ioruä<irUseD. Die BelegzelldrUsen &md 
1.5 — ^2 mm lang und zeigen typische Haapt- und Belegzellen. Die 
Pylorusdrüsen sind knäuelfömiig zusiunmengehallt und besitzen cylin- 
driRcbe Zellen mit kleinen, rund! irlien Kernen und hellem Protoplasma. 

4. Pyloi-usmafxen. Diese Abteilunir ist die dickwandigste von allen; 
die starke Muscularis, die an der drenze gegen den l'yloi'usdi'üsenmagen 
1 — 1,5 mm dick ist. nimmt bald gewaltig an Mflehtigkeit zu und er- 
reieht am Pylorus eine Dieke von 5 — ^7 mm (beflooders dick ist die 
Eingschicht). Die Schleindiaut tri\gt geschichtetes Epitliel. ist sehr 
stark verhonit und nnt zahlreichen, kleinen, spitzigen Pai)illen l)edeckt. 
Das geschichtete £pitbel reicht bis zu dem BacNNKKsche Drüsen l>e- 
sitzenden Duodenum/ (v. Klinckowstrftm 7599, 1895). 

Meine Deutung unterscheidet sich von der t. Kunckowstboms 
hinsichtlich der Benennung der einzelnen Teile. Wie ich dies in 
diesem Wei ke durchführe, Ivenenne ich diejenige Region , in welcher 
Belegzelldrüsen vorkommen, als Fuudusdrüsenregion. Es ist also 
V. KLiNCKowäTRöMs 3. .Magcuabteilung (sein Pylorusdrüseunuigeu) die 
Fundusdrflsenregion. Dagegen stimmen wir darin Oberein, dafs vir 
beide diese Region in schematischer Welse punktiert zeichnen (ich 
gebe die Figur von v. Klikckow.stram unverändert wieder). 

Der zweite Punkt ist. dals ich den Fundusmageu von v. Klinckow- 
strom als CardiadrOsenregiou benennen möchte. Es scheint eine so 
hoch ausgebildete Cardiadrfisenregion von Interesse. Man könnte daran 
denken, hier ein Analogon zu finden mit den VerhiUtnissen, wie sie 
im KftnguruluiiaL'en (siehe dort) geschildert wurden. Doch liegt es mir 
fenie, daraut iolgerungeu ülwr die üenese gründen zu wollen. Es 
mOfste daher in der Figur von v. Klihkowstböii, um rie nach Art 
meiner Schemata zu gestalten . diese Region nicht mit Kreuzen ver- 
sehen, sondern schräg schraftiert werden. 

Tch s<>blage demnach folgende Änderung in der Benennung der 
Teile des Rradypusmageiis vor. 

1. Schlundabteiluiig mit drei Unterabteilungen Ci, C2, C». 

2. Eine GardiadrOsenregion, Fig. 222 F, 

3. Eine Fundusdrüsenregion , Fig. 222, Prfm, an deren Grenze 
Drüsen, welche vielleicht dem hei anderen Silugern beobachteten ilm- 
gang zwischen Cardiadrüsenregiou und Pylorusregiou entsprechen, zum 
Teil Pylorusdrüsen sein mögen, wftlii-end 

4. der Rest der ursprünglichen Pylorusdrttaenregion Pm von dem 
in diesem Magen zu starker Verbreitung gelangten geschichteten Epi- 
thel ausgekleidet wird. 

Mein Voi-schlag wendet sich gegen keine der Thatsacheu, weldie 
wir V. Klinckowstköm verdanken, pal^t vielmehr nur seine interessanten 
Befunde den Anschauungen an, welche die veiigleichende Rearbeitoiig 
des Vertebratenmagens in mir erzeugt hat. 

Bradypus cucul liger (Suniiainsches Faultier). 

/ Der voiidere Teil des Magens ist überall mit einem dicken, 
harten, faltenreichen Epithel ausgekleidet, und in dem zipfelförmigea 
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Anhang ist die Schleimhaut weicher. Die 
er^te Abteilung der hinteren Mageuhi\lfte 
ist mit einer rdtlichen, drftmnroiehen 
Schleimhaut bekleidet, nur ein schmaler 
Sti-eif an der vorderen Seite trägt haites 
Epithel. Letzteres peht in den dicken 
Honiüberzug über, von welchem die letzte 
AbteOong der hinteren Magenhilfte aus- 
gekleidet wird. Man wird Itei Betrachtung 
dieses Teiles an einen Vogelmagen er- 
innert und kann ni-lit zweifeln, dafs er 
eiue grofse Trituraiiouskralt hat; (Carus 
und Otto 211, 1835). y. a^rtn». 

sSmAmd VaulttsTM (Brdijrpiu 

Choloepus didactylus. i nii p ri 

a Speii$t;rObre; k Darm. Nach 

OwBK 212, 1868 heBchraibt den Ma- Ciitit mid Otto 2lh 1886. 
gen und bildet ihn ab. 

Fi.owER unterscheidet drei Mag:enabteilungen , von (^enen er die 
ei-ste nach Form und Lage mit dein Pansen des Kamels vergleicht; 
dann folgt ein kleiner Mageusack; die dritte Abteilung vergleicht er 
mit dem wahren Magen von Kamel und Wiederkäner/ (Flower 7G26, 
1872). 

Der Magen von Choloepus didactylus stinmit im jjroAsen und 
ganzen mit dem von Bnidypus überein. Doch kommen die vom Vei te- 
bratenscliema abweichemleii Verbältnisse zum Teil weniger stark zum 
Ausdruck. So ist die Caidiadrfisenregion (Fünduimagen Kukckow- 
stbOms) weniger entwickelt. Die Fonidusdrüsenregion (PylonudTfisen- 
nin'^rn v. Klinckowstr«'»m8) ist dagegen stark entwickelt, und die 
eigeutüniliche. von der Cardia ansuehende Kinne {rleirht ganz <ier- 
jenigen von Bradypus. Sehr scliwach ist der Pylorusmageu sowohl in 
der St&rke der Musenlaris als in der Dicke der Homschicht/ 
(v. Klinckowström 7599, 1895). 



Cetacea (Walfische). 

Über die ältere Litteratur siehe üwem 212, 1868, Floweb 7626, 
1872 und Cattaneo 7261, 1894. 

Der Magen der Cetaceen wurde am eingehendsten von Wbbeb 
erfoi*scht, so dafs ich im folgenden in erster Linie seiner Schilderung 
folgen kann und nur wenige Notizen anderer Autoren beizufügen haben 
werde. 

Der Magen der Cetaceen (aulser den Ziphioiden) zeigt folgen- 
den Bau: 

1. Die erste Magenabteiiung ist charakterisiert durch ein dickes 
verhorntes Epithelium, ohne Drüsen mit dicken Muskelwänden. Sie ist 
eine direkte Aussackung des Ösophagus. 

2. Die zweite Abteilung l)esitzt eine weiche, dicke Schleimhaut, 
die entweder regelmi^fsirre Falfm (I'hocaena z.B.) lf sitzt oder unregel- 
inäfsige, zuweilen an (iehiinwinduugeii erinnernde. 1 uhulöse Drüsen mit 
grofsen Pepsiuzellen charakterisieren diese Abteilung. 
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.$16 Sauger. 

3. Alsdann folgt eine verschieden ^rofse Anzahl Abteilungen 
zuweilen nur eine, zuweilen drei, mit individueller Abweichung — , die 
ausgezeichnet sind durch den Besitz Ton gleichfallB tubulOaen Drosen, 
denen iilnr IVpsinzellen ganz fehlen. 

Der ersten Abteilung vindiziert Weber die Bedeutung eines 
Kropfes oder Pansens, in dem Sinne, dab er nur die Speisen beher- 
bergt; die zweite Abteilung ist ein Pepanmagian und als solcher dem 
kardialen Teil des typischen SAugetiermagens zu vergleichen: die «ei- 




Vifi. L'24 — 229. Schemata vom Magen von: 224 PiimiitediA ; S2& 2ä|ihioid: 
226 faypotheÜKhe Zwincbeuform : 227 Globiocephalus; 238 Phocaena commnnii; 

229 Lag^t'nurhynchiia albirostris. 
I—IV die vier MaffenAbteihiiigen ; 0 Einmöndung des öflophagu)«: F ?yIoru» Die 
Pfeile deuten die Ridtmig an, in der die Nahrung eich bewegt Nach Wjwbs 17&. 1988. 

teren Abteilungen sind dem pylurialen Teil eines einfachen Sauger- 
magens gleich zu setzen / (Weber 175, 1888). 

Eine besondere Stellung nehmen die Ziphioiden unter den Cetaeeen 
ein, indem den seihen die von geschichtetem Epithel ausgekleidete 
Magenabteilung fehlt. 

Schon Turner srhliclst. dafs dio erste Matrenahteilunjf der Zipiii- 
oiden gleich sei der zweiten der Übrigen Udontoceten: eine Ansicht, 
der sich WniR anschliefst. Die erste verhomte Ahtdlung ÜBhlt des 
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Zipliioiden ; darautfolgeudt'ii AHtt'ilungon (6—9) entspreehiii der 
dritten bis fnnften Abteilung dei ül>iigeu Cetaceeu. Weber denkt sich 
die phylogenetische Entwickelung des CetaeeeDiuagens 
so, dafs er ausgeht von einem einfachen Magen, wie ihn die Pinnipedia 
aufweisen. P'ip. 224. Bei den ZiiiliioiHeTi Vig. 225, hat sich die Pai*8 
pylorica dnn h Falteuhilduug in eine An/ialil Abteilungen zerlegt, ebenso 
hei den übrigen Cetaceen, Fig. 227 —229 UI und IV, Hierzu gesellt 
sich aber bei den Cetaceen, die nicht Ziphioiden sind, eine Ausstülpung 
des Oso^agus. die erste Magenabteilung, stets charakterisiert durch 
verhornendes Kpitlieliuni ohne Drüsen. Drei Stadien zeigen die Fig. 
227 — 229. Bei (ilobiocephalus. Fig. 227. ist die Kommunikation zwi- 
scheu Abteilung I und 11 so hoch, dalk sich der Ösupliagus in l>eide 
Abteilungen ölraet, bei Phocaena , Fig. 228 . ist dies nicht mehr der 
Fall, indeni der Eingang zum zweiten Magen von der F.iuniündungs- 
.stelle des Ösophagus nbjjerftrkt ist : bei Lagenorhyiiclius. Fi^:. 229. ist 
dies in noch bülierem MaCse der Fall. Fig. 226 stellt eine ideelle 
Zwischeuform dar, welche den ej*8ten Anfang einer ersten Magen- 
abteilung zeigt. 

Als Beweis hierfür kann herangezogen werden, dafs bei Delphinen 
der erste Magen in der FiUtwickelun^' aufanjfs klein ist, wfihrend er 
später der grölste wird (coufer die Abliildungen hei Rapp 7628. 1837 
Tafel YI); eine, analoge Veränderung ])eseiirieb F.schbicht 203, 1849 
beim Fötus der Balaenoptera rostrat^i und Megaptera boops. Webbe 
falst diese Ausstülpung auf als einen sekundAren Erwerb eines Teiles 
der Cetaceen. als Komjiensation ftlr den Ausfall resp. Rückgang der 
Kinifunktion infolf^o dor Lebensweise, ein F.rwerb. der ein längere» 
Verweilen tler uugekauten S])eisen im M:i,Lfen gestattet. 

i>er Cetaceeninagen hat nichts zu scharten uiit dein VViederkäuer- 
magen. Die scheinbaren Anklänge au diesen reduzieren sich auf den 
Besitz einer ösophagealen Ausstfllpung (Pansen) und auf die Verteilung 
des Magens in verschiedene Abteilungen (Weber 175, 1888). 

Auch iiiich Brümmeb ist die lli*siiche des zusaninien;irsetzten 
Magens der ecliten Ci^tncoen darin zu suclien. dals die Nahrung in der 
Mundhöhle nicht gekaut wird, dafür ai>ei ein Teil des Mageus diesen 
Vorgang aiiftflbt. Er nennt die erste Magenahteilung : Kaumagen/ 
(Brummer 78, 1876). 

Icli gelu> im folgenden einige Staninibftuuie \\\m- die Phylogenese 
'1er Cetaceen, welche Weber 5825, 1886 aufstellte . Auch die Befunde 
am Magen und Gebifs waren für diese Aufstellung, wenn auch nicht 
allein ausschlaggebend, so doch mit von höchster Wichtigkeit. 

/ Die Cetaceen besitzen nebeneinander Charaktere, die auf Car- 
niTora, speeiell auf Pinnipedia hinfuhren, und solche, die auf Ungulata 
ireisen. 

Weher halt es für gleich unrichtig, die Cetareen einfach entweder 
von Kaniivoren oder von Ungulaten abzuleiten. Seine Meinung: uelil 
dahin, dal's sie einem generalisierten Säugetiertypus im mesozt)ischen 
Zeitalter entstammen, der zwischen Carnivora und Ungulata mitten- 
iune stebt. wohl aber nähere Beziehungen 2u Camitrora hatte / (Weber 
5825, 1886). 

PiLLiET. der die Sireuen mit unter den Cetaceen begn'ift. tiudet. 
'la(s der Magen der Cetareen einen Typus da r^^t eilt, der ^'anz ^t'><>ii(lert 
in der Saugetierreihe dasteiit und «ich nicht au den der W iederkäuer 
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0 dontoceti 

Zifcne Izililreiefc 
«.homodonl. 




^ Urtidlf 



I 



Pkceutaiia. Nach Wessr 5825, 188«. I 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



320 



äiuger. 



annAhert. Man kann xwei Hauptabteilungen erkennen. Die eiste ist 

die der Sireuida ; dieselbe ist charakterisiert durch das Fehlen des 
Pansen oder SrliluiKidivertikols. das Vorlt;n;(i ansein eines kompakten 
Drttsenanhängsels iu der grolken Mag^nabteiiung mid zweier hohler 
Taschen oder Seitenblindtaschen iu der folgenden Abteilung, welch* 
letztere dem Pylorusmagen der anderen Saugetiere zu entsprechen 
scheint. Die zweite Gruppe wird durch die eigentliclun Cetaceen ge- 
bildet; die histolopri sehen Tliat<;irlien beim Delphin, l'otttisch und beim 
Walfisch stimmen ziemlich zusaiuiueu. Es existieit ein Pansen, der 
vom Schlund abzuleiten ist, ein wahrer Magen mit granulierten Zellen, 
welcher die gröfete Abteilung bildet; dann folgt ein dannförmiger Ab- 
sclinitt, der in zwei Taschen iietvWt ist und auch, wie beim Borqual, 
gi-anuliorte Zellen rnthnlt (Piliet 94. IROl). 

PiLLiKT und BüüLART crklftmi für chiirakteristisch für den CeXa- 
oeenmageu und Sireuenniagen (im Gegensatz zu den Wiederkäuern), 
die Teilung des Pyloms- und Cardiamagens, der bei Wiederk&uem un- 
geteilt bleilit und Belegzelldrttsen und Pylorusdrüsen enthält / (Pilliet 
et Boulart 7527, 1895). 

Denticaten. 

Fam. DelphinMan. 

Ks war schon Uunteb bekannt, dafs die erste Mageuabteiluiig 
beim Deli)hin und bei Phocüena von einer Fortsetzung der Cuticula des 
Ösophagus ausgekleidet ist. Dieselbe endet mit Beginn des zweiten 

Magens/ (Hunter 7546, 1787). 

Kapp unforsclitMdet bei Delphinus tlrlphis und Del])hiiuis phncaena 
vier Magenahteiluugeu. Kapp hesphrrilit iu der zweiten MaLanableiluuK 
eine aus weichen, elastisciieu, rotliciien Faseni, die alle seukivcht stehen, 
bestehende Bchicht. Auf der Innern Magenoberfi&che erkennt er un- 
zählige, dicht aneinander stehende Öffnungen, „so dal^es nicht unwahr- 
scheinlich ist. diese Schicht sei als ein AlisondeniTiirswerkzeug zu be- 
trachten. Nach Knorr wäre diese Lage ein rlrktrisches Organ, nach 
Otto (siehe Delphin uud Thocaena) gehört sie zum elastischen Gewebe 
und dient zur Trituration. In dem sehr kleinen dritten Magen findet 
sich eine ähnliche, jedoch viel dünnere Schiclit." 

Kapp erkannte damit m'Iiou richtig die Fundus- und Pvloriis- 
drtisenzoiie nud die funktionelle JVdeutung der Magendrt^seu. \v«'nn er 
auch die Drüsen noch nicht als solche benennt. Er erkennt ferner, 
dafs die vom Ösophagus sich fortsetzende Oberhaut an der Grenze 
zwischen erstem und zweitem Magen aufliört. Im ersten Magen sieht 
er hrsnndors liegen den Eintritt der Speiseröhre hin eine Monprc kleiner 
Driisrn oder einfacher iiöhleu (Lyniphfnllikel V Opptd). Klient» er- 
kennt man im vierten Magen sehr deutlich die Schkimhuhlen. 

Solange der Delphin von Milch lebt, hudet luau den ersten Magen, 
welcher 8i»Ater der gröfste wird, verbftltnismftfsig klein, kleiner als den 
zweiten. (Ebenso l)eim Braunfisch, Delphinus phocaena) / (Rapp 7028, 
1887). 

T)as geschichtett» K])itlnd der ersten Mnerenabteihmg von Orcella 
brevirostris und Plutauista gaugeticu beschreibt Anderson 198. 1878 
eingehend / (Anderson 198, 1878). 



Digiiized by Google 



321 



Es sind vier Magenabteilungeu, die fünfte, die Hi nter 7546, 1787 
angiebt, isf d^s Aiifaiigsstück des Duodenums ' (Weber 5825, J886). 

Allpeiuein bes<itzeu (z. B. bei Phocaeua, Delphinus und Lageno- 
rhvnchus, die am besten untersucht sind) die vier Mägenabteilungen 
folgende Eigentttmliehkeiten: 

1. Magenabteilung: gesefaiehtetes Pflasterepithel wie der Ösophagus 

(Schlundteil des Magens); 

2. Magenabteilung: FundusdrOsen (Haupt- und ReU'^v.clleii); 

3. und 4. Magenabteihmg : Schlnucbdrttsen (ohne Belegzelleu) ; diese 
lioiik'u Abteilungen cntsprucheu zusammen der Pylorusdrttsenzone. 

In iler folgenden Einzelschilderung stelle ich tlie ^cuiiunteii drei 
am besten untersuchten Spedes voran und lasse die ftbrigen, aber 
welche nur vereinzelte Notizen vorliegen, folgen. 

Phocaena communis (Brauntisch, Porpoise). 

MoNRo untei-schied drei Milj7Pn: der erste sondert keinen Saft ab, 
der zweite ^scbeint drüseuhaft zu sein'', der dritte i^hat , ganz dieselben 
Häute mit den Därmen" / (Monro 
7536, 1787). 

Owen kennt das geschich- 
tete Epithel der ei-ston und die 
Drüsen der zweiten Magenab- 
teilung (Owen 212, 1868). 

Der Magen besitzt vier Ab- 
teilungen ; die erste ist eine sack- 
artige Fortsetzung des Ösoi)h;i 
giis I. Dieselbe koniniunizitrt 
gleich, an ihrem Ursprung aus 
dem Ösophagus mit der Abtei- 
lung II. Alsdann folgt eine 
kleine Abteilung III, die kaum 
diesen Namen vordient, vielniohr. 
wie Mlkie 196. 1874 es \m 
anderen Cetaceeu getlian hat, 
^communicating passage*" ge- 
nannt werden sollte. Die IV. 
Abteilung ist röhren förnntr und dop|)elt gelegen, um mit einem ein- 
gescbnfntt'ii Pvlnrns zu (Weher 175. 1888). 

Erste Ma^iienahteiluug. — Scliuu in der alteren Litteratur. z. B. 
bei Jackson 200, 1847, findet sich die Angabe, dal's / die erste Magen- 
abteilung von dicker Cuticula ausgekleidet wird / (Jackson 200, 1847). 

/ Es ist dne dicke Fflasterepitbelscbicht, in welcher ziemlich lange 
Papillen stecken; Labdrttsen fehlen in dieser Abteilung völlig / (Ecker 
218, 1856). 

/ Brüsimkr tiiidct im gescbiebteten Eintbel StaclM'l uiul ItifT/dl^'n 
(siehe Tat". 1 Fig. 5). Hohe, schlanke Papillen mit demeutspreclRiulen 
scharfen Spitzen im Epithel, welche die Rauhigkeiten des Magens 
bedingen. Eine Muscularis mucosae scheint zu fehlen. Der Magen 
ist drüsenlos. 

(Die Angalje Giebels, «lals sich Drüsen fiUuIen. bezieht BRt^HiiEB 
auf Querschnitte <ler Papillen) / (Brümmer 78, 1876), 

Oppel, Lebrbooh 1. 21 




Flg. 290. Vagen eines fast «rwMbMiieii 

DelphiuB. 

a Speiseröhre; t erster Magen; d zweiter 

MApen ; $ dritter Mapfrn: bei f geht ilcr zweite 
Mtigen in den dritten über; g und h Darm. 
Naeh Cards lud Ono 211, 183S. 
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Nach Weber stimmt der Bau mit dfiii für Lagenorhynchus alt>i- 
rostris bescliriebenen (siehe dort) ^^enau iil)eieiii; nur bind die juj- 
gegeoeneu Maise kleinere (Weber 175, 18S8). 

/ Auch TusNBB 89, 1889 konstatiert dickes, geschichtetes Epithel und 
das Fehlen von Drüsen / (Turner 89, 1889). 

Zweite Ma^enabteilang. Die Mucos^i mit den Drüseu scheint hier 
eine sehr starke Entwickelun{? und hedeutonde Dirke zu Ijesitzen, so dafe 
Knox dieselbe für ein elektrisches Organ ansehen konnte. Caki ^ uü>1 
UiTu 211, lb35 lassen dieselbe aus feinen, gelblichen, perpeudikuliii 
stehenden, sehnenartigen Fasern bestehen, wfthrend Eoun /erkennt da& 
die Dicke der Schleimhaut durch die mächtige Entwickelung der Lab- 
drttsen hedin^^t ist . die p?ri)endikulilr , dicht nebeneinander stehen.! 
die vernieiiitliehe Faserung der Haut bedingen. Es sind einfache. 
C)'liudrische Drüseu, welche in Bündeln zusiimmeuliegen. Diese Bündel 
verschmftlem sich nach unten. Den Inhalt der Drüsen bilden LabsellCB 
von 0,012—0,020 mm im Durchmesser und von rundlicher bis eckiger 
Form mit Kern und feinkörnigem Zelleninhalt (Ecker 218, 1856). 

Die Labzellen fand F. F.. Schulze, wie Weber 175, 1888 angiebt. 
Auch TuENsn 89, 1889 konstatiert verzweigte tubulöse Drüben mit 
Pepsinzellen. Wnsin / macht schon 1888 folgende genauere Angaben: 
Die zweite Magenabteilung besitzt eine äufserst dicke, gleichfiüla in 
Leisten oder Falten erhobene Schleimhaut. Die Falten verlaufen regel- 
mäfsiger lilngs als bei Lagciiorlivnclius alhirostris. Die Schleimhaut 
ist 2 — 3 mm dick. Pepsinzelieu 24 fi (Kern Hauptzellen 8 — lO/i 
(Weljer 175, 1888). 

Die Muscularis mucosae ist nach BnOMifin 78, 1876 kräftig ent- 
wickelt. 

Dritte Magenabteilung. Weher konstatiert schlauchförmige Drüsen. 

jedoch ohne Pepsinzellen (Welior 175. 1888). 

Vierte Magenabteilnn^. Pxker, der unter seiner dritten Magen- 
abteilung oHeubar die 3. und 4. Mageuabteilung zusammenfafst. tindet : 

dieselbe ist lang und dannähnlich. Die Schleim- 
haut besteht aus länglichen Schläuchen, weldie 

dicht nebeneinander stehen und gegen die Zell- 
haut hin mit kolbig angeschwollenen Enden auf- 
hören. Teilungen Huden sich hier jetloeh .selten. 
Labzellen waren nicht zu unterscheiden > (Ecker 
218, 1856). 

Brümmer 78, 1876 / findet die Obei-flüche der 
Schleimhaut ziemlich glatt. Ist mit Schleimdrüsen 
ausgekleidet, welche eine Höhe von 1 — 1' « mm 
zeigen; (Brümmer 78. 187G). 

WsBEB / tindet in der vierten Magenabteilung 
die Drüsenschläuche selten einfach, meist in zwei 

bis drei Blindschläuche zerteilt. Die Teilung er- 
folgt im oberen Drittel oder in der Hälfte der 
Länge d«'S Schlauches. Das blinde Ende ist häu- 
Kg. 23L Bndatüok spiralig gewunden oder knäuelförmig, selbst 
derihrQMnwthiSiidhe kugelig angeschwollen. Epithel gleichartig (siehe 

der vierten Magen- Fig. 231) / (WebCr 176, 1888). 

^cleM^ommaiü8.° /Nach TuBMBB 89, 1889 unterscheiden sich 

Nach Wkbkr 170, 1888. die Drttseu von denen der 2. Mageuabteilung. 
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Sie sind nur ungefähr ein Drittel ihrer Länge und weniger häufig 
vei-zwciL't, und die Verzweiflung ist auf das tiefe Ende ein^flduäakt. 
Ks sind typische PyloruadrOsen / (Turner 89, 1889). 

Delphinus delphis. Delphin. 

Die ältei*e Litteratur hatte zuuuchät damit /u thuu, die Zahl der 
Magenabteilnngen festzustellen und dieselben gegen den Ikam abzu- 
grenzen. So schreibt Hümtbb 7546, 1787 Delphinus delphis sieben 

Magenabteilungen zu. 

Home 7547, 1807 / giebt Abbildungen des Delphiniuagens und be- 
schreibt im ersten Magen eine dicke und starke Kuticularauskleiduug. 
Der zweiten Höhle sehreibt Ho» drüsige Struktur zu. In der yierten 
Höhle sieht er DrOsenöffhungen (LymphfoUikel V Oppel). 

Schon HoMK macht darauf aufmerksam, dafs im ersten Magen beim 
Delphin Hautteile und Knochen gefunden wurden, während die Weichteile 
in den weiteren Magenabteilungen verdaut werden/ (Home 7547, 1807). 

/GtnrisB beschreibt 5 Abteilungen, aber TuaNss zeigt, dalk die 
fünfte dem Anfangsteil des Duodenums entspricht (Turner 89, 1889). 

Schon Knox 194, 1829 erklärt : Der Delphin im deutschen Meer 
hat 4 Miigen; erster Magen ein pyramidaler Sack. — Zweiter Magen 
kleiner ais der erste, von einer glatten Haut ausgekleidet; die Wand 
besteht aus Fasern oder Röhren, welehe nach der mikroskopischen 
Untersuchung Bkewsteb's verschlungen sind, wie das Mark Ton gewissen 
Pttanzon. — Für den dritten und vierten Magen verweist er auf die 
Besch rei Im iiJ Cuvifrs (Knox 194, 1829). 

Mayek 441, iö32 , beschreibt den ersten Magen als Blindsiick 
mit harten, starken Rugae. Der zweite Magen ist noch dickhäutiger ; 
er zeigt ein Netz weicher, grofser Falten. Der dritte Magen mit fast 
glatter Oberfläche besteht aus zwei Läugenabteilungen. Ein Ring- 
wulst, welehrr als Pylorus angesehen werden kann, führt zu einer 
kleinen, sjiclvtormigen Erweiterung (Duodenum), welche ohne Unter- 
brechung in den mit Längeufalten versehenen Dünndarm übergeht/ 
(Mayer 441, 1832). 

Bbümmeb unterscheidet einen Kaumagen, einen Labdmsenmagen 
und einen Schleimdrüsenmagen beim Delphin. 

Eine Cardiadrüseuregion fand Edelmann beim Delphin nicht/ 
(Edelmann 77, 1889). 

Unter den neueren Untersuchem sind es hauptsächlich Bodlabt 
und PiLUBT 163, 1884, welche die mikroskopischen Verhältnisse auf- 
klärten. 

/Die I. Abteilung ist eine Aussackuivj des ()sophagus. 
, 11. n entspricht dem Fundus ventriculi der übrigen 

Säuger. 

n III.u.iy. , ent^richt der Fylorusregion , insofern ihre 
Drosen den morphologischen Charakter der Pylorusdrüsen haben. 
Eine V. Abteilung ist nur eine Duodenalanschwellung, 

K r s t e M a e ii a b t e i 1 u n «r . Dieselbe besitzt Ösophagusepithel / 

i.Üoulart und Tilliet 1G3, 1884). 

Zweite Mageuabteiluug. F. E. Souulzb macht darauf 
aufmerksam, dafs / beim Delphin die Labzellen jede in einer besonderen, 
nischenförmigen Ausbauchung des DrOsenschlauehes gelegen sind / (F. £. 
Schulze 87, 1867). 

21* 
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/Die Drüsen sind sehr lang, in ihrem tiitteren Teile geteilt 
Haupt- iH)(l Bt'logzellen sind vorhanden. Am unteren Kndo sind die 
Drttseusclililuche etwas acinös und mit teingranulierten HanptKellen 
gefüllt. Die starkgranulierten Belegzellen liegen an der iVriuherie, 
sind im DrüsengruBd spArlich nnd werden gegen die Oberflfteoe der 
Schleimhaut zu immer zahlreicher, so dafs sie zuletzt die DrOflen ganz 
füllen. Dann folgen prisinatisclu' Zellen (Ohei-flächenepithel ). 

Die Muscularis mucosae besteht nur aus tiehr feinen Bündeln, aber 
sie fol^ allen Falten der Schleimhaut. 

Die dritte und vierte Mai^enabteilung haben gleiche 
Struktur insofern, als beide lange, an ihrem unteren Ende ur^^ andene 
Drüsenscliläiu'lie besitzen, welche mit kurzen, prismatischen Zellen aus- 
gekleidet sind. Die Muscularis der 2.. 3. un<i 4. Ahteiluniz hat zwei 
Muskellagen. In der 3. und 4. Abteilung sind LyuipiiloUikel zahlreich 
(Boulart et Füllet 168, 1884). 

Endlich liegen noch einige Notizen über die £ n t w i c k e 1 u n g des 
DelphinmagenB von Duttknhofbb vor, welcher in seiner DissertatioB 
1832 sapt: 

! Beim Fötus ist der erste Magen länglicher als heim alten Tiere 
und ist von allen vier Mägen der ^öiste ; Oberhaupt ist das Verhältnis 
der Gröfse der Mägen ungefiihr wie beim erwachsenen Tier. Zu der 
Zeit aber, wo das Junge anfangt zu saugen, wächst der zweite M ij:» n 
so sehr, dals er unter allen der gröfste wird, gerade wie l)ei <itii 
Wiederkäuern es beim vierten Magen der Fall ist (Brummer 78, ld7ö). 

/ Die erste Magenabteiluug zeigt 
schon beim FOtus identische Stmktor 
mit der des Ösophagus / (Jackaon 200. 
1847). 

Lagenorhynchus albirostris. 

/ Der Magen hat vier Abteilungea 
(sieiie Fig. 232). Bei 0 geht der 
Ösophagus in die erste Abteilung l 
über; diese ötlhet sich duich eine weitp 
Mündung in ihrer oberen Hallte in die 
zweite Abteilung U, die halbkugel- 
förmig ist. Durch eine kanalartige 
Öfl'nunir l^^?ll^ulni/.iert die zweite Ab- 
teilung^ mit der dritten III, wie die 
Richtung der Pfeile angiebt. Abtei- 
lung IZJ ist halbkugelig und mflndet 
durch eine einfache Öff^rumg^ in dea 
^leii'lifalls kugeligen Anfang IVa der 
vierten Magenabteilung, deren weitere 
Fortsetzung IVh schlauchartig ist und 
bei P durdi eine pyloriale Öffoung 
in den aufgeblasenen Anfang des 
Duodenums übergeht. 

Die erste M a g e n a b t e i 1 u n g 
hat eine verhonite, drüsenlose Schleim- 
haut; das Epithel ist 0,8 mm dick; die 
Schleimhaut wird durch hohe Binde- 
gewehspapillen durchsetzt, die bis zor 




Fip. 232. Magen von Laj^eno- 

rliynohuB albirostris. 
<^ Einmündung (Ich ÖHOphngu.s; PPy 
lorus: 2> erweiterti-r Anfang de« Diio- 
dentims; / — IV die verschiedeuen 
Magenabteilangen. Die Pfeile deuten 
dt« Kicbtong an, in der die l^iahnuiff 
•ich fortbewogt Nadi Wann 175, 
1888. 
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HomsdilGlit reieben. Pigmente fehlen gftnzHeh, und die verlioniteii und 
abplatteten Zellen Ijesitzen ihreu Kern. Die Bfaidegewebelage ist 

2,5 mm dick. Die Muskellage besteht zu äufserst aus einor 1.5 iiiiu 
diclcen LiUigsschicht ; nach innen folgt die 4 mm dicke Cirkulaischieht. 
deren am meisteo einwärts gelegene Bündel, teilweise losgespreugt und 
in TeiehlieheB, BlutmfiUte führendes Bindegewebe eingebettet, einen 
achiftgen Lauf annehmen können. 

In der zweiten Magenabteilung ist die Sehleimhaut dick 
and in hohe Falten erhoben; Sdhicbten: 1. Peritonealttberzug; 2. Mus- 

cularis: dieselbe besteht aus zwei oinander unter rechtem Winkel 
schneidenden Lagen: 3. eine Biiidegewehslage mit zahlreichen Blut- 
gefiU'^en; dieselbe bildet Leisten und so die Falten; 4. Schleimhaut 
4 — 5 mm dick, besteht aus langen, schlauchförmigen, eng nebeneinander 



Fig. m Qaertähnitt danh dl« 
BolileixnliMit dar swelteii KBgra- 

abteilung von Lagenorhytiohug al* 
l>irOBtrl8. Eine der hohen Falten i»t 
gatrofien. Nadi Wuku 17&, 188& 

Fig. 284. Binselnor Brüienactalaiiell 
aas der sweiten MaffenabteilonK 

von Lagenorhynohu» : *in »einer unte- 
ren Partie mit Haupt- und Belegsellen. 
Mach Wkbsb 175, im. 

Fig. 235. Querschnitt durch Drüaen- 
schläuche der zweiten Magenabtei- 
lung von Lagenorhynchus in der 
* Höhe des Vorkommens der Beleg- 
seUen. Nach Wessk 175, 188^. 




Fig. 235. Fig. 234. 



liegenden Drüsen (siehe Fig. 233), welche selten blind enden; meist 
zerlegt sich der DrOsenschlaueh in zwei bis drei Blindschlftuche. 

Das Magenepithel dringt '/is der Drttsenlftnge in den DrOsen- 
schlaueh ein, dann folgen vereinzelt gröfsere Zellen (16- 28 fi) von 

feinkömioreni Inhalt, den Itekannten Tepsinzellen gleichend (siehe Fig. 
234 und 235). — Der Hiiuni, der zwischen ihnen ührig hleiht, wird 
durch kleinere Zellen (10 — 12^) ausgefüllt. Die Luiuenweite der Drüsen 
betrftgt 60^. 

In der dritten und vierten Magenabteilung ist die 
Schleimhaut itufserst dünn und glatt, aber von zahlreichen feinsten 

Öffnungen durchlwhrt, die zum Teil nur mit der Lupe sichtbar 
und 50—70, selten bis 100 fi voneiiiauder entfernt sind/ (Weber 175, 
1888). 

/ Es hnden sich hier nur schlauchförmige Drüsen, die kein Teusin 
oder nur in Smiren, dafür aber Schleim produzieren/ (Weber 6608, 
1885-87). 
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/ In der dritten M a p e ii ;i b t e i 1 u n g 
zerlegen sich die Drüsenschläuche bald nach 
ihrer Ausmündung in zwei bis vier Schl&uche, 
die einuider weiterhin spiralig nrnknAoeln, 
wobei sie rieb wieder /erteilen können, 80 
da Ts daraus ein wirres Durcheinander von 
Scliliiuchen entsteht, die in einander ge- 
schlungen sind (siehe Fig. 236), Grolse 
PepsiiiEellen (die in der sweiten Abteilung 
erbalten waren) fehlten gftnzHch. 

In der vierten Mapenahteilung 
ist der Bau der Schleimhaut wie l)ei Phocaena 
communis, die Drüsen sind aber kürzer, 
entsprechend der hier dfinneren Schleimhaut / 
(Weber 175, 1888). 

Pontoporia Biainvillei. 

/Der Magen wird von Burmeister 199. 
1864—69 l>esch rieben ; er hat vier Abtei- 
luiigeu und zeigt, der ftufseren Beschreibung 
nach tu aehlielsen, ähnlichen Bav wie der von Delphin und Phoeaena/ 
(Weber 175, 1888). 

Platanista gangetica. 

Der Magen hat drei Abteilungen. Die erste mufs als einfache 
Erweitemug des Ösophagus aufgefafst werden und besitzt ein geschich- 
tetes Pilasterepithel. Die zweite Magenabteilung besitzt Cjrlinder- 
epithel und Drttaen, welche sehr dicht stehen. Es sind einfache 
Schläuche in der ersten Hälfte ihrer Länge; dann teilen sie sich in 
zwei Zweige; bisweilen biegen sie sich plötzlich vor der Teilung. Die 
sekundären Zweige nehmen rasch an Volumen ab, und verlauifen ge- 
wunden , aber mehr oder weniger parallel zu einander. Diese sekmi- 
dären Zweige teilen sich noch weiter, wie Anderson als zweifellos er- 
klärt. Die Drtisenschläufhe enthalten Haupt- und Belegzellen. Die 
dritte Magenabteilung enthält Pylorusdrüseu , welche mit denen des 
Schweines Ähnlichkeit zeigen sollen / (Anderson 198, 1878). 

Orea gladiator. 

/ Von Orca gladiator, die fiknf Magenabtefiungen hat, sagt J. Rsn- 
BABDT 201 , 1866 bezüglich der ersten Abteilung , dab rie mit öso- 
phagusepithel ausgekleidet ist / (Weber 175, 1888). 

Phoeaena globiceps (Cuv.), 

Jackson 200, 1847 / besehreibt den Magen makroskopiBch/ (Jackson 
200, 1847). 

Globiocephaltts melas. 

/ Der Magen hat vier Abteilungen. Das den enten Magen aus- 
kleidende Epithel hört pl5tslich am Übergang in den sweiten Magen 
auf / (Murie 196, 1874). 




Fig. 236. DrüaenaohlÄaohe 
MM der dvttten Magmi- 

abteilang von Lageno- 
rhynohus. Kombinationsbild 
bei verschiedener Einstellung 
auf einen dickeren Schnitt 
Nach Wnm 175. 1888. 



Dlgilized by Google 



Cetacea. 



827 



/Den ersten Magen vergleicht Mvkb 196, 1874 mit dem Pansen 
der Wiederkäuer, den zweiten mit der zweiten Magenabteilnng von 
I^hocnena; die Schleimhiuit der folgenden Abteilungen nennt er dünn 
und glatt y (Weber 175, 1888). 

Globioeephalns Svineva]. 

Cattaäeo 7261, 1894 und 7308, 1894 unterscheidet: Eine erste 
Macenabteilung (Ingluvies) zeigt sich von geschiehtetem Epithel ans- 
gekleidet wie der Ösophagi^, doch ist die Homschieht im Magen etwas 
dt\nner. Drftson fehlen. TMe^f' Magenabteilung wird wieder diin li eine 
breite Falte in zwei Abteil uiijj:en unvollständig geschieden, so dals eine 
tiefe Kammer entüteht. Letztere soll nach Cattaneo eine besondere 
Bedeutung für die Verdauung in dem Sinne haben, daTs nicht ver- 
daute feste Nabningsreste aus dem Pepsinmagen in diese tiefe Kammer 
zurückgelangen können. — Pie zweite Magenabteil im ir ontbnlt Pepsin- 
drtlsen. — Die Ausgangsörtnung ist sehr klein; auf einen engen Gang 
folgt eine von aul'sen nur zum Teil sichtbare Erweiterung. Diese beiden 
kleinen intermediAren Sacke bilden den Übergang zur Pylorusabteilung 
des Magens. Die Pyloriisahteilunp; zeigt gewundene Drüsenschlftucfae, 
ohne bemerklichen Unterschied zwischen (ieu Zellen des DrQsengruudes 
und des Drüsenbalses/ (Cattaneo 7261, 1894 und 7308, 1894). 

Grampus rissoanus (üelphinus griseus). 

Während IIunteb 7546, 1787 luni Maj^enabteiluugtii amummt, 
erkennt Mübib deren vier. 

Der Magen stimmt nach Mubie 197, 1871 mit dem von Globio- 
eephalns tlherein: nur ist die erste ^fnüetuibteilung kleiner als bei 
anderen Globiocepbalusarten / (Murie 197, 1871). 

Orcella brevirostris 

(Synonyme: Globioeephalns indicns, Phoeaena brevirostris, Onsa brevi- 
rostris, Orcella brevirostris). 

/Der Magen besitzt drei Höhlen; die erste trägt geschichtetes 
Pflasterepitlu'l. Die Muscularis mucosae ist unvollständig (an imperfect 
layer). Der zweite Magen besitzt Drüsen; die BIntgefiUse der Sub- 
mucosa sind im zweiten Magen reichlicher entwickelt, als im ersten 
Magen. Die dritte Höhle besitzt gleichfalls Drüsen / (Anderson 198, 
1878). 

Farn. Monodontidae. 

Monodon monoceros. Narwal. 

TüBNKR B9. 1*^89 unterscheidet fünf Abteiinngen; die erste zeigt 
geschichtetes Kpitiiel (bchiundahteilung), die zweite verzweigte tubulöse 
Drüsen mit grol'sen, gekörnten Zellen/ (Turner 89, 1889). 

WooDHBAD and Gbay 84, 1888/89 / unterscheiden gleichfalls fünf 
Magenabteilungen. von denen die erste mit geschichtetem Epithel ver- 
sehen und drtlsenlos ist , während die vier folgenden Drüsen besitzen. 
Die zweite (also die erste drüsentragende) Abteilung entspricht der 
Fundusdrttsenzone anderer Vertebrateu. 

Erste Magenabteilung. Eine Sehlnnderweiterung am 
unteren Ende des Schlundes zeigt folgende Schichten: 
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1. Die ftufsere Schicht bestellt aus dichtem Bindegewebe mit zahl- 
reichen Bliit^t fiUsen und tMiiigen geHK^n. elastischen Fasern: 

2. dio >fusk(dscliicht zeigt eine dttime äuisere Lftngsschicht und eine 
dicke iuuere Kingschiciit ; 

8. die Submucosa besteht aus loeicerem Bindegewebe und eothilt 
Muskelfasern, welche nieist längs verlaufen; 

4. die Schleimhaut ist im Baue der des Schlundes ähnlich und be- 
steht aus einer dicken Schicht von geschichtetem, verhomteB 
£pithel. 

Dieser Abschnitt darf nicht als eigentlicher Teil des Magens an- 
gesehen werden, vielmehr als Erweiterung des unteren Endes des 

Schlundes. Das geschichtete Epithel dieser Ahteilung setzt sich sebarf 
gegen das Drttsenepithel der ersten Drüsenniagenahteilung ah. 

Zweite M a g e n a l) t e i 1 u n g . ei-ste Drüseuabteiluug. Schichten ; 
die Fibrosa, die Muscularis und die Submucosa sind wie in der ersten 
Magenabteilung gebaut Die Mooosa enthAlt lange DrOsenschUuelie 
in wenig Bindegewebe eingebettet, in welchem sich ein System zarter 
Blut- und Lymphgefafse findet. — Die Drttsenschläuche sind einfach, 
unverzweigt : jeder entsteht von einem eigenen Ausfuhrgang. Das 
sezeruiereude Epithel besteht aus einer doppelten Zellschicht, Haupi- 
zellen und nach aufeen Belegzellen. Letztere bekleiden den SchlaiEch 
ganz und finden sich nicht nur in Intervallen wie hei den Drtlsen des 
Magens vom Hund und Menschen. Die Zellen sind am gröisten im 
tiefsten Teil der Mucosa. 

Dritte Magenahteiluug (zweite Drüsenabteiluug). Fibrosa, 
Muscularis und Submucosa sind gebaut wie in den Torfaergehenden Ab- 
teUungen, aber in der Fibrosii finden sich zahlreiche grofse Xerven- 
zellen, und die Kingschicht der Muscularis ist sehr entwickelt. — 
Mucosa : Die Drüsen sind meist einfache, lange Schlilurlie. die sich 
jedoch bisweilen teilen. Sie besitzen Haupt- und Belegzellen. 

Vierte Magenabteilung (dritte Drosenabteilung). Fibrosa, 
Muscularis und Submucosa sind wie in den Torhergehenden Mai^D- 
abteilungen gebaut, auch Nen'enzellen finden sich, wenn auch weniger 
zahlreich, in der Suhmucosji ; auch kleine Lymphfollikel giebt es hier. 
— Mucosa: Es findet sich nur eine Art von Drüsen, diese werden 
durch kubische Epithelzellen ausgekleidet; die seaemierenden Schläuche 
verzweigen sich und verlaufen unregelmäfsig in den tieferen Schichten 
der Mucoss. Das Bindegewebe ist dicht, und in einer , intermediären 
Zone'' findet sich reichliches Lymphgewebe; in deu tieferen Schichten 
ist der Lymphcharakter nicht so deutlich. 

Fünfte Magenabtellung (vierte DrUsenabteilung). Von 
«lieser (der letzten Magenabteilung) hebt sich der Pyloms durch eine 
deutliche Erhebung der Mucosa alt. Scliiclitt n : Die Aufseren Schichten 
sind wie in den vorhergehenden Magmaltteilungeu geljaut, doch ist die 
Lftngsmuskelschicht gering entwickelt und fehlt meist ganz mit Aus- 
nahme weniger Fasern. Nervenzellen finden sieh. — Mucosa: Die 
Drüsen sind denen der vorigen Abteilung sehr ähnlich. Der untere 
Teil der Drüsen verzweigt sich hnufig und macht Biegungen. Kleine 
Lymi)hgewehe enthaltende Stellen sind vorhanden. Diese Abteilung 
und die vorhergehende sind einander sehr ähnlich in alieu Hinsichten. 
Das Drüsenepithel ist in beiden von der Art der Pyloninelleii, vaA die 
DrQsenschlauche sind in beiden Abteilungen auch in anderer Hinsicht 
fthnlich/ (Woodhead and Grav 84, 1888;89). 
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Farn. Hyperoodontidae (Ziphiiuae). 

Turner 202, 1886 ( vgl. auili Turner 89. 1889) stellt fest, dafs 
tien Ziphioiileu die Schluudabteihuig des Delpbinmagens fehlt/ (Tunier 
202, 1880). 

WsBEB, der &825f 1886 Hyperoodon uiiteibuchte, verallgemeinert 
175« 1888: /Bei den Ziphioidoii Kami man nur zwei Hauptabteilungen 
unterseheiden, die der zweiten und dritten der (tbrigen Cetaceen eut- 
sprefl iK Die Ausstalpung des Ösophagus fehlt hier mithin/ (Weber 
175, iÖ8Ö). 

Hyperoodon. 

EscHRicHT I findet im dritten Magen sechs ringförmige Klappen, 
welche so diese Magenabteilung in siohon Rnuine abteilen. Kr \intor- 
scheidet demnach im ganzen nicht nur mit Huntkr siel>eu, s<tii(ieni 
neun Mägen. Der erste Magen zeigt sich wie bei den Delphineu als 
eine blindsaekfftrmige Erweiterung des untersten Teiles des Schlundes. 
Eine weitere Erweiterung, die von einigen ein vierter resp. fünfter 
Magen peziüilt wird, ist in der Regel v r^ltl nur der vordciste, liei sehr 
vielen AValticren erweitert»* Teil des Duodmuins ' ' Ksrhricht 203, 1849). 

Wkber 5825, 188(5 unter.suchte «ieu Hyperoodoniiiagen eingehender 
uud findet: /Der Schlund setzt sich in dcu Cardiateil des Magens 
fart. Dieser Teil hat dicke muskulöse WAnde, und stimmt mit dem 
Cardiateil des Magens der Pinnipedier überein. Dem Pylorusteil des 
Piniiipedi^'nitn'^'ens vergleicht Weber alle übrigen sogenannten Mi^u'» !! 
des H yi>ei()Oiion. Wkbkk findet diese Pars pvlorica l>ei Hyperoodon 
aus .secliä grolseii, halbkugeligen Abteilungen, von deuen einzelne wieder 
eine blasenfftrmige Aussackung tragen, zusammengesetzt. Die Schleim- 
haut der ersten Magenabteilung des Hyi>eroodon ist drttsenreich und 
auch iiisofeni vergleichbar der Cardit eines PinnipedierüiiLMiis, 
wS\hrend di«' erst" MML-'cnabteiiuiif: der ührifien CptaC4?en Scliliuult*|iitliel 
tragt. Deunucli f^luulit Wkber, dafs der Mugun der Mehrzahl der 
Cetaoeen abzuleiten ist von einer Grundform, wie sie Hyperoodon zeigt 
Die ganze Verteilung der Pars pvlorica fal^ er nur als stark entwickelte 
Faltenbildung auf. 

ist die erste Ma;j:enal>teihi!i'j i\v< Hyperoodon gleichzusetzen 
der zweiten der übrigen Cetaeeeu; (ieien erste ist eine Schlund- 
aussackuug, die Hyperoodon und vielleicht den Ziphioiden über- 
haupt fehlt. 

Die Befunde bei Hyperoodon bilden die Grundlage dafttr, dafe 

Weber Stellung nimmt gegen die Anschauung, dafs der Cetaceen- 
ma^ien mit dem der Wiederline r zu verjrleichen sei; vielmehr nimmt 
er an . »lafs die Cetaeeeu uniprUnglich einen einfachen Magen hatten 
(die gut [«zahnte Urform der Cetaceen), schlauchförmig wie derjenige 
der Hnnipedia, mit umgebogenem Pylorusteil. Letzterer erlitt dann zu- 
erst Veränderungen durch Anpassung an die Lebensweise auf hoher 
See. Spnter ei-st sackte sich auch die Cardia panseuartig aus, um als 
Kropf zu fuuktiüuiereu / (Weber 5825, 1886). 

Hyperoodon rostratus, 

WxBCR /{sodDrftsen in der ersten Magenabteilung; darauf folgen 
noch sechs bis acht Abteilungen/ (Weber 175, 1888). 



Digitized by Google 



SSO 



Slngar. 



Mesopiodon bidens (SoimsYs Whale). 

/ Die erste Magenabteilung besitzt verzweigte tubulöse Drüsen; sie 
trägt ein Cyliuderepithel, welches gegen das geschichtete Schlundepithel 
scharf abgesetzt ist. Die Drüsen zeigten im tiefen Teil der Ih*Osen 
Pepsinzellen, an einigen Schnitten wurden auch Hauptzellen erkannt. 

Die erste Magenabteilung ist also nicht dem Scnlundmagen oder 
(lor ersten Abteilung des Delphinmagens homolog, sondern der zweiten 
Magenabteilung derselben. Auf diese Abteilung folgen nocli neun 
weitere / (Turner 202, 1886). 

Epiodon anstrale. 

/ Die erste Magenabteilung stimmt in der Faltenbildung der Schleim- 
haut mit der gleichen Magenabteilung des Mesopiodon und H^ioroodon 
Oberein/ (Weber 175, 1888). 

Ep'iodon patachonicum. 

/ Auf die erste Magenabteilung folgen noch sieben weitere / (Weber 
m, 1888). 

Fam. Catodontidae. 

Catodon macrocephalus, Cachelot (Potfisch). 

' Eine Einschnürung zwischen Vormagen und eigentlichem Magen, 
welche beide ab<^olut vei-schiedene Struktur zeigen, fehlt / (Pouche! und 
Beauregard 93, 1889). 

Physeter. 

T\pr \fnt!Pn ist hei dieser Ordnung wie bei den Wiederkäuern 
ein zusammengesetzter, gewöhnlich aus vier oder fünf Abteilungen. 
Bei dem von Jackson untersuchten Exemplare waren es drei Ab- 
teilungen, jedoch fand sich mit der dritten noch eine vierte HOble 
verbunden , die jedoch eher als Erweiterung des Darmes aufzufassen 
ist; er giebt eine Abbildung des geöft'neten Magens. Die erste Ab- 
teilung trügt dieselbe Auskleidung wie der Ösophagus und zeigt 
Papillen/ (Jackson 200, 1847). 

Myitfceton. 

Fam. Balamiidae. 

Hunter 7546, 1787 schrieb Balaena rostrata fünf Magenabtei- 
Inngen zu. 

EscHRicHT 203, 1849 / beschreibt den Magen vom Vaagewall (Balae- 
noptera rostrata) und vom Keporknk (Balaena boops). Es sind drei 
Magenabteilungen. Die Speiseröhre und der erste Magen sind mit 
einem dicken Epithelium versehen bis zum Eingang des zweiten 
Magens, wo es plötzlich wie abgeschnitten aufhört. Die Speiseröhre 
hat fünf oder sechs starke Längsfalten. Der dritte Magen bildet beini 
Keporkakfötus eine einfache Höhle, ebenso bei dem erwachsenen Vaage- 
wall. Dagegen zeigt ein 6*/a Fuls langer Vaagewallfötus, dals dieser 
dritte Magen durch vier alternierende, halbkreisförmige Klappen m 
fünf Abteilungen unvollkommen abgeteilt ist (vielleicht individuell)/ 
(Eschncht 208, 1849). 
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Balaenoptera rostrata. Uorqual (Spitzwalfisch). 

/ Ks tinden sich vier Magenabteiiimgen. Die ei-ste trägt geschichtetes 
Epithel. Die zweite, in der die Mugobs stark ge&ltet ist, hat 
Fundusdrüseo (mit Hau^- und Belegsellen). In der dritten und 
vierten Mapoiuiltteilung hiidon sich Drüsen sch lä urlio . welche kürzer 
sind, als die der zweiten .Magenal)teiluiig. alter nur eine Zellart be- 
sitzen, welche jedoch den Charakter von Fermeutzellen (sie sind ge- 
körnt) besitzen. Die dritte und vierte Abteilung entsprechen den 
Pylorustaschen des Delphins (in ihrer ersten Mitteilung [Pillibt 94, 
1891] glaubten die Verfasser diese gekörnten Drttsen/ellen mit Ion 
Belegzellen vergleichen zu müssen) ^ (Pilliet et Boulart 7527. 1895). 

/ Der Schlund mündet zugleich in zwei, durch einen Kamm ge- 
trennte Taschen. Auf diese Taschen folgt ein darmähnlicher Abschnitt, 
welcher durch ein Diaphragma geteilt ist Dann kommt der Darm, 
in welchen der Gallengang sehr tief mündet, derart, daA man anf ihn 
nicht zählen kann, um die untere Grenze des Magens zu hestimmen. 

K r s t e M a e n a b t e i 1 u n g. Es finden sieh ghitte und quer- 
gestreifte Muskelfasern. I)iesell)en bilden eine Muscularis mucosae 
mit dünnen BUudelu; weiter aufsen wird die eigentliche Muskelschicht 
gleichmärsig von glatten Fasern gebildet Drosen fehlen. Das Epithel 
aberkleidet die Papillen, so dafe keine Vorsprftnge auf der Schleim- 
haut sichtbar sind. Die Schicht von verhorntem Ausseben ist weniger 
dicht als im Schlund. 

Zweite Ma^^enabteilung. Diese Abteilung, die die jrrftfste 
ist. zeigt in ihrer ganzen Ausdehnung schlauchföimige Drüsen. Die 
Drüsen sind in kleinen Paketen von zehn, zwanzig und selbst dreifsig 
Schlauchen angeordnet, welche in wenig tiefe Gruben ausmttnden. 
Diese Gruben sind von Cylinderepithel ausgekleidet. Jedes Drflsen- 
paket ist von dem benachbarten durrh ziemlich dicke Bindegewebs- 
bündel petiennt, während die DrüstMi ein und derselben Gruppe durch 
eine düuue Bindegewebsschicht getrennt sind. Alle diese Drüsen- 
sehlftnche sind mit grölten Zellen gefüllt, welche die Reaktionen und 
die Lage der Btlegzellen zeigen. Man findet sie bis zum Grunde 
der Drüsenschliuiche, wo man mir mit grofser Aufmerksamkeit H:iM]>t- 
zellen tiudeu kann. Man tindet dieselbe Struktur in den verschiedenen 
Teilen dieser Tasche. Sie entspricht dem Fuudusmagen der anderen 
Sftngetiere, dagegen nicht dem Lahmagen der Wiederkfluer, noch dem 
Magen des Menschen, aber einem seiner Teile. 

Dritte Magen abteilung. Die Drüsenschläuche sind viel 
kleiner und weiter als in der zweiten Abteiluiii:. Dasselbe findet statt 
in der vierten folgenden Tasche, welche mit der l>eschri ebenen 
die darmahnliche Abteilung vervollständigt Dann folgt das Duo- 
denum/ (Füllet 94, 1891). 

Balaenoptera Sibbaldii Gray. 

WsBBB / untersuchte einen 227 em langen Fdtus. Es finden sich 
drei \Taj»cnabteilungen. Fins und 7\vpi kommunizieren diurh eine 
weite Otiüung, die nur wenig vom Ösophagus entfernt ist. Die Schleim- 
haut der ersten Abteilung ist glatt, ohne Drüsen. Verhomung ist 
beim Embryo nicht wahrzunehmen. Die zweite Magenabteilung ist 
gebltet; die verzweigten tubuldsen Drüsen zeigen deutliche groAe 



Digitized by Google 



382 



81iig«r. 



r»'|)sinzpllf»ii. lu der dritten Mageiiahtpilnng zeigt die Schleimliaut 
it'gtlüiaisiyü Längsfalten. Die tubulösen Drüsen enthalteu keine 
repsrnzellen , (Weber 175, 1888). 



FeritsodactylA- 

sämtlichen untei-sucliten IVri^^^odactyla (Tapiridae, Rhinocoridae. 
Equidae) kommt eine räumlich sein ausgebreitete Schluudabteilung des 
Magens mit geschichtetem Epithel zu. Dieselbe nimmt ein Drittel und 
mehr der gesamten Magenoberflftehe ein. FQr mehrere ist auch eine 
CardiadiUsenregion nachgewiesen. Dann folgt eine woblauagebildete 
Fundus- und Pylorusdrttsenregion. 

Cabus / weifs schon, dais die linke Mageubälfte der Einhufer 
Seblnndepithel trägt / (Carus 1394, 1884). 

Ebenso sagt Gurlt 3478, 1844 tllwr die Magenschleimhaut der 
Einhufer: / Dio linke Hälfte ist eine Fortsetzung des ScMnndes. Die 
Cirenze /Nvisclieu rechter uud linker Hälfte bildet eiueu gefi-auzteo 
Kand (Gurlt 3478, 1844). 

Einige Angaben Aber die Sollpedier von Moktan^ fttge ich bei, 
knUpfe daran jedoch die Vermutung, dafs sich dieselben in erster Linie 
auf das Pferd beziehen dürften. 

/Den Umstand, dals in der Car(lia(lni>enregion keine Belegzellen 
vorkommen, hält Montane für einen Deweis, dafs die Haupt- uud Be- 
legzellen unabhAngig voneinander sind. Er geht aber dabei von der 
nicht nachgewiesenen Voraussetzung aus, dafs Hauptzellen und Cardia- 
drttsenzelleTi ifltMitisrh sind. Aufsenlem findet er keine (Tl>ergangs- 
formen zwischen l>eiden Zellarten, und endlich senden auch hier die 
Belegzellen Fortsätze gegen das Lumen (Montan^ 90, 1889). 

Tapir. 

/Bei Tapirus americanus setzt sich das geschichtete Ösophagus- 
epithel in den Magen hinein fort . drei Zoll weit nacli links von der 

Cardia und sieben Zoll nach rechts 
getren den Pylonis zu. Bei Tapirus 
sumatrauus ist die Anordnung eine 
Ähnliche / (Owen 818, 1808). 

/Geschichtetes Epithel bekleidet 
nur für eine kurze Strecke die olyere 
FlAche (oder kleine Kurvatui-^ dt^«- 
Magens, sich mehr nach rechts aLs 
nach links ausdehnend, im Gegensatz 
zum Pferd, wo es die ganze linke 
Magenhftlfte auskleidet / (Flower 7686, 
1872). 

Tapirus indicus (Tapir). 

Der Magen zeigt eine liuke 
Ösophagealregion und eine rechte Ver- 
dauungsschleimhaut. Nach dem Aus- 
sehen der Schleimhaut (makroskopisch) 




Fig. 237. Der Magen von Ta- 
plros indioufl im schematiRiertm 

MiikT«chte«k Durolwchiiitt 
Qa«rsehnifft«rt: SeMwidabtoiliin;; 

Pt linigsi liraffiert : CanliftdrüscnrogioQ; 
Punkte: Fuodusdrüdeureg^ion; Kreut«: 
PjlotttidrftMnregion. Nach finiL' 
MA» 77, 1889. 
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stellt Edbutarn amiihenid die 

Aosdehnmigsverhältnisse einer 
schon ans Analojrie mit dem 
Pferdeniagen .sicher zu vermuten- 
den CardiadrUsenzone fest (siehe 
Fig. 237) (Edelmann 77, 1889). 



Indisches Rhinoeeros. 

Owen / beschreibt einen seh- 
nigf^Ti Ü)»t'V7iiL^ auf f]pr vorderen 
und hinten'ii ( »l't rtiuche.iies l'y- 
lorusendes aiü liui Aurscnseite des 
Magens. 

Eiü grofser Teil des Magens 
trägt dickes Epithel . wie dies 
Fig. 238 zeigt; der Kest des Magens besitzt eine weiclie, drüsenhaltige 
Schleimhaut. Die Grenze zwischen lieiden ist ein scharfer Rand/ 
(Owen 7500, 1862 und 212, 1868). 

Khinoceros sondaicus. 

Die Cardiatläche zeigt geschichtetes Epithel ; dasselbe niinint un- 
gefähr ein Dhttteil der ganzen Magenoberfläche ein/ (Garrod 2208, 
1877). 

Pferd. 

Der Magen zeigt zwei (itulserlich nur unniittelhnr nach dem Tode 
zu unterscheidende) Abteilungen, in deren erste sieh die Kutikular- 
Huskleidung des Ösophagus fortsetzt / (Home U*>, 1807). 

GuBLT /beschreibt eine spiralförmig gewundene Klappe an der 
Cardia des Pferdes, welche jedoch das Eintreten des Futters in den 
Magen nicht hindert (Gurlt 6567, 1820). 

Änfsere Form des Maf?<»ii*;. /Der Mapen \xud als einfacher h<- 
zeichnet, lalst i !< eh in weui^^er KeftUlteni Zust^mde immer eine Kin- 
schnl^rung erkennen, welche besonders an der Curvatura maior ileut- 
lieh hervortritt und ihn auch ftudserlich in einen Schlundabschnitt 
(Portio cardiaca) und einen Pförtnerabschnitt (Portio pylorica) sondert 
Eine zweite, 3—4 Zoll von dem Pvlorus rings um den Magen sicli er- 
streckende, rinnenartijie Kinscliiiürung grenzt das sogenannte Antnini 
pjloricum von dem uhrigen Teile der Portio pylorica deutlich ab. Am 
linken Ende läfet sich die Cardia und der Saeeus coeeus (Fundus ventri- 
culi) unterscheiden. 

Die linke Hälfte des Pferdemagens hat ganz die Bedeutung eines 
Proventriciiliis und unterscheidet sich von den ähnlichen Pildungen 
bei Wiederkäuern uur durch deu Mangel allseitig markierter und 
Ob^H sebarf henrortretender Grenzen. 

Bintelliing der Mucosa. Ältere und neuere Angaben. Der 
Pferdemägen sondert sich durch Farbe und Bau in eine linke und eine 
rechte Halftt'. Linke Hälfte .ist gelblich-weifs und lif < H ertläche ^ilatt 
und {iU'it lit der Mucosa des Ösophagus. Sie kleidet den Saccus coeeus 
vollständig aus. An der Grenze gegen die rechte Hälfte, die ungefähr 
in der Mitte des Magens liegt , tindet sich ein etwas prominierender, 
in engen Schlftngelungen sich hinziehender Wall, der sogenannte ge- 




Fig. 2S& Xagtn von Bhlnoewoa ia- 

dioaa. 

QnendirmillOTtt Sdduiidjibteiliinft. Nach 
Oww TSOOb 1883. 



Digitized by Google 



334 



fmuste Hand (Margo plicatus). Dieser entspricht der äufserildi i& 

der grolsen Kurvatur siclitbsneii Kurve, welche auch da rlen Magt»Q 
in eine linke und in eine reciiti' liillltD teilt. Die Schk imhaut der 
rechten üälfte zerfallt in zwei verschiedene Zonen. Die au der groläen 
Kurvatur befindliche Abteilung ist sammetartig, von retbrauner Fube 
und mit vielen seichten, unregelmäfelg verlaufenden Runzeln versehen. 
An der kleinen Kurvntin und im Antrum pyloricum liesitzt die Schiein - 
haut eine bräunlich-graue Farbe, und ihre Oberflache ist mit kleinen 
Erhabenheiten und Vertiefungen vei"sehen, so dal's diesiellje zuweilea 
&8t wellig erseheint Ausdehnung der weifiton Scbleimbaut 663— 

900 qcm, der rotbr»niWB 
von 510 — 749 qcm, der 
graubraunen 590 — 722 qcm. 

Die weil'«e Öchleiuihaut 
trägt Papillen Ton 0,15 nun 
Höhe und 0,01 mm Breite 
an der Basis und rfl<i>ter- 
epithel , dessen verhornte 
Zellen eine 0.1—0,2 uuu 
dicke Schicht bilden. Drflseii 
fehlen vollständig. 

Rotbraune Schleimhaut. 
Die Drüsen word'^Mi je 
4 — 500, durch slarkejv 
Bindegewebszüge zu einer 
Gruppe vereinigt. Die Drt- 
sen sind 2,5 mm lang and 
0.05 mm breit. Sie durch- 
ziehen eng aneinander gt- 
reiht die Sclileinihaut ge- 
rade und madien an der 
Basis einige Windungen. 
Auf einem Quadratcent inie- 
ter finden sich 2 250 0iK> 
Drüsen, also im ganzen rot- 
braunen TeU 1847500000 
Drosen. Sie besitzen glas- 
helle Membranae prop'f -' 
Haupt- und ßele;_'/e!b lu 
konnten von C. Habe nicht 
sieber unterschieden werden. 
Graubraune Schleimhaut, Pförtnerregion. Das interglanduläre 
Gewehe ist viel ärmer an Gefäfsen und Nerven; lindeL'ewelviL'e 
Substrat ist mächtiger und bildet auf der Ohertläche i;ingliche Zotten 
in gröfserer Anzahl als auf dem rotbraunen Teile der Magenschleim- 
haut. Die Drttsen glandulae mueosae sind von ungleicher Lftnge ; die 
längsten sind l>einahe doppelt so lang als die kürzesten. Jede besteht 
aus einem tricliterfiiruiig erweiterten Endstück mit dem Ostium, dem 
mittleren, etwas vereiiL'ten Teile und dem eigentlichen DrüsenkoqwT. 
Dieser setzt sich zusammen aus drei bis fünf kn&uelaitig gewundenen 
Sehl&uehen. Im oberen Teil findet sich Cylinderepithel. Im anteren 
Teil des einfachen Ganges, in den knäuelförmig gewundenen Schläuchen, 
findet sich helles Epithel, das sich von dem Cylinderepithel unter- 




F!g. 289. Fig. 241. Fig. 210. 

Fig. 239, 240, 241. Hagendriiaen ▼em PfM. 

28d lange Popsindrüse; 240 kurze Pcpsindräse; 
241 PylonudriU«. Nack Saffky 7203, 1Ö94. 
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scheidet und dem lichten St&bchenepithel der Tubali contorti ReDum 
gleicht/ (Rabe 180, 1874). 

Ellbnbeboeb und Uofkeisteb fassen ihre Resultate folgender- 
mafiSen cnsammen: /Der verhAltniinii&&ig sehr kleine PferienugeD 
lerant in einen drOaenlosen FtoventriealoB und in einen ürasemnagen. 




'AI 





Yig. 242. Magen TOm Pferd. Schnitt aus der frofsen Kurvatur an der Grenze 

zwischen rechter und linker Magenhälfte. 
fichluDdepitbeln^on; 2* C«nlia4rua«nr«(ion (hier an der groiaea Kurvatur nur sehr 
eduMd, Ter^l. Fig. 244); jt. ^radnadrOjenrefrlon. Im geeeUdrteteii Epitiiel sind die 

Papillen z. T. dnrch Epithclzcllkemo verdeckt. Die ^ofsen Beleprellcn sind in der 
Zeichnung bell gehalten. QE geflchichtctes Epithel; E Cylindercpithel ; Ü Übergang 
MDMiden: "~ 



i; CD Cardiadrilsen; JBZ Belegcellen ; Hanptiellen; UMR MuAcularia 

mucosae, innere Hin^rxeliidit (ist längs getroffen ; MML äufsere Längsschicht der Mun> 
cnlaris mucosae; MMA zwischen die Drüsen aufsteigende Bündel der Museularis mucosae. 

yeigrOUMmiig 5MMsh 
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an dem die beiden Kegionen der sog. Lab- und Schleimdrüsen zu 
anterscheiden »iud. Die ganze Magenwand ist sehr reich au elastischen 
Elementen. Die MagendrOaen sind von kontraktilem und eUstiBchem 
Gewebe unigelien. Es kommen in der ^ragen^vand mibmnkOee md 
intermuskulÄre Ganglien vor: aurb enthalt die Membrana propmnoch 
Ganglienzellen / (Ellenberger und Hofmeister 1836. 1883). 

/Die kutane Partie ist sehr gruls (^a des Magens); dann folgt 
eine sehmale Qcaum fingerbreite) Cardiazone am Margo plieatus, dann 
Fundus- und Fylomsdrasenzone / (Ellenberger 253, 1887). 

Sappky 7203, 1894 untei*schcidet lange und kurze Pepsindrflf>en 
und bildet die Form dieser und der PylorusdrQsen ab. Ich gebe seine 
Abbildungen wieder (Fig. 239—241). 

^ach den neuesten Untersuchungen, besonders denen von Elle.v- 
BBBOBB und Edblhanm, ieUt man die Huoosa des Pferdemagens ein in: 

1. die Schlundabteilung mit geeehiehtetem Pflasterepithel, 

2. die Cardiadrüsenretjion, 

3. die Fundusdrttsenregiun mit üaupt- und Belegzelleu, 

4. die PylorusdrU^enregion. 

• 

Flg. 948. Qaenohnitt durch das 
Corpus papilläre and du £pi* 
thel der Schleimhaut der Portio 
oeaophagea reap. des Froren* 
trloolufl dM PIMmmc««. 

<i oberste ycrhfinite EpithelMhicht; 
6 Schicht platter Zellen: c Schicht 
gröberer Zellen; ä Rundzellen- 
ichlcht; t RiMkBMhieht; / Cj- 
lindenwlleittoliielit «nf der nnteico 
Partie der Papillen and Kwitehea 
den Zellen; g Papillen: h Fropria 
mucoMie; i ein kurzer Kpithell'ort* 
lats in die Pwfnim, NaA Eun- 
snoMi und Bxmumnm 1898, 1888. 

Ich nehme die gegebene Einteilung an. leb habe von den I ber- 
L'iinu'sstellen und aus der Mitte der Regionen Stücke entnommen und 
untersucht. In Figur 242 gebe ich eine Abbildung, welche den ('ber- 
gang von der mit gesehiehtetem Epithel ausgelcleideten Maffßnabteilung 
(1) durch die Cardiadr(\senregion (2) bis zum Beginn der Belegiellen- 
regiou (3) zeigt. Der Schnitt ist von der grofsen Kurvatur genommen, 
und es zeigt liier die ('aidiadrüsenregion nui eine geringe Aus<lebming, 
während sie an der kleinen Kurvatur eine grölsere Austlehnung zeigte, 
80 dafe ich auch hierin die Angaben der Autoren bestätijo;en kann. 

Die Einzelbeschreibung der Regionen unter Berücksichtigung der 
Litteratur lasse ich nun folgen: 

Schlundabfeilnn^ , Portio oesophagea. Die 680—900 (|cm niii- 
l'assende Schleimhaut tler Portio oesophagea besitzt vier Schicliten: 

1. Stratum epitheliale, 

2. Stratum proprium, 
8. Stratum muscularo, 
4. Stratum submueosum. 




# 
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Das Stratum fkroprium besteht aus dichtem Bindegewebe und 
elasti?rlim Fasern und bildet in (ins K])ithel hineinragende, 0,15—0.2 mm 
iMihe und aü der Basis O.Ol mm breite, dicht nebeneinander stehende 
l'apiileu. Mu&kelzelleu iiuden sich spärlich im Stratum proprium und 
in den PapiUeo. Drttsen imd FolÜkeL komiten nicht nachgewiesen 
werden. Ein GefiUMlmmchen tritt an jede PapiUe und bildet in der- 
selben eine Scblinire. Kleine Nervenstftramchen streben dem Epithel 
zu. r>as Stratum epitheliale füllt die \'ertiefungen zwischen den 
Papillen aus uml Ul)erzieht dieselben in mehrsrliichtiger, 0,1 — 0,2 mm 
dicker Lage so, dafs die Schleimhautobertläche glatt erscheint (siehe 
Fig. 243)/ (EUenberger und Hofmeister 1886, 18^). 

Die Schleimhaut ist drüsenlos, follikelfrei , ziemlich derb, mit 
mehrschichtigem Plattenepithel bedeckt und besitzt einen mikro- 
skopischen Papillarkori)er . l ine gut entwickelte Miiscularis mucosae 
und eine lockere Submucosa. Makroskopische Papillen fehlen / (Ellen- 
berger 1827, 1884). 

Ilm geschichteten Epithel sind Eleidinkömer nicht so häufig und 
feiner wie bei Ratte und Maus. Die Hornschicht besteht aus sehr 
abgeplatteten Zellen, mit leicht zu erkennendem, stäbchenförmigem 
Kern (Sclavunos 222, 1890). 

Epithel der rechten Magenbülfte. Cylindrischeü Obertlächen- 
epithel, welches ftuch die Ansftthrgiinge der DrQsen überzieht. Der 
Zellenleib ist mit Ausnahme der in der Nähe des Kerns befindlichen 
gekörnten Partie durchaus gleiclimafsig durclisichtig. liyalin, schleimig. 
Zwischen den Basaleudeu hnden sich kleine, rundliche, sich leicht 
färl)ende zellige Gebilde, so dafs der EpitheliKjlag fast zweischichtig 
erscheint. Echte Becher/eilen finden sich nicht Echte Flimmerzellen 
fimlen sich nicht. 

Das Obei-flAchenepithel und das der DrüsenausftlhrgSnge produziert 
Schleim ( Kneii))ergfM- mv\ Hofmeister 1886. 1883). 

rardiadrÜ8enregi(ui. Srnrof i und Ne<;kini l>esclireiben beim Pferd 
(auch bei audereu iiaustiereuj b€j>oudere Drüsen an der Übergangsstelle 
von der drüsigen zu der drfisenlos^ Portion der Schleimhaut in einer 
schmalen Zone. Die Drüsen unterscheiden sich von den LalHirOsen. 
Sie sind von Cyliuderepithel ausfiekleidet. Sie sit/en mit ihrem Gninde 
der Muscularis mucosae auf. Die Drftsen ^oWvn aus zwei oder drei 
Endbläscheu liestehen, von welchen ein gerader oder gewundener Aus- 
führgang emporsteigt, um an der Oberfläche der Schleimhaut in einer 
trichterförmigen V^iefung zu mflnden. Die Drüsen zeigen ähnliches 
Verhalten des Protoplasmas gegen Reagentien, wie es von Ebstein 
ftir die Schleimdrüsen des Pylorus der TTunde und von Schwalbe für 
die BRUNNEBschen Drüsen augegeben wurden ist. Verfasser stellen 
sie daher mit den Pylorusdrüsen in eine Gruppe / (Sertoli und Negrini 
182, 1878, nach dem Ref. v. Bizzozero in Jahresb. f. Anat. Bd. 7). 

/ In der Cardiaregion sind es kleine Knilueldrüsen, die im Durch- 
schnitt acinös erscheinen/ (EUenberger 1827, 1884). 

• Die Canliadrüsenregion {Fi?. 244) zieht sich als ein Streifen an 
dem MiHLM» plicitus entlang \uv\ beginnt au der {^roisen Kurvatur in 
einer Breite von etwa 3 mm, lauft in dieser Ausiiehuung ein Stück 
am Margo plicatus hin, verbreitert sich ganz allmählich und wird nach 
der kleinen Kurvatur hin zu einer an der letzteren entlang ziehenden, 
20^22 cm breiten Zone. Sie verliert sich ganz alimählich in der 

Oppel, L«hrb««h I. 22 
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rylorusdrüsenregiou. Dicke der Srhleiinlmut von 1 — 1.5 min. (ier 
Muskularis der Schleimhaut etwa 0,2 nun: letztere sendet einzflne 
Fasern in die sich zwischen die Drüsen hinein erstreckeudeo hinde- 
gewebigen Septen. Bindegewebige Faserzttge teUen die DrflMD ii 
Grui)pen ai). Dieses interglandulftre Gewebe ist sehr reich an Ijii- 
pholden Zellen. 

Von der Mitte an teilen sich die Tuhuli und winden sich nianiilü- 
fach auf, ühiie sich aber iu der Tiefe so zu kuauelu, wie die ryluiii»- 
drfisen. 

Epithel der Drflsen: 

1. Im Drüsenpruiide cylindrische, hohe, deutlich l>egrenzte Zelles 
mit peripher ^'tstellten Kernen; Zellieih fjanz fein granuliert. 

2. Im DrUsenhals: kuhisches Enitiiel, groise, peripher gestellte Keiut 
mit nur einem oder zwei Kudeoli. 

8. Das Ausftthrgangsepithel zeigt dieselben Eieentümlichkelten, wie 
das OberflAchenepitbel / (Edelmann 77, 1889). 




Fig. 244. Der Magen von Equua 
oaballus im scheauitisierten AeDkrochteu 
Darehselmitt 

QuersehrafHcrt: Schlumlabteilung; 
flchrigtehraffiert: CarduMlrOsenregion; 
punktiert: Fftndnsdrftaenrepon; Krame: 

rvli>nis(lrüs(iue;,'i<in : Ott Ösopha^s; 
Pylonis. Natli Edei-mans 77, 1889. 




Fip. 24'). 



Fig. 24d. Qaersohnitt durch die Bohleimhaut der LabdrÜBengegend de« 
PferdcmaginiB, rechte ofane, links mit GeßUsen. 

a Schlfimbclnfr: b Oli. rtlächetu'pitlifl ; e llaiiptzellen; d Hclcirzt llfn : t Interglandalw 
gewobe mit Mu«>kelkerutiU uud elaiitischeu Fasern; / Miiocularis mucosae; g Sabmocota: 
i Basalmembnuikeme. Nach EuuamRaon nnd Honmmis ISM^ 1888w 

Fnndnsdrttsenre^ion (Labdrüsenge?end an der Curvatui*a niajnr». 
Tunica jiropria: Die elastischen Fasern sind auffallend reiciilich 
Yorhaudeu. Sie bilden ein die ganze Mageuwaud umfassendes, von 
der Serosa bis zum Epithel reichendes, elastisches Geflecht, das bei 
der Behandlung der ganzen Wand mit Ameisensäure u. s. w. scharf 
hervortritt. 

Das Muskelgewebe ist im ZwischengeweU' d«'s Stiatuni glan<lulare 
elKjnfalls selir reichlich vertreten. Im Zwischengewebe tiudeu sich 
WALDBYBBSche Plssmazelleu / (Ellenberger und Hofineister 1886, 1888)i 
Drüsen der Fundusdrfisenregion. Die Drüsen gehdlM 
dem Typus der einfachen tubulöseu DrQsen an. Sie sind 2 — 3 mm 
lang uml babeu einen Querdurchmesser von 0,05 mm. Die Drü^eo 
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bestehen auB Basalmembi'an und Drttseiizelleii. Im Ausfuhi<!aiig ist 
das Drttsenepitbel von der Natur des ()l>erHärli('ne])itliels. Dann folgen 
Hau])t- und lielejizellen. Die Beletr/ellen, die sogen. Lab/.ellen. sind 
sehr stark gmuuliert uud enthalten oft Fettkurucheu. Ihre ürulse 
weehflelt mit den Verdauungestadien. Ferner flollen sich Zellen finden, 
welche in ihren Eigenschaften zwischen den Haupt> und Belegzellen 
stellen. Die Belegzellen sind gröl'ser als Iteini Huntl : am gröfsten gegen 
den DrUseugmud und am kleinsten gegen den AusfUhrgaug. Zwischen 
den Epithelieu des Ausfuhrganges finden sich vereinzelt kleine Be- 
legzellen. Die Belegzellen lieteiligen sich in der Regel an der Bildung 
des Drüsenlumens: nur selten liegen sie nach aufsen und drangen die 
Basiilmembran vor; dann ragen von den Brleu'zellen Fortsetze zwischen 
die Hauptzellen, Die Zahl der Hauptzeilen ist eine sehr geringe. 

EujCNBERüER Und HoFMEisTEB traten 1883 für einen genetischen 
Zusammenhang zwischen Haupt- und Belegzellen ein: Es schien ihnen 
damals eine Zellart aus der andern hervorzugehen / (Ellenberger und 
Hofmeister 183(5. 1883). 

/ Die Fuudusiirüseuregion ist bisweilen pigmentiert. Die Schleim- 
haut Ist 3-4 mm dick / (Ellenberger 1827, 1884). 

lutermediftre Zone, t'liergänge zwi- 
schen Fundus- und P> lonisdrttsen fand 
Ellenbekger nicht; beide Drttsenarten 
schielten sich zwischen einander; (Ellen- 
berger 1827, 1884). 

PyloroiidrUseure^ion. /Es finden sich 
tubulöse Drüsen, die sich meist in eine 
Anzahl von Ästen teilen, die geschlilngelt 
verlaufen, so dafs jede Drtlse einen Kegel 
darstellt, der mit der Basis nach der Mu&- 
cularis mucosae gerichtet ist. 

Das Epithel des Drüsenkörpers unter- 
scheidet sieh sowohl von dem des Ausftlhr- 
ganges als dem der Fundus^lrilsen lu'driitend. 
Es ist ein Cvlindereiiithcl mit peripher ge- 
legenem Kern uud gekörntem Zellleib. Sie 
verhalten sich gegen Farben und Osmium- 
.silure ganz anders als die Hauptzellen der 
Lalnlrüsengegend. „Bemerkenswert ])leiht. 
(lal's bei Behandlung mit Osmiumsiiure häu- 
tig schwarze, oft nach innen spitz zulaufende 
Figuren erscheinen" (Ellenl)erger und Hofmeister 1836, 1888). 

Vielleicht handelt es sich dabei um STniiRst'he Zellen. 
Belegzellen finden sich in der Pylomsregion nicht (Ellenberger 
und Hofmeister 1836, 1S83;. 

/ Die ?ylorusdrü8en sind kürzer als die Fundusdrüsen, liegen nicht 
so dicht, sind meist verästelt, namentlich im Antrum pylori, woselbst 
sie allmählich in die BauNKiBschen Drüsen übergehen/ (Ellenberger 
1827. 1884). 

Physiolopjisches. Ellenberger kam 1882 zu dem Schlüsse, dafs 
beim Pfenle das Pepsin nur in der LalKlrüsen-(Fundusdrüsen-)liegend 
gebildet werde. (Gegen HimiNHAiir) / (Ellenberger 6151, 1882). (Siehe 
aber spatere Beftmde Ellenbeeobbs.) 

22* 




Fig. 246. QaonolmiU dorota 
die FylornadrfiMiMolileiin- 

haut des Pferdes. 
«ObertUcbenepithel; b Drüsec- 
eplfbel; • Iiiteii{lMidiilar*Oe- 

weV»«*; d Sclirngsohnittt« durcti 
swei Drüscnä.ste. Nach Ellk»* 
MOMEB und HoKMRtflTn ISSS, 

im. 



840 



Singw. 



Reiner Magennaft <\cs Pferdes enthält cirka 0,2**'o Sal/sAure; 
68 sind S]t!ireu von Mil( lisuire vorhanden. Zu Anfang der Verdauung 
ist die ^iiure Milchsäure, die Salzsäure tritt später auf. 

Im Inhalt des Pferdemagens findet sich stets ein proteolytisebes 
und ein amylolytisches Ferment. El)enso ist ein Milchsäure- und ein 
T.ahfpniient voriuuiden (Ellenberger 6152, 18d2 und £Uenberger 
und Hülnieister ülüO, 1882). 

Kllknbbboeb und Hofmeister / fassen ihre Resultate folgeudenualsen 
eusanunen: 

1. Das Magenextrakt der FundusdrOsenregion unterscheidet sich 
w('«^fMitH<*!i von dem der Pvlorusdrüsenre^ion. Es enthält mehr Säure 
und mein Fermente; in ihm finden sich verdaute, im PylonisdrOsen- 
extrakt unverdaute Eiweilskörper. 

2. Die Drüsenschleimhaut des Magens enthAlt sowohl Salz- als 
MilchsJlure. Der Säuregrad scheint 0.04 "/o kaum zu t\hersteigen. 

3. Im Pferdemagensaft resp. dp?n Fuudusdrüsenextrakt findet sSfh 
ein sehr wirksames proteolytisches i erment, welches alle Eiweifskoi-per 
(Kasein, Fibrine, Albumine) in Pepton und den Leim in der Weise 
umwandelt, dafs derselbe leicht difnisibel wird und seine Gelatinieiter- 
keit verliert. 

4. Der reine Pferdemageusaft enthält ein Lab-. Milchsäure-. Fett- 
uud Stärkefermeut, die letzteren beiden aber in so unbedeutender 
Menge, dafe sie nicht in Betracht kommen. Diese Fermente sind 
sämtlich durch Alkohol fälllmr. Das Labferment ist schwer oder nid^t 
difhisibel. die anderen Fermente dap:egcn siml rHfl'iisibel. 

5. Der Pferdemagensaft verdaut die Celluluse nicht. 

6. Derselbe verdaut dagegen Bindegewebe, Fettgewebe, Knoriiel, 
Fleisch leicht Knochen und elastisches Gewebe werden von demselben 
auch verdaut, aljer langsamer, schwerer. Homgewebe wird vom Pferde- 
magensaft mir wenig angegriffen. 

7. Die Schleimhaut der Portio cardiac^i des Ifenlemagins enthalt 
nur Spuren eines proteolytischen Ferments und geringe Mengen von 
Säure. Da diese Schleimhaut von mehrschichtigem Plattenepithel )>e- 
d< M ict ist und weder Drt^sen noch Follikel enthält, mfissen diese Stoffe 
als imbibiert angesehen werden. 

8. Der Inhalt der rechten Hälfte des Pferdemageus zeigt keine 
konstanten Unterschiede, namentlich in Bezug auf seinen Säureinud, 
von dem der linken Hälfte / (Ellenl>erger und Hofmeister 6156, 1883). 

9. Das in der Magenschleimhaut vorhandene Pf p^in ist teilweise 
direkt durch Glycerin, teilweise al)er nur durch Behandlung mit HCl 
Oller Gl Na ext rahierbar. 

10. Die pepsinbereitende Partie der Magenschleimhaut der Pferdes 
ist zwar sehr dick und besitzt lange Drflsen, ist aber in der Aus- 
dehnung unverhflltnismäfsig klein. 

11. Die Pylurusschleimhaut enthält in den ersten Stunden der 
Vei*dauung gar kein o<ler nur Spuren uud später aucli uur sehr geringe 
Mengen Pepsin. 

12. Dieses Pepsin sitzt wesentlich in den ol)erflächlicheren Lagen 
des Stratum glandnlnre. in den Drttst^nausführgängen. 

13. Die Liibdrüsenschlcimhaut resp. die Belegzelleni*egiou ist 
sehr reich an Pepsin, und zwar in ihrer ganzen Dicke. Die tieferen 
Drusenpartien sind allerdings etwas fermentreicher als die oberflfteh- 
liehen. 
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14. Am wenigsten Pepsin resp. pepsinogene Substanz enthält die 
Lal)schleinihuut in der ersten Verdauungsperiode. Auf der Höhe der 
Verdauung und zu Ende <ier8ell>en ist der Fennentreichtum der Schleim- 
haut sehr liedeutend. (Die Magenschleimhaut längere Zeit hungernder 
Tiere wurde nicht untersucht.) 

15. Das Pepsin wird von den Drüsenzellen der sog. Lah- oder 
Fundusdrüsen gebildet. Die Stadien der Pepsinbildung scheinen das 
Aussehen der Zellen, ob sie als Beleg- oder Hauptzellen erscheinen, zu 
bestimmen; jedenfalls Andern sie das Zahlenverhültnis der beiden Zellen- 
arten zu eiuamler ab; (Ellenberger und Hofmeister 1836, 1883). 




Fig. 247. Futtersohlchtung im Magen 
des Pferdes bei Verabreichung von 
Heu und Hafer. 

J. « Hafer, 6 Heu; //. a Hafer, b Heu; 
///. « letztes Futter, i Futter der Torher- 
gehenden Mahlzeit, e Futter der dritUetzten 
Mahlzeit (Heu). In allen Figuren bedeutet 
ä dorsal, v ventral, o« Ösophagu«, Py- 
loruB. Nach Ellkkbkkobr 7456, 1890. 



Anordnung der Nahrungsmittel. / Bet rettend die Anord- 
nung der in Intervallen nacheinander genommenen Nahrungsmittel 
iin Magen der Säuger macht schon Colin 213, 1871 Angal)en (Colin 
213, 1871). 

Die Angal>en Ellenbeboers scheinen mir von so aufserordent- 
lichem Interesse, dafs ich sie im Wortlaut wiedergebe: 

/ „Der Mageninhalt macht nicht, wie vielfach angenommen wird, 
eine rotierende Bewegung im Magen, er l)ewegt sich vielmehr derart, 
(lals sich die in den Magen eintretenden Massen von der Cardia aus 
fächerartig nach allen Richtungen hin verschiel>en. Die Anfüllung 
des Magens findet ungefähr el>enso statt, wie die unter Kneten er- 
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folgende FttHung eines toten Magens mit Wurstmassen. Die ueu im 
Magon ankoniniende Nahnmp srliieht die nodi vorhandenen Ma>>en 
vor sicli her und dräiij:t si«> ^'(';ieii (h-ii l'vliinis. indem sie zuei-st den 
Schlund- oder Cardiasack lullt und sicli dann an der Mageuwaud ent- 
lang gegen den Pylonis hinschiebt Ein kleiner Teil der Nahnof 
geht allerdings an der kleinen Kurvatur entlang direkt in den Dam 
nber. olnip in den Cardia- oder Ösophagussaek und ohne in die FundittF 
drüsenahteilun^: einzutreten." 

„Bei den Mageubewegungen tritt kerne Durcbmischung verschie- 
dener naeheinander genossener Nahrungsmittel ein, wenn dieselben mc^ 
tlüssi«; oder sehr dllnnhreiig sind. Festere Nahmngsmittel. als Kömer, 
StKth. Heu. hleilx'ii derart ^'etrennt. dals mau an der Schichtung im 
Maueii (ieutlicli erkennen kann, in welcher Keiheutolge dieselhen ver- 
abreicht wurden (siehe die beigegebeuen Figuren An dieser Schich- 
tung mehrerer hintereinander gegebener Nahrungsmittel haben wir<Ue 
Art der Magenbewegung und MagenfOllung erkannt; wir balx-n hier- 
tlber zahlreiche Versuche angestellt. Die lKMgegel>enen AbbiMung»^i! 
geben Aufschluls üi)er die Nahrungsbewegung im Magen, wie sie nach 
unseren rntersuchungen statttiudet (Goldschmidt , Ellenbebgeb)'^ ■ 
(Ellenberger 7456, 1890). 

Vergleicht mau die ELLENBEBGERschen Figuren (Fig. 247) aber 
die Bewegung der Nahrung mit den Abbildungen über die Anordnung 
der Itegionen im Magen, so sieht man. dafs die Verschiebung der 
Kahrungsgrenzen annähernd parallel den Grenzen der Begiunen ver- 
läuft. Dies giebt ein Verständnis für die Anordnung der Regionen. 

Mascolaris. / Die Muscularis des Magens beim Pferd besteht auf 
einer äurseren Längsfaserschicht und einer inneren Ringmud^elsdiicht; | 

erstere ist äufserst schwach, letztere sehr mächtig. Die Fasern derselben 
verlaufen jedoch nur am Antrum pyloricum in cirkulärer Richtung; | 
sowohl am Aus- wie am Eingange der IMortnerhöhle findet sich ein 
bis zu 0,5 ctm dicker Muskelring. An der linken Magenhälfte ver- 
laufen die Zöge in sehiefiBr Richtung. Die Zirkelfasern »nd nach vorn i 
an der Cardia zusammengeschoben, während sie nach hinten Über die 
ol)ere und \intere Fläche des Magens fächerförmig sich ausbreiten' 
(liabe 180. 1874). 

/ Die Muskelhaut besteht aus drei Schichten. Am meisten nach 
aufeen liegt eine dttnne Längsfaserschicht Die zweite formiert an der 
rechten Magenhälfte und am Pförtner echte Riagtouren. wAhrend sie 
am Schlundsacke einen schrilgen Verlauf erkennen liSfst. Das dritte, 
in Spiraltouren veilautende innerste Stratum findet sidi wesentlich I 
am Schlundsacke und sendet nach rechts nur Ausstrahlungen, ilie- l 
naneres siehe ELLSinisBomt 1827, 1884). Am Sphincter pylori ist auch j 
die Längsfaserschicht verstärkt / (Ellenberger 1827, 1884). 

Die Mnscnlaris miCMae, welche schon Rabb 180, 1874 erkennt, 

/ist zweischichtig. | 

Die sehr lockere Submucosa ist reich an elastischen Fasem und j 

enthält Ganglien (Ellenberger 1827. 1884). ! 

Lymphgefäfse. Von den in der Submucosa und unter den Drü>eD 
liegenden Stämmen gehen Gefälse in die Höhe und verästeln sich i 
baumartig. Gröl^re L> nti)hfollikel fehlen in der Magenmueosa. Cyt^ ^ 
genes Gewt-bo existiert aber daselbst. Lymphgefäfse sind sehr »hl- ' 
reich vorhanden i (Ellenberger und Hofmeister 1836, 1883). 
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/Die Lympbgeftfte der Sefalundabteilung hMen ein weites Nets 

mit Varikositäten; sie ragen noch in die Papillen hinein und finden ihre 
Wurzeln aucli in den tieferen Epithelschichten / (EUenberger 1827» 1884). 

Blut^pfar*5(». Ks finden sich Hauptstänune in der Submucosa, 
kleinere »SUUnnie unter den Drüsen. T'ni die Drüsen bildet sich ein 
Gefäfskorb, und unter dem ObeiHiielieuepithel liegt ein Ülutgefäfsuetz / 
(fillenherger imd Holnieister 18S6, 1888). 

/ Die Blntgeftfae der SehluDdabteilung, deren Stämmchen von der 
Museularis mucosae senkrecht oder schief anfsteigen. bildfMi ein sub- 
epitlieliales Kapillarnetz, welches in die Basis der Papillen hineinragt 
uud nach der Hohe derselben ein Stämmchen sendet, welches sicli da- 
selbst auflöst oder eine Schlinge bildet/ (Ellenberger 1827, 1884). 

Nerven in der Muoosa. /Der Reiehtum der Labdrfisenschleim- 

haut an Nerven ist um nichts geringer als an Blntgefhlsen. indem fast 
Jedes interacinöse K ipillarfascikel von einem verhftltnismilfsig starken 
Nervenzweige begleitet wini (Osmiumsfture) , der unmittelbar bei 
seinem Eintritte in die Drtlsenregiou sich in feinere Zweige aul/uitisen 
beginnt / (Rabe 180, 1874). 

/Die Nerven des Magens bilden ein submucöses Netz mit Gang- 
lienknnten und -Zellen. Auch in der Muscularis des Magens sind 
Cia!iL'lienknote!i naclizuweisen. Von dem genannten Netz gehen Zweige 
(lurcli die Mu&cuiuris mucosae zu den blinden Drttseneudeu. Sie ver- 
laufen zwischen die Drasenschlauche, in die HOhe gegen das Ober- 
Hächenepithel. An diesem kommen in den feinsten zweigen spindel- 
förmige Anschwellungen vor. 

In der Submucosa des Magens Hndet man in der Keg^ cariliaca 
einzelne Ganglienknoten. Die Nerven 
liegen meist nebelt den Geföfeen / (Ellen- 
be^er und Hofmeister 1836. 1883). 

Die NtTven der Schluiidahteilung 
sind durch kleine Staiiiiiicheii re]irä- 
sentiert, die sich auflösend dem Epithel 
zustreben und zum Teil in dasselbe 
eindringen. An ihnen kann man zu- 
weilen spindelförmige ganglionäre An- 
scliwellungen konstatieren/ (Ellenber- 
ger 1827, 1884). 

Esel. 

/Der Magen gleicht dem des 
Pferdes in allen Hinsichten/ (Home 
115, 1807). 

Die Magendrüsen des Esels be- 
fechreibl Gabel (Garel 156, 1879), 

Artiodaotyla. 

Bunodonta. 

Hippopotamus amphibius. 

/Die linke Magenhillfte besitzt drei sackf&rmige Erweiterungen/ 
(Carus 1894, 1834). 




Fig. 248. Kmg«ii dea BmIs um* 

gedreht. 

• ösophagas; der quemchranierte 
Ttoil I trägt ScfalundepiÜiel. Naeb 
HoMK 115, 1807. (Nur die Umrisse 
dem Original entnommen.) 
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'Eine Ältere, makroskopisrhe Beschreibung des Hippopotainusmagens 
mit zahlreichen Abbildungeu jiiebt Clark 7629, 1872. Dort ist aurh 
die weitere ältere Litteratur (Daubenton, Gbatiolit, Cuisp, Teh^as) 
bertteksichtigt Für Glau nntemiehte N. H. Mabcw den Hippopotamiis- 
magen mikroskopiseh. Er findet, dafe nur die letzte von den vier Magea- 
a]>teilungen Drüsen enthält, iiimlich wie im Labmagen der Wie^ier- 
kauer. Nur in einem der beiden Blindsäcke (die am Anfang des 
Magens liegen) beschreibt er einzelne Schleimdrosen, ebenso in der darm- 
förmigen mittleren Magenabteflnng, die vor dem Labmagen kommt/ 
(Clark 7629, 1872). 

/Weitere Autoren, welche <lie äulsere Form beschreiben, sind: 
VaoLiK, CuviEB, M£CK£L, ÜwEN im Auschluljs au Daubenton. 

Hippopotamns ami>hibiuB aus der Mitte der Tragzei t. Der 
Magen zeigt vier Abteiinngen, «ehe Fig, 249 a, b, c, d. Abteilung a. 
Die Schleimhaut ist in vorspringende Falten erhoben, welche kleine 
Papillen tragen und von einem Ftlasterepitiiel tiberkleidet werden. 
Darunter liegen zwei Muskelschichteu , vou denen hauptsächlich die 
innere betiüiditlieh diek ist 




Fig. 249. Magen eines UippopotamuBfoetos aus der Mitte der Tragselt, 
von rorn geaehen. Die Terschiedenen Abteilungen sind eröffnet, am die Komnnui* 

kationsoffnunjfen und die Anordnung der Schleimliaiitfalten z\i zeippn. 
a und i Käume, welche dem Pausen der Wiederkäuer entsprechen; e entspricht dem 
BlittemiMmi, d dem Labnugen, oe Ösophagus; i Dtmidam. Naoh Piuuarr umI 

BOULABT 171, 1886. 

Abteilung b zeigt zwei dureh eine Furche getrennte Abteilungen. 

Der Ösophagus mttndet in eine Art Vestibulum, dessen Schleim- 
haut keine Papillen trflgt. Dieses Vestibulum kommuniziert weit mit 
den beiden Taschen, und von seiner obem Wand gehen zwei Scbleimbaut- 
falten aus. welche \m leerem Magen eine Schlundrinne vortauschen. 

Abteilung c zeigt äui'äerlich 8 tiefe Kinnen, denen innen 8 uuvoU- 
stftndige Septen entsprechen. Diese Falten sind mit sehr zahlreichen 
und feinen Papillen oedeckt Die Mueosa zeigt keine Drüsen. 

Abteilung d (eigentlicher Magen). Es finden sich dichtgedrängte 
tubulöse DrUseu. An einzelnen Tunkten liefsen sich Belegzellen erkennen. 

Lymphfollikel sind vorhanden ((liesell)en felilen in 6, c). In 
der Gegend des l'ylorus tinden sich acinö.se Drüsen. 

Erwachsenes Müu neben. Abteilung a (rechter Cardiabliud- 
sack). Ein geschichtetes Pflasterepithel; die tiefe Schicht fiUlt die 
R&nme zwischen den Pai^Uen aus. Man sieht weder Eleidin noch 
Keratinisation. 
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Abteilung h (linke Cardiaabteilung). 
Dasselbe Epithel wie in a. Muscularis mu- 
cosae und Drüsen fehlen. 

Abteilung c. Darmförinige Ab- 
teilung. Geschichtetes PHasterepithel. 
Reichliche Papillen / (IMUiet und Bou- 
lart 171, 1886). 

P h a C 0 C h 0 e r U S. Vig. 250. Magen vom erwach- 

Der Magen ist einfach , ohne die ^^^^^ NiSf °p1luct "und ^B^u- 
Cardiatasche. welche sich beim Schwein lart 171, 1886. 

tindet. Die Auskleidung mit Ösophageal- 

epithel erstreckt sich nur sehr wenig weit in die Magenhöhle ' (Flower 
7626, 1872). 

Schwein. 

l ebersicht der Regionen und illtere Angaben. / Der Magen zeigt 
zwei Abteilungen. Auch kennt Home den Cardiablindsack. 

Home beschreibt eine dicke Drüsensubstanz von ovaler Form 
(zwischen der Cardia und der Pylorusregion), welche sich seitlich durch 
zwei voi-springende Erhöhungen begrenzte (Home 115, 1807). 

AVasmann ist auch der blindsackförmige Anhang des Schweine- 
magens bekannt (Wasmann 5797, 1839). 

Auch Weltv 80, (Jahresangal>e fehlt) erkennt den blindsack- 
föruiigen Anhang. Coitdereau 152, 1879 glaubt, dafs sich das Schwein 
durch diesen Anhang, den er genau beschreibt, den Wiederkäuern 
nähere. 

Wasmann erkennt und bildet schon ab die Cardiadrüsen in der 
linken Magenabteilung und im blindsackförmigen Anhang dersell)en. 
Er beschreibt sie als von Cylinderepithel ausgekleidet, mit an der 
Basis liegendem Keni. Auch im Pylorusabschnitt finden sich ähnliche 
Drüsen. 

In der Mitte der grofsen Kurvatur lieschreibt er dagegen die Lab- 
drOsen, in denen er die Labzellen deutlich erkennt; seine Materia 
gruniosa cum nucleis liberis (die er hauptsächlich im DrUsengrund 
findet) dürfte den Hauptzellen entsprechen. Diese spricht er auch als 
pepsinbildend an: „Restat, ut in materia grumosa vim glandulae speci- 
ticiini positam esse, existemus" / (Wasmann 5797, 1839). 

Man kann so sagen, dals die HEiDENHAiNsche Theorie schon in 
diesen Funden Wasmanns gründet. 

RoLLETT weist darauf hin . dals die von Heidenhain und ihm 
gemachten Beobachtungen dafür sprechen, dafs man im Schweiuemagen 
mit einer Übereinanderlagerung von Drtisenschläuchen verschiedener 
funktioneller Bedeutung zu thun halie. 

Es Huden sich: 

1. Schläuche mit hellen Zellen ohne delomor]>he Zellen; 

2. Schläuche mit dunklen Zellen, mit delomorpheu Zellen / (RoUett 
44, 1871). 

/ Heidenhain l>etont hingegen, dafs hier und da auch in demsell>eu 
Schlauche dicht nel)eneinander beide Formen vorkommen (Heidenhain 
35, 1871). 




846 «i»8«r. 

V, KüPFPER iintorsclieidet F ii n d ii s r e g i o n und P y 1 o r ii s r e p i o n. 
Erstere enthi\lt tiie eiufarhen, schlauchfürmigen Lab- oder Pepsin- 
drüsen (Mageusaftdrüseu) , FundusdrUsen, letztere die verzweigten, 
zusammengeseteten Magenschleimdrttsen (▼. Kupffer 149, 1888). 

Brade unterscheidet folgende Regionen : 

1. Schlunddrttsenregion (Portio ösopbagea); 

2. Fumlut)drttsenregiou ; 

8. Pylonisdrüsenregion und 

4. lilindsack. 

Unter rmstäiidtMi jinch noch 

5. eine Itesuudei e intermediäre Schiebt zwischen Fimdub und P}iorus< 
(Bra<le 6093, 1884). 

¥^ lassen sich fünf Kegionun nach der Beschafieuheit der Schleim- 
haut untersdieiden (siehe Fig. 251): 

1. Die Regio ösophagea. 

2. Der Blindsack (sekundärer Cardiasack). 

3. Die linke Zone (primärer Cardiasack, sogenannte Funduszoue). 

4. Die mittlere Zone. 

5. Die rechte oder Pyloniszone / (EUenberger und Hofmeister 118, 
1886). 




Fig. 251. Fig. 252. 

Fig. 251. Umgewendeter Bobweinemsgen mit naob aoften fluhxUr 
Bwileimhattt. IMe QrauMB der einzelnen BagionMi läfd iordi ponktierte LUm 

markiert. , 

m Sdilundrefrlon; i oekiiiidSrer CardiaMek; 9 primlrer Cardiaaeek; 4 niVäxn Zorn 
(Belegcellenrai^on); s I^loni»^ne. Nach Ellbmbkbokk nnd Hopiisistr 118, 1885. 

Fig. 2^2 Schema der VertalllUag der Drüaenregionen im Magen dM 

Sohweinea, unter ZiigriinilelegTingr (l^r Angaben Obbeswoods 85, 1885. 
QuenekrafBert: Seklnndabtcihuig: nchrägschrafliert: CardiadfSteittone; Punkte: Faai» 
drftMn-, Krenae: Pjrlorusdrüwnregion. Nack Qbumwood 85, 1885. 

/Es sind vier Regionen zu unterscheiden: 

1. Eine kleine Region (siehe Fig. 252), welche den Eintritt des 
Schlunds umgiebt und ein dem Schlund ähnliches Epithel, bestehend 

aus ^roschichtett'ii Zellen, hat. 

2. Eine Region, welche ungefähr ein Drittel «ler OI>errti\che des 
Magens einnimmt und am Cardiaeude liegt. Die Schleimhaut ist 
dann und enthält nur eiitfache Drttsen. 

3... Eine Re^rion. welche mehr als das mittlere Drittel des Magens 
einnimmt; hier ist die Schleimbaut dreimal so dick als. in der 
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zweiten Region und mehr gefaltet bei leerem Magen. Sie ent- 
hält nur zusammengesetzte Drfisen. 
4. Die Pvlonisrefiion. in welcher die Schleinihant wie<ier dUuner 
wird, ixher niclit so dttnn. wie in der eit>teii Region. Die Mus- 
cularis des Magens veitlickt sich hier beträchtlich (Greenwood 
85, 1885). 

/ Beim Schwein ist eine kleine kutane Partie vm die Cardia herum 

zugegen; dann folgt eine sehr profse Cardiadrttsenpartie (Va des Ma- 
gens), dann die Fundus- und Pylorusilrttsenzone (Ellenberger 258. 1887). 

Edelmann knn])ft an die Altere Einteilunp: Ellenhkrokrs 118, 
1885 au und uutersclieidet fünf Regionen (siehe Fig. 253): 1. Drüsen- 
lose Portio oesophagea und vier drüsen haltige ; 2. eine Fundusdrttsen* 
regrion mit Beiegzellen; 8. PylorusdrOsenmagen ohne Belegzellen; 
4. lind 5. liefen an der Cur^'atura major, besitzen den Pylonisdrüaen 
ahnliche Tubuli, nCardiadrttsenregion'* (£lleiibbbo8b)/ (Edelmann 77, 
1889). 




Fig. 258. Flg. 254. 

Fig. 253. Der Magen von Boa sorofa im schematisierten senkrechten Durch s< hriitt. 
Die Kegionen schematisch anf>rcr1eat«t wie in Fig. 2.52. Nach Edblmamn 77, 1489. 

Fig. 2ö4. Regionen des Schweinemagens in der Seitenansicht Die Keffioneii- 
bexeichnung siehe Fig. 252. Nach Ellkkbkrokb und Hovmbutkb 7408, 18o9. 



/Unmittelbar an die Gardia schliefet sich eine kleine, etwa band- 
tellergrofse Alitciluiitr an. die mit der Schlundscbleinihaut , einer 
kutanen. drüsentVcMcn Sciileinihaut (mit l*apillarköri)er und geschich- 
tetem riatteuepitheU verselieu ist (siehe Fig. 254). Auf diese folgt 
eine grOfiiere, cirka ein Drittel des Magens einnehmende, linkfiseitige, 
dorsal gelegene Ausbuchtung, die eine Schleindiaut besitzt, welche die 
sogenannten CardiadrOsen. Gebilde, die den Pylorusdrösen ähnlich sind, 
enthält. Dann folL^t dir ventral gelegene Fundnsdrüsen- und darauf 
die rechts gelegtue und veutro-dorsal aufgebogene r)loru.stirüseu- 
abteilung. Der Magen, dessen Wand diese Verschiedenheit zeigt, ist 
einhöhlig bis auf einen kleinen blimlen Anh&ngsel, der durch eine 
kleine Einschnürung von der Magenhöhle getrennt ist. Kr befindet 
sich an der Cardiadrüsenabteilung; seine mit CaidiadrUsen vei-sehene 
Schleimhaut ist selir follikelreich. Während die ösophageale Partie 
des Magens sieli mit einem scharfen Rande gegen die Drüsenschleim- 
haut absetzt, gehen die sftmtlichen Ahschnitte der letztei-en allm&hlicb 
in einander ttoer. Die Cardiadrüsenzone sendet an der kleinen Kur- 
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vatur von links nach rechts an den Rilndeni des ösophagealen Alv 
schnittes entlanj^ zwei \'erl)iuduugsschenkei zu der Pylonuäichieimhaut / 
(Ellenberger und Uoftueister 7408, 1889). 

Es liegen vier veraehiedene Abbildungen der RegieneneinteUang 
von verschiedenen Autoren vor (siehe Fig. 251 — 254). Bei Vergleich 
derselben zeigt sich, dafs dieseH)en in hohem Grade üljereinstimmen. 
Da nun die betreffenden Arl)eiteu zum Teil voneinander unabhängig 
sind, so dafe eine Beeinflussuag ausgeschlossen erscheint, bestätigen sie 
sich in erfreulicher Weise. 

Schlüiidteil des Marens. Schon Purkinje 190. 1838 ist es I>ekannt, 
dafs beim Schwein ein Stück der Magensclileimhaut Epidermis besitzt. 

Auch Gu&LT 3478, 1844, ebenso Colin 103, 1849 ist es bekannt, 
/ dafe sieh die Schimidischleimhaut etwa einen Zoll im Umkreise von 
der Mündung des Schlundes ausbreitet / (Gurlt 3478, 1844). 

Dei- Schlundteil des Magens trägt den Charakter der kutanen 
Schleimhäute. Die Papillen sind ungleich iu Bezug auf Gröfse und 
Anordnung und werden von einem mehrschichtigen Plattenepithel be- 
deckt DrUsen und Lymphfollike] finden sieh nicht / (Brade e09S, 1884). 

/ Die Schleimhaut ist drüsenlus und kutan gebaut ; sie ist durch 
einen scharfen und gekerbten Rand von der DrOsenschleimbaut des 
Magens geschieden. 

Es fehlen Drüsen, Follikel und makroskopische Papillen* (Ellen- 
berger 1827, 1884). 

Cardiadrflsenre^rion (primärer Cai*diasack). Die Schleimhaut ist 
0,5—1 mm dick uud l>esitzt kurze, schwach geschlängelte, mit weitem 
DrUseuausgaug verseheue Drüsen, die sich in der Tiefe verästeln, und 
deren Aste kolUg ansehvellen. Sie enthalten cvlindrische, den Haupt- 
zellen Ähnliche, aber nicht gleiche, wenig granulierte Zellen, die gegen 

den Ausgang in Schleimzellen ül)er- 
- - . r-i . .1 « gehen. Lvmphfollikel : sind hAufig' 

(Ellenberger 1827, 1884;. 






Fig. 255. Fig. 256. 

Fig. 255. QiMnohnttt durch die flohlittmhaat dm C?*rdiM>elfe vom 

Sohweln zur Daratellanir des Verhalten« der Drüseniehliudi«. 
• DrtlflPeiligtttig (Trichter) : b DrÜNrnliaN -. e Drüxenkörper ; cf Teile deudbeo dordl- 
flchuitten. Nach Ellknhkrokk und Hofmeistek 118, 1885. 

Fig. 256. Quenohnitt eine« Tubolus »us dem Cardiaa«ok Tom Schwein. 
Nach ELi.KaBBBon and HoniBitTin IIS, 1885^ 



((iREENwoot) nennt die Drüsen dieser Kedon „Fundusdrüsen*".) 
/ Die Drüsen dieser Region zeigen wellenförmigen o<ler korkzieherförmig 
gewundenen Yeriauf und verzweigen sich in der Regel ein- oder zwei- 
mal ; bisweilen sind sie unverzweigt. Zwischen den Drüsen, l>eMonder9 
im mittleren und unten»n Drittel <lerselbeu, l)efindet sich viel Rinde- 
gewebe. Dasselbe enthillt adenoides (Tewel>e. In demselben finden sich, 
wie in der Submucosa, viele Leukocyten. In der Submucosa finden 
ach nicht selten Lymphbahnen (Lymphsinus); von der Muaeularis mu- 
cosae steigen dflnne Zage glatter Muskulatur zwischen die Drfisen auf. 
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Die Zellen der Drüsen ändern ihren Charakter von der Oberfläche 
zur Basis ; im o))enMi Drittel sind es cvlinderfftrmipe his kubische 
Schleiinzellen mit nur geringem Protoplasniarest . dann folgen Cylinder- 
zelleu, in welchen die Verschleimung mehr und mehr auf den das 
Lumen begrenzenden Teil der Zelle besehräDkt ist; endlich finden sieh 
vmten Zellen, in welchen keine Verschleimung siehtbur ist (siehe Taf. I 
Fig. 6); diese sind kurz, kubisch und haben in ihrem ftufseren Drittel 
Kerne mit einem oder nieliieivn deutlichen Kenikörj)erchen. Diese 
Zellen färben sich mit Osmiumsiiure ganz durch. Leukocyten sind 
zwisehen den DrQsenzellen nicht selten / (Greenwood 85, 1885). 

Naeh ELLnrenesB und Hofmbisthb 118, 1885 Kebe ich Abbil- 
<lunp:en der Drüsen aus der Cardiadrflsenregion des Scnweinee wieder» 
siehe Fig. 255 und 256. 

Blindsack (Saccus coecus, sekunderer Card ia sack), 
Oberflächenepithel. / Becherzellen sind vielfach zu liemerkeu. Im 
Obrigen besteht das Epithel ans hohen, meist cylindrisehen Zellen mit 
tief unten liegenden Kernen. 

Es finden sich t u b u 1 ö s e D r t\ s e u. Dieselben sind nicht so 
zahlreich und auch kürzer als in anderen Regionen. Die Drttsenzellen 
sind hohe Cylinderzellen. 

Im Blindsack finden sich Lymphfollikel in aufserordentlicher 
Menge / (Brade (H)08, 1884). 

Der Saccus coecus befindet sich an der Cardiadrüsenregion und 
zeigt auch densell)en Srhleimhautbau wie diese (Ellenberger 1827, 1884). 

Fnndnsdrfisenregion. Die Schleimhaut ist bedeutend dicker als 
die tler anderen Regionen (3 mm) / (Ellenberger 1827, 1884). 

BisoHOFT / scheinen die Drüsencylinder nicht einfach zu sein, 
sondern überall an ihrem unteren Ende traubig/ (Biseholf 56, 1888). 

Das Schwein Iwsitzt trichterförmige Slagengruben, an deren Grund 
die im Anfaii^^stcil verschmiileit^'n Schliluche münden. Die Sclililuclie 
sind in ihrem unteren, gegen die Muscularis mucosae hin liegenden 
Teile hftufig gabelig geteilt. 

Hier rücken Belegzellen bis in das innere SchaltstQck hinauf vor/ 
(RolleU 44, 1871). 



Fig. 267. Querschnitt durch die Mitte 
der Labdrüsenkörper Tom Behweine. 
Kalibicbromicum. Olycerin. Die auagepin.Hel- 
ten Schnitte zeigen die im Kränze um den 
eigentlichen Dr&senschlauch gestellten Aus- 
bnehtangen derselben, Ton welchen ao den 
nicht enäeerten Schnitten eine jede eine Lab- 
zelle enthält. Die kegelformigt'n IlauptKellen 
bilden ein geschlossenes Kpitbel in dem ihnen 
eigentflmliehen Schlancbe. Hier und da sind 
die sternförmigen Zellon di r Si blauchmemtirail 
sichtbar. Nach HtciOKNUAtK 53, 1870. 




/Beim Sehwein sieht man im Querschnitt einen regelmftfsigen 

äufseren Kranz von sehr grofsen. jrranulierten Belegzellen, jede in eine 
scheinbar geschlossene Höhlung eingelagert, und einen inneren Kranz 
von niedrigen, kegelförmigen Hauptzellen, welche in ununterbrochener 
Lage das ziemlich weite DrOsenlumen umgeben. Steinförmige Zellen 
der Schlauchmerobran begrenzen die Belegzellen naeh auften gegen das 
Bindegewebe und nach innen scheinbar idlseitig. [He Schlaudimem- 
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})riin bildet für jedt* eiiizeliio Relopzellr eine Aiis^iickiinL'. ihuAi haln'u 
die kugelförmigeu Hohlräume eine euge KommumkatiunsDltuuug mit 
dem Hohlraum des eigentlichen Drttsenschlauches, welche hier und 
da, jedoch natürlich nicht überall, in die Ebroe des Schnittes fällt 
(siehe Fig. 257). So verhalten sich die Elemente im mittleren Dritt- 
teil der Srhl;uir!ie. Nach oben hin pef?en den Drttsenhals sind die Be- 
legzelleu ganz wie beim Hund gelagert^ ebenso nach dem unteren Ende 
der Scbliluche; im letzten, der Musenlaris mneoaae benachbarten 
Sehlauchende fehlen die Bel^selleu ganz. Die lüer allein vorkom- 
menden Hauptzellpn zeif^cn in nplxMR'iüander liegenden Schläuchen, ja 
sogar in demselben Schiauciie vei-schiedene Zustilnde, solche, welche 
durch starke Trübung und Färbbarkeit denen verdauender Hunde 
gleichen, neben solchen, welche durch ihr helles, homogpenes Ausseben 
eine t l « r* iustinunnng mit denen hungernder Hunde zeigen/ (Heiden- 
hain 53, 1870). 

/Wie schon Heidknhaix augiebt, können die delonioiplien Zellen 
in dem Uufseren Ende der Drüseuschläuche ganz fehlen (IloUett 44, 
1871). 

Die Bindegewebsnischen, in welchen nach Hi^ide.vhain im mitt- 
leren Dritteil des Drüsenschlauches die Belet^/*'llen liegen erklärt Rol- 
LKTT für leere Lichtungen von KapillargeliUsen und kleinen Venen. 

Fbiedinoxb 60, 1871 entscheidet sich für Hkidenhain (Friedinger 
60, 1871). 

Mit Heidenhain findet Bkxtkowskv, /dafs die Belegzellen an dem 
Drtisenkf)ri)er in taschenförniigen Ausstülpungen dei l'iopria geleiren 
sind/ (Bentkowsky 114, 187(3, nach d. Ref. von Hoykr in Juhresber. f. 
Anat Bd. 5). 

Labdrüsen Hollen nur an der grofsen Kurvatur vorkommen / 
(Graff 7402, 1880). 

Die Drüsen gliedern sich in den Drüsenköriier , Drüsenhals und 
den Drüiseuau.sfülugaug. Bäade findet, dafö die Belegzelleu sich iu 
seltenen F&llen keilfftrmig zwischen die Hauptzellen einschieben ; sonst 
liegen sie geradezu interglandulär (eii)/elu und in Gruppen von 2—3). 
Die Belegzellen ti-eten in der Mitte - Drttsenki^rpei-s nni zahlreich- 
sten auf. wiilireiid sie ge-^en das blinde Ende und den Austührgaug hin 
ahuelnuen {binde 6093, 18Ö4). 

/ Die FundusdrOsen enthalten Haupt- und Belegzellen ; die Drfisen- 
schlauche sind oft gabiig geteilt. 

Die in Buchten oder Nischen des periglandulären Geweihes 
liegenden Belegzellen scheinen zwischen den Hauptzellen hindurch 
Fortsätze gegen das Lumen zu senden. Gegen den Drüsenhals liegen 
die Belegzellen wie beim Hunde, also nicht in Buchten. 

Der Drüsenhals enthalt rin zartes, kubiselies Epithel, zwischen 
welchem aulsen mehr, innen weniger Belegzellen vorkouiiuen. 

Gegen das äufseix;, blinde, von viel Muskulatur umgeljeue Ende 
der DrUsen werden die hier zwischen den Hauptzellen liegenden Be- 
legzellen immer seltener, his sie schliefslich ganz fehlen; hier findet 
man an St(>]!t f r .^roh granulierten HauptzeUen oft ganz homogene 
Zellen (Klleuberger 1827. 1884). 

Mittlere M a g e n i e g i u u der zusammengesetzten Drüsen (dritte 
Begion Gbbbnwoods) (enti^pricht der FündusdrOsenregion). i Die Dm- 
Ben sind mehr als noch einmal so lang als in der zweiten Region. 
Dieselben sind getrennt durch dichte BindegewebszQge, welche zahl- 
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reiche glatte Muskelfaseni eutlialteu, die mit der Muscularis mucosae 
/iisammenhängiM). Tin oli^ren Viertel teilt sich }*'<h' Drttse dichotomisch 
und bildet so \ wi Itis iirlit Schläuche. Diese in n m unregelmäfsigen 
Zwischenräumen Zweite von unregelmärsigeiii uuii uit kurzem Verlauf 
ab. DieBelben sind bisweilen durch kleine, seitliche Ausbuchtungen 
kompliziert. Die Zahl der Ausbuchtungen nimmt gegen den Drüsen- 
tjrund rasch nh. und in (!en tiefsten Srliiclitf^j» der Schleimhaut besteht 
eine Drüse in der liey;el aus vier bis sechs »Schlüucheu, welche mehr 
oder weniger gewundenen Verlauf halieu. 

Im vorderen Teile dieser Region sind die Drüseu am koiupiuier- 
testen ; gegen den Fylorus zu werden sie einfacher. 

Diese Drfisen entsprechen den gewöhnlichen MagendrOseu der 
>^HUgetiere und enthalten beides, Haupt- und fielegzellen {siehe Tafel 1. 
Fig. 7). 

Die Haupt Zellen werden ei*st deutlich im zweiten Viertel (bs 
Verlaufs der Drüsen und wachsen an Zahl nach abwärts. Im vonieren 
Teile dieser Gegend setzen die Hauptzelleu allein den Drfiseugruud 
zusammen, aber gegen den Pylorus zu werden sie mehr oder weniger 
vollständig durch Schleimzellen ersetzt mit wenigen Helegzellen. S« 
werden nahe der Pylonisregion Schleimzellen in den unteren zwei 
Dritteln (Um Drüsen gefunden und bilden dort oft allein den DrüsenLn und. 

Die Belegzellen wechseln an Zahl uuU Lage von der Mundung 
zum Grunde der Drüsen; bisweilen liegen sie nebeneinander mit den 
Hauptzellen. da» DrOsenlumen mitbildend, bisweilen liegen sie ganz 
aulserhalb der Hauptzellen uml nicht in Berührung mit ihnen. Sie 
kommen zuerst in knizer Entfernung von der ()l>ei-tiüche der Schleim- 
haut vor als ziemlieli kleine Zellen unter den gewöhnlichen cyliudri- 
schen oder kubischen Schleimzellen der Drüsenmündungen; weiter unteu 
wachsen sie an Zahl und GrOfee, w&hrend sich die Schleimzellen ver- 
mindern, und da, wo die unregelmälsige Verzweigung begiimt, stellen 
sie meist die einzij^e Zellforni dar. Die.se Stelle zeifrt das Auftreten 
der Hauptzellen. und iuileni letztere an Zahl wachsen. verlas.sen die 
Belegzellen das Lumen. Wahrsciiciululi hat sie 11kii>knuain in dieser 
Region beschrieben, indem er sagt, dafs sie nur aufserhalb der Haupt- 
zellen liegen, und dafs jede eine besondere Auskleidung besitzt, die 
durch Ausbauchung der Menil>rana i»roy>rin gebildet wird. Zuerst vrr- 
bimlet ein Üanm /.\vis(di«'n zwei Hauptzellen die zurückweicbeiiti<'n 
Belegzellen mit dem Drüseniunien. GaEKNwooD bestätigt Heidenhai.v 
darin, dai^ in gewissen Teilen der DrQsensehlftuche die Belegzellen 
aufserhalb der Hauptzelleu liegen und nicht in Berührung mit ihnen, 
und dafs sie meist vollstilndifi durch eine Ausbuchtung der Membrana 
propria uni2rel)en sind. Zwischeustadien zwischen diesem Verhalten 
und dem, bei welchem die Belegzellen das Lumen begrenzen, werden 
gefunden. 

Die Belegzelleu sind elliptisch ; sie enthalten nicht selten zwei Kerne, 
und in den Zellen des oberen Drittels der Drüsen sind oft noch mehr 
als zwei Kerne vorhanden, (tkkknwood kann einen Fortsatz der Be- 
legzelleu gegen das Lumen in der Kegel nicht finden ; (Greenwood 
85, 1885). 

Ich gebe nach Ellenbebqkb und Hofhbisteb 118, 1885 zwei Ab- 
bildungen der Fundusdrfisen des Schweines im Liings- und Querschnitt, 
siehe Fig. 258 und 259. 
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/ Während der Verdaumf \ 
findet sich gewöhnlich ein 
Kaum zwischen den Haupt- 
zellen; derselbe liegt au des 
Stellen, an denen anften gei^ 
Uber Belegzellen liegen. \m 
zeigt so den Weg der Sekn- 
tiou an. 

Die Körnchen der Uaapt- 
seilen weiden weniger an ZiU 
nach sechs Stunden iiei drr 
Verdauung und förben sidiBit 
Osmiuiusiture dunkler. 

Die vuriier elliptiädia 
Belegzellen werden n der 
Verdauung mehr bimftnig 
(Green wood 85, 1885). 

' Die Quergünge (nach An- 
wendung der Gou;iS4*heu Mt- 
thode), welche vom DröSM- 
lumen nach den Korbkapillarn 
sich begeben, sind auf^r- 
ordentlich lang und breit. Oft iH'obaclitet man auch zwei- bis «irvi- 
nuilige Verzweigungen dieser Quergänge, welche Zweige dann 
verschiedenen Belegzellen ftihren. Oft timleu sich Kapillarkörbe, oft 
haben die Kapilkiren das Aussehen von frei endigenden RAhrchen. 

Die Tubuli teilen sich mehrfach während ihrer Passjige durch die 
Mucosa. Diese gröfseren Röhren f HMiipttulnili) sind mit kleiiierrD 
Nebentuhuli von charakteristischem (iei)rage verseilen : teils bilden <iie 
ersteren wirkliche Divertikel , d. h. runde oder c) lindrische Ausbuch- 
tungen ihrer Wand, welche Hauptsellen wie Belegzellen enthalten, vai 
deren AusfUhrgiinge aus einem kurzen, centralen Gange und von dieM 
abgehenden Quergiingcn mit Kapillarkörlien bestehen. I)anel»en gif^ 
es auch kurze Uöhrciien , welche nur von Belegzellen aufgebaut sin»!. 
Sie haben einen centralen Gang, auf welchem die Ka|)illarkürbe direltt 
lagern. Die soeben beschriebenen Röhren sind nur in dem mittler« 
Teile der Drosen zu finden. In den tiefsten Teilen der Drtlsen, i« 
dieselben nur aus Hauptzellen zusammengesetzt sind, sind nicht nor 
die Hauptlumina gelarl)t; von denselben gehen auch kleine Zwei|!f 
zwischen die Hauptzellen hinein, um etwas birnenförmig angeschwolien 
nahe der Membrana propria frei zu enden / (E. Moller 7612, 1M\ 

Intermediäre Zone. Es besteht eine verliältnismäfsig grofse intw- 
mediäre Zone, in welcher Drüsen beiderlei Charakters vork<MMi* 
(zwischen Pvloi us und Fundusregion) / (Brade 6093, 1884). 

PylorusdrUsenregion. / Die Schleimhaut ist 2 mm dick. Sie st^bt 
mit der Schleimhaut des Cardiasackes durch einen PvlorusdrOsen est* 
haltenden Schleimhautstreifen in Verbindung. 

Die Drtlsen sind länger als die der Cardiasäcke und wenifi 
wunden. Sic sy)alten sich gegen ihr iiulseres Y.m\e hin. Durch Knäufl- 
bilduug erscheint die Drüse ott keuleu- oder kegelförmig. Ihr Zelj- 
belag ist dem der PylorusdrOsen anderer Tiere Ähnlich. Die ^liodfi' 
sehen Zellen besitzen einen durchscheinenden Leib, einen basalen Ken 
und in der Regel viel Fettkömchen / (EUenberger 1827, 1884/. 
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Fir. 258. 




¥\g. 259. 

Fig. 2-58. SchematiBche 
Darstellung aweier Be- 

legselldrüBen vom 
Schwein; die linke int 
mit, die rechte ohne Drflnen- 

cellen geseichnut. 
•OberflÜcbenepithel ; a' Drü- 
senausgang; b Dnlnenhals ; 
t mittlerer Teil der Drüse 
mit Belegsellen; d Fundos 
der DHIae ohne Belenellen. 
nad Honnism 11& 1885. 



Nach 



Flg. 859. Quenohsitt duroh die 
eines Tubulus der Belegaellenregrion vom 
Schwein. Nach ELLttMUKRäKu und Hofmkistkk 
118, 1885. 
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Die Zellen des Drüsenkörpers sind nur eine Zellart. Sie sind 
niedrig, cylindrisrh und meist stark gekörnt (Brude 6093. 1884). 

/ Die Drüsen unterscheiden sich nicht wesentlich von denen , wie 
sie für andere Säugetiere beschrieben sind. Sie verzweigen sich ein- 
oder zweimal nnd haben von der Mttndnng bis zum Grunde eine liaehtige, 
deutliche Aufsenlinle. BelegseUen fehlen/ (Greenwood 85, 1885). 

Neorini findet, dafs die adelomorphen Zellen der Fundusdrüsen 
sich von den Zellen der Pylorusdrüsen wie heim Pferde unterscheiden 
(Negrini 6311, 1886. nach dem Ref. von Su. in Jahresber. über Vete- 
rinärmedizin, 6. Jahrg. [1886J, Berlin 1887). 



Tlf . 200. 



fig.2ß^ Fif.m, Fiff. 264. 




Fif . 261. 





und Ho«iiB»rat 118, 18B5. 



Fig. 260. 8ch«n»tUohe DarateUonff 
dM VorhAltena der PyloratdrfiMm 

yom Bohwein. 
m Zotten; h DrÜMMRUgang; « DrOwii- 
Iwli; 4 I^pUblUWl; • OrfliNiikSipar. Naeh BukmHWi 

Y^g. 861. QueTBohnitt durch einen TubuluB einer PylorusdrfiM TOVk 
Bohwein. Nach KLLKNiibRQSH uiul IIufmkistkr 118, 1885. 

Flg. 262 — 264. MagendrÜBon vom Bohwein (isoliert). Fig. 262: Pepsindrüse; 
Tis. 868: Ueine PepsfaidTttM tob der Cardia: Fig. 264: SchldmdrOM aam der Prlonui- 

regioii. Nach BAmr 7808, 1894. 

Ich gebe Abbildungen von i'\ iorusdrüt^eu des Schweines nach 
Ellenbbrobb und Hofmeisteb 118, 1885. 

Endlieh lasse ich noch drei Abbildungen nach Sappby 7208, 1894 

folgen, welcher grofse Pepsindrüsen, kleine ivpsindrüsen an der Cardia 

und Pylorusdrüsen unteischeidet. P'ig. 262 — 204. 

Entwickelnng: der Ma^endrüsen. Neorini findet, dafs dnrmzotten- 
artige Erhebungen wuchemdeu Bindegewebes, welche zunächst in dem 

Opp*l, Lahrbuch I. 23 
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Tylorus entsteheu, sich al)er von du ühcv den gauzeu Magen ausbreiten, 
dureh seitliches Venehmelzeii Gruben entstehen lassen, in denen unter 

Bildung weiterer epithelttberkleideter, bindegeweliiger Züge die künf- 
tigen Drüsen sicli l)il(len. Dieselben sind in Durchschnitten von An- 
fang an hohl und lu sitzen schon in der 9. Woche der P^utwickelung 
im Grunde und uu den Seiten, iKJSonders reichlich an der grol'seu 
Kurvatur, unter dem Epithel Belegzellen, Im Fortgange der Ent- 
Wickelung bleiben jedoch diese ursprün^ieh im ganzen Magen ent- 
stehenden (lel)ildo in ihrer oifXiMien Ausbildung und Reproduktion 
innerhall) der linken Kegiou zurück, so dafs sie hier l)eini erwachsenen 
Tiere ganz vei*schwunden sind. Übrigens sind sie als Abkömmlinge 
der Epithelzellen deshalb zu betrachten, weil nur diese, niemals sie 
sdbst im Zustande der Karvokinese getroffen \v(»rrlen. weil sie, üalls 
das Epithel abgehotien. nieist nur dicscin adhiirent sind, nicht aber dem 
unterliegenden Bindegewel)e, und weil endlich zwischen den Kpithelien 
sich Zellen eingekHIt finden, welche Übergangsformen darstellen . 
(Negrini 631 1 . 1881) nach dem Ref. von Su. in Jahresber. über Yeterinftr- 
medizin, 6. Jahrg. [im], Berlin 1887). 

Physioloi^jMhM. Wasmann stellt beim Schwein Pepsin dar. 
macht V»M(hniungsversuche mit Pepsin und mit Salzsi'iure und wrjst 
auf die Bedeutung des Pepsins hin. Kr kommt durch seine Experimente 
zum Schlul's, dafs das Sekret der LabdrOsen die Eiweifsstoffe voll- 
kommener löst, als das der PylorusdrQsen / (Wasmann 5797, 1889). 

Ellenberoer und Hofmeister finden: 
1. Der Magensaft der Schweine enth&lt dieselben Fermente, wie 
der unserer übrigen Haustiei-e. 

2. Das Sekret der Labzellenregion ist verschieden von dem der 
BlindsiUske und der Pylorusregion. Das erstere enthält mehr Madn« 
mehr Siiure und Ferment Das Extrakt der Schlundregion ist ganz 
fennentfrei. 

3. Die Iit leL!/ellenregi(m enthält alle Fermente in der grötsten. die 
Pylorusschleimhaut lu etwas geringerer, aber immerhin bedeutender 
Quantität, die Schleimhaut des Blindsackes die geringsten Mengen. 
In ihren früheren Arbeiten über die mikroskopischen Untersuchungen 
des Pfei-de- und Wiederkiniermatrens waren Ellenberoer und Hofmeister. 
entgegen den v<m Heidemiain beim Hunde gewonnenen l'ntersuchungs- 
resultaten, zu der Überzeugung gelangt, dafs beim Iferd und den 
WiederkAuem die Pepsinbildung nur in den Labdrttsen vor sich gehe, 
resp. die Belegzellen die eigentlichen Pejisinldldner seien, und da& das 
in der Schleimhaut der Pylorusgegend vorgefundene Pepsin nicht von 
den Schleimdrüsen daselbst resp. den Hauptzelleu produziert weixie, 
sondern lediglich dureh Imbibition dahin gehingt sei. 

Die Untersuchungen am Schweinemagen haben Ellbnbbbosb imd 

Hopmeister indes, wie sie ausdrücklich erklären, in dieser Überzeugung 

erschüttert, und sie sind jetzt der Meinung, dafs auch die Pyloniszellen 
und die Hauptzellen der Fundiisregion Pe])sin zu produzieren vermögen. 

Auch ihre früher ausgesprochene Ansicht, dafs es überhaupt keine 
zwei Zellenarten in dem DrQsenkdrper der Hagendrtlsen, sondern nur 
verschiedene Thätigkeits- oder Entwickelungsformen ein- und derselben 

Zellart gäbe, scheint für den Srliweinemagen deshalb nicht zuti-effend. 
weil hier alle 1 her^^angsfcninen fehlen, und die von den Hauptzellen 
ganz verschiedenen Belegzellen aul'serhalb des Uauptzelleuschlauchet» 
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li*'«eu. Welchen Zweck diese ganz eigentümlichen histologischen Ver- 
haltuiääe des Schweinem^eus haben, war zunächst nicht zu ermitteln. 

4. für die Pepsingewinnung eignet sieh besonden die Belegzellen- 
region und höchstens noch die Pylorusschleimhattt. Hierbei ist der 
Umstand aulfallend, dafs das IN ])siii aus letzterer wenig oder gar nicht 
durch Glycerin, wolil al>ei- duicli HCl extrabierbar ist, während sieb 
dies in den Fundusdrüsen anders verhält 

5. in der Sehleimhaut des Sehwememageiis findet sich ein diasta- 
tisches Fl I ment, yon dem es indes zweifelhaft erscheint, ob dasselbe 
Produkt (lersell)en ist, oder ob es vom abfjcscliliickten Speichel stammt. 

6. Das Extrakt der Labzellen ri'irio?i bewirkt auch im alkalischeu 
und neutralen Zustand die käsige Germuuug der Milch ; diis der P^lorus- 
portion thut dies nur langsam und unvollkommen, das der Cardiasäeke 
gar niclit. 

7. Ein .Milclisäureferment konnte in zwei untersuchten Schweine- 
mägen nicht aufgefunden wt kIctj. 

8. Sämtliche Fennente eitrugeu das (irefrieren, ohne zerstört zu 
werden/ (Ellenberger und Hofineister 118, 1885). 

/Pepsin findet neb in der: 

2. H e g i 0 n. Cardiadrfisenregion (Fundusdrttsenregion naeb Grben- 
wood) 1 Teil 

3. Kegion. Kegion der zusammengesetzten Magendrüsen 80 Teile 

4. Kpgion. Pylorusdrüsenregion 2 Teile 

Labferment findet sich in der Region der P) iorusdrüsen 1 Teil 
und m der Begion der zusammengesetzten Drttsen . . 6 Teile. 

Gbkbnwooi> seblierst sieb denen an« die die Pepsinbildung in die 
Hauptzellen und die Säurebildung in die Belegzellen verlegen. Inder 
Verdauung zeigt sich dei- IVpsin^'ehalt der zusammengesetzten DrOsen 

auf die Hälfte vermindert L'ej^'eiiüljer dem Hunger. 

Die Keaktion der Gardiudrüsenregion (IL Mageuregion) (Gesen- 
wooTO Fundusdrüsen) fand Gbbbnwood beim chloroformierten Tier nach 
Abwaschung der sauren Magenflüssigkeit alkalisch. Diese Region mag 
zur Vergrölserung des Magens und ihr Sekret zur Anfeuchtuug der 
greiseren Quantität des in ihr enthaltenen Futters dienen. Zugleich 
erscheint es Gbeenwooo wahi-scheinlich, dafs die Drüsen eine specielle 
absorbierende Funktion haben / (Greenwood 85, 1885). 

Bei Gelegenheit von Versuclien ul»er die physiologische Bedeutung 
der Schleimliaut der linken Magenhälfte des Schweines gi^langte 
ISEORiNi zu dem Ilesnltate. dafs dieselbe keinerlei verdauende Wirkung 
gegenüber den albumiuüseu Substanzen äufsere. Dagegen hat Nkqbini 
eine bemerkenswerte saccharifizierende Wirkung auf Stärkemehl kon- 
statiert, die nicht blofs von dem die Schleimhaut durchspülenden Blute 
ausgehen konnte. Negbini stimmt hierin mit Ellbxberoer und Hof- 
meister übereiu ' (Negriui 6811. 188Ö nach dem Ref. von Su, in Jahresber. 
über Veterinärmedizin, 6. Jahrg. [I886J, Berlin 1887). 

/Auch bei anderer als Körnerfütterung lassen die im Magen der 
Schweine ablaufenden Vorgänge bedeutende regionäre Verschiedenheiten 
erkennen. Es ergiebt sich, dafs die übliche Lehre von der durch die 
MaKPnbewe<?unjj;en erfolj:jenden Durch misch im g des Mageninhaltes eine 
unrichtige ist (siehe Pferd) (Ellenl»erger und Hofmeister 7408, 1889). 

Wanderten en. Stintzi.no gelingt es, mit Kougorot znlilreiche 
Zellen zu färben, welche identisch sind mit Ehblichs eosinophilen 

23* 
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Zellen. Dagegen unterscheiilen sie ach in Gestalt, Verteilung und 
Tinktion wesentlieh von den sogennnnten ,3C<tötzellen'', deren Dar- 
stellung im MnLM'Ti nvtvs jeden von Stintzino untersuclitf ii Ti» n s iituI 
des Men<!phcn, heim bciiwein sogar neben (ien „kongopliilL'u" Zclleu 
mOglicli war. Die letzteren finden sicli im Gegensatz zu den Mast- 
xellen Öfters anch innerhalb der BhitgefiLTfle nnd in der Peripherie (tor 
Lymphfollikel vor. — Diese Zellen stellen in keiner direkten Bedehong 
ZU bestimmten Verdauungsphasen ' (Stintzing 247, 1889). 

/ Im Saccus coeeus des Sehweins sind Lympbfollikei hftnfig/ (£lleii- 
Irnger 1827, 1884). 

/ In der oberen Schicht der Schleimbaut geben zwischen den Dreisen 
Lymphgefäfee in die Höhe, welche sich banmartig TeriMeln. 

Die Sabmneosa ist reich an Nervenstfimmen, Ganglien, Ganglien- 
zellenhaufen. Die Nerven bilden ein mit Ganglien versehenes Netz, von 
dem aus Zweige durch die Museularis mucosae zu den blinden Drttsen- 
enden ziehen. 

Mnscnlaris mucosae. Die Museularis mucosae steht mit der Mus- 
eularis mucosae des Schlundes in Verbindung. Es lassen sich eine 
longitudinal verlaufende und eine cirkulflre Schiebt abgrenzen / (Brade 
6098, 1884). 

Sappey 'findet, dafs beim Schwein die von der Musculariss mucosae 
zwischen die Drü.<eu aufsteigenden Muskelbttndel besonders ausgebildet 
sind/ (Sappey 594, 1889). 

Hisenlaris. Die Museularis wird durch Bindegewebszüge und 
elastische Fasern, welche die Subserosa mit der Submucosa verbinden, 
gewissennafsen in Bündel abgeteilt, 

Snbserosa. Die Subserosa ist sehr reidilich voiliauden und ent- 
hält Fettgewebe und viele elastische Elemente / (Brade 6093, 1884). 

Bicotyles. 

Ich gebe hier die vorliegenden Angaben über Dicotyles torquatus 
nnd Bicotyles labiatus zusammen. Ich vermochte nicht zu trennen, da 
der Nnme Pekai i (aucli Tajassu) von einigen Untersuchem abwechselnd 
für beide Tiere ^elnancht wird. 

/ Der Magen zeigt diei Magenabteilungen, von denen die ei-ste von 
einer dicken, liarten Membran ausgekleidet ist / (Tyson 7549, 1751). 

/ Es sind zwei CardiafortsÄtze vorhanden . Die Kutikularauskleidung 
des Ösophagus erstreckt sich weiter in den Magen als beim Schwein/ 
(Home 115, 1807). 

Auch Carvs 1394, 1834 / beschreibt zwei sackartige Erweiterungen 
an der linken Magenhftlfte/ (Carus ld94, 1884). 

Gabus und Otto 211, 1835 /geben schon an, da& sich das Epithel 

der Speiseröhre in den Magen fortsetzt und ihn in seinem ganzen 
mittleren Teile bekleidet. Kin kleiner mittlerer Anhan^r des mittleren 
Teils, zwei ziptellormige seitliclie Anhänge des Magens, sowie die ganze 
rechte Magenabteilung sind mit weicher Schleimhaut ausgekleidet 
(Carus und Otto 211, 1835). 

Zwei 1)1 inds^ick förmige Anhiluge am linken Magenende konstatiert 
auch Ni HS 70. 1870 (Nnhn 70, 1870). 

Es 6u\(i zwei Cardiadrüseuregionen vorhamlen , welche von der 
übrigen Verdaunngschleimhaut durch eine Art Vormagen gesduaden 
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werden (siehe Fig. 265). Der Magen 
besteht aus di-ei Säcken, einem 
linken (mit zwei blindfuiekartigen 
Anhangen), einem mittleren (in 
welchen der Schlund mündet) und 
einem rechten. Der mittlere und 
ein Teil des linken äacks sind mit 
derselben SehieimbantftQBgekleidet^ 
wie der Schlund ; kutaner Charak- 
ter, derbe verhornte OlKM-tliiche. 

Der Grund des linken 
Sackes und die beiden An- 
hänge besitzen eine Mveosa mit 
Drfieensehläuchen ohne Beleg- 
zellen. ?.ine MttseuIariB mucosae 
ist deutlich. 

Der mittlere Sack, der 
gröfste Teil des linken und 
ein kleiner Streifen des 
rechten Sackes haben eine drü- 
seiiloso kutane, 2 mm dicke Schleimhaut mit hornigen, kegelförmigen, 
makroskopischen Papillen, an denen sich wieder mikroskopische er- 
kennen lassen. Geschichtetes Plattenepithel. Der rechte Magensack 
hat 1,6 mm dicke Sehleimhaut, Drosen mit Belegzellen. In der 
oberen Abteilung wird die Schleimhaut dicker, zeigt Vorsprtinge. 
Die Drüsen gehfnen zu den Pylorusdrnsen. (Schmale Cylinderzellen 
mit nicht ganz peripher gestellten Keinen. Die Zellen sind beller als 
die der Cardiadrüsen) / (Edelmann 77, 1889). 

CoBDiEB, der ebenfalls wie Edelmann Dicotyles torquatus unter« 
Buchte, konnte Belegzellen nicht auffinden und konstatiert das Vor- 
handensein einer Scblundrinne / (Gordier 7262, 1893). 

RMiiiiMitia (Wiederkäuer), MsNOdoiita. 

Ich stelle aus praktischen Gründen die Cavicornia anderen Seleuo- 
dontiern, Ober deren Magen weniger bekannt ist, voraus. 

Den Wiederknuern kommen im allgemeinen vier Magenabteilungen 

zu, wie dies schon in der ältesten Litteratur erwähnt wird. 

'"Noch Keromanx und Lüuckart konstatieren dies für Rind, Schaf, 
Ziege, Hirsch, Gemse u. s. w. (Bergmann und Leuckart 7403, 1852). 

/ 1. Die Mehrzahl der Wiederkäuer besitzt: 
Rumen, Betienlum, Omasus und Abomasus. 

2. Der Omasns fehlt 

bei den Tylopoden (Camelus und AueheniaX den Tragulinen (Hyae- 

moschus und Traguhis). 

Den Kameliilen erkennen einen Omasus zu: Carls 211, 1835, 
MiLNE Edwards 386, 1800, Owen 212, 1868, Colin 213, 1871, Hüxley 
216, 1873). 

3. Der Psalter fehlt: 

bei Trafxulus javanicus nach Leuckart 214, 184>i und nach Kapp 
(citiert bei Milne Edwards 386. 1860). >riLyF Edwards bestätigt 
diese Angaben. — Für die Existenz eines wenig ausgebildeten Psalters 




Fig. 265. Der Kagvn tron StootrlM 
tmrqiHiitn* im scbenintisierten —nkweiiteii 

Durchsclinitt. 

Querschraffiert: Schlundubtoiluu>f; schräg* 
schraftit-rt: die beidm Cardiadru8eiure|^0> 
ncn; Punkte: Fundusdrüsenreg-ion; Kretize: 
Pjrlora»drü«enreffion ; Om Ösophagus ; FFj- 
lonu. Mash B»«uiAini 77, 1889. 
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bei Tragulus treten mehr oder weniger ent8chie<len ein: (.»\vk> (im 
Katalog des HuNTEBscheu Museums [citiert bei Flower]) ; Ükbliä- (citiert 
bei MiLNE £owARDs); Flowbb 215, 1867 und Huxlbt 216. 1878 ' 
(Krazowski 210, 1880). 

Weitere Litteratur siehe bei CuRniFH 7262, 1893. Coruier weist 
auf die holte rhereinstimmuug hin, welche der Wicderkauernmjjen Ih'i 
verschiedenen Arten zeigt. Als Coroieb seine Uutersucliungeu Itfgaim. 
hatte nur Gabs<» auf die Unterschiede hingewiesm, weldie in der In- 
oidnung der Falten des BlRttermagens bei versehiedenen Spedes be- 
steht. CoRDiER bespricht inid vf rL^lpirlit fHo mnkroskopischen Ver- 
hältnisse hei zahlreichen Vertretern iler Witiit rkiiuer und hebt Tnter- 
schiede und Älmlichkeiten hervor. Er streift in seiner deilsigeii Arbeit 
auch an manchen Stellen das mikrosikopische Gebiet^ und ich konnte 
eini^^e Notizen berOcksichtigen / (Gordier 7262, 1893, vgl. auch Cordier 
7643, 1893). 

Der fortlaulcniieu iScliildeniDC der ^^agenabteliuugeu der Wiecier- 
käuer sende ich einige Au^aivca aus der älteren Litteratur, die \(m 
historischem Interesse sein m6gen, voraus. 

Brugnonb /beschreibt den Verlauf I i Schichten der Museubuis 
im \Vi( fit'vkrmermagen: er erkennt zwei Schichten, deren Kichtung eine 
entgegengesetzte is!t ' (Brugnnne 7677, 1811). 

/ Der letzte Magen der Wiederkäuer ist gänzlich das, was der ein- 
fache Magen des Mensehen ist; er ist rein blofe Verdauungssekretions- 
Organ, hat saueres Sekret, während das der zwei ersten Mägen alkaliseh 
renp:iert; diese sind also mehr accessorisches Einspeiehelungsorgan / 
(Rapp-Dutteniiofer 29, 1832). 

Schon BiscHOFF 56, 1838 konstatierte: /Die drei ersten Magen 
besitzen keine Spur Ton Drosen / (Bisehoif 56, 1888). 

Purkinje giebt gelegentlich seiner Versuche über künstliche Ver- 
dauung mit Lab- und Salzsäure (basierend auf den Versuchen BE.\uMnN-Ts. 
Ebekles, Müllers \m\ Schwanns) an, dals hei de?! Wiederkauern nur 
der Labmagen Verdauun^s-drlischen zeigt, indes der Wanst, der Netz- 
und Blättermagen nur mit einem epidennidalen Gebilde innerlich fiber- 
zogen sind (l^irkiqje 190, 1888). Diese Angaben erwiesen sich bis 
heute als richtig. 

Ks findet sicli kutane Schleimhaut in den drei ersten Magen^ 
abteilungen/ (Ellenberger 253, 1887). 

Für die verschiedenen Magenabtei luugen werden mancherlei Kamen 
gebraucht Einige der häufiger gebrauchten gebe ich (einige ältere 
nach Bbugnone 7677, 1811, Gabus 1394, 1834, Fbauk 6179, 1871 nnd 
GüRLT 3478. 1844) wieder: 

1. Erster Magen. Rumen, Pansen, Wanst, Grasniagen, \Vauii>e, 
Ranzen, Ingluvies, rherbier, la double, penula, magnus veuter. 
koilia megalä, ventricule, le grand ventrieule. il panzone, paoneh. 

2. Zweiter Magen, Haube. Netzmagen, Mntze. Bienenkappe, Reti- 
culum. Ollula. das (tarn, Mngenzipfel. le honnet r^^seau. Honey- 
combed bag, kekryphalos. la euflia o(U i .scuffia, la beretta. 

3. Dritter Magen, Psalter, Blättermagen, Buch, Omasus, Centipellio, 
eentopelle, centocamere. Löser, Faltenmagen, Le feuillet, Erinaoeus^ 
Ecbinus, millefeuillet, millet. livret, pseautier, miUefoglio. 

4. Vierter Magen, Labmagen, Abomasus, Ventriculus intestinalis, 
Rohm. Fettmapen. In rnillette. Taliscus, Enystron, il quaglia« il 
quaglietto, frauclieniule, Uiulettii. 
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Die drei ersten Wieilerkäuermftgen (ebenso den ersten Delpliin- 
magen) nennt Hoiib 7547, 1807 preparatoiy stomachB. Boas 7672, 
1890 fafst 1. und 2. Magen der Wiederkäuer ate Yordermagen zu- 
sammen, den dritten Magen neunter Mittelmagen und den vierten den 
Uiutermagen. 

Pansen Ramen »Wanst» erster Magen = Ingluvies 

der Wiederk&uer. 

Epftlielseliielit. /Das Epithel füllt die Buchten zwischen den 

primären Papillen aus. Das Epithel Z( int deutliche Riffzelleu. Die 
ol>ei-ti;ichHcli>to Schicht des Epithrls bosteht aus platten , meist keni- 
loseu Zellen. Im Tansen (und Haube; hudet sich Pigment im Epithel / 
(Noack 6323, 1884). 

/ Das geschichtete Epithel füllt die Buchten zwischen den mikro- 
skopischen Papillen aus. Es ist oherflftchlich stark, namentlich be- 
deutend au den makroskopischen Papillen verhornt. (Im Epithel 
kommen ( iehilde vor, welche Nervenendigungen gleichen) / (£llenberger 
1827. Iöb4). 

/ Die Schleimhaut ist mit Zotten versehen, welche geschichtetes 
Epithel besitzen. Die Zotten sind 0,6^2 mm breit und 1—8,5 mm lang. 
Im Innern der Zotten finden sich Aluskt In. Blutgefäße, Nerven, Lympn- 

gefäfse; Drüsen fehlen (GratT7402, 1880). 

/ Das r;Hi-P!iepithel der WiederkiUier ist mehr oder wpiiiger pig- 
mentiert, gelblichhraun, sogar scliwurzbraun. Zimmermann und 
Saj^ finden, dufs beim Kintle das Epithel überhaupt weniger pigmentiert 
ist, als beim Schafe oder beim Hirsch, bei welchem es meistens schwarz^ 

braun erscheint. Das Epithel junger Tiere ist weniger pigmentiert, als 
liei alten Tieren, so z. B. ist der Pansen tles Lammes oder eines jungen 
Schafes ji;nr/. licht f;elhl»raun (Zimnieruiaiin und Sal 7553, 1894). 

Papillen des Runien « iARRon ' ^nebt eine l'boisicht ühor die Form 
der Papillen des Kumeus und die Zeilen des Reticulum in tabellarischer 
Zusammenstellung (Garrod 404, 1877). 

CoBDiER / findet die Papillen des Kumens reich vaskularisiert. £r 
denkt, dafs die Theorien Ol)er die Funktionen der Papillen des Rumens 
und der Zellen des Netzes (Sokiction, Absorj)tion etc.) nicht annehm- 
bar seien, sondern dafs dioseUien die Aufgalie haltL'ii. die Temperatur 
der Nahrungsmasse zu erhöhen und zu regeln, und sü die Verdauung 
begünstigen (Gordier 6125, 1892/99 und 7262, 1893). 

/ Die Mueosa besitzt Zotten, Papillen makroskopische und mikro- 
skopische. Die Zotten stellen streng geiionnaen Falten der Schleim- 
haut dar. In ihrem Tniieni Ix tiiideii sich Muskelelemente, Die Spitzen 
der Zotten sind stark verhornt (N(mck 6323, 1884). 

/ Die Mueosa ist kutan von ^lerinjrer Dicke, derber Konsistenz und 
wenig verschiebbar. Die innere Fläclie ist mit oft dicht gedrüngt 
stehenden, am Bande gekerbten Vorsprangen (Zotten, makroskopische 
Papillen) versehen, deren Grdito bedeutend sehwankt. Der Gestalt nach 

sind die Zotten meist späten-, znngen- o<lei- bandförmig; mir die 
kleineren sind /um Teil kegel- oder lanzettförmig, ja kunüg/ (Ellen- 
berger 1827, 18S4). 

/ Die Grundlage der Wand bildet em Bindegewebegerüst mit zahl- 
reichen elastischen Elementen / (Noack 632S, 1884). 
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/ Das Stratum !> r o p r i u m der Mucosa ist liindegewebig-elastttdi, 
in den tieferen Schichten zellann, oberflächlich zelireicher/ (Ellenbeiger 

1827, 1884). 

Drfisen des Rumeu. Nach Fbanr, ßauoKMüLLEB und Poi^sky, 
Lbisbrino und Mülleb, Noaok und Ellbnbbbobb 1827, 1^4 hat 

die Schleimhaut des Pansen keine Drüsen; von Thanuoffer er- 
wähnt in seinem Lehrhuclie, dafs sehr selten zwischen den finzelnen 
Falten acino-tuhulöse Schleimdrüsen auf der ül)errt{lche der Schleim- 
haut münden. Auch nach Nadaskay (A haszoos häzi ällatok leiru 
boncztanänak közikOnyve. II. kiadäs. 2. r^. p. 84.) entfaiüt die 
Schleimhaut des Pansens wrni^'o. sehr kleine Schleimdrüsen. 

Die Pansensehleimhaut des Rindes, Kalbes, Hirsdies, Klciis. itietlt-cktr-n 
Hirsches ist drüsenlos. Beim Schaf und Lamm dagegen fand Zimmeb- 
MANN in der Nähe der Schlundrimie (öfter oder vielleicht stets; ia 
AuTserst geringer Zahl Schleimdrasen. Entwickelungsgeschichtlich aod 
diese Drüsen wahrscheinlich identisch mit den Schlunddrüsen des 
Schlundes, welche Iveini WumW nur im oberen Teile des Sdilundes vor- 
kommen, \m anderen Tieren alier. wie z. H. ]>eim Hunde, bis zur C&rdii 
reichen/ (Zimmermann und Sal 7553, 1894). 

Wenn sich die Angaben über submucöse Drüsen im Pansen des 
Schafes in der N&he der Schlundrinne bestätigen sollten, so whre 
damit ein Moment von grofser Bedeutung gegeben. Von physiologischer 
Bedeutung dürften diese Drüsen, wie schon Zimhebmann und Sal her- 
vorhelien, hei ihrer geringen Zahl kaum sein. Dagegen wäre damit 
ein Charakteristikum für die Schlundabteiluug gegeben, das eine Über- 
einstimmung im Bau mit der Schlundsehleimhaut anieigen würde. Wttnie 
man diese Drüsen als etwas Altererbtes wie Zimhebmann und Sal und 
niclit als etwas Neuerworbenes auffassen, so kannte dies veranlassen, ganz 
andere Schlüsse über die Entstehung der Si-hluu(lai)teilung der Wii'<ier- 
käuer zu ziehen, als ich dies für die Monutremen und auch einzelne 
Edentaten Grund meiner dortigen Befunde zu thun geneigt war. 

Lvmphgewebe. Lvmphfollikel fehlen (gegen Eabhs, der solche 
beim kalln' fand) (Ellenbergcr 1827, 1884), 

Beim Scliaf. Kind. Kalb, Lamm, Hirsch, Elch, getleckten Hirx'h 
fehlen in der Panseuschleimhaut Lymphfollikel . (Zimmermann uud ^al 
7558, 1894). 

Hnscniaris mucosae. Dieselbe ist gering entwickelt, mehr häutiger 

Natur / (Noack 632:-5, 1884). 

^Die Muscularis mucosae ist rudimentär urd wird durch eineu 
Bindegewebszug, welchem Muskelelemente eingelagert sind, repräsentiert 
Fbamok, Wilokbms u. a. beschreiben eine gut entwickelte Museularis 
mucosae, während PAUNTsciii i i das Vorkommen einer solchen be- 
streitet (Ellen])erger 1827. 1884). 

Eine Muscularis mucosae scheint im Pausen uud Netzmagen zu 
lelilen, sie ist hingegen sehr deutlich im Blättermagen und im Lab- 
magen. Im Pansen findet man jedoch bei alten Tieren stets Muskel- 
fibrillen an der Basis der Papillen und im Innern dieser Bildungen' 
(Ckinlier 7262. 1893). 

Eine cif^entlicbe Muscularis mucosae in der Form einer ununter- 
brochenen Muskelhaut ist uicht vorhanden, wohl aber einzelne Gruppeu 
von ziemlich langen Muskelzellen, die man oft auf ziemUdi lange 
Strecken als ununterbrochenen Streifen verfolgen kann. Von diesen 
einer Muscularis mucosae entsprechenden Muskelzellen gelangen noch 
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«inige Züge in die Papillen, wo sie stellenweise in zit mlicb großer 
Zabl vorhanden sind / (Zimmermann und Sal 7553, 1894). 

Mnsolaris. / Die Muskulatur weist uiir in der ringebuiig des Rehlundos 
«IBZelne, quergestreifte, übrigens ausschliel^licli glatte Fasern auf. 

Die komplizierte Anordnung der Muskulatur im Pamieu der Wieder- 
käuer beschreibt Noack/ (Noack 6323, 1884). 

/ Die Muskelhaut besteht aus einer inneren Ring- und einer äulseieu 
Langsschieht 

Nur in der N&he der Cardia fdnd quergestreifte, longitudinal ver- 
laufende, der Sehinndmuakulatur entstammende Fasern beigemischt, 
sonst nur glatte / (Ellenberger 1827, 1884). 

CoRDiEB hat die Anordnung der Muskelschiehten eiiif2:ehend sttidieii. 
Kr herücksichtigt auch das Verhalten der Muäskulatur in den anderen 
Mageuabteilungen, in der Schlumliiuue (sielie dort) und um Pylorus/ 
(Cordier 7282, 1893). 

/So wie Ellbnbbrobb konnten auch Zihmbsmanm und Sal kon- 
statieren, da& zwischen den glatten Muskelzellen einige quergestreifte 
Muskelfasern zerstreut sind, l)e8onders in der Nahe der Schlundrinue; 
diese stanunen ohne Zweifel aus der Muskelhaut des Schlundes. Es 
ist jedenfalls auffallend, dais Noack keine quergestreiften Muskelfasern 
finden konnte. 

ZxMHEBHANN uud Sai. fiudeu : 



Tier 


Querdarchmesser der 


Muskelzelle 


Muskelbiindel 


achfjilhr'frfs „ 


0,78 ft 
1,092 „ 
1,404 „ 
0,626 „ 
1,092 „ 

im n 


19,72 u 
21,lö2'„ 
26,146 „ 
18.09 „ 

27;i22 ; 



Bei jungen Tieren sind die Muskelbündel viel dünner, weil die 
Muskelzeilen selbst auch viel diinner sind. Das Wachstum der Mus- 

cularis beruht zum grofsen Teil auf der Volumsvergrftfserung der 
^Tnskolzellen, der Verfi^nVIserung ihrt r Länge und ihres Querdureh- 
mi'sseis. Eine Vermehrung der Muskelzellen schliefseu die Verfasser 
nicht aus (Zimmermann und Sal 7553, 1894). 

/ Die Subserosa ist namentlich an den Einbuchtungen des Pan- 
sens sehr stark entwickelt, und enthftlt oft reichlich Fettgewebe und 
aueh zahlreiche Nervenfasern. 

Btntf^eAft«. Die Stamme liegen in der Submucosa; es besteht 

ein subepitheliales Capillarnetz; in die makroskopischen Zotten treten 
ein oder mehrere Blutgefäfsstnuiine zentral ein und verästeln sich netz- 
artig. Wenn der Stamm mein auf einer Seite liegt, dann ist die Zotte 
asynimetrisch, indem die betrertende Seite sich stärker entwickelt hat 
und kolossale Epithelbuchten aufweist (Paüntscbbff.) In den mikro- 
skopischen Papillen findet man einfache Gef&Milingen, nur selten 
kleine Netze / (EUenberger 1827, 1884). 
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Nerven. Die Iseiveu der Serosa und Subserosji gehoieu zum 
gröfsteu Teil dem sympathischen System an. Sie siud ziemlich zahl- 
reich / (Noaek 6823, 1884). 

Ganglien findet man in der Subnuieojsa. in dem Bindegewtlie 
h'iih'Y ^fiiskelschicIiteD, namentlich aher in der Intermusenlans ' (fiUa- 
berger 1827. 1884). 

Altersreräiideruuj^en. Cokdish / beschreibt als AltersveränderimgCB 
um Rumeu der Wiederkäuer: 

1. Die Papillen schwinden allmfthlich (z. B. bei Bison und AntOope); 

2. mehr oder weniger intensive Schwarzförbung der Schleinihaut- 
oberfläche des Rumen tritt ein (lieim Bison, Srlmf und TJind. 
Pekari, aber niclit Hir^cli und Antilope). Ein Schnitt zeigt. daiV 
I*igment sich in den ui)eiihlchlichen Schüppchen des verhornten 
Epithels findet/ (Cordier 6126, 1Ö92). 

Haube » Reticulum ^ zweiter Magen — Ollula der 

W i e d e r käue r. 

, WiLCKENs zeichnet beim 42tÄgigen Sauirkalb in den Falten der 
Haube, welche (ieu wabenförmigen Kaum begrenzen, und die von ge- 
schichtetem Pfiasterepithel überkteidet werden, eine starke Muskd- 
schiebt. • Die Falten tragen einen warzen- oder zadcenfOrmigen Besati 
(sekundäre Zotten) ' (Wilckens 100, 1872). 

Mucosa. / Nur im Vorliofo finden sich Zotten, im tibripren nber* 
Leisten. Man kann primiUe, ;<ekundiire, tertiäre und quaternäre Leis-ten 
unterscheiden. Die Anordnung der Leisten ist eine eigentümliche und für 
den Fttttertransport in der Haube trefflich geeignet / (Noack 6823, 1834V 

/Die SchleimhautoberflÄche zeigt 1 — 1,5 cm hohe Falten, welche, 
mit oinfinder kommunizierend, vieleckige T^ilunie l'ildon. Die spitzen 
iiäuder der Falten sind gezähnt, die Zähne durch kleine, keKelfornii?e 
Papillen gebildet und von einem Epithel in der obersten Schicht mii 
venioroten Zellen überkleidet Drosen fehlen / (Gralf 7402, 1880). 

Die Schleimhaut&lten lassen nach ihrer Grdfse vier Arten unter- 
scheiden. 

Die Sclileinihuut gleicht in ihrem Bau der P;<ii.-euM-lileimhaut. 
Drüsen und Follikel fehlen. (Ellenberger 1827, 1884). 
/ Der mikroskopische Bau der Haube unterscheidet sich wenig \<m 
dem des Pansens (vergleiche diesen)/ (Noack 6323, 1884). 

Die Muscularis mucosae ist rudimentär (Franck, Pau»- 
T8CHEFF u. a. hinschreiben eine ?ut nusj^'» biMete Muscularis mucosae). 

In den Leisten findet sich jedoch Muskulatur, welche aus Büudelu 
l)esteht , deren l'asern mit der Längsachse tler Leisten verlaufen. 
Dieses verhftltnismftl^ig starke Muskelblatt verdickt sich gegen den 
freien Band der Leiste (Ellenberger 1827, 1884). 

Die Leisten der n:n)!u> liesitzen noch eine eijrene Muskulatur. 
Es werden so dir- Ilaulieiizelleu zu (iebilden, «leren Si itniwande koii- 
traktil sind, ^uack beschreibt die komplicierte Anoniuuiig iler Mus- 
kulatur der Haube eingehend (Noack 6323« 1884). 

Dritter Magen « Psalter = Omasus ^ Centipellio der 

W i e d e r k ä u e r. 

(jarrod giebt eine einjjehende Darstellung der Blätter des i'salters 
bei zahlreichen Wiederkäuern, behandelt dieselben jedoch makroskopisch. 
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Kr beschreiht primäre, sekundäre, tertiäre Blätter und quadruplikate 
UDd quiuquiplikate Psalter / (Garrod 404, 1877). Vergl. auch Franck 
6179, 1871. 

Scliibhtei. /l. Epithel. 2. Mucosa. 8. Eine auf dem Qner- 

i>chnitt quer zum Faserverlauf durchschnittene Schicht von glatten 
Muskelfasern. 4. Eine Schicht lockeren Bindegewebes. 5. Eine Schicht 
längsgeschnittener, glatter Muskelfaseni. 

Die erste Muskelschicht, die wohl als Muscularis mucosae auf- 
zufassen ist, bildet am freien Rande der Blätter einen Wulst, der nur 
ans der Propria mucosae mit der Epithelschicht und dieser Muskulatur 
lu steht. Die Muskelschicht 5 ist als ein hineinziehender Teil der 
äui'äereu Muskulatur aufzufassen / (siehe Fig. 266 und 267). 




Fig. 266. Fig. 267. 

Fig. 266. Querschnitt durch die Psalterwand und den Anfang eines Elattea. 

a Horaschicht; b weiche Zellscbicbt auf der Propria mucosae; e Muscularis mucosae; 
d SabmneoM; « Kreisfiu«r»ebie1it iler Miwenlaris; / Liwg sflww s eli ldit demdben; 

f Serosa: h Seitenmuskiilntur des Blatte": « (Vntralmosknlattir f1e«solben. (Tier nicht 
ange^ben; nach dem Ttxt zu schliefsen Kind.) Nach ELLEMiKKOEa 117, 1081. 

Fig. 267. Ende eines Blattes. Querschnitt 

« die CeBtraliDtulralatar, welcbe am Murkelwnlat endet; I der dareh AnUhaftuf der 
S^tenniiukulatur entstandene Muskelwulst (Randwul!«t). Tier nicht angegeben; Uch 
dem Text zu schlielsen Kind.) Nach Ellembsbosb 117, lütil. 



Diese Befunde ergaben flieh bei der Untersuchung der BUtter. 
Untersucht man die Wand des Psalters, so ergibt sich, dai's die Muskel- 
haut aus zwei Schichten besteht. Die ilufsere Schicht besteht aus 
Fasern platter Muskulatur, die lon^ritudinal von der Haube zur Lab- 
uiagenöÄnuug verlaufen. Sie ist von unbedeutender Starke und besteht 
an der Brücke nur aus vereinzelten Bfindeln. Di^ zweite, innere 
Schicht verläuft cirkulftr ^on der grofsen Kurvatur hinweg bis wieder 
zur Brücke auf der anderen Seite. Diese Schicht erstreckt sich zu 
einem kleinen Teil in die Bliltter hinein und bildet in diesen die zen- 
trale Muskelschicht, weich' letztere au dem Kandwulst der Blätter 
^endigt. 

Epifbel. Geschichtetes Epithel , welches eine Homschicbt trftgt. 

Die einzelnen Zellenschichten werden von Ellenberg er des Genaueren 
beschrieben. Das Kpitbel überzieht die makroskopisch sich frei über 
die Oberfläche erbebeudeu i'apilleu der Schleimhaut / (Elleuberger 117, 
1881). 
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/ Auch Graft 7402, 1880 bespricht das geschichtete Epithel^ die 
Faltenbildung und das Fehleu der Drüsen / (Graff 7402, 1880). 

/Nach Kllenbebger 1827, 1884 ist das Epithel in den obeffi 

Schichten vfMliornt (Kllenherfrer 1827, 1884). 

Dil S (■ Ii 1 ( 1 ni h a ut besitzt Läugsfalten, welche eiiiPTi eigentfim- 
llcheu üiutteiupparat bilden. Die Blätter sind mit niukix)äkopiLbdieQ 
Papillen besetzt. 

Die Schleimhaut ist frei von Drüsen uud Follikeln. 

Dir AfuBciilaris iniiro^np und die Muskelhaut setzen sich in die 
Blfttter lürt; (Ellenbeiger 1827, 1884). 

Ellekbbbosk beschreibt die Anordnung der Blätter des Psalter« 
genau / (EUeaberger 117, 1881). 

Mnsenlaiis mucosae. / Es ist eine echte Muscularis mucosae vor- 
handen, dei-en Fasern longitudinal geriditet sind, und von welcher 
Muskelfasern in die mikroskopischen Papfllea ausstrahlen/ (EUenberger 

1827, 1884). 

Mußkulntnr. Bei Beschreibung der Brttckenrauskulatur erwrihn» 
FLLENnEK<JEK vihüu Sphinkter, der eine partielle Verdirkuiig der 
Quermuskulatur der Brücke und deren Verläui^ei uug die Krtiä- 
muskulatur der Psalterwand darstellt. 

Pkysiele^sches. Ellbnbeuoeb fafst seine Besultate folgendennalsn 
zusammen : 1. Der Psalter hat keine sezemirende Funktion. 2. Chemische 
Verdauungsprozesse finden in ihm nur insoweit statt, als ilieselbea 
durch den verschluckten, den Nahrungsmitteln beigemischteü Speichel 
und die im Pansen eingeleiteten Gäruugs- und Fäulnisprozesse statt- 
haben müssen. 3. Der Psalter ist ein Kaumagen, ein Verkleinenings-. 
Zermalmungsapparat. Er hat namentlich das zu verkleinein, was der 
Runiination entgangen ist. Durch seine Thätigkeit kann die Rumination 
zum kleinen Teil ersetzt werden. Er verhindert den Eintritt grob 
zerkleinerter Masseu m tien Labmagen, er sorgt daftli*, dafs nur solche 
Massen in den Labmagen gelangen, welche die Sdileimhaut nicht 
lädieren können, und welche so verkleinert sind, dafs sie dem verdauen* 
den Labsaft, ^^agensaft. möglichst zugänglich sind. 4. Für die Aus- 
tkhuug der vorgenannten Funktion ist der Psalter mit mitoni iti^-heD 
Centren ausgestattet. 5. Die Psaltei-schleimhaut ist anaiomiscii >ehr 
ungünstig für die Funktion der Resorption eingerichtet, schwer im- 
bibierbar und schwer permeabel für flfissige Kährstoffe. Demnach ist 
nicht anzunehmen, dafs die Exsic^^ition des Psalterinhalts durch Re- 
sorption des Fltlssigeu zu sti^nrlo kommt. 6. Der Psalterinhalt, der 
Inhalt der Psalterkammeru ist trückeuer. enthält weniger Flt^ssigkeit als 
der Inhalt der anderen Mägen. Diese Tliats<tche findet darin ihre Er- 
klärung, dal^ einmal ein grofser Theil der FlQssigkeiten direkt die 
Psalterrinne entlang nach dem Labmagen abfiiefst, ohne in die Psalter* 
knmmern einzutreten. daPs also weniger Flüssigkeit in die K;iTiH?>t^rr 
kommt, und sodann darin, dafs die Futtermassen in den Kammem 
sowolil durch freiwilliges als «lurch Pressen veranlafstes Abflielten der 
Flüssigkeit trockener werden. Das freiwillige Abflief^n des Wassm 
nach unten mufs ebenso sieher stattfinden, wie aus einem Brei, dei 
man in einem Seihturh auflinngt. das Wasser abtlielst. Din^^kt mnn 
das Tuch mecliauiseh zusammeu. so wird der Wasserabfiufs t)edeuteM 
gesteigert. Gerade so ist es im Psalter. Der Wasserverlust seines 
Inhalts ist wesentlich die Folge des Auspressens der in seinen Kämmen 
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gelegenen Futterkuchen durch die Kontraktionen der Psalterwand, 
speciell ihrer Kiugfaberbchicht, und durch Druck von aufsen. Der 
Wasserverliut, der dnreh Resorptioii stattfindet, ist Dur eiii nnbedeiitai- 
der. Bei sehr langem, krankhaftem Verweilen der Nahrungsmittel 
daselbst würde allerdings aiwh dieser Verlust mit in Anieebnung sa 
bringen sein. 

Ljnnphgefsrse. Die Lymphpefälse bilden in den makroskopischen 
Papillen periphere Capillarnetze. aber mehr gegen das Centrum der 
Painlleu gelegen als die Blutgeföfse. 

Blatgefäfse. Die in die Subserosa eintretenden Hauptstämnie 
gehen mit ihren Ästen schräg durch die Muskulatur des Psalters zur 
Submucosa, woselbst sie Iftngsgerichtet 
sind. Von diesen Lnngsstilinmen treten 
stArkere Aste in die Blätter, wolrlie sirh 
nahe dem Bande hitutig in zwei A>te 
teilen und sich meist bogenförmig ver- 
binden. Diese sind Hauptaste (grol^ 
Primär-Äste); femer treten auch kleine 
(iefilfse von den Stf\mmen der Suhniucosa 
aus in die Blatter ein. Letztere anasto- 
mobireu mit Zweigen der llauptäste. Das 
gesamte CapUlametz der Mnoosa Hegt 
direkt unter dem F.pitbel. 

Tn jede makroskopische Papille gebt 
ein starker Gefäfszweig, der in derselben 
auf der einen Seite, dem Bande folgend, 
gebogen aufeteigt und auf der andern 
Seite wieder herabgeht. Von diesem Ge- 
fäfse geben einerseits Zweige in das Innere 
der Papille und bihlen dort ein Cainllar- 
netz, andererseits gehen welche nach 
auften, die in die makroskopischen sekun- 
dären Papillen eintreten und dort (siehe 
Fig. 268) endigen. „Die Venen verlaufen 
ähnlich wie die Arterien und mit ihnen. 
Sie sind klappenlos" (Ellenberger 1 1 7, 
1881). 

IiBerratifii. Ellbhbbrobb / faftt 
seine Resultate folgendermafsen zusam- 
men: 1. Der Nervus vagus ist motorischer Nerv für den ersten, 
zweiten und vierten Magen der rumiuierenden Tiere. 2. Diese Magen 
l>esitzen aber auch noch besondere Nervencentren , vermöge deren 
sie imstande sind, auch dann noch Bewegungen zu vollziehen, wenn 
der Nervus vagus durch beiderseitige Durchschneidung {Trennung vom 
Ccntrum) aufser Tliiiti^rkcit gesetzt wird. 3. Die Kontraktion der 
Haul>e erfolgt ganz wie in der (juergestreiften Korivermuskulatiir, trotz- 
dem ihre Muscularis zum im weitem grül'sten Teile aus glatter Mus- 
kulatur besteht; auch der Pansen kontrahiert sieh raa^er und energi- 
scher, als wir dies von der Dannmuskulatur der Säuger kennen. 
4. Der Psalter funktioniert ganz unabhängig von den drei aiuleren 
Milgen; er hat eine besondere Innervation. 5. Derselbe Itesitzt eigen- 
tliätige Nervencentren in seiner Wand und in den Blättern. 6. Der 




Fig. 268. Längsachnitt eines 
Blattes mit Blut- undLymph- 

gefäfsen. 
« BlutgeiäTse, gef&Ut mit Berliner- 
blan. In jeder nakroskopischen 
Papille befindet sich ein Capillar- 
nets, welches vom äeiteDgefiUlB, 
dM dnrdi Vereinig^iinfr von Ättan 
des rentralpefiifses gel)ildet wird, 
entsteht; ä LymphgeCifae, durch 
EinitichiiiJektioiiSafgeslellt (Tfer 
nicht angesehen ; nach dem Text 
SU MbUe&eu UindJ Nach Eukm- 
wnwn 117, 1881. 
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Verlauf der motorischen Fasern iles Psalters, resp. der Erreguiigüfaseni 
seiner motorischen Centren ist noch unbekannt. Jedenfalls yerlanfen 

sie nicht im Halssympathicus. Auch Halsragus vermag den Fäalter 

nur in sehr freriufzeui Mafse zu BewegUDUoii miznrpgen. Er scheint 
demnach zwar ein luotonbcher Nerv für den l*:>aller zu sein, aljer nur 
in untergeonlnetem Mafse, so dafs noch die Existt^nz eines anderen 
motorisehen Nerven fdr den Psalter angenommen werden murs/ (Ellen- 
berger 6658, 1882 und 6140. 1882). 

ELLENBERr.EU tiiiik't iu den Blätteiii v'm Nervennetz, in dem 
ganglioniire Aii.sc'hwelluii;j;en nicht selten sind. Kr glaubt, dafs dieser 
Nervenapparat dem Plexus submucosus des Danukanals entspricht. la 
der Wand des Psalters findet er eigene, intramuskulär gelegene Nerven- 
centren/ (EUenberger 117, 1881). 

Schlundrinne der Wiederkäuer. 

/Die Sehleimhaut ist ein wenig pigmentiert 

Lymphgewpl)e. In der Propria nuicnsne kommen Leukoc^ten- 
haufen (Lymplifollikel) vor, die oft von (Ici Musculariä mucosae bis 
zum Epithel reichtu (Ellenlierger 1827, 1664). 

Die Tunica propria der Mucosa weist Gebilde auf, welche die 
gröfste Ähnlichkeit mit T.vniphfollikelu lK<sitzen und jedenfalls foUiknUre 
Gebilde vorstellen (Noack 6323. 1884). 

Müsen laris. Die Muscularis l)csteht aus folgenden Schichten. 
Am meisten nach aulsen liegt eine sehr dünne und unvollständige, 
unterbrochene, doppelte, selten dreifache Schicht quergestreifter 
Muskulatur (aufsen longitudinal , dann transversal und dann wieder 
lougitudinale Fasern). Dieser Lap:e folgt nach innen glatte Muskulatur, 
und zwar erst eine Quer- und dann eine Langsfaserlage, welch letztere 
sich in die i'sulterblätter fortsetzt und als Muscularis mucosae an- 
gesehen werden kann / (Ellenberser 1827, 1884). 

/Von den vier Muskelschichten, welche gewöhnlich beschrieben 
werrlen , entspricht die erste der Muscularis mucosae, und die vierte 
lH?steht nur aus wenigen MuskelM\nrleln . welche der Aul'seren Lflngs- 
schicht des lilättermageus eut.stanmien. Wenn ich Cordier i'echt 
verstehe, wQrden die beiden mittleren Schichten der Ring- und L&ngs- 
muskelschicht entsprechen, es wäre also im wesentlichen dieselbe 
Muskelanordnung, wie im Magen sonst / (Cordier 0124, 18d2.93. veigl. 
auch Cordier 7262. 1893). 

/ Die Muscularis mucosae ist ziemlich stark / (EUenberger 
1827, 1884). 

Die Muscularis mucosae zeigt eine viel weitere Ausliildung a}& 
die der Haube. Sie erscheint fast zweischichtig (Noack 6323. 1884). 

Fher makroskopische Veiliältnisse der Schlundrinne sieh* iie 
Lelubueher von v, Thanhofi kk 5501, 1885. von Er.i.FNTtEROEB, terntr 
CoHDibB 7262, 1893, Schualxz 7554, 1894; Klle^üekqeu 7263, 1895. 
SoHMALTE 7874, 1895. 

Labmagen der Wiederkäuer. 

'Es lassen sich zwei Regionen unterselieiden: eine f'uudusdrttsen- 
region und eine l'vlorusdrtlsenregion. Erstere ist durch grolse Schh'im- 
hautfalteu (iiiakroskopisch) ausgezeichnet, die beim Kimle 16, beim 
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Srhaf 13— U, bei der Ziege 15 an Zahl betragen/ (EUeuberger 1827, 

/ Im allgemeinen ist der Übergaug des geschichteteu Kpitiiels des 
Bl&ttermagens in das Epithel des Labmagens ein seharfer. . Doch er« 

streckt sich bisweilen das geschichtete Epithel noch eine kurze Strecke 

in die Höhle des Labmagens (Cordier 7262. 1893). 

/ Cardiadrttsenregiioii. Ellsnbibosb vermochte eine Cardiadrüsen- 
region nicht nacli/iiweist'ii. 

Fandu8drttseurej;iott. In der Magengrube weiden die Cyiinder- 
zellen gegen den Drüsenkörper niedriger und haben dort einzelne Be- 
legzellen zwischen sich. Der engere DrOsenkörper, der sich von der 
Mitte ah oft jialx liy teilt, dabei kurz (0,25—0,3 mm) und gegen die 
Pylorusgegend hin oft noch in 3 — 8 Äste gespalten ist, enthält Haupt- 
untl Belegzellen. Erstere werden gegen das blinde Ende immer 
seltener. In der Mitte bilden sie zuweilen eine zusammenhängende 
Schicht In der Regel tragen sie zur Lumenhegrenzung bei, können 
aber auch ganz aufserhalb des HauptKellschlauches liegen. 

Pylornsdröscnregion. Die Pylorusdrtlsen sind bedeutend langer 
alti die Belegzelldrt^sen. korkziehenlhnlich gewunden und in 2—6 Äste 

gespalten / (Ellenheiger 1827, 1884). 

Lymph/i;ewebe. Bbugnone erkennt LymphloUikel (er beschreibt 
sie als DrQsen) im Labmagen der Wiederkftner / (Bruguone 7677, 1811). 

/ Das Vorkommen der Lymphfollikel ist in dvr Mai^'enschleimhaut 
des Labmagens individuell verscliieden. Die Fdllikel lit jzen unregel- 
luäfsig und kommen im l^lorus liäufiger vor« als in der Fuudusdrt^sen- 
region. 

Musenlaris mncosae. Die Muscularis mucosae ist in der Pylorus- 
diüsenregion st&rker als in der BelegzelldrQsenregion / (Ellenberger 
1827, 1884). 

E u t w i ck e 1 u u des \V i tul e r k il u e r ni a g e u s. 

/ Entwickelung des Wiede rk auermagens nach Meckel: Beim 
ausgetragenen Fötus sind alle vier Mägen gleich grofs; während das 
Tier Milch saugt, wächst der vierte Magen, bis er alle andern an 
Gröfse übertrifft : heLiinnt es dann sich von Kräutern zu ernähren, so 
bleibt er wieder strlu n und til)erlärst es dem Pansen nebst den übrigen 
Mägen, sich auszubiicieu (Rapp-Dutteuholer 29, 1832). 

Labmagen, Rind. Wilckens / tindet beim llltägigen Rinds- 
embryo Labdrüsen mit Haupt- und Belegzellen, bringt jedoch letztere 
in genetische Beziehung zur bindegewebigen Grundsubstanz / (Wilckens 
100, 1872). 

K i u d s e m b r y o n e n. Bei den Säuglingen ist der Laluuagen 
gröfser als der Pansen, und dieses Verhältnis bleibt so lange l>estehen, 
als das junge Tier sich von Milch nährt (Milch lauft vermittelst der 
Schlundrinne direkt in den Kättermagen und Labmagen). Nimmt das 
Tier nun Rauhfutteretoffp zu sich, so wachsen Pansen und Netzmagen 
starker. Der Pausen eines ausgewachsenen Rindes ist bis luntmal so 
grols als der Labmagen. 

Im Fötalleben bis ungef&hr zur 26. Woche ist der Pansen grö&er 
als der Labmagen, von der 26. bis 28. Woche kehrt sich das Verhält- 
nis um, der Labmagen wird die gröfste Abteilung, auch der Blätter- 
magen fängt an zu wachsen. 
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Nach Gedob (Bericht aber die Foitöchritte der Anatomie umi 
Physiologie pro 1869 von Hbhu, MsismiB und GEiNAOBBa, 8. Heft) 
finden sich oei Schafsembryoneii Ähnliche YerhAltDisBe / (ftrOmmer 
78, 1876). 

Wiederkäuer. Geoenbaub 397, 1878 /läfst nur Kamen und 
Reticulum ans dem Cardialende des Ösni)]iapiis henr'orgehen. Woraus 
der Blätteimageu hervorgeht, sagt er nicht. Der Labmagen bildet 
sich „aus dem Pylorusteil". 

„Der Labmagen bildet einen relativ größeren Abeehnltt beim 
Säugling, indes er später vom Riimen wolil zehnmal und mehr an 
GrOfte abertroffen wird" / (Gegenbaur 397, 1878). 

Vorzugsweise Sehafsembryonen (einige wenige allere 

Bindsembryonen). 

Eine Omasusanlage tritt srlion fnilizeitifr ,'uif und hat die engste 
Beziehung zum Abomasus, von dciu die volikomuiene Abgrenzung erst 
ganz zuletzt, naehdem die beiden anderen Magenabsehnitte lange sieh 
differenziert haben, erfolgt. Krazowski tritt deshalb den Anschauungen 
derjenigen Autoren liei, die boi Giupiiienmg der einzelnen Abteiluagen 
des Wiederkäuermagens Runun und Reticulum einerseits und Omasus 
und Abomasus andererseits zusaiumeufabHeo, so sehr uiau m Aulietracht 
mancher anatomischer (geschichtetes Epithd und Drttsenlosigkeit) und 
funhtionelier Differenzen geneigt sein könnte, den Omasus, wie viele 
thun, der ersten Gruppe zuzuzählen. M^^gliche? weise liegt bei Tylo- 
poden und Tragulinen dennoch ein frühes Stadium der Psalter- 
entwickeluug vor (ob Flowkbs Leisten als eine erste Andeutung der 
Bllltterbildung anzusehen sind?). 

Der Omasus durchlauft in semer Ontogenese Stadien, die mit 
denen tll)ereinstimmen . welche noch ppjrenwftrtig hei wenijr r -v. it 
differenzierten Wiecierkäuerfonnen i)ersistieien / (Krazowski 210. IbbOl 
Das Epithel der l'y lorn ssclileinihaut eines Kiudsfötus von 
10 cm Länge weist an seiner ganzen Oljeriläche Erhebungen und 
Senkungen auf. Die auf den Erhebungen befindlichen Zellen sind 
protoplasmareicher als die in den Senkungen gelegenen, und diese 
letzteren weisen an ihrem freien Tvaude ein Scnleimklfimpchcn auf: 
hei beiden Zellarten sind Mitosen lisiuhg. Beim 14 cm laugen liinds- 
fötus wird das dein Lumen zugekehrte Drittel ihres Körpers von einem 
sehr deutlichen und gut begrenzten Schleimklümpchen eingenommen. 
Die Mitosen finden sich fast ausschliefslich in den Senkungen, und hier 
läfst sich leicht erkennen, dafs die in Mitosis hej^rrifTenen Zellen Schleim 
enthalten. Das Aussehen dieses Epithels erinnert so au das die Magen- 
grabchen beim ausgewachsenen Tiere bekleidende Epithel / (Saeerlotli 
7362, 1894). 

Wenn Sacerdotti auch nicht scharf zu trennen scheint zwischen 

den Pvlorusepitbelzellen. die ja dnc!i zum ^Ia^'eno])it!!pl gehören, mid 
den Darmepithelien , die er im loigeudeu beschreilii . so ]deil»en st'ine 
Resultate doch interessant, einmal, weil er Mitosen beobachtete, und 
dann, da er offenbar die erste Differenzierung des Oberendes der 
Magenepithelien beschrieben hat 

Ül)er die Entwicklung des Wiedcrknuermafrens vergleiche ferner 
Martin 7681. 1889 und 7680, 1891; 8toss 7674, 1890 und 6426, 
1892 und 6854, 1894; Bomnet 7682, 1891 und Co&diebs Arbeiten. 
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Rind. 

/ SchaD Leitdio vermirst in den vor dem Labmagen liegenden, mit 
starkem Flattonepitbel versehenen Mägen jegliche Spur von (Brflsen. 

PBalter (Omasus). Die Blätter, welche eigentlich feine Dupli- 
katuren dei- Mucosa mit Papillen siitd . haben einzelne Zttge glaUer 
Muskeln iu ihrem Inneren (I^eydig 503. 1857). 

Tkeifioneu des Lahiiiagens beim üch.scii. Die Drüsen 
iu iWi liuki'ü uüii rechten ilüiite des Labmagens sind verscliieden ge- 
baut. Links spalten sie sich wie beim Pferd schon am obem Drittteil 
oder wenigstens fiher der Mitte in 3—5 einzelne Schläuche . wiihrend 

Pvlonis eine solche Teilung entweder ganz aiislileibt odei- ei-st 
inner der Mitte beginnt und mehr nur die Enden betrittt; (Kölliker 
814, 1850J. 

/ Nach Fobstinbbso unterscheidet 
man beim Rind eine Lal>- und Schleim- 
drttseiipartie (entsprechend der Fundus- 
utk! I'vlnrusdrnsenpartif IIeidenhains) 
(i'iiuii 142, 1884). Al»bilduugeu, welche 
die aul^re Form dieser BrQsen zeigen, 
gebe ich nach Saj 1 1 . 7203, 1894, 

/ Das O b e r 1 1 ;i r Ii e n e p i t h e 1 be- 
steht aus ])vranii(leiilV>rini,uen . auch 
tlaschenlörmigen Zellen. Ks hudeu sich 
Ersatzzellen. Das Oberflftchenepithel 
reicht auch in die Drflsenausftthrgflnge/ 
(Pauli 142. 1884). 

Edelmann- vernioclite lieini Rind 
eine Cardiadrüsenregiou nicht 
nachzuweisen / (Edelmann 77, 1889). 

/ Fundusdrttsenregion. Die 
Drüsen sind einfache, tubulöse Schläuche 
von 3 — 4 mm Länge. Sif bestehen aus 
Drüsenköri)er und Ausführgang. Ks 
Huden sich Haupt- und Belegzellen. Die 
Belegzellen reichen bis zum Drtlsenhals 
hinauf / (Pauli 142, 1884). 

/Die I.alxlrüs^'n <uu\ '_nnp|H'nv/»Mse 
durch stärkei-e Bindegeweti.^.^treiten «ze- 
^ndert, und jede Gruppe steht iu Be- 
ziehung zu einer Ansmflndung an der 
ObeTÜäche. Die Gruben sind breite 
Einsenkunjren . in welche die Drnsenschläuche ohne vorherige Ver- 
jüngung, also andei*8 als beim Hund«- münden. 

In den Drüsen Hndet Rollett ahniiciie Al)teilungen, wie bei den 
anderen von ihm beschriebenen Tieren, und besehreibt dieselben ge- 
nauer/ (Bollett 44, 1871). 

Pylorusdrüsenregion. Die Drtlsen sind einfache Tubuli, 
doch mehr v«'rrtstelt als jene der Fundn^dt n^-enregion. Die Diii-^en- 
zellen sind lern gekörnt. Krsiitzzellen wie im OherfTrielienepitliel finden 
sich nicht Belegzellen finden sich auch keine/ (lauli 142, 1884). 

/Physiologisches. Pauli findet, daß sich an denjenigen 
Stellen des Labmagens beim Rind das Pepsin findet, welche leich an 

Oppal, Lehfbaeb I. 24 



Fig. m 

FSf. 269 und 270. 
MagendrfiMa ans 
, d«m Iialmiagm 

Tom Bind. 
Flg. 269 LabdrOse; 
Fig. 270 Bebleim- 
drUie^ K«eh8imy 
720S, 1894. 
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Labzellen (Belegzellen) sind. Diejenigen Stellen der Magenschleimhaut, 
an denen sich nur Oberflilchenepithel und Cvlinderzellen finden, sind 
arm an Pepsin (Pauli 0660, 18b4). 

/Die Muscularis variiert in der Dicke von 3 — 5 mm (Gralf 
7402, 1880). 

/Nerven des Labmagens. Sie liegen in grofsen Stämmen io 
der Submucosa. treten von hier in die Muscularis mucosae, gel)en hier 
Zweige ab und verästeln sich in dem zwischen den Drtlsen liegemlen 
Gewebe. An den Teilstrecken der Nerven finden sich hauptsächlich 
in der Submucosa Ganglienknoten (Pauli 142, 1884). 

Schaf. 

/ In der Abbildung von Carum und Otto (siehe Fig. 271) werden 
durch teilweise Wegnahme der vorderen Wandung der Mägen deren 




Fig. 271. MaRen vom Schaf (Ovis aries). 
a Speiseröhre; hed Pausen; zwei Falteu t und ^ teilen in die drei Abteilungen hed\ 
f Netzmagen; h •Schluudriuuc ; t Omnsus; die Öffnung, welche aus dem dritten Ma^en 
in den vierten fuhrt; Im Labmagen; n die PfSrtnerklappe ; o der Darm. Nach Ca«« 

und Otto 211, 1835. 

verschiedene innere Bildung uiul die Übergänge des einen in den 
andern sichtlich. Die silberne Sonde zeigt den Weg an, auf welchem 
das Futter beim ersten Verschlucken in den ersten Magen gelangt, 
die schwarze Fischbeinsonde hingegen den Weg, welchen das ruminierte 
Futter aus der Speiseröhre bei dem ersten und zweiten Magen vorbei, 
in den dritten und so weiter in den vierten Magen nimmt (Carus 
und Otto 211, 1835). 
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WiLCKENs /findet bei Beinen Versuchen (mit Pufbb): Die Ver* 

dauuiig im Pansen, hezw. die Lösung der in den Pansen eingeführten 
Futterstoffe wird haiiptsiiclilirli bewirkt durch die beständig abgesonderte 
Muudtitls8igkeit (Speichel und Schleim). 

Von d&emischen Bestandteilen des Futters werden im Pansen ge- 
löst: Eiweibstoffi», Fette, Aschenhestandteile, stickstofffreie Extrakt- 
stofle; nicht gelöst: Rohfaser (Wilckens 100, 1872). 

Ei»ithel der ei-sten drei Magenahteilungen. In der Mitte der 
JKpithelschicht fanden sich bisweilen zweikernige Zellen (zwischen 
Matrix und den Körueizelleuj. lu den obersten Hornzelleii des Epithels 
4er drei Vormagen des Schafe fand Soiatünos pigmentartige, dunkle, 
runde Gebilde, die im Innern derselben zu drei, ja zu vier bis fünf 
np])en einander liegen. Diese Gebilde sind odRienbar der Grund der 
dunkeln Färbung des Magens. 

Pansen. Es tindeii sicli Kleidiuköriu'i . Sclavunos meint, daCs 
die von Ellenbeboer beschriebenen Fetttrupfcheu sich mit diesen 
Körnern decken. 

Die Homschicht ist nicht 
sehr dick und besteht aus 
kernlosen . zu Schnp])chen 
zusammengeprelsten Zellen 
(siehe Fig. 272)/ (Sclavunos 
222, 1890). 

/ Es linden sich im Pan- 
sen des Schafs in der Nj\he 
der Schlundrinne (öfter oder 
vielleicht stets) in äufeerst 
geringer Zahl Schleimdrosen. 
Die DrUsen liegen sehr tief, 
grölstenteils schon in der 
Subnmcx)Sii , und reichen bis 
zur Muskelhaut, ja sie ragen 
sogar in diese hinein; ihr 
Ausfall rgang führt auf die 
( )])ertlä('he der Schleimhaut. 
Die I Müsen sehen gerade so 
aus, wie die schleimerzeu- 
genden Tubuli der mucinOsen 
Schleimdrüsen. Die Form der Zellen und ihrer Kerne, die Lage des 
Kenies entsprochen vollkommen denselben; aulserdeni f;n])eii sich die 
Drüsenzelleii in cliai aklnistischer Weise — wie alle mucmösen DrUsen- 
zelleu — mit Hamatoxylin ditius blau. Es sind einfach verzweigte tubu- 
löse Drüsen/ (Zimmermann und Sal 7558, 1894). 

/Haube. Es finden sich Eleidinkömer im Epithel. 

Psalter. Es finden sich Elttdinkömer im Epithel. 

Muscularis mucosae. In der Schleimhaut des Pansens und 
der Haul)e war keiue echte Muscularis mucosae zu beobachten, wie 
sie Frank und Wilckens lieschreiben . wohl aber fand sich an Stelle 
derselben eine \erdichtung des Biudegewelies. Ellenbeboee neuut 
dieselbe „die vortäuschende Muscularis mucosae". Sie besteht aus 

Sarallel, öfters wellenförmig verlaufenden Bindegewebszflgen. zwischen 
enen auch ehie gewisse Anzahl ghitter Muskelelemente vorhanden war. 

24» 




Fig. 272. Senkrechter Sohnitt durch das 
Epithel dee «rtten Ibfleoa dM Bohafts 

(Pansen). 

a Blatriuellen; fl die apindelförmigen , hellen 
Eleidinienen; y lolohe, deren Inhalt MakSrnig 

blau gefärbt erstcheint (Hämutoxylin): J veilionite 
Zellen, welche die pigmentartigea Gebilde tat' 
halten. Mach SoLATOitoi 228, 1890. 
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Dagegen liesitzt der Psalter eine deutliche Muscularis mucosae, i 
die iü die Blätter sich fort<f t/t und am dttnnsteii an der Baas öer 
lilätter ist (Selavunos 222, 1890). 

Labmagen, Labdrüseu. Die Drüsenschlauche sind sehr eng, 
das Cylinderepithel findet erat sehr tief in denaelben seine GreD», 
die Hauptzellen sind klein, die Kerne derselben felativ gro& / (Heiden- 
hain 1870). 

/ Die delomoi'pheu Zellen des l)reiten Sdilauches niizeu last durd}> 
gehendb mit ibi-er Kuppe direkt ins Lumen (^Kollett 44, 1871). 

» 

Tylopoden. 

Die ältei*e, makroskopische vergleichende Anatomie schilderte <1pd 
T) lopodenmageu als in seinem Bau in hohem Mafse mit dem Wieder- 
känermagen ttbereinstimmend. Die mikroskopisehe Forschung hat eine 
Reihe wesentlicher Unterschiede zwischen Tylopoden- und Wiederlülner- 
magen aufgedeckt. Einmal fanden sich Drüsen (Brandt-Pilliet) m 
den sogenannten Wasserzellen des Pansens. Am T'heifrang in den 
letzten Mageuabschnitt , der von den alteren Anatomen mit dem Lab- 
magen verglichen wurde, fanden sich ebenfalls Drüsen (Boa^s) von 
eigentfimlichem Bau. Diese Drflsen scheinen mit den FundusdrOsen 
nicht identisch zu sein, doch sind die vorliegenden Angaben noch zu 
spärlich, iini entscli^Mtifii zu können, oh man es liier fwie es den An- 
seljeiu hat) mit einer ausgedehnten Cardiadrtisenregiüu zu thuu hat. Die 
Wasserzellenbildung wUrde dann eine Zersprengung der Cardiadraseu- 
region in zahlreiche kleinere DrQsengruppen darstellen. In den Durch- 
wachsungen der Cardiadrtisenregion durch geschichtetes Epithel, wie 
sie für einige F-dentaten (z. B. Bradypus) geschildert wurden, könnte 
man analoge, wenn auch weniger weit vorgeschrittene Bildungen sehen. 
Auch könnten ähnliche Verhältnisse l)eim Pekari (wie Cordieb thut) 
zum Vergleich herangezogen werden. Doch scheint mir zur Zeit kern 
Beweis vorzuliegen, dals es sich dabei um mehr als analoge, also etwa 
homologe Vorgäu'-'r Ii iihIpIti würde. Icli gebe die vorliegendtMi AutrabeD 
in historischer Reiiienloige wieder, unter KrwÄlmung der jeweilig unter- 
suchten Species. 

Lama und Kamel. /In keinem Teile seiner Anatomie gleicht 
das Lama mehr dem Kamel, als in dem Baue seines Magens. 

Lama (peruvianisches Lama). I. M n m*' ii n h t r i 1 u n g. Ksox 
vergleicht dieselbe mit dem Pansen der W iederkäuer und untei scheidet 
folgende Schichten: 1. Peritouealschicht, 2. Muskelschichl, 3. Sciileiiii- 
haut Die innere Oberfläche dieser Abteilung zeigt zwei Abteilungen, 
welche von Zell reihen besetzt sind. Die grölsere Al)teilung zeigt 
16 lU'ihen von Zellen; in einigen der Pieihen sind es 20 Zellen. I»''' 
Zell reihen werden voneinander durdi mächtige MuskelbUndel getrennt, 
wahrend jedes Zell paar vom folgenden auch durch Muskelfasern ge- 
trennt ist Die Tbiitigkoit dieser Muskelfasern mufe einen Venchluls 
der MQndung der Zellen bewirken und so bisweilen von der gemeiO' 
schaftlit'lieu Magenholile getrennte IJAunie bilden. Die kleincR* Afv 
teilung ist der griifsereii iilmlieli: hier finden sich 20 Zoll reihen, deren 
einzelne Zellen seichter sind, in ihrer Struktur jedoch den zuerst 
beschriebenen gleichen. 

II. Magenah teilung. Diese Magenabteilung ist meist ganz 
von Zellen ausgekleidet, aber sie sind nicht so tief, und die Muskel- 
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bämler, welche ihre Mündungen schliefseu, sind nicht so müchtijj, als 
im ersten Magen. 

III. Magenabteilung. Der dritte Magen ist zusammen mit 
dem zelligen Charakter des ei-sten und zweiten das. was in eigentüm- 
licher Weise Kamel und Lama ühnlich macht. Er hat eine kleine 
Obertläche, mit Erhebungen versehen, welche sich unter rechten Winkeln 
kreuzen, und scheint vollständig den «bereu Teil von dem einzunehmen, 
was Knox den vierten Magen nennt. Es giebt keine Kontraktion 
zwisi'hen diesem uml dem vierten Magen. al>er l)aul)enton zeigt*» beim 
Kamel, dals diese 01)ert1äche that^ächlich ein Magen ist, und diese 
Thatsache ist jetzt vcm allen Anatomen angenommen. Diese Höhle 
ist durch Längsfalten charakterisiert; es sind ungefiUir 20 an der 
Zahl. Zwi.schen dem vierten und fünften Magen ist eine Einziehung. 

V. Magenabteil uug. Dieselbe besitzt eine platte, weiche 
Schleindiaut ohne Zellen, Furchen o<ler rromineuzen irgend wel- 
cher Art. 




Fig. 273. Magen eines sechs Monate alten Lamas Auchenia Lama), 
a SpeiHcröhre: * Pansen; c Einschnitt in demarlben ; d vordere, kleinere Zellenfrrup|M!; 
• • J f hintere, gröfsere Zellcugruppc : g «weiter Magen oder Haube; h Mandung in den , 
Pan^ien; kkl der dritte Magen; m Pförtner; » Darm. Nach Carls und (>tt«> 211, 

Kamel. Daubenton nennt die zweite Magenabteilung Reservoir 
und ent<leckt in der vierten Magenabteilung eine innere Einziehung, 
wo<lurch derselbe in eine vierte und fünfte Abteilung geteilt wird / 
(Knox 15L 1831). 

Der Magen des Kamel zeigt nach Home folgende Abteilungen: 
/ 1. Magen mit zwei zelligen Anhangen; 2. Magen, zellige Struktur 
(Haube): 3. Magen, klein, ganz glatt : 4. Magen, darniartig. mit vielen 
Liiugenfalten besetzt und anscheinend wie<ier in zwei Haltten geteilt, 
welche von Daubenton als Blätter- und Labmagen betrachtet wurden / 
(Carus 1394, 1834). 
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Camelidai-. Otto stellt die Meinmig auf , dafs die Zelleo m 
Mapen drr kamelartijioii Tiere keineswp'js zur Aun>ewahruDg der 
jrenofiseiien Flüssigkeit l>estimuit wilren, soiuleiu selbst eine Fl0«>i?V'it 
al)souderteu ; sie wäi-eu demnach eine Art von grol'sen Drdseu; «iie 
Zellen sind gefäfereich und haben einen eigentflmliehen MuskeUppant 
(Otto 519, 1884). 

/Die Abbildung' nach Garos und Otto 211« 1885 vom Lama- 
DiML'fMi t<\rhv Fig. 273) i-t vou der liauclisoite aus bei etwas aat 
geliobeiu'iii l'aiiseD ifp/richiift (Carus und Otto 211. 1885». 

ÜKAJibx ent^ltYkte 1844 lK»iui Lauia Drüsen iui üruude der 
Wasserzelleu ; er tindet sie auch im Netzmagen. Die Drüssen wurden 
auch von Wedl und Müller und anderen erwfthnt nnd von neneo 
von PiLLiET 1885 beschrieben/ (Cordier 7262, 1893). 

Beim zweihöckerigen Kamel (Camehis liactrianus) gehen Pansea 
und IT;ni!w' iiitMuandr-r über; sie besitzen ein geschichtetes Ilster» 

epithel ( Wcdl und Mnlln' 7534, 1850). 

Huauaco und Dromedar. bei beiden ist der Pausen ohne 
die konischen Zäpfchen auf der Innenflftche. Bei beiden ist dagegea 
ein Teil der Wanduog dieses Magens zu einer grofsen Anzahl von 
sjickfönnigen Ausstülpungen entwickelt. Diese stehen feldoiwriM ^]uvV* 
nebeneinander in regelmälsigen lU'ihen. Während sie alicr iui l'an-«*ü 
nur einen kleineren Teil der Fläche des ganzen Orgaues eiunehmen. 
ist die ganze innere Flftche des Netzmagens so ausgebildet. Bei beideo 
Tieren findet sich auch ddpIi jenseit.s des Pyloftts eine magenartige 
Gestaltung, indem der Anfang des DOnndaime>< ^esondel's bei dem 
jungen Drome(hir. stark birnförniig (M'weitert ist. innerhalb der weiten 
Stelle münden Lel)er und Tanereaisgang; daher ist dieselbe nicht al* 
Magen aufzufassen / (Bergmann und Leuckart 7408, 1852). 

/Die eingehendste ältere Schilderung des TNloiKNiennutg^is finde 

ich bei Flower 7626, 1872. D^ch bezieht sich dieselbe nur auf. ma- 
kroskopisclie Verhältnisse, rnter Beigabe eines scheniatisclien Fber- 
sichtsbildes scliildert Fi.owkr (h'ii Kanielmagen tol^'en(U'r)nal>t'n : \ flm 
und nach links gebogen hudet sicli ein grolVer Sack, von dickem Epithel 
angekleidet. Dieser Sack, in welchen der Ösophagus mOndet, ent- 
spricht zweifellos dem Pansen der Wieilerkiluer. In seiner Wand finden 
sich zahlreiche Divertikel oder Taschen mit muskulösen Septen und 
sphinkterühnliclier Anordnung ihrer .Miindung. wodurch sie vou der 
Mageuhöhle abgeschlossen werden können. Flower beschreibt die 
Anordnung dieser sogenannten MWasserzellen". Sie finden sich an 
zwei Stellen augeordnet, von «lenen die eine zur rechten in dem Teil 
des Magens liegt, der dem Reticulum der Wiederkäuer entspricht 
Daun folgt die dritte Magenabteilung, kleiner als die vorhergeheudeo. 
Dieselbe wurde von manchen älteren Anatomen als das Homologou des 
Reticulum angesehen. Es ist eine kleine Höhle von ovaler Form vatA 
enthält zahlreiche Wasserzellen ilhnlich denen des Rumen. Das partielle 
J^eptuni. welches den Pausen in »<eine zwei Abteilungen trennt, eine 
vom Ösophagus ausgebende Schiuudrinue ermöglicht, dals das Futter 
entwiHler in den Pansen geht, oder durch die dritte Mageuabteiluog 
zur nächsten wie nach der Knmination. Auf diese folgt eine kleine 
kugelige Kammer, welche sich durch eine weite Öfhiung in den langeo, 
gekrümmten . schlauchförmigen Labmagen öffnet. Reim Camelus dro- 
medarius uud Lama ist im Gegensatz zu Camelus bactriauub die kleine 
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runde Höhle iiAehst dem dritten Magen nicht deutliciL vom Labma^n 
getrennt. 

Flower macht uoch darauf aiifiiH i ksaiii . dals U^uii Kamel und 
l>eim Lama, welche unter ganz verschiedeiieu Kiuahiungsverhältnissen 
stehen, der Magen sehr Ähnlich gebaut ist Wenn die Hypothese, dala 
l»eide eine gemeinschaftliche Entsteh mm zeigen, richtig ist, so ist es 
interessant, zu finden, dafs fli<^ In idt-u (lenor;( . <lio doch hinge von 
einander isoliert gewesen seiu iiius.^eii, diese Ahuliclikeit l>ewalirt hahen, 
uud /war l>ei Organen, welche, wie mau damals annahm, eine beson- 
dere AniiassnngBfiihigkeit besitzen / (Flower 7626, 1872). 

/Da Tvlopoden und Tragulinen keinen ausgebildeten Oniasus be- 
sitzen, uml diese bei den Wi»'(leik«^uergi'Uppen in Bezug auf manche 
aDttere ()rganisationsverhältiiis?-e sehr erheblich voueiuamler aimeicheii, 
so ist die Anschauung begitindet. dals der Omasus als phylogenetisch 
wie ontogenetisch jOngstos Diflerenzierungsergebnis anzusehen ist. 
(Owen 212. 1868; Gegenbaur, Grundrifs der vergl. Anat. 2. AuH. 1870.) 
T>iese Ansicht wird unterstützt durch den von Gakrot» 404. 1877 
hervorgehobenen Umstand, dafs der Onuusus l)ei den mit vier Mageu- 
abteilungen versehenen Wiederkäuern sehr variiert, indem sowohl die 
relative GrOfse des Blftttermagens als auch die Ausbildung seiner 
Blätterkategorien bei den voischicdonen Wiederk&uergenera eine sehr 
verschiedene ist (Krazowski 210, 1880). 

Die VVasserzellen des raiiseus des Kamels untei^elieiden sich von 
der sonst aus geschichtetem Epithel bestehenden Auskleidung des 
Pansens, indem sich am Grunde der Wasserzellen ein.'ichichtiges Cvlinder- 
epithel mit Drtlsen findet. Die Demarkationslinie ist t inc scharfe. Die 
Drtisen erinnern in ihrem Ansselu-n an die Drüsen dor rvlonisdrüsen- 
region des Menschen. Sie sind schlauchiurmig, ziemlich kurz, ein 
wenig erweitert, einfach, nicht verzweigt. An ihrer Basis findet ^ch 
eine aus glatten Muskelfasern Itestehende Muscularis mucosae. Im 
Bindegewel>e liegen an dieser Stelle sehr entwickelte (Jefäfse. 

Die Drnsenzollen sind ix)lyedrisch, ziemlich klein nnd gekörnt: sie 
liegen in einer Reihe der DrÜseuwand au und lassen im Centrum <ler 
Drosen ein sehr enges Lum^ n. 

Das Cylinderepithel der Oberfläche kleidet auch den Drtlsen- 
hals aus. 

Die Drftsenzellen ühncln w\\r der einen Art von Drüseuzellen 
niederer Vertebraten als den ilaupt- oder Iklegzellcn der Säuger/ 
(Pniiet 7673, 1885). 

Ebenso finden Tillikt und Boulart 171, 1886 im gefalteten Teil 
des Pausen von Kamel und Lama Diiism fniliet und Iioulart 171. 1886). 

HoAs htMücksirhtigt auch die ältrit- Litteratur liAi iiK.sToN. Mayer, 
Brandt u. a. \ ergi. aucli seine Abbildungen des Magens von Camelus 
haetrianus. 

Boas faflit bei Wiederkäuern Pansen und Netzmagen als Vorder- 
magen zusammen. wRhrcnd n (h^n Blattermagon (h'r Wir !» ikäuer als 
Mittelmagen und den Lahnuigen als HintermaMtii htz»'i I hm r 

Um mit Boa« Momeuklatur zu reden, so wird bei den Kaiueliden 
der ganze röhrenförmige Teil (der auf Pansen und Netzmagen folgt) 
als Hintermagen (Labmagen) gedeutet. Boas hi^lt denselben jedoch 
ftir dem Blättermngen (oder Mitteinmgen), plus Lalmiam ii (oder Hinter- 
magen) homolog. Der Anfangsteil <les röhrt nidinii^'tn Teiles, eben 
der Abschnitt, welchen Buas als Blättermageu auitalst, zeigt nicht 
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gesr!ii('!iteses Epithel wie bei den Wiederkäueru. sondern eine I>rß^a 
tra^^emli' 8clileiinh;uit. Die Driiseu sind ungemein kurz. Die liann 
folgende Partie (Hintermageu, Labmagen) zeigt den Chai^akter einer 
gewOhnlicben Magensehleimbaut; itie DrQsenschläuche waren Ton mlt- 
sebnlicher Länge, ineinmals so lang wie im Blättermagen. 

' Die Kameliden bilden eine niedrigere Stufe als die Wiederkäuer: 
der Bliittennagen ist noch nicht drttaeolos gewordeu, die Dr&sen sind 
al)er schon stark illckgebildet. 

PiLLiBT 7673, 1885 hat nachgewiesen, und Boas kann dies be> 
stätigen. dafs der Boden der sogen. Wasserzellen im Voidennagen da 
Kamels mit kurzen, tubulnsen Drllsen vei-sehen und von pIti^m! -iD- 
schichtigeu Cylindcrepithel lu'dpfkt ist. Krazowski 210. ISSi) Ua6. 
dafs bei den Wiederkäuern die Anlage des Blättermageus lange Zeil 
die engste Beziehung zum Abomasus hat, von dem ^e vollkonimeBe 
Abgi-enzung erst ganz zuletzt, nachdem die beiden anderen Magen- 
abschnitte lange sich (liftVrcn/.iert halten, erfolgt Ih-r izan/r Marren i-t 
ursprüii^dicli mit einem meiirschielitijzen CyluKii i » [utli* ! ausgeklei«iet. 
weiches sich dann später im Vorder- und Mittelmuj^tn zu einem mehr- 
schichtigen Plattenepithel, im Hintennagen zu einem einsehiehtii^eii 
Gylinderepithel umwandelt. 

Netzmagen. Auch die W:i^»:erzpllen dieses Magens des Käme?- 
sind (wie im ransen) mit ähiiiiciieu Drüsen ausgestattet, ja an d^^i 
Grenze desselben und des Mittelmagens geltt die drusige Schleinihau; 
des letzteren direkt in die ähnliche der benachbarten Zellen aber, 
welche übrigens an den o}>eren Partien der Scheidewände mit Platten- 
epitbel ausgestattet und drttsenlos sind. Die Drüsen des Vordermagen> 
sind jUinliche. kurze Schläuche wie diejenigen der Mittelmagenschleim- 
haut. Die mit Drüsen versehenen Partien machen einen nicht un- 
beträchtlichen Teil der ganzen Yordermagensehleimhaut aus. Boas 
sieht darin einen weiteren wichtigen, primitiven Charakter der Kame- 
liden, l)f'i ;nidpren Wiederkäueni ist die «resamte SflilciinliMiit des 
Vordermagens stets «irüseulos und mit geschichtetem Epitijel bedeckt 
(Boas 7672, 1890). 

CoRDiEE /wendet sich gegen die Altere vergleichende Anatomie, 
welche den Kamelmagen dem Wiederkftuermagen gleichstellen wollte. 
Kr hp!>t folgende rnterschiede zwi^'dien beiden henor: 1. Die Form des 
Rumen*. 2. die Anwesenheit der Wasserzellen im Kamelmageu: 3, die 
Form des Labmagens; 4. die Insertion des Ösophagus ; 5. Unterschiede 
in der Entwickelung (beim Kamel ist der Rumen stets grAfter als der 
Labmagen, CaviER). 

CoRriEn hält die Bemerkung für überti lässig, dnfsdie Kamele wieder- 
käuen, da ja dies nicht von der Magenform abhängig ist. 

Der Magen des Kamels hat nach CoBDine viel mehr Ähnlich- 
keit mit dem der Pachydermen (Dic4)tvles torquatus Pekari) als mit 
<lenj «ler wahren Wiederkäuer. Bei Kamel und Pekari besitzt »ier 
Magen eine grolse. kugelige Abteilung, welche dem eigentlichen ver- 
dauenden Magen vorausgeht. Dieselbe besitzt geschichtetes Epithel, 
ist aber ohne Papillen und. was bemerkensweit ist, mau findet bei 
beiden Schleimdrüsen. 

Bei den Kamelen sind diese Drüsenregionen geteilt durch Züge, 
welche die WasMMzellen trennen, und von denen man auch Spui-en 
heiui l'ekari auftiutleu kann. Ein iiesonderes (iewicht giebt iiie>em 
Vergleich die DUunbeit der Drttsenwand in beiden Fällen, verglichen 
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mit der do> geschichtet»'!) Epitliels Der Ruinen der gewölmlichen 
Wiederkäuer liiiigegen entbohrt der Drüsen (siehe dagegen die An- 
gaben voQ ZiMMKBitANM uud Sal) uhJ besltzt Papillen. Die 8chlund- 
rinne bietet keinen Tlnterachied, denn «e kommt in rflekgebildeteiu 
Zustand anch beim Pekari und den Kamelen vor. 

Labmagen (Kamel ). Man findet nur in der hinteren Anschwellung 
entwickelte Drüsen mit IJelegzellen , wie man sie im vorderen Teil 
des Labmagens der Wiederkäuer findet. (Dem Pekari sollen mich 
GoBDiBK die Belegzellen ganz fehlen, vergleiche dagegen dort die An- 
gaben Edelmanns) ' (Coitlier 6855, 1898). 

Boas, der diese Veili.iltnisse heim Kamel beschrieben hat. falst 
den vorderen Teil als lUätterniairen auf. Dies ist nach Cobdier nicht 
richtig, (ia der Blättermagen nur den eigentlichen Wieilerkäueru zu- 
kommt. 

Netzmagen. Das Kpithel beim Kamel ist ein DrUsenepitliel 
(prlandulaire). wahrend es bei den Wiederk.lnern gesehirhtet ist. Beim 
Lama konnte Cordier konstatieren, dal's der Netzmagen nur das 
untere Ende der grofsen liegiou der Wasserzelleu ist. 

Die Ähnlichkeit mit den Verhältnissen beim Pekari Iftfst Kweifel- 
haft erscheim^n, dal's die Wasserzellen die Funktion haben. Wasser zu 
ftlhren. Wie schon Mayer 1^^44 !)eiiierkte. kann l>ei der Ln'^k' der 
Zellen Wasser nicht dorthin gelangen uud aneh nicht leicht von dort 
abrtielsen. Über das Genauere dieser Yerhaltjiisse verweise ich auf 
die Arbeit Gobdisbs/ (Cordier 6855, 1803, vergl. auch 7262, 1893). 

Das vei-schiedene Verhalten von Schlundabteilung und Cardia« 
drtisenregion bei den Käugunili> fsit lu* diese) lälst Cordier daran 
denken, dals Ilalmaturus gigauteus lien ivanielen. Halmaturus Bennetti 
und Darcopsis luctuosa dagegen mehr den txpischen Wiederkäuern 
gleichen «Urden/ (Cordier 6799, 1894). 

Tragulidae, Motchida«. 

Flowbb / beschreibt den Magen von Hyaemoschus aquaticus. 

Es hndet sich ein langer, «-förmig gebogener Pansen, ein davon nicht 
vollständij; getrennter Netzmagen und endlicli der Labmagen, Letzterer 
entliält zahlreiche Pepsindrüsen, welche iu den anderen Abteilungen 
fehlen (Flower 762ö, lö72j. 

/Der Tragulusmagen ist mit einem rudimentär gewordenen 
Mittelmagen ausgestattet (bestätigt Flower). Auf den ^*ordermagen 
fol<:t (lif von Flowkr als Mittelmagen (BläfterniM'jvn » fredentet»- Partie, 
welrfu' eine kurze, kaum I cm lange P<»)m(' darstelU . und dann <ler 
zieuiiuii lange i^abmagen. Das V'erbiuduugsstück zeigt, wie schon 
Floweb angab. Spuren von Blftttem, in der Form schwach hervor- 
tieten<ler Leistchen (Boas 7672, 1890). 

CoRDiKR besclni i^ t die makroskopischen X'erliältnisse des Magens 
von Traj^nlns Staideyanus. T. Kanchil und T. Meniinna ^^t-naner. 

M 0 s c h u s j a V a n i c u s. Leuckart besclu eibt einen Pansen, einen 
Kelz- und einen Labmagen. Dagegen timlet sich durchaus keine deut- 
liche Spur des dritten oder Faltenmagens. Lsucrart glaubt, daß dieser 
g&nzlien als besondere Magenabteilung fehlt. Der Labmagen ist nur 

weru'j e?itwickelt und hat selinn iranz die (iestalt des Darmes nn- 
genummeu. Die ganze Mageuhihlung falst Leückart als eine einlache 
und wenig zusiimmengesetzte auf (Leuckart 214, 1843). 
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;M Osch US uioschiferns. liu Xiumeu sind die Zotteu kürzer 
als bei der Mehrzahl der Cervidae. 

Der Paalter unterscheidet sich nur in der Zahl der Blätter tos 
der bei Pallas gegebenen Beschreiluing (Garrod 2210, 1877). 

Per Moschusmagen soll drei Magenabteilungen haben / (Schmidt 
136, 1805). 

/ Der Blättennagcu fehlt den Moschideu / (Vogt und Yang 6746, 
1894). 

GIrafA. 

/ Home. Philos. Trans. 1830, p. 85, giebt Beschreibung und Abbil- 
dung des Magens (Carus 1394. 1834). 

Der Netzniafieu der uubischeu Giraffe zeijrt dieselbe Form und 
Anordnung der Zellen, wie sie bei den Wiederkäuern allgemein be- 
stehen . doch sind die Zellen sehr seicht Die Falten des Fsaltm 
gleichen denen der meisten Wiederkäuer / (Owen SIÄ, 1888). Auch 
4168, 1841 hebt Owen liervor: 

I>er Maßen zeijrt Struktur und Eigentümlichkeiten (l»'i jieiiöniten 
Wiederkäuer. Owen l>eschreilit die vier Abteilungen uiakiot-koidsch 
(R. Owen 4168, 1841). 

Sirenen (Seekühe). 

Den Sirenen fehlt ein Pansen. Die eigentlichen Cetaceen 1«- 
sitzen einen solchen. Ks besitzen also ilie Fleischfresser hier einen 
Pansen, während er (ien Ptianzenfressern fehlt ^i'iliiet et Boulart 
7527, 1895). 

Die altere Litteratur (Home, Owen, Vbolik) siehe in Floweb 
7626, 1872. 

Manatus australis (amerikanischer Manati). 

Cari-s und Otto 211, 1835 bilden den Magen desselben nach 
Hox£ ab. 




Fig. l-'T t. Magtiu des Manatus americauua. Nach Homk. 
a Speisoröhrii; b die linke MafrenliHlfte: c ein solider Anhang derHclben, der einv grofse 
Drüse enthalt; d die rechte MAgenbälfto; «« swei xipfelförmige Anh&nce, welche sich 
«n der eingesclmfirtem Stelle swisehcn beiden MkgenUltftea «ntelieii: der bintere vo» 
ilmen ist der grSfite. Nach Carcs und Ono 211, 1^ 

Leydig 563, lä57 Ijeschreibt den Magen von Manatus australis 

fülgen<lermalsen : 
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/ Der Magen ist in zwei Hälften gesciiieden , von denen die 
Schleimhaut der Tortio cardiacA glatt und drttsenlos ist (siehe dafref^en 
WAI.DEYEB8 spüt^ie Angabe), während die Portio pylorica l<abdrUseu 
l:>e8itzt. 

Diese letztere reehte Abteilung hat zwei Blindflft^e, welehe ein- 
fache Ausstüli)imgen der Magenliäute von derselben histologischen Be- 
schaffenheit repräseutiei-en, wie di«' Portio iivlnrira selbst; der Blind- 
SHck hingegen au der linken XTau^eniiortioii ist v(»u ^^niz anderer Art 
und entspricht dem Drttseuwulst am Magen des iiil>ei-s. Eine Anzahl 
von cylindriBchen LabdrOsen bilden eine zusamjneDgesetzt- schlauch- 
förmige DrQse, und durch die Vereinigung mehrerer solcher diirc]i ein 
bindegewebiges Fileherwerk entstehen jxr^ftere Ihüseninassen, die dann 
zuletzt mit nudirrren Öffnungen iu deu ersteu oder Cardiamageu 
münden/ (Leydi^L 563, 1857). 

Die Beschreibung Nurns 70, 1870 schließist sich an die Angaben 
Lbydios an: 

/ Bei Maiiatiis tindet sicli eine accessorische Drüs^Münnv^o in Form 
eines DrUsenauhangi s an dem links von der Cardin lie-t inleii Teil des 
Magens. Bei Manatus tindcn sieli Bliudsäcke auch am Magenkörper 
(Nuhn 70, 1870). 

Eine eingehende Besehreibung d< s Magens von Manatus ameri- 
eanus verdanken wir Waldeyeb 126, 18'.»2: 

T>»^r Mapen von Manatus americanus besteht ans zwt»i durch eine 
tiefe liinschnüruug getrennten Stüi kcu . dem Cardiamageu und dem 
Pylonismageu. Der erstere ist der gerilumigere Teil, nimuit die Speise- 
röhre auf und trAgt links einen dickwandigen« etwa tingerlangen, diver- 
tikelförmigen Anhang, den „kardialen Drüseusack**. Am Pylorusmageu 
linden sich zwei symmetrische, gekrümmt verlaufende AiihäuLM'dir mit 
gemeinsamer, ziemlich enger, scharf unuandeter Otinun^^ niiuiden 
(Pylorus-BlindsHcke). In einiger Entfernung vom Pylorus springt eine 
ringförmige Falte vor (i\hnlich der Plic^i praepylorica des Menschen). 
Die Pylorusöffnung ist mit einer deutliehen Klappe versehen. 

Der C:m (1 ia ma gen hat starke Muscularis. dttnne Sulmiucosa. 
stark entwickelte Muscularis nmc<)s«ie. welche letztere sowohl «|ui i - wie 
längsverla Utende Zttge zeigt, Mucosa propria mit kurzeu, tulmluneu 
Drosen (oonf. Mucosa). 

Der Pylorusmageu hat schwächere Muskulatur, femer eine 
Submucosa; die Mucosa hat lilngere DrasentubuH als die Cardiaabtei- 
lung. Am Grunde dieser Tubuli zieht eine obei-flilchliche Lage der 
Muscularis mucosae hin ; darauf folgen wieder Drtlsentubuli ; noch tiefer 
finden sich wieder Muskelzüge. Es liegt also liier eine Drüseuschicht 
inmitten der Muscularis mucosae, welche durch die Drflsenkammem in 
einzelne, verschieden ziehte Bflndel zersprengt ist. 

(Wali>eyeb glaubt, dals ii BRUNNEBSchen Drüsen des Manatus 
von den tubulftsen als eine \Veiti'rL'ntwi(*kehing abzuleiten seien, doch 
vermag er die Frage niilit zu ent.Hclieideu.) IIapp meint, dafs der 
Pylorusmageu der sackar tig erweiterte Anfangsteil des Duodeuums sei. 
Aufser manchem anderen steht dieser Deutung aber entgegen der 
Maugel an Zotten im I^iorusmagen und die )>esondere Ausbildung der 
BnuKXERschen Drüsen im unzweifelhaften Duodenum. 

Cardiamageu. Die Mucosa tragt kurze, tuhulöse Drüseu, die 
am Grunde gar nicht oiier uur sehr wenig verzweigt erscheiueu. 



Digitized by Google 



880 Sftttgvr. 

Gegen Leydio. der augieht, dafs die Mucosa der Portio C4irdiac^ drü>€n- 
los sei. Ob aur^'M- den kurzen Tiilmli noch liesonders geformte Drft^^n 
eigener Art, wie sie Kllexbbhokr unter «len» Namen ^Cardiailniseu" 
bewhrieben hat. vorkommen, konnte Waldeyeb nicht entischeiden , db 
(Um Magen iiiclit zu sehr zerlegt wenlen sollte. Bbühmeb (Deatsche 
Zeitschrift für Tiermedizin und vergleichemle Pathologie II, S. 158 
und 299) liUVt es zweifelhaft. 

Im l*y lorusmagen linden sich iilngere Drllsentiihuli : fcim-r lieirt 
eine Drüseuschicht inmitten der Muscularis mucosae, welche dun h di»' 
Drasttikammeni in einzelne, verschieden ziehende BOndel zersprengt 
ist. Es handelt sich l)ei letzteren um tiefer hinabreichende Ver- 
zweigungen der Tubuli (es in ff keine besonders ^cst:iUeten Au>- 
führunfis;:äii;.ie wie im Duodenum vorhanden). In dem tiefei-en Drtisen- 
lager sind die Drüsenzelleu grölser und erscheinen stark granuliert: 
sie fkrhsn sich weniger intensir als die Zellen der Tnbuli. 

Drasensack des Cardiamagens. Waldsybb liestätigt die 

Angahen LevdigsSGS. 1857. citiert dieselben wöillich und setzt hinzu: 
Ks kommen e< hte. von hellem C>liudei*ej)ithel hest-tzte Yorrnumr (Toldt, 
vor. in welche die Drüsentubuli in melirfachei- Z:ilil .iii^mlnulen. Auch 
zeigen die verscliiedeuen Absclmitte der i)rUseiitubuii ein \erschiedeue> 
Verhalten. Das zum Vorraum hin gerichtete Drüaenstflck zeigt gröfaere. 
bei der Färbung mit Hämatoxylin, Cochenille und Pikrokarniiu heller 
hleihende Zellen, deren Protopiasma deutlich gi'aniiliert ist. IIi« r "inii 
auch die Kerne grrtlser. Der tiefer gelegene Abschnitt dtr I>ni-<*T!- 
tubuli fahrt dichter gedrängte, kleinere Zellen mit kleineren, kugeligeu. 
sich stark filrl«nden Kernen. 

Vorkommen von Haupt- und Beleg zellen. Solche konnten 
von Waldeyeb \m Manatus americauus weder im Caixlia- noch im 
Pylorusmapen noch im Ürüsnisuk des Cardiauicjenv «niteischieden 
werden (vit l]»>icht infolge des Konservierungszustaudes (ies Materials). 

L V mphf oU i k e I. In der tieferen Lage der Muco»a des Cardk- 
niagens finden sich vereinzelte, flache, lymphoide (solitAre) Follikel: 
Ober diesen fehlen die Drüsen^hlftuche. 

Blind sack ige Pylorusanhftnge. Die blinds;ickigeu .\b- 
hilnijf* (los Pvlorusmagens zeijren denselben Bau wie der Pvloni-- 
magen. nur erscheint »lie Submucosa stärker entwickelt und mit mehr 
Blutgefäfsen ausgestattet OYaldeyer 126. 1892). 

/ Der Magen vom amerikanischen Manati (Lamantin de FAmazone) 
unterscheidet sich durchaus vom Wiederkftuermagen. Die ganze en>te 
Mafrenabteilung entspricht der Kundusdrtlsenzone. dorn wahren Magen 
der anderen Vertel»! jitrn. Der rylorusmageu. welcher folirt. ist durch 
eine unvollständige Kinsciumrung in zwei Tasclien geteilt , aber seine 
Struktur ist ttbenlll dieselbe; auch in seinen heiden Api>endieefl, die 
ihm angehören, obwohl sie Owen zur Cardiaportion rechnet. 

Es fehlt also ein Pansen. Trotzdem n&hren sich die Tiere von 
Pflanzen, 

Die erste Magenabteilung, welche das Divertikel l)esitzt, entliali 
BelegzelldrOsen. Das Divertikel ehenfiills; hier sind die Drosen in 
einem Bindegewehsgerflst so anf^eordnet, dafs sie ein wenig an die 

Gni])i>ierung der Prl\sen im Druscmiiaupii der Vftgel erinnern. 

Die Haupt/,ellen nelnnen den Drüsengrund ein. Die Drüsen .stehen 
in Gruppen von 5—10 (Pilliei et Boulart 7527, 1895. 
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Manatus senegalensis. 

/ Der Magen ilieses Tieres (Laiuantin du Ö^nögal) gleicht sehr dem 
tles amerikanischen Lamantin, welchen Pillibt 1800 beschrieb. Die 
erste Tasche zeigt Drüsen mit Belegzellen; diese sind in Gruppen 
angeordnet. In dies*' T'-rlu* öffnet sich ein (linsi<:rs Diverticulum, 
welches mit Drüsen auiJiL'lullt ist, deren Anordnung an dit' d» s Vor- 
magens der Vögel erinnert. Sie sind bis zur Hälfte mit liaupiy.eileu 
gefallt , der Rest bis zur freien Oberfläche mit Belegeellen, und dieser 
l 'nterschied in der Verteilung der Elemente ist ein so abstechender, 
'lafs die Drüsen in zwei Zoiun vmi jrnnz distinkter Fililmiif; grscliiiden 
ei-scheinen. Diese Drüsen niiinticii in Sammplr()inen. Aul diesen 
wahren Magen mit seinem Anhängsel folgt eine.grolse Tasche. Sie 
zeigt zwei Anhängsel, welche kunse Drüsen auskleiden, die in der 
Tiefe aufgeknäuelt sind und genau aussehen und so grofis sind, wie die 
l*ylonis(lrii>en des Hundes (Pillief 9i. 1891). 

Ähnlich äufsen» sieh Tilliet und Boulart 7527. 1895. / Die 
ei-^te Mageuahteilung enthält Belegzelldrüsen, welche in Gruppen stehen* 
In die erste Magentasche 6ffhet sich ein Diyertikel. Dasselbe enthält 
IWlegzelldrüsen, welche eine ähnliche Anordnung zeigen, wie die 
Drtlsen im Vormagen der Vo^el. Zellen hestehen in iln^ v initeren 
Hälfte aus Hnuptzellen , in der nheren bis zur freien Obertläche aus 
Belegzellen ; die>e Trennung ist eine sehr scharfe. 

Der dann folgende Fyionisahschnitt mit Pylorusdrflsen hat zwei 
Anhlkiige. Es liesteht also grofse (Ibereinstimmung mit dem Bau des 
Magens von Manatus americanus/ (PiUiet et Bouiart 7527, 1895). 

Dugong. 

Bapp beschreibt das Endigen des ( Isophagusepithels an der Cardia 
und die blindsiick form ige Drüse mit ninder Öffnung, die er mit der 
des Bibei-s vergleicht. (.Uapp 7628, 1837). 

OwiK 212, 1868 /giebt eine Abbildung des Magens-, in seiner 
Beschreibung stellt ei das ^'erhalten der Muskelschiehten in den 
Vordergrund (Owen 212. 1868). 

Der Dugong unterscheidet sich nur durcli das Felden des Drüsen- 
auiiauges der ersten Magentasche von Manatus americanus (i'illiet et 
Boulart 7527, 1895). 

Proboaoidea. 

Elefant. 

Home 115, 1807 «^iebt eine Abbildung des Klefüitfiimagens, Die 
Kutikularauskleiduug des Ösophagus endet an der Mündung des Magens. 
Der Cardiateil zeigt grofse Querfaltcn/ (Home 115, 1807). 

/Der Magen ksitzt an der Cardia einen kegelförmigen Anhang/ 
(Canis 1394, 1834). 

MiALL und Gbeknwuuu besehreiben den Magen des indischen 
Klefanten makroskopisch unter Heranziehung von Litteratur/ (Miall 
und Greenwood 8898, 1878). 

Der Magen des afrikanist hen Elefanten entspricht in seiner Form 
dem Magen des indischen Elet mt' n. ^vie er von Casipfr und anderen 
abgebildet wird. Die Schleiniliaut des Cardiablindsackes ist in fünfzehn 
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dicke, gürtelfönuige Falteu erhül)en. Die Schleimhaut des Schlundes 
ist scharf abcresetzt von der des Matxeiis. Hier ist sie mit zahlreichen, 
kurzeu, äpaitäliulicbeu Eiusenkuugeu, wahrscheiuiich Schleiiukauäleu, 
bedeckt; im hinteren Drittel verschwinden diese und werden obsolet. 
Ungefilhr 4' « Zoll vom Ösophagus iu der Mittellinie der kleineu Kur- 
vatur findet sich eine kleine, abgestumpfte, wenig erho!>pne. niiide lYo- 
miueuz, welche wahrscheinlich drüsiger IS'atur ist / (Forljes 1879). 

Lamnungia. 
Hyrax capentis (Danum). 

Zwei Drittel des Magens tragen Schlondepithel/ (Owbk 212. 1863). 

Der Magen ist in zwei Abteilungen geteilt, ein grofser, liuker 
Blindsack, von dickem Epithel ausgekleidet, und eine rechte Hälfte mit 
weicher Schleimhaut (Flower 7626, 1872). 

Dei' Magen ist in zwei Teile geecfaieden durch eine Falte, welche 
in dei Mitte der grolseii Kurvatur eine Art Einschnürung bildet. Die 
beiden Alisrhnitte nennt M. (Ieoroe i*ylorusiM)rtion und Cardiaportion. 
Dieselben unterscheiden sicii auch nach ihrem Bau und deiimach wohl 
auch nach ihrer Funktion, Der Pylorusinagen ist eezemieraider 
Drttsenmagen. der Cardiaabschnitt zeigt andere Beeehaffenheit nnd bat 
mechanische Fuiiktiim. 

Die Glänze zwischen leiden Abschnitten ist eine scharfe auch im 
histologischen Bau; die Drüsen hören plötzlich auf, um den Tapilieu 
Platz zu machen / (George 165. 1878). 

Georoe 347. 1875 / knüpft an den Magenbau des Damau ver- 
gleichende liemerkungen über «leu Mageubau d(M- Pachydernien. Kr 
sagt: Die einfachste Slagenbildung zeigen der Elefant, das Ilhiuoceroji. 
dann kommen Tapir von Sumatra und Amerika. Der Magen des Da- 
man nimmt die dritte Stelle ein; auf der vierten finden sich Schwein, 
Pekari, Hippopotamus. Beim Damau ist der Magen in zwei Abteilunseii 
abgeteilt ((jeoroe 347. 1875 giebt eine Abbildung). Altere Litteratur: 
Meckel, Cuvier, OwKiN, Pallas (Miscella nea zoologica) (M. George 
847, 1875). 

Cardiahai fte. Sic besitzt keine Drüsen, sondern nur konische 
Papillen von verschiedener Höbe f lo — - m iinn). Dieselben sitzen ;mf 
einer dreifachen Muskelschicht, dei-en Ges;initdicke ungefähr 1 uitii ist. 
d. h. sechsmal mächtiger als die Muskelschicht unter der Drüseu- 
schicht. Das Epithel ist sehr dick, entsprechend der niechanischeD 
Funktion dieses Magenabschnittes. 

Pyloru^liiH fte. Der Pylorusnbsclniitt ist dicl<er als der Canlia- 
abschnitt. Derscll>e wird gebildet durch tubuluse Drüsen, welche dicht 
gedriingt ohne Unterbrechung stehen. Die Drüsen sind nicht weniger 
als 2 nnn lang. Sie werden ttlmrkleidet durch ein sehr niedriges 
Epitliel und iiihen auf einer dünnen (kaum Vio mm) Muskelschieht 
(George 165, 1873). 

Bodentia, Glires (Nagetiere). 

Der Schlulsbetrachtung T<»pfers entnehme ich folgendes: . Die 
Nagetiere zeigen drei verschiedene T\ pen d(^s Magenbaues. Die I.agu- 
morpha und Uystricoiuorpha l>ef»itzeu einen einfachen Magen, weicl^ 
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zwei Drüsenregionen aufweist: die Zone der I^lorusdrflseii und der 

Belegzelldrüsen. Beide Zonen sind in der Weise im Magen verteilt, 
clafs die Beletrzelldrüsen die linke unöfstMo. als Fundus ventriculi l)e- 
zeicbnete Hülfte des Magens eiuneliinen, wiüireiid die Pvloi-usdrüsen 
auf den kleineren, rechten, als Portio pyloriai bezeichneten Teil des 
Magens beschränkt sind. Bei den Sciurbmorpha wird aber die Aus- 
dehnun;r der Lalnlrüsenregion durch das Vordringen der PylorusdrQsen 
in den linken Magensack stark geschmälert. H(m S])ennophilus liegen 
Lalxlrüsen überhaupt nur um die Cardia herum. Bei Myoxus avella- 
narius wird die labdrüsenhaltige Schleimhaut vom Pylorusdrüsenhezirke 
geschieden, so dafs ein neuer Abschnitt, der Bulbus ventriculi, entsteht. 
Hei den Myomorpha ist die Scheidung des Magensackes in zwei Ab- 
teilungen eingetreten, von denen die eine, rechts gelegene ihre innigen 
Beziehungen zum Ösophagus durch verhornte Schleimbaut, die amiere 




Flg. 275. Fig. 27S. Fif . 277. 



VifT. 27r, Magen von Situ musculUB. Sclicm». Ansicht der dorf'ilpii Mairenwand. 
«0 Ösophagus; a ächlandabteilttiig: ä Drüsenmagen; / Qrenzfalte; ö Bügei der Grenz* 

fiOte; p Pylonu. Naoh Tovrai 161, 1891. 

Fig. 276. Mac«n von ICnt ^rlTatten«. Sdiema. Ansieht der donaleii Magenwaad. 

MOKtpha^ifl; qucnichraffiert: Schlunduhteiiun;;; d Drüsen magen: /Grcnzfaltc: A BQgel 
der (irrnzfalte; r .Schlundrinnt- ; p I'ylorus. Nach Toki'ker 161, 1^'.*!. 

Fig. 277. Magen von Arvioola arvalis. iSchema. Ansieht der dorsalen Mageuwaud. 
«• Ösophagus; • SoUundteil Magons; / F^mdaadräaearoglon; « PylornsdrAMurogioo; 

p Fylonw. Naeh Tosptsb 161, 189L 

2Um Darm durch drlLsige Schleimhaut kundgiebt. Beide sind getrennt 
durch eine der linken Magenhälfte angehörige und daher mit ver- 
horntem Epithel <\berzogene Gienzfillte, welche durch AVucherung der 
Suhmucosa und Mus<'ul;n is mucosae entsteht. Dieselbe l.iuft reifforniig 
um das Innere des M;i;ieiis herum, bildet bei ^fus musculus einen ge- 
bogenen, bei Mus sylvuticus einen rechtwinkligen, in den Drüsenmagen 
vorspringenden BOp:el: derselbe ist in KQckbildung begriffen beim 
Hamster und verschwindet ganz bei den Arvicolina: an seine Stelle 
tritt das Gewölbe, (b'sseri er-^te Aiil.iLie sich schon bei Mus sylvaticus 
in der leichten Kinschniirung der dorsalen Wand erkennen liUst. Die 
Schleimhaut der rechten Afagenabteilung ist in (irei Regionen geteilt: 
die Region der Labdrfisen. Pylorus- und CardiadrQsen. Hierin ist der 
wesentlichste Untei'schied von den Ubi igen Nagern l)egrtlndet, denn die 
Lalnlrüsen haben den Fundus vollständii; geräumt und sind goi^'en den 
Pylorus verschoben, die Cardia ist voilsti^ndig von verhorntem Epithel 
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umgeben. Iteclits von der Cardia. an der kU iju'n Kurvatur liegt, über 
die vordere und hintere Flüche herahprreifeutl, die CanUadrttsenregion, 
die el)eufalls das Gebiet der rvU»rusdrüsen schmälert. Die Cardia- 
drOeenregion fehlt den anderen Nagern gAnxlich und ist also ein 
charakteristisches fiesitstnm der Myouiorpha. 

Wilhreiid Mus inusculus noch eint-n riufachei» >fiigen besitzt, 
welcher nur durch die seichte Einschuliiung der OnMizlurche au der 
groiseu Kurvatur die Scheidung in zwei Kammeni erkennen lülst, wird 
hei Mus sylvaticus die Einsehnttrung aueh an der großen Kurvatur 
rechts neben der Cardia deutlich, so* daß eine geschlossene Grenzfurche 
die ganze Aulsentiftche des Magens unifri'eift. Als h^mk« Bildung er» 
scheint, den Ösophagus links umgreifend, die schleiteulVa 1111^^' Schlund- 
falte, gesttitzt durch starke Muskellagen der dorsalen Wand. 

Bei Crieetus ist die Scheidung beider Kammern so scharf ans- 
gedrOekt, dalk beide durch die sehr tief einschneidende Grenzfurche 
vollkommen abgosrhnnrt sind und nur durch einen schmalen Ring 
zusammeuhc'lngen ; zugleich sind sie \mde nach der Dorsalseite atif- 
gebogeu. Die Greuzfalte ist im typischen Verlauf gestört und nach 
der rechten Magenkammer ansgebuehtet, so dafs ihr verhorntes Epithel 
in (iestalt von tlOgelförmigen Lappen in diesell>e hineinragt und 
glciclisani ciiir Verzapfung Ix din^rt. Di»; Sdiluiulriiine ist stark mus- 
kulös ^M'w it(i> n. nie Abknickuug heider Kannnt rii führt zur Bildung 
einer neuen i.igcuiundichkeit: des MagengewöllK's. Das>elbe ist ein 
in das Lumen des Magens vorgeschobener Muskelirulst der dorsalen 
Wand der linken Kammer. Die drtlsige Schleimhaut des Pylorusteiles 
zoifrt . was die Ausdehnung <h'v drei l)ei Mus musculus vorhandenen 
Bezirke anlangt, eine Verkiuumerung der CardiadrUsenzone, welche 
durch das Übergreifen der Horulappen eingeengt wird. Arvicola am- 
phibius gleicht in allen wesentlichen Punkten Crieetus. jedoch ist hier 
ein t'bcrliandnehmen des verhornten Kpitliels im rccliten Magensack 
zu koTist itii D TK dessen unmittelbare 1 ulge die vollstündige Ausrottung 
der Cur(iia(ii üM-n ist. 

Bei Arvicola arvalis. ratticeps, gregaiis, Savii, campestris ist der 
Magen' zwar scharf abgeknickt, doch ist die Grenzfurche weniger 
deutlich. 

Wenn auch die scharfe Abgrenzung der linken Magenkammer iiei 
Crieetus und Arvic«da amphibius die Deutung zu stützen sclieint. daü 
dieselbe phylogenetisch aus dem Ösophagus entstanden sei, so spridit 
doch die einfache Form bei Mus nmsculus, decumanus und sylvaticus 
gegen sie. Fenier spricht auch die Onto^enie (siehe Mus musculus 
und Arvicola arvalis, Kntwickelung) für letzteres, indem sie beweist, 
dals das verhornte Epithel aus einem Bezirke der Zellschicliten ent- 
steht, welche die unzweifelhaft als Magenhdhle zu bezeichnende Er- 
weiterung des Vorderdarmes auskleiden / (Tdpfer 161, 1891). 

Fleischmann nimmt an . dafs die Vorfahren silmtlicher Nager 
einen einfachen >f;i'jen. wie ihn drei Abteilungen des Niiger>taniiucs 
zeigen, besjUsen. und erblickt darin einen weiteren I^unkt, welcher die 
Stammesverwandtschaft mit den raubenden Beutiern (I*olyi>ix>t4idoBtia) 
wahrscheinlich nuicht. Denn der Magen dei selben ist eltenfalls einüuh 
sackförmig und durchweg mit Drüsenschleimhaut ausgekleidet. 

In zwei nnilfren (xruppen der XiiLZcr treten rnihihlunpen ein. die 
Analoga im Stamme der Diprotodoutia haben . (t leischmann 162, 1891). 
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La jioninrpha, H ystriconiorphii und Sciuroinorphft. 
I)er Ma^en stallt einen einfachen, drüsigen Sack vor. an wolcliem nur 
die allgemeine Unterscheidung in einen Magenmundteil (Pars cardiaca), 
einen Magengrund (Fundus ventriculi) und den Pförtnerteil (Pars 
pyloricii) getroffen werden kann. Nach den Drttsen kann man eine 
Lahd rnsen- (BelegzelldrQsen-) und Pyloru8drlk8enregion unter- 
scheiden. 

Der Fundus enthält Lalxlrüsen mit Haupt- und Belegzelleu. Die 
abrige Schleimhaut des Afagens geh<(rt der ^lorusdrasenzone zu. Die 

Drüsen dieser Zone verlaufm ^'csrhlängelt, gabeln sich und knäueln 
sich oft auf: ihre Zellen sind C\ iiiulrrzellen. Die LalKlrüsen iif'!nit<'n 
den grüisteii Teil der MageuHitclie ein (Cavia '^'r,): Cardiadrüst ii/dne 
fehlt. Die Lalnlrüsenregion dehnt sich bei Lepus, Cavia und Sciurus 
durch den ganzen, anatomisch als Fundus ventriculi oder linken Magen- 
sack bezeichneten Teil des Mapjens aug, während die ^lorusdrllsen auf 
die Portio pylorica beschränkt sind. 

Physiologisches. Die verhornte Al)teihinu der .Myoinnrpha 
scheint wesentlich die Rolle einer Vorratskammer zu spielen, im selben 
Mafse wie der Pansen der Wiederkäuer. Ein Wiederkäuen ist jedoch 
vollständig ausgeschlossen. Die Angabe von Monibz St28, 1878. dafs 
er beim Kaninrbon eine wiederholte Zt rklciiiorung der aus dem 
Magen aulsteigenden Nalirung beobachtet habe, i2>t biüber uiebt be- 
stätigt wonlen. * 

Die Schlundrinne scheint bei diesen Nagern nur der Wasserleitung 

in <len rechten Magensjick vorzustehen. Es ist sicher, dafs alle herbi- 
voren Tiere grol'sero Nahnni'rsinengen aufnehmen, als in kurzer Zeit 
der Magen verdauen kann. Mau kann daher die Hoiiiepithel tragenden 
Magenabteilungen der herbivoren Säuger gewissermaff^n als einen 
Warteraum !)etraclifon. aus dem kleinere PortioiuMi entweder direkt 
(Vi'jfi) oder auf einem riiiwe-j; ülier die Mundhöhle in di ii verdauenden 
lMn>eiiabschnitt des Magens i:r>;indt werden. Möglicherweise findet in 
ihm auch bei Nagern eine vorlautige Maceration statt (Toepfer 161, 
1891). 

/Nach Einführung von Zinnoln'r in die Cirkulation beim Meer- 
scliweincben und Kaninchen zeichnete sich (bei Untersiuliiin;^ des 
Magendarmkanals) der Magen inmier noch am meisten durch ^eiuen 
Gehalt an Farbstoff aus, namentlich der Fundus desselben, welchen man 
beinahe den Nieren parallel setzen kannte / (Hoflfmann und Langerhans 
2778, 1869). 

Dies spricht für rege Cirkulation. 



Laporidae (Hasen). 
Lepus timidus. 

HoMB / findet eine Teilung des Magens in eine Gardia- und Pylorus- 
portion. Die Schleimhaut der letzteren ist dicker und die Oberfläche 
zottiger (Home lir.. 1^07). 

P^ine Cardiadrü>eiiz()ne lieis sich nicht nachweisen« wohl aber eine 
Fundus- und Pylorusdrüsenregion. 

Die FundusdrQsenregion beginnt direkt an der Gardia mit DrQaen, 
welche eine eigentümliche Zellforra in <ler Mitte und am Grunde der 
Drüsen tragen. Sie stellen grol'se Zellen dar, welche zum Teil cylin- 

Opp«!, Lebrbaeb I. 25 
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drisch geformt, meist al)er dreieckifz oder an einer Seite abgerundet 
sind und grolso Kerno hositzen. Sie förben sich mit Eosiu iiirlit oder 
nur schwach rut, und es tinden sich diese Zellen in den Drusen eti^ra 
1 — 1,5 miD nm die Gaidia herum. ErsI dftnn erblickt man in dei 
Tubuli Belegzellen. Das Epithel des Drflaenhalses ist kubisch und be- 
sitst grosse Kerne. 




Fig. 278. Magen von Lepus timidns. Nach Toxma 161, 1891. 



Muskulatur. Die quergestreifte Muskulatur des Schlundes setzt 
sich auf den Magen fort, indem besonders cirkuläre I-asciu. (Mii^rstreut 
in die eigentliche iueismuskuiatur, uni die Cardia iierum verlauleu. 
Die tstilrksten Faserbttndel der quergestreiften Muskulatur liegen jedoch 
nahe der Submucosa / (Edelmann 77, 1889). 

Lepus boreali>. 

Am Magen findet sich eine Sehneutlaclie, etwas an die Sehne im 
Vogehnagen erinnernd. 

Die Köhrendrttsen der Fylorusregiou sind l&nger und grOber, als 
in der groben Karitüt des Magensackes/ (Retzius 72, 1857). 

Lepus euniculus (Kaninchen). 

Einteilung des Ma^i^ens. Home / findet eine Teilung des Magens in 
eine Cardia und l\viorusportion. Die Schleimhaut der letzteren ist 
dicker und die Oliertläehe zottiger (Home 115. 1807). 

Die Veränderungen des Kaninchenmagens in den ver^irlticfltuen 
Verdauungsstadieu sind schwieriger zu untei-suchen, als beim iiuud. 

/ Kaninchen mit leerem Magen sind nicht zu bekommen, da sie vor- 
her verhungern. Giebt man ihnen nur Milch, so nagen sie am Holz- 
kiifi'^ : setzt man sie in einen Eisenkäfiii:. so fressen sie Haare, so dals 
sich der ^sahrungsballen im Magen immer erhält (iloUett 44, 1871). 

/Es lassen sich vier ixegiuuen unterscheiden: Fundus, greise Kur- 
vatur, kleine Kurvatur und Fylorus. 

1. Fundus, Der Drüsenköri)er zeigt verhältnismäfsig wenig Beleg- 
zellen. Er besteht hauptsächlich aus einer kömigen Masse von 
Ilauptzelleu. 

2. Grofse Kurvatur. Die Zahl der dunklen Kömchen nimmt all- 

miililich ab, indem sie zuerst mehr und mehr auf die tieferen 
Teile der Drüsen ein •.beschränkt wird, und dann findet auch hier 
sternförmige Anordnung statL 
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3. Kleine Kui-vatur. Hat Drüsen vom Charakter der Pylorusdrüsen. 

4. Pylorus. Die Drüsen sind einfache Einsenkuugen der Srlileim- 
haut und sind durchsichtiger als die Drüsen der kleineu Kurvatur. 

Fig. 219. KMaiMhmammgM. 

1 VvaAmt •nthUt Bal«g»di«n and 

g^ro1)gnmaHerte Hauptzellen; 2 grolw 
Kurvatur: I{»-letrz«.nfn und nirlit detit- 
liuh g^numlierte Hauptzellen; 3 kleine 
Kurvatur und Pylorusregion: Pylorub- 
drOflcn ohne dentiidi fnuiQll«rt« Zollen; 
4 Pyloru». Die Region zwiscbt-n t und 
wechselt im < "}i:irnkti r ; im Hnntror- 
xustand wird .sie lueltr / nbnlich, im 
VerdauuiigMtadiam 2 ilmlicber. Nach 
Latteur 87, 1879. 

\W\ der Verdaiinnj: vorniinderu sieh die Kömchen. Dies I>eginut 
an dem dunklen 'IVilr nächst der srrolsen Kurvatur, so dals die dunkle, 
dicht gekönite Zone nieiir uud nu^hr sich auf das Ende des Fundus 
beschrftnkt/ (Langley and Sewall 82, 1879). 

/E» fehlt eine GardiadrOBenregion, jedoch sind einige helegzellen- 
freie Tubuli an der Cardia vorhanden. Die Schleimhaut ist 0,7 — 1.8 mm 

diek. Die Muscul i lis nnieoHae ist stark: von dieser in Verbindung mit 
(lern Bindegeweiie steigen sehr feine iSepten zwischen die Drüsen in die 
Höhe. 

Der Fundusdrüsen teil nimmt ülwr zwei Drittel der gauzeu 
Schleimhautoberfiäche ein. Die Betegzellen sind gro&, liegen sehr dicht 
und fallen die engen Tubuli vollständig aus. 

Für die Py lurusdrüsenzone giebt Edelmann das Vorhanden- 
sein autfallend lancier Zntten an (P'dejmann 77. 1889). 

Ph y s i (» 1 (» i sc h es. Der Fundus enthielt mehr Ferment als 
die groi'se Ivurvatur und die kleine Kurvatur. Die grolse Kurvatur 
enthält etwas mehr Ferment als die kleine Kurvatur, doch ist hier der 
Unterschied kein i^rolser. Nun enthielt der Fundus Belegzellen und 
grob gekörnte Hauptzellen. Die i^rofse Kurvatur enthielt mehr 
Belegzellen als der Fundus, aln i Haiiptzellen mit spärlichen, groben 
Kuruchen. Die kleine Kurvatur enthielt nur Pyioruszellen mit einzelnen 
Belegzellen. 

Aher die grofse Kurvatur mit den vielen Belegzellen enthielt nur 
wenig mehr Pepsin als die Pylorusregion, die keine Belegzellen enthält. 
Daraus folgt der Schluls. dals die Belegzellen nicht IVpsin bilden. Da- 
gegen war mehr Pepsin im Fundus mit den grob gekörnten Haupt/cllen 
als in der giolsen Kurvatur nut den spärlichen Köruciieu. Daher ist 
das Ferment zur Kömchenmenge in Beziehung zu bringen / (Langley 
and Sewall 82, 1879). 

Epithel. Klein lilfst das Mageuepitlicl fast durchgehends aus 
Becherz^llen bestehen/ (Klein in Klein und Vei-son 3038, 1871). 

Dem ist entgegenzustellen, daf-^ das Kpitliel beim Kanincli»>n aus 
Cylinderzellen mit wohldiiferenziertem Obereude, wie bei anderen 
Säugern, l>e8teht. 

25* 
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Auch Watney ficlingt es, beim Kanincheu. das ov 24 Stunden ohne 
Futtti gelasi>fu liat, die Magenepithelzelleu in geschlob»»eüem Zustande 
aufzufinden (Watnev 278. 1877). 

CardiadrOsenre/^ioii. Die wenigen CardiadrOsen tia^'en eiii 
schmales Cylinderepithel mit peripher gestellten Kernen. liu- Zelllei!> 
ist ^nainiliprt. T>as interglandulftre Bindegewebe ist zahlreicher al$ im 
Fundus (Kdehuaun 77, 1889). 

FudiudrllseiregioB. / Beim Kaninchen macht die starke Trttbuag 
der Hauptzellen eine Unterscheidung von den Belegzellen schwifiriger, 
mit «1 mrhv. fi t (Irr Magen seihst im HungerzusUmde sf» t< f-ine grofse 
Menge unverdauter ptlanzlirhor Roste enthiUt. Dovh tuliien Quer- 
schnitte und,, geeignete Unter.sui'liungsmetluxleu, vor ailtiii ü4stündige 
Fixation in Überosmiamsaare, zur zweifellosen Klarlegung beider Zell- 
arten. Die körnigen Hauptzellen begrenzen die Lichtung; jeder Quer- 
BChnitt zei«it in (lor Pt'ri]>li» ) ir 1—2 Belegzellen, kaum mehr. 

Doch erkiiuüie schuu Üeidknhain 53, 1870, S. 392, dals beim 
Kaninchen ab und zu eine Belegzelle sich zwischen den Haupt^llen so 
weit nach innen vordrilngen kann, dals sie in Bertthrung mit derengeD 
Drüsenlichtung gerilt (Heidenhain 53, 1870). 

Der Magen des Kaninchens ist das klassische Objekt, an welchem 
BoLLKTT zuer.st seine grundlegenden Untersuchungen anstellte. 

RoLLEiT unterscheidet die Epithellen des inneren Schaltstttckes von 
den Cylinderepithelien der Magennbeiünche. 

Gegen Hkidenhain behauptet Rollett, dals sich die .^adelninnrjdieu"' 
Zelleu «les Endstückes nicht durcli das Innere des uulVeieu Schalt- 
stückes hindurch bis an die Grenze zwischen beiden Schaltstückeu fort- 
setzen (siehe darüber S. 229). 

Rollett konstatiert Tinktionsunterschiede zwischen Haupt- uud 
Belegzellen. Die Substanz der delomoi-phen Zellen ist zwar ebenfalls 
kornig, wie die Substanz der udelouiorphen Zelleu. aHein sie erscheiut 
nicht von so gleichnULfsig gi-oi'sen und durch so regelmäfsige Abstände 
getrennten, glänzenden Körnern durchsetzt, wie die Substanz der adelo> 
morpluMi Zriif'ii. 

Die Detieniiun^^ Kullkits (delomoridi und adelomorph) bezieilt sich 
auf das Veiiialten der Drü.sen iin frischen Zustande. 

RoLLSTTs Magengruben, inneres Schaltstock, äufseres SchaltstQek 
sind zusammen nicht ganz halb so lang, wie die Endstücke. 

Dichotoiiiische Teilungen der Drüsenschläurhe beobaelitet Rollett 
au deu Endstih ken. nahe den blinden Enden, ferner dort, wo die äufsei-en 
Schaltattlcke beginnen, endlich auch gegen die Mitte des inneren Schalt- 
Stückes zu. 

Das ZwischengewelH? ist wenig entwickelt (Rollett 44. 1871). 
Ein ^zrofsc r Teil der grolsen Kurvatur enthielt Drüsen, in welchen 
die Hauptzelleu nicht grob granuliert sind (siehe auch oljeu : Kauincheu, 
Physiologisches). Die Drüsen der gmfsen Kurvatur enthalten kaum 
mehr Pepsin als die l^rüsen der kleinen Kurvatur und des Pylorus. 

In der kleinen Kurvatur und im Pylorus, finden sich, wenn ir^iend 
welche Deleu/ellen voiliandeii sind, doch uur wenige, während sie in 
der gi'oisen Kurvatur zaldreicl» sind. 

Daher sind die Belegzellen nicht direkt mit der Pepeinbildung ver« 
bnnden. Die Drüsen des Fundus enthalten viel mehr Pepsin als die 
Drüsen der grolsen Kurvatur: <1r*j fieilst. wo sich grobgranulierte Haupt- 
zetlen hnden, dort findet sicii eine groijse Fermentmenge. 
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Ferner, wiihnMid der V»'niauiing enthalten die Fundusdrttseii weniiier 
Ferment als im Hun^rer (zuerst von (iRCizNER Iveobaciitet ) : wiilirond 
der Verdauung euthalteu die Uuuptzellen am wenigsten Körnchen. 

Daher Bind die deutliehen Könidien der Hauptzellen direkt mit 
der FermeutbilduDg verhuuden. 

Vom Fundus ausfieheiiii jjejxen die Kurvatur finden sich alle Stadien 
von Kiirnunjr in den Haupt/eilen, uml die Haupt/eilen der »irorstMi 
Kurvatur unterscheiden sich iu keinem wesentlichen Tunkte vuu den 
Fylomsdrflaennllen; deshalb sehUefet Lahouy mit HimniHAni, dafti 
die PylorusdrQaenzellen und die Hauptzellen des Fundus ursprOnglich 
flassell« sind. 

Die Hauptzellen des Fundus betrachtet Lanolev als eine hidier ditieren- 
xierte Form der Pylorusdrttsenzellen. eine Form, specieller ffir die Bildung 
von Pepsin und wahrscheinlich anderer Korper des Magensekrets be- 
stimmt. Nur lieim Kauinrlien ist diese Ditterenzieiiing auf den Fundus 
des Mafiens lK'Schri\nkt ; k'inj Hund, hei der Katz«' und Hatte erstreckt 
sie sich auch auf die grolse Kurvatur. Uei letzteren ist der Ver- 
breitungsbezirk der grobgranulierten Hauptzellen der gleiche wie der 
der Belegzellen/ (Langley 87, 1879). 

Auch XrssBAUM erkennt (wie Lanoley und Skwall. Rollrtt, 
Heidemhain) die Körncheu iu den i:iauptzeilen / (Nussbaum 4113, 1882). 




Flg; 880. Fig. 881. Fig. 288. 

flg. 880. Siacennagm* KtiiKluMdranenrefpon, nach der Ootaischai Metliode be- 

hnndolf. Nach (Joloi 6794, 1893. 



IHg. 281. Magen vom Kaninohen. Kundu^ciriis«-, uach CiuLuu Silbermethode be- 
handelt VerdannngMtMliuin. Dit> Manchen sind dicker vind diehter ale beim Hunger* 

■itadi-im. Niuli f;.)LOi 67!:»4, 

Fig. 282. MAgen vom Kaninolien. FundusdrtUe, Uiuigerstadium , nach Oolou 
Silbermethode behandelt Nach Gou» 6794, 189S. 

TtOLOi hat mit seiner SillterinethrKle die Sekretkanälch»'n in den 
MagendrUsen und deren Auslaufer zu deu lielegzelleu mit Kndzweigen 
aufgefunden und giebt zu den Angaben Ebik MOllibs, der den Hund 
untersuchte, wertvolle Krizäuzungen. Vor allem sind dies das Ein- 
mtinden zahlreicher Kanälchen aus einer Belegzellf direkt ins Drüsen- 
lumen, wie sie Figur 280 zeigt, und dann die Unterschiede im Uuuger- 
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zustande iiml nadi der Fütterung. Leider lassen sicli MCllkus umi 
GoLcis Angaben kaum vergleichen, da Golgi nicht angiebt. welchen 
Tieren die Präparate eotuomiueu wurden, uacli denen seine Figui'eu «— c 
(von denen ien die letzte in Flg. 280 wiedergebe), entnommen sind. 
Sollte es sich aucb um Kaninchen handeln, wie in den Fig. 281 und 
282. so willen so verschiedene Bilder l)^M ^-''m- und d('rs<^llien Sptcies sehr 
nbernisclu'iul. Vielleicht dürfte Fig. 280 iiiibci dem Drttseuhals liegen, 
als die lieiden anderen. Schon v. Bbumn 7356, 1894 schliefst nach 
GoLOis Bildern, dalk die Zellen, aus denen 3, 4, 6 und mehr Kanftlchen 
berrortreten, welche sieh nidit vereinigen, sondern direkt ins DrAaen- 

lumen ergiefsen, solche Zellen seien, 
die mit breiter ()l)ertläche an der Bil- 
dung des Drüsenlumens teilnehmen. Es 
lieflie sich dies mit der von mir ge* 
geVienen Dcnitunjr vcreinirron. (tou;i 
sellist findet dieses W ihalleu charak- 
teristisch für junge Tiere. 

GoLoi weist noch darauf hin, dal^ 
diese neuen Funde Iwsonders geeignet 
seien, die speritische sekretorit>che TliA- 
tigkeit dei" Belegzellen zu l^eweisen. 

Der von Stohb, Trimklek, Mosch- 
NEB und MoMTAHfi beschriebene Fortsatz 

der Belegzellen stellt einen Teil des 
(lincli die GoLOische ]ie:ikti«)U dar- 
gestellteu Svstems dar (Golgi 6794, 
1893). 

Eine Isolationsfigur (Fig. 288) der 

MagendrQsen vom Kaiiiiu-hen gehe ich 
nach Sappey 720;^. 1894. 

Fig. 284 zeigt eiue I- undüsdrüse 
in ihre) ganzen Ausdehnung mit der 
Veileilung von Belegzellen und Haupt- 
zellen, in der zweiten nur in ihreni 
oberen Teil ausgezeichnete!! Drüse ist 
eiue Belegzelle noch unter tieui Cylin- 
derepithel zu sehen. 

InteraedUire Ztne. Die große 
Kur>'atur entspricht wahrscheinlieh der 

inteTTitediiirni Zone des Magen< von 
Humlen. Katzen und Hatten (Lauglej 
and Seuall 8j, 187Ö). 

PylurusdrttsenzoDe. Es tiudeu 
sich Schleimdrüsen (mit Koluxkb gegen 
Henli). Die Obei^ftehe der Schleim- 
haut reagiert sauer. el)enso 1>ei der 
Katze, welche seit 36 Stunden nichts 
gefressen hatte (Ebstein 36, 1870). 

/ Die Drüsen der Pylorusione vci^ 
halten sich anders wie bei Srliweiu. 
Mensrli tiinl .nu'li amitM^ wie Itei Hund 
und Katze (bchietterdecker 134. 18Ö4> 
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Flg. 28& 



minchen 



isoliert. Pi-p.sindrüfe. 



Nach ÖAi'j'KV 721)^, lhS>4. 

Fig. 284. Drüsen aus der Fundus- 
drüsenregion vom Kaninchen. 
E Epithel; Or Umbe; BZ Belcgcelle; 
HZ HMptiene; MM Mtuealwris mn- 
cosae. Veigr5f«eroiig lOSfach. 

]";ir. Ä'». Hagendruse vom Ka- 
ninchen, isoliert. Schleimdrübti aiui 
der I^rloriMMirioii. Nach SArPKv 7203, 
1894. 
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Eiiu- PyloruMliiive nach Sappev 7203. 18P4 stellt Fig. 285 «lar. 

Eutwickelun^ der MageudrUsen. Salmoli unteri^uchte aus- 
sehlielslich das Kauinchen und kommt zu folgenden Resultaten: Die 
MageudrOsen entstehen aus epithelialen Erhebungen oder Knospen, 
welche ebensoviele trichterförnugc Vertiefungen begrenzen. Die zelligen 
Elemente, welche sie enthalten, sind ein wenig verschieden von denen, 
welche. die Knospen bilden. 

Die Zellen der Erhebungen zeigen zahlreiche Mitosen; diese sind 
selten in den Zellen der Trichter. Das Bindegewebe nimmt erst sp&ter 
aktiv teil. 

Dann verlieren die Zellen der Knospen die Kigenschaft. sich zu 
teilen; jetzt sind Mitosen zahlreich in den Zellen der Trichter. 

Dann entstehen am Grund des Trichters epitheliale Knospen, welche 
das primäre Infundibuluni in sekundäre Tubuli teilen. 

Das Wachstum erfolgt zum Teil durch Vergri^fserung der ver- 
>cliiedeuen Durchmesser der Zellen, welche die Drüsen zusummeusetzeu, 
zum Teil durcJi numerische Zunahme der Zellen. 

Letzteres ist bei den Schleimdrüsen immer der Fall, hei den Lab- 
drüsen nur in den ersten Lebensperioden: bald versdnv inden die 
Mitosen des DrUsenrohrs. Deshalb ist man genötigt, anzunelinieii. dals 
sich im DrUseuhals fortgesetzt Zellen bilden, welche sowohl Schleim» 
Zellen der Magenoberflftche ersetzen, als Zellen, welche mfolge sucoessiver 
Ijnwandlung hernach Hanptzellen oder Belegzellen werden / (SaMoli 
105, 1890). 

Beim ganz jungen (einige Tage alten) Kaninchen sind die Drüsen 
in ihrer Liinge im VerhiUtnis zu den Magengruben sehr klein. 

Lenkocyten. Edelmann findet im interglandulftren Gewebe des 
Kaninchenmagens eigentamliche groise, glanzende, sonst strukturlose 
Kömchen, welche sich mit Eosin intensiv rot l&rbten. 

Kr halt sie nicht für identisch mit 
den von Kllenbergeb 1828. 1885 und spä- 
ter von Ehrlich gefundeneu eosinouliilen 
Körachenzellen der Darmschleimnaut / 
(Edelmann 77. 1889). 

Die MnscDlaris mncosae bestellt im 
Cardiateile meist nur aus longitudiualeu 
Bündeln ; im Fundus ist sie mächtiger und 
besteht aus einer Ring- und einer Längs- 

schiebt. Im Pylorusteil durchkreuzen sich 
lieide Schichten fast durcligehends (Klein 
in Klein und Verson 30;:$8. 1871). 

Blutgefülse. Ich gebe eine Ab- 
bildung, welche den Verlauf der Blut; 

gefiilse. hesondeis in der Mucosa, zeigtl 
Vergleicht man diese Figur 286 mit der 
Figur 284. so sieht man. dals den Trilen 
der J^chleimhaut, in denen viele Belegzeileu 
liegen, ein besonders reich entwickeltes 
Kapillarnetz eutspricht. Di' > wurde auch 
>i'\\oi\ lietont für den Menschen uml ab- 
gebildet vom Kaninchen von B<»iim und 
V. Davidoit 7282, 1895. 




Fig. 286. Magen vom Ka- 
ninchen. Blutp Hifsc mit Kar- 

mhllMn injiziert. 
Mu4 Huoom; JfiM« Moacuüuri«. 
VeigrSfiterang Mfiidi. 
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Subungulftta (Halbhufer). 

Ca via cobaya (Meerschweinchen). 

Eine Abbiltluug von DbeiHächenepithelieu geln» ich nach Bieuek- 
MANH 173, 1875; siehe Fig. 287. 

Es sind nur zwei Zonen vorhanden, da 

eine Cardiadrüseuregiou fehlt, und nur wenige 
Tubuii an der Cardia, ohne Beiegzelleu , als 
Cardiadrüseu aufzufassen sind (Edelmann 77, 
1889). 

Fig. 287. BpltbalmllMi ^^i^* Labdrüson nehmen der Magen- 

auB dem Magen vom flilche ein (Toepfei IGl. 1891). 
Meenohweinchen. Die , Der Tylorusteil bildet eine guricilörmige 

Zellen «ind klein und die ^^^^ ^^f ^^^^ SecHSte TCÜ dCF Lättge 

dirlS^a^Si «»^'^ ^'^^i^en Magens kommt/ (Nussbaum tnl, 

Pfropfes. Nach BtBDMMAlUf 1882). 

173, 1875. /Die Labdrüsen des MtH^rschweiuciieus 

gleichen denen des Kanincbeus. Bei beiden 
Tieren steigen die Cylinderepithelien der MagenoberflAdie tiefer als 
beim Hunde in die Sdiläuche hinab (Heidenhain 53, 1870). 

.Tfde Lalxlrttse mündet einzeln, mit einer runden ÖÜnung, direkt 
an der inneren Mageuol^ertiache (liollctt 44, 1871). 

/ Drüseuliluge im Fundus 0,2 min im Durcliscliuitt, au der grolsen 
Kurvatur 0,35 mm ; gegen den Pylorus zu nelunen die Drasen wieder 
an Lange ab/ (Kussbaum 4113, 1882). 

/ Die Drüsen gleichen denen des Kaninchens, wie sie von Lakou» 
und Sewai.l 82. 1879 beschrielwn wm<)rn, doch verhalten sich l>ei!u 
Meerschweinciien die Körnchen der iiuuptzellen gegen Osmiuuisäure 
etwas andei-s als beim Kaninchen / (Langley 86, 1880—82). 

Averbach sc her Plexus. Gsblach / findet die AnfAnge des 

AuKKRACHschen Plexus sclnm im Magen, und zwar im untern Teil 
<les Fundus. Derselbr enthalt anfnii-is s»'1ir wenifi ?anq:linso Kiemente. 
Nach dem Pylorus zu nehmen die (iauglien/elleu an Zalil zu, und ein 
starkes, mit zahlreichen (ianglienzelleu versehenes Nervenuetz setzt 
sich in das Duodenum noch 5—6 cm weit fort; dann entsteht allmäh- 
lich das for den Danndarm charakteristische Bild/ (Gerlach 6615, 
1873). 

Cacciola s<»b von dem subglandnhiren nervösen Netz sehr feine, 
nervöse Fiidchen ausgehen, welche zwischen den DrUseu allmäliiich 
bis zur inneren Obertlacfae des Magens emporsteigen. Diese Fftdehen 
bilden ein weitmaschiges, die Drüsen umgebendes Netz (Cacciola 102, 
1886, nach dem Ref. von Bert6 im Jahresbericht für Anat., Bd. 15). 

Hydrochoerus Capyhara (\Vas.sei-schwein). 
/Eine Cardiadrttsenregion fehlt/ (Edelmann 77, 1889). 

HyrtiicidM (Stachelschweine). 
Stachelschwein. 
I Der Magen besitzt drei Taschen / (Claras 1394, 1834). 
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Atherura africana. 

Der Magen ist einfach uud gleicht in seiner Gestalt dem des 
Menschen ; er untt^scljeidet sich von Hystrix erist4ita uud javuuica 
durch die Ahwesenheit des Sacculus und von Erethizon dadurch, dafs 
er nicht gebogen ist, und eine weniger lange Form besitzt. Der 
Pylorus hat einen sehr dieken Muskelring mit einem Kaliber, das 
nur weit genug ist. einen Federkiel durehzttlassen. Unmittelbar auf 
(\or Aufsenseite von diesem ist die Öflnung des weiten Gallenganges/ 
(Par8<>os 7455, 1894). 

Octodontidae (Trugratten). 

Caproniys nielanurus. 

Der Mageu wird durch zwei Kinschiinningen in drei Abteilungen 
geteilt. In der zweiten und diittrn Abteilung ist die Schleimhaut 
weich unii dick. (Dobsou 1039, 1884;. 

HttridaA. 

/Betzil s 220. 1841 entnehme ich: Pallas (Novae species Quadru- 

])eduiii f'(;iiiiinii ordino) hat den Ma^en der Mftuse untersucht: soine 
Befunde bildin die (inindlaue für die rntPi-suchiinpron voü Ifrizu s. 

Retzius 220. 1841 weist schon auf (iie i^Molsen rnteiM-liiede hin, 
welche sich im Magenhau bei den Mäusen zeigen (re.sp. I»ei genauerer 
Untersuchung noch sich ergeben dttrften, wie er aus Andeutungen von 
Pallas sehlieM)/ (Betzius 220, 1841). 




Fif^. 288. Per Magen von Mus muBculus, 
'Von d«r oberen, gegen den SSckec fj^ekehrten 8e{te 

anp. si-hi'ii ui»il im gefüllten Zustaml. 
a der öchluml ; MuMkelmagen : e Urcuzfaltc, 
d DrfijMtimagt II ; e Dfiimdarin; / kleine Kurvatur. 
Nach BbChher 78, 1876. 




Fig. 289. 



Fig. 289. Mag«a tob HypudMUS ampMbias. Die eine Magenh&lfte ist weg- 

fOMshnitten. 

a der Schlund; 6 Muskelmagen; e EinHchmlrunj^'-ott lli' uud Greuzfaltv; d kleiner linker 
DrüMabeatel; « Orüsendami; / kleiner rechter Urüseubeutel; h grofser Drüsenbeatel. 

Nach BkCnmu 78i 1876. 

Der Majren hat zwei Abteilungen, eine grölsere linke Schlund- 
hAlfte (siehe Fig. 288 und 299) (Poi-tin oesojdia'iea) und die Pförtner- 
hälfte (Portio pylorica;. im ausgewacliseuen Zuf>taud niiuuit eiiitere 
gewlkhnlicb und der Pf5rtnerteil des Gesamtinhaltes ein. Bei 
jungen Tieren fand BbOiimbb öfters ein umgekehrtes YerhAltnis. 

BrCmmeb l)edient sich der Ausdrücke tUr die Cardiaportion : 
Munkelniagen. Pylorusportion : Drüsennjageu. Beide Mageuabteilungen 
trennt eine Grenzfalte bis zu einem gewissen Grad. 
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Bkcmmer untei-scheidet folgende Schichten: 

1. die seröse Haut, 




3. Mueosa. 

Die Grenz falte, welche der erst^^n Magenabteüung angehArl; 
.wird gebildet von der Schleimhaut derselben. 

Nach der Zeichnung; Tafel 11 Fic. 8 verläuft die Musculans mucujr«at' 
glatt unter der Falte (sie hat nach BbOmmer gegeu Klein nur ganz 
geringen Anteil an der Bildung der Falte, nach Klein bildet sie eigent- 
lich die Falte). 

(beschichtetes PHasten pithel. Die Hornsuhstanz schiefert sich ah. 
Stachel- und Iliflfzellen lassen sich nur bei stärkst«it Vergrölkerungen 
erkennen. Die tiefste Schicht (BaaaUellen) des geschichteten Epithels 
geht dii-ekt in die Cylinderzelleu des Drüsenmagens ttber. 

Die Miiscularis iniifosae in der Grenzfalte bestellt aus einer itufi^oren 
Liingsschicht und vmvi iinieren. schwf^cheren Riiij^scliicht. Sie zeigt 
eine Breite von 0,014 mm (M. sylvaticus) bis 0,021 mm (M. decumanuis) 
(Brammer 78, 1876). 

Nach Mazzarelli 146. 1890 soll sich der Magen von Mus drru- 
tiianus var. alba und Mus musrulus von dem von Crirctus und Ani- 
cola uatei-scheiden durch gröisere Ausdehnung der Driisenriäche , bei 
Mangel eines wahren Isthmus und hei Abwesenheit der Höhle oder 
Bursa secundaria der I^egio pylorica/ (Mazzarelli 146« 1890). 

ToEPFER findet l)ei Mus musrulus p^jjeii BkCmmeb, dafs die ganze 
Submuci)sa und besonders ihre Muskelschicht die Bildung dieser Falte 
hervorruft (Toepfer 161. 1891). 

' Epithel der Sehl unda bteil uug... Die Ca rtl ia portion 
(Muskelmagen) hat dasselbe Epithel wie der Ösophagus (geschichtetes 
PHasterepithel), mit Ausnahme des so<r. I^iiiillaikörpers. welcher sieh 
im so'^enannten Magenmund findet. Dazu kommt, dafs das K]»ithel 
des Schlundes weniger verhornt, als das des Magens. Drttsen leiden. 

Zweite Magenabteilung, Driisenmageu. Das Epithel 
ist Cylinderepithel. Beginnend an der Grenzfalte (siehe Fig. 8 Taf. II)« 
sind <iie ersten Drüsenschlftuche gewöhnlich (nicht immer) mit Cylinder- 
epithel ausgekleidet. Nach und nach erscheinen am Gnindt' d» r t<dfieu- 
den Drüsenschlauche die charnkteristischen Beleg- und Hauptzellen der 
Labdrüsen. 

Die Schleimdrflsen (siehe Tafel II Fig. 9) sind auf be- 
schränkt und finden sich Vor in <lei T'mgebung des Pylorus. 

Dir T.abdrüseu \\&\m\ eine .Mnnbrana propria. Da> Zwi>riien- 
gewebe dn Di üsensrbiftuche besteht zum grölsten Teil aus Bmde- 
substanz mit elastisciien Fasern und einzelnen glatten Muskelzellen 
und hin und wieder eingelagerten sternförmigen Zellen. 



Mafse: 



M. musculus 

M. minutus 

M. svlvatirus 

M. deeuiiiaiius 




0.2 , - 0.1 , 

0.25 . 0,01 mm 0,12 , 

0,455 bis 0,014 „ 0,lö7 , 



Bodentia, GHrw. 



395 



Die Schleimdrüsen sind durchschnittlich um Vt breiter als 

die Lnlxlrüsen. aber niedrijrer (Brüninifr 78. 1876). 

Bei der Hatte und der Maus haben die vorderen MageudrUsen 
einen mittleren Teil , welcher aus Belegzellen besteht, und eine End- 
portion, welche hauptsUciilich aus Hauptsellen liesteht. Gegen den 
P>ionis zu finden sich Belegzellen auch m der Endportion der Drttsen. 
bis. wie beim Maulwurf und der Fledermaus. Drüsen vorkommen mit 
wenigen oder keinen Hauptzellen (Langley 86, 1880—82). 

/Drflsenmagen, Muscularis mucosae. Die Muskelschicht 
ist bei M. musculus 0,014 mm, bei M. decumanus 0.03 nun breit Die 
La)»- und Scbleiindrüseii lir^^en unmittelbar auf der Musculai is mucosae, 
letztere ;-'elit mit einzelnen Fasern in die bindegewebige Zwischen- 
Substanz der Drüsen über. 

BbOidibb betont fQr eigentliche Mftuse und Wfihlmluse die Be- 
deutung der Muscularis mucosae und der sich von dieser al)zweigenden 
und in die Zwischensubstanz der DrüscTisehläuche einziehenden Muskel- 
bündel als i*resse auf die Drüst nschlauche ; (Brammer 78, 1876). 



C r i c e t u s fr u m «> n t a r i u s (Hamster). 

An der Cardia tiudet sich nacli Sulzbr eine Klappe (valvula)/ 
(Schmidt 136, 1805). 

. Eine verhältnismäfsig grofse Cardiadrüsenzone ist vorhanden. 



^ ScbluadtoUdM 

^ I .ii diailrfiMMl. 
[Tl fNinduMlHlMii- 



^ l'yloruMirawn- 
^ Nfloo. 



Fi«. 290. FiR. 201. 

Fig. 21>0. Magen von Cricetus frumentarius im H( liemati.<iicrten Mnkreebten 
Daxchadmitt. Bezeichuun^; der Kcgionen wio in Y\^. 291. Nach Edbuiaioi 77, 1889. 

Fig. 291. Magen von Crioetus flrumentarias. 
O ÖMpbaguH; g Gewölbe; / Gretufalte; p I^loras. Nuch TovrcB 161, 1891. 

Die schon von Clvikr richtig be>(liriebene Magenform lehrt ver- 
>telien ein Blick auf Figur 290 mni 291. Die ('ariliadrüseni*egion l)e- 
ginnt an der ('iRMgangsstelle des linken in den rechten Magensack, 
als schmaler Streifen, welcher nahe der kleinen Kurvatur eine Breite 
von 10 mm erreicht. Von hier an machen sich an der kleinen Kur> 
vator entlang die Pvlorusdrüsen In^merkbar. 

Der linke M a g e n 1» 1 i n d sa rk (Hegio oe>o]»liagea) ist mit kutaner 
Schleimhaut ausgekleiilet. Dicke (Jirkularmuskelschicht. der aulsen 
und innen eine dlhme LongitudinalKchicht anliegt. Die Mucosa ist 
1 mm dick, ohne mikroskoi»ischen ra|»illarköri)er, jedoch mit hohen 
makroskopischen Pai»illen lit"v« tzt. welche mit breiter Basis entsjningen 
und kleinere sekundiere l'apillen tragen. Das Epithel ist dick und 
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verhornt. Rechter trensack. VAne äufsere Cirkuhlr- und eine 
innere Longitudinsilschicht der Muskulatur. Die Mucosii zerfällt in 
drei Zoueu, Cardia-, Fundus- und PylorusdrüvSenregion. 

Cardiadrttsenregion. Die Schleimhaut igt 0,2 mm diek und 
glatt Museularia macosae nur andeutungsweise hemerkbar. Die 
Drüsen ei-scheinen ungeteilt, nur wenige am Grunde galielartig ge- 
spalten. Die Tulmli sind ausgekleidet mit selir hohen Cylinderzelleii. 
welche den luneuraum des Schlauches last vollstiiudig ausfüllen. Der 
Auafbhrgang enthält Schleim (filrht «ch mit hasischeii Anilinfaihen 
intensiv dunkel). Die Zellen sind schmal, mit grol'sen Keinen, welche 
etwa in der Mitte der Zellen liegen, manchmal auch naoli der Kasis 
zu rtlcken . niemals jedoch eine ganz periphere Stellung einnehineu. 
Der Übergang von der Cardiadrüsenregion zur Fundusdrtisenregion 
ist ein allmählicher. 

Die Gylinderzellen werden zu hauptzellenithnlichen Gebilden, mid 
die Belegzellen treten zuerst nur ganz vereinzelt auf. 

Fu nd u s(l r ü sc II r eg ion. Wenig Zwisrliengeweln». Die IHeg- 
zelleu herrsi'hen in ileu Drüsen vor. Vielfach sieht man die Keine 
der Belegzellen von einem helleren Hofe umgeben, sodals der Zellleib 
um sie herum durchseheinend ist, und die Belegzellen nur an ihrer 
lVrii)herie eine dichtere Textur annehmen. Im übrigen ersclieint (h«s 
Protoplasma der Belegzellen gleiclimäfsig oder ganz feinkörnig, im 
Drüsenhals hnden sich Cvliuderzellen. 

PylorusdrQsenregion. Die Drüsen zeichnen sich aus durdi 
engeres Kalil)er, ganz gertreckten Verlauf bis nahe zum (irunde. wo 
Teilung und Schlängelung stafttindet. Die Cvliuderzellen sind gröfscr 
und breiter, als die in den Cardiadrüsen. Im Lumen der Ausführ- 
gänge stellenweise „Schleim". Die Kerne der Pvlorustlrüsen sind meist 
peripher ge.stellt und enthalten mehrere Nucleoli / (Edelmann 77, 1889). 

/Grenzfalte. Die Grundlagen des oberen, an der dorsalen Seite 

gelegenen Teils bis zu den Flftgellappen ist Muskulatur der Magen- 
wand; die auf letzteren sich erhebenden sekundären Fältchen der 
Cirenzfalte haben jedoch wieder die Muscularis mucosae zur (iruuiilage / 
(Toepfer 161, 18«1). 

Maus (Mus musculus). 

Das Fpithelium der S])eiseröhre gebt bis in die Mitte des Millens. 
' und nur die Portio pylorica zeigt CylindeKirUsenbau. Das Kpitiieliuni 
des Fundus ist in kleineu Zotten oder Zacken erhoben, wie der dritte 

Magen der Wiederkäuer / (Bi- 
sch4)ff56, 1838). Die Verhält- 
nisse sind im allgemeinen denen 
der Katte entsprechend. Kiue 
CardiadrOsenregion findet sich/ 
(Edelmann 77/1889). 

Sehl und teil des Ma- 
gens (erste Magenabteilun«,'. 
Blindsack, Pars caniiaca). Der 
Magenblindaaek tiägt Pflaster- 
epithel, wie der Schlund. Drüsen fehlen (Grinmi 6588, 1866). 

Das Ptliisterepithel zeigt foljzendes: Die am tiefsten gelegenen 
Zellen sind mehr oder weniger rund, dann folgen mehr abgeplattete 
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Fig. 292. Hägen von Mus muBCulus. 
• ÖMphagas; / Grenzfnlti?: p iMonu. Maeh 
ToKfVKB 161, im,' 
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Zellen, deren Kerne 2—6 Kemkörperchen zeigen. Über diesen Zellen, 
die meistens eine Reihe ausmachen, liegen platte Zellen, in deren 

Innerem zahlreiche Eleldinkftmer zu finden sind. Öfters aber kann 
man Ijeobacliten. dafs die Körner i;i tiefer gelegenen Zellen auftreten. 
jDie Körner sind Imhl grols, bald klein. Es ist eine Matrixschicht, 
eine Kömerschicht und eine Homschicht zu unterscheiden / (iSclavunos 
222, 1890). 

F u n d u s d r ü s e n r e g i 0 n. Bbüioisb / findet Belegzellen unter den 
Cylinderepithelien des I>rüsenausft\hrgangos ' fBrüninier 78. 1876). Eine 
Abbildung eines Querschnittes durdi eine I)rt\se der Fundusdrüsen- 
region mit einer zweikernigen Belegzelle stellt Tafel II Fig. 10 dar. 




Fig. 29a. Fig. 294. 

FSff . 293. 8enkr«obt«r 8<diBitt dtmA dM Bpith«! d«r Pami eardiaea der Miuia. 
«i Matrix; ß KSrnerscliic-ht (Eleidiuknmt-r): }' Hornsohioh^ der trefoltetan ICagenober- 

riiiclu' aufsitzend. Nach Sclavuso.s 222, 1^90. 

F^. 2U1. Magen von der Maus, liecbte Hageaabteilung (Drüscuniagen), Itlutgefäfse 
ii^iaiert (mir die Gefilbe der Maeoea). Veigiebemng 94fiieli. 

/ Zuweilen gelingt es, in den Bele^'zellen eine j)eri]iherp. von rleni 
übrigen Zellleib sieh verschieden verhaltende Zone zur Anschauung zu 
bringen, z. B. bei der Maus/ (Böhm und v. Davidutl 72Ö2, 1895). 

/Lymph gewehe. An der hleinen Kurvatur fand Solatvkos in 
drei Fällen einen grol'sen Follikel ; derselbe lag im subserösen Binder 
ge\vel)e, und neben ihm fand sich noch ein bedeutend kleinerer Follikel/ 
(Sclavunos 222. 1890). 

Nach einem Injektionspräparat gehe ich Figur 294. • 

Hatte. 

Die Teilung des Magens in zwei Aiiteiluugeu ist nicht so aus- 
gesprochen, wie bei der Wasserratte / (Home 115, 1807). 

/Der Cardiateil ist von einer ähnlichen konsistenten Oberhaut 
Qbenogeo, wie die Innenfläche des Schlundes, und entbehrt der Drfisen. 
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Der Pylorustoil hat schlauchförmige Labdrasen/ (Leydig 
1854). 

/.Die liu)ie Mageuhiilfte kann uacli ilireiu Bau als Fortaetsung 
des Ösophagm betraiehtet werden. Dabei ist die Wand hier dmmer 
als in der rechten Hälfte, (Klein in Klein und Verson 3038, 1871). 

In (itMM Teil dos Magens, in Avelchem sich Schlundepithel tiudet, 
tindet sich Eleldin (llanvier 4494, 1883). 

/Im geschichteten Epithel ftnden sich Kleldintropfeu. Es isteme 
Matnxschicht . eine Kömerschicht und eine Hornschicht zu unter- 
schei(ien. Die Horusrliicht nimmt g^jen die OberflAche ein bUtteriges 
Gefüge an; sie ist stark entwickelt. 

In der Mitte der Epithelschicht fanden sich bisweilen zweikemige 
Zellen (zwischen Matrix uud EOmenellen) (Sekvunoe 222, 1890). 

/Die Uebergangsfalte ist 1,5 mm hoch. Die mftchtiger werdende 
Muscularis raucostie ist es eigentlich, welche die Falte bildet, Auch 
die Muscularis externa verltreitert sich an der Falte. 

Epithel der (ibergangstalte: Schon Klein läfst die Basalschiclit 
des geschichteten Epithels sich in das Cylinderepithel der rechten 
Magenhälfte fortsetzen. 

CardiadrOsenzone. Die Drüsen der rechten Magenbftlfte suid 
an&ngs kurz und mit Cylinderzellen ausgefallt. 

Die M u s c u 1 a r i s mucosae der rechten Magenhalfte ist schwflcber 
als die der linken / (Klein in Klein uud Vei-sou 3038, 1871;. 

Mus deeumanus (Wanderratte). 

/ Die l'orui und Anordnung der Regionen zeigt ein Blick aut 
Fig. 295. 

Die CardiadrQsenregion ist großi (gr5feer als sie Bbomhbb besclu^ilit 
und abbildet); femer ist zu untei-scheideu linke kutane HiVlfte und rechte 

eiiientliche Verdauungsschleimhaut ; letztere 
zeigt Canlia-, Fundus- und rylorustlrüseo- 
region. 

GardiadrOsenregion: Mucosa 40 

bis 50 ft dick. Tubuli ohne Membrana 
propria von Bindegewehszügen mit Muskel- 
fasern begrenzt. Die Tubuli teilen sich 
Fig. 29"). Der Magen von mehrfach uud tragen im Drüsenkorper ein 
Mus decumanu« im sc hema- hobes Cylinderepithel. Die Zellen haben 

tiaierteo «^j^^^» »««t- ^„ j^j^^-jj, ^ft FortsätZO. 

o^,nso|)iiaj:tis: .|u. r- iir.iffiert: Der l'bergang von der Cardia- in 

SchlirndteildeH Magen«; »chrÄg- (üc Fundusdrüseuzone ist ein allmählicher. 
Khraffiert:C«rdiadrüseiingi<ni; jjjg «elegzellen treten zuerst ganz verein- 
Kreoie: Pyiunisdrüseuriion. «olt auf. Die Ubergangshilder erstrecken 
Nach Epsuujiv 77, 1889. sich über 5—6 mm der Schleimhaut. Die 

vereinzelten Belegzellen IuiIhmi eine zuge- 
spitzte Form, ersciieiuen nntei 1 nistandi ii fast keulenförmig. Edel- 
mann glaubt, dafs die Belegzellen aus Cylinderzellen hervorgehen. 

Fundusdrflsenregian. Die grofsen, runden, ovalen, mandel- 
förmigen oder prismatischen Belegzellen liegen in nischenartigen Aus- 

buciitungen des Bindegewel)es. fein granuliert. Die Belegzellen i-eichen 
bis in den DrUsenhals, unter Umständen sogar bis dicht unter die 
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MOndimg der Drüse hinauf. Die Hauptzellea sind nur sparlieh vor- 
handen und klein. 

Die Py lorusdrüsen sind weiter als die Caniiadrttsen und am 
Grimcle stark geschliUigelt. Die Zellen hal)en an der Basis Fortsätze, 
welche 3ich aneinauderlegen. Die Kerne liegen periplier und haben 
zahlreiche Nneleolen. Im Zellleib findet sich ein GerOstwerk. Die 
Zellen des DrUsenhalses werden schmaler, wahrend sich die Tubuli seihet 
erweitern/ (Edelmann 77, 1889). 

Arvi.colidae (Wahlmäuäe). 

« 

' Es sind zwei Magenabteilungen: eine Schlundabteihnif; (Muskel- 
niagen. Cardiateil) und ein Drüsenniaueii ( rvlorusteil). Der Drüsen- 
iiiagen bildet drei Aussackungen, von denen zwei der groiseu Kurvatur 
und eine der kleinen Kurvatur angehören. 

Bei jungen (kaum 8 Tage alten) Wasserratten ist der DrQsenmagen 
gröfser als der Sfuskelniagen. Mit Wegfall der Milchnahining und bei 
der späteren PHniizcnnabrung (bei ausgewachsenen Wasserratten) ttber- 
triflt der Muskehiiagen den Drtlsenmagen an Grölse. 

Eine von der Ösophagusmündung zum DrUsenniageu hinziehende ^ 
Rinne darf nicht (wie dies geschah, A. Rbtzxus) mit der Schlundrinne 
verglichen werden (Brüninier 78, 1876). 

' Schon Lkydk; giebt für Hy|»ii(]a»nis arvalisan: Der Cardiateil des 
Mugnis ist ohne Drüsen; im Pylorusabschnitt sieht man lauge, sciilauch- 
f&rmige Labdrfisen/ (Leydig 183, 1854). 

/ Dicke der Muscularis mucosae bei der Wasserratte 0,08 mm, hei 
der Feldmaus 0,021—0,028 mm/ (Brammer 78, 1876). 

A r V i CO 1 a a r v a 1 i s ( Leiunus arvalis. Feldmaus). 

/ Bei Leninus arvalis besteht nur eine kleine Drüsenregion im 
Fundus, nahe dem Pylorusteil : der gr()lsere Fuiidusteil sowie der auf 
den Drüsenabschnitt folgende Pylorusteil trägt Ösophagusepithel. Au 
der kleinen Kurvatur bleibt eine Strecke vom Ösophagusepithel frei 
(siehe Fig. 296) / (Ketzins, 220, 1841). 

Fie*. 296. Magen von Lemnus arvalis. 
/Ösopbagiu; aDuudenum; scliraftiert: gescbichteteM Epithel; 
bell: DrOanndt; i gezaliate Kante dee toten Epitbek; 
ft* der hintefe Band deaselben Epitliela; und ^ Under 
deeeelben Epitiieb «m Pftrtnw and «n linken Pf5rtnarbentel. 
Naeh Bavan» 220, 1841. 

. / Bei der Feldmaus besitzt der D i ü s e u m a g e n L a b d r ü s e u in 
einem länglich runden Drttsenbeutel , 0,28— 4).806 mm hoch , 0,02 bis 
0,025 mm bi-eit. 

Die S c b h' j m d r ii s<' n sind auf einen sehr kleinen Teil bt sclinlnkt. 
weil das Kpitliel des Muskelmagens hier noch viel weiter als bei der 
Wasserratte iu den Drüsenmagen iiiueiureicht. Hube der Schleimdrüsen 
im Mittel 0,18 mm, Breite 0,045 mm. 

Die von Hbnle, Hbidenhaik und Boll beschrielienen stenifiu niigen 
Zellen zwischen den Drüsenschläucben zeigen i-egelmälsige Aniudnung 
und dienen gewissermal'seu als Stützapparat, wie auch jene Forscher 
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sie ^'edeutet luü>en. Die Auslftufer dieser Zellen, die sich za Teitiala 
sclu'iiicn. halteu nach BrCmmer eiiKMi {irolseren oder kleineren Eon» 
plex von Drftsenschlitiicheu zusammen (Brümmer 78. 1876). 

Das verhornte Epithel ist bei Arvicola arvalis, wie hen-it? 
Rbtzius erkannte, nicht ausschlierslieh auf den linken Cardiaaaek 1«- 
schriinkt. sondern dehnt sich über doi grftlsten dorsalen Teil <ler 
Innenfläche der rechten Ma^'» iili.llfte aus und verdriln^ fast da- 
selbst <:el«'ji(Mien IMorus^lrüscii. Nur in der grol'sen Kurvatur W\k 
ein muldeulormiger Bezirk mit DrUseuschleimhaut l)edeckt. Es behnüet 
sieh so im Anfangsteil des Duodenums ventral verhorntes Einthel. wihml 
dorsal die Drüsen des Magens in die DaruKlrüsen überueheii. 

Schon Betzius deutet»' diesem Verhältnis richtig f<il;i:erui«'nnan*e!i: 
„Diese Epitheliumbekleidun^^ für den rt'örtnerteil ist ileutlicli eine •iir 
weiter erstreckende Kutwiekeluug «ler erwähnten, bei Lemnus aiuphihio.- 
vorkommenden, in den Pfftrtnerteil vorspringenden, flOgelfthnKrhn 
Lappen.** 

Den gleichen Bau wie Arvicola nrvalis zeigen: Ari venia cum- 
pestris, Arvicola obscura . ratticeps. Savii. Neotoma ]H>rrugiDea und 
Hesperomys ratticeps und mauiculatus, (^Toepler 161. 1891). 



Wasserratte (Arvieola amphibius, Lemnus amphibius). 

/ Der Magen besitzt zwei Höhlen (siehe Fig. 297). In die erste setit 
sich die Kutikularbekleidung des Ösopbagus fort und kleidet sie güiu 
aus. Sie endet in einer gezackten Linie au der Furcbe, welche l^eiilf 
MagenhHlften trennt, doch erstreckt sich an Jeder Seite noeb ein Fi»rT- 
sat2 (au oval portiou; der Cuticula in die zweite Mageuabteiluug 
(Home 115, 1807). 





m 
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Rg. 297. ^ _ ^ ™_. . — 

CwrdiAteils in den ^lonwteil;/ Pylorns: ^ Du.Kli num. 'Nach Uoi» ilS, 1807. (Xv 

die UmriMe di m ( »rigiual t ntiiommen.) 

Fig. 298. Magen von Iiemnus amphlbios. 
f ösophagiit; • Duodenum; e Unker PiOrtnerbentd; d rechter Pfortnerbeutel; h Pförtoer. 

r Carniasack ; p Urfisensjick i Kktzits): m (miic Rinne, vveloh<> Hktzuk der Schlundriol» 
der Wiederkäuer tür analog halt; k titigelähuliche Fortsätze mitgeitcliichtetem Ptiacter' 
eintfael; i Grenie des Epithels. Nadi Rnnn» 220, 184L 

Ketzius teilt den Magen von Lemnus ampiiibius in eioM 
Blind- oder Cardiasack und einen Pfiutnerteil. Der ei*ste macht 
des Magens aus (Hon). Das Osopliagusepithel kleidet den Cardiasicl^ 
aus; dasselbe ragt in den rfortnerteil hinein, wie zwei flQ^ISbulirhe 
Lappen niif gezahntem Hand. Der Pylorusteil zeigt einen eigentlicheü 
Drüsenabschuitt luit dicker Wand. Hetzius erkennt schon Gnibea. in 
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welche wieder je mehrere DrOsen mOnden. Zwei andere, au der kleinen 

Kurvatur und am Ende der jrrorscn Kurvatur jiplefroue Sücke zeigen 
kleinere Im risr!H n in der dünnt it n ^Vand (^ielie Fig. 298). Eine Cardia« 
rinne ist Nurliaiidün / (Retzius 220, lö4i). 

Sehl und teil des Magens der Wasserratte. /In der vorderen 
Hälfte ist die Muskulatur Ober einen Millimeter dick. Diese Hftlfte 

ist mit niilchtigen Epithellagen (geschichtetes Pflasterepithel, verhornt) 
ausgekleidet. w*'1clu' Längsfalten bilden. T^nter diesen Längsfalten ver- 
laufen rechtwinklig Querfalten, welche weniger hoch, aber um das 
Doppelte so breit sind, als jene. 

Das Epithel setsst sieh hei der Wasserratte mit zwei flftgelfthnlieheii 
Lii])]»chen m den DrUsenmagen hinein fort. Riffzellen sind im ganzen 

Muskelmagen prägnant ausgebildet. 

Zweite M a g e n a 1» t e i 1 u u g . iMMi^iMiinairen. Schieliten: 
1. C} liiideiejjitliel . 2. l)rii>»'nsclii("]it . 3. Musculaiis mucosae, 4. Sub- 
muro>a. 5. Kinj;i- luui Liuiii.-nui.-kulatur (untersucht von Ukt/ils). 

Lahdrüsen koiumeu vor in dem grolken Beutel /* und im kleinen 
Beutel f des grol^n Bogeus (s. ig. 289 S. 993). 

Schleimdrüsen kleiden den übrig bleibenden Teil des Drüsen- 
magens aus, also den kleinen Beutel ä und die nSchste Umgebung des 
mangelhaft versciilossenen Pförtners. 

(irolsei" D r ii sm lif u t f 1. I/thdri'isen sind hier erstaunlicli ent- 
wickelt, 1 nun lang, eiiilaehe > 'lil.aii lie, Breite der i^cliliiuehe 0.()42. 
Breite der Belegzelleu 0,015 nun und ihre Längsachse 0,018 mm. Nach 
der intermedi&ren Zone hin nehmen die Labdrüsen an Höhe ab. Die 
Belegzellen sind in dieser Gegend in besonderen Nischen von Binde- 
gewebe gelegen (wie bei Schwein und Delphin). 

Im rechten kleinen Beutel /' nehmen die LabdrUsen nach und 
nach wieder bis zu 0.2 nun an Höhe zu. 

Die Schleimdrüsen erreichen die Höhe von 0,252 mm und die 
Breite von 0,05 mm / (BrOmmer 78, 1876). 

ToBPPBB, /der die Namen Arviiola amphibius (Lemnus amphibius^ 
Hypudaeus amphibius) gebraucht, konnte sich nie ttberzeuiren, da(s der 
I>rt^senmn'f:pn durch aufsen vei laufende Furrlien wirklich in drei Beutel 
zerfalle, doch hält er die Bezeichnung wegen der histologischen Ver- 
schiedenheit der gemeinten Abschnitte für nicht unangebracht. Gegen 
Bbümmhr fand Toepfer sowohl im lechten wie linken Pförtnerbeutel 
nur I^ylorusdrfisen) / (Toepfer 161, 1891). 

L e m n i sc u s bo rea 1 i s. 

Der Marren ist iihnlich {^ebnut. wie bei Lemniscus amphibius. 
doch »'iidet das Osophagusejutbe], wclclio die fr'undusbiUfte auskleidet, 
mit einer Leiste und sendet nicht tiügelartige Eortsiitze iu die Pförtuer- 
hallte hinein. (Ahnlich wie hei Mus decumanus) / (Ketzins 220, 1841). 

Rhizomys pruinosus. 

/ Nach Ardbmon 198, 1878 soll sich bei Rhizomys pruinosus eine 
ähnliche Drttsenplatte, auch an derselben Stelle liegend, wie beim Biber, 
fimlen (Anderson 198, 1878). 

Oppal, Lvhximeli I. 26 



Digitizeo Ly <jOOgle 



402 



Singer. 



Entwicklung des Mageus bei Mus musculus nnd Arvie oJ« 

a r V ;i 1 i s. 

/ Der Magen t^ntstelit als eine Erweiterung (le> \ onlerdarmo, nif 
mit einer eintachen Lage kubischer Entoderuizellen ausgekleidet b< 
Dasselbe wird im ganzen Magen mehrschichtig« und dann tritt b« 
grOfseren Embryonen von 8 — 15 mm eine Differenzierung ein: In dem 
später (Irnsigen Teil des Magens bildet sirli ein fn<'hrgp>(*hichtete> 
cvlindrisclios Kpitliel. wAhi-end das Epitbel der linken MageaaMeiluu:: 
trotz zweier Ztllktgen viel dünner erscheint. Dei Euibrvouen vuu 
14 mm GrOfse wird dieses Epithel durch rasche Wucherung seiner 
Element" auch mehrschichtig und die ol>eren Lagen platter als .iir- 
unterste Matrixschicht. Die Umwandlung l)eginnt am blind« n Kihir 
des linken Sackes und schreitet nach dem Drüsewmagen vor. aber L'r'I: 
lange Zeit bleibt zwischen dem Drilsenteil und dem verhornten Epithel 
eine indifferente Übergangszone. Bei Enibiyonen von 17 mm iMutSf 
beginnt nun sowohl bei Mus wie Arvicola im blinden Ende der linken 
Magenabteilung die Verhornnng derol>ersten F|)?fbplNr]nc?it und schreitet 
von da allniiililich nach rechts fort. Auttalleuderweise iK.»giniit der \er- 
horuuiigsprozefs im Schlünde viel später als im Magen (Toepfe: 
1dl, 1891. 

Cattoridae. 

Castor fiber (Biber). 

Schmidt 186, 1805 /kennt die grofse Drttse des Bibemiagenfi 

(Schmidt 186. 1805). 

Nach HoMK 115, 1807 hört die Kutikulanuiskleidung des Uso]ihai.ij- 
an der Mlindung des Magens auf. Er iiesdireilit das Drftsengeltiidc 

an der kleinen Kurvatur und bildet 
es ab. Drei Reihen, die mittlere' mit 
9, die l)eiden seitlichen mit 7 Öff- 
nungen (Home 115. 1807). 

Nach Leydig 563. 1857 !>e- 
steht die grolse Magendrüse au> 
schlauchförmigen Labdrüsen. die in 
Gruppen geordnet sind und in ka- 
vernöse Räume nil^nden . von denen 
der DtuM^nwulst durchzogen iäl 
(Leydig 563, 1857). 

(Auch NuHN 70, 1870 erwähnt 
einen besonrlei-en accessorischeu Drü- 
senmagi'ii iil>er der Cardia, am Ende 
der Speiseröhre.) 

/ Auch Gabus kennt die grolse 
Drüse am Magenmunde. Das Schlund» 
epithel hört plötzlich am Magenmunde auf (Cams 1394, 1834). 

Einfacher Ma?en. welcher durch eine als ^Magendrüse"* l^e/ejch- 
nete Veidickuiig an seiner dorsalen Wand ausgezeichnet ist. Die>e \ er- 
dickung ist nicht, wie dies bisher geschah, als Drüse aufinifassen. son- 
dern als eine Ausstülpung eines an der Caidia gelegenen Teiles der 
Magenschleindiaiit . wodurch eine Vergröfseiiing der die Magenhöhlc 
b^renzenrien Drttsentapete bei mötrlicbster Räume i^sparnis erzielt wird. 

Der .Magen ist ganz mit Drüseu.schleimhaut ausige kleidet, die sich 
in der Portio pylorica in zahlreiche Längsfalten legt 




Fig. 299. Magen vom Blb«r, um- 
gedreht. 

a Osophagun; b Cardiateil; e die 
eigentümliche „Drüse"; d Kontraktion 
(«rischeu CardU- und Pylorasteil; 
# pyioni«!; ff Duodenum. N«eh Homb 
115, 1^07. fNiir die Umrisse dem 
Original entnomuieo.) 
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Magend rüse: Dieselbe öffnet sich nach Mbckbl „durch eine 
mittlere i-infache Reiiie weiter, durch, vier äufsere, zwei vctnl i>' und 
zwei hiiitt'if KtMlien viel engerer Öffnungen" in die Mugcahöhle. 
Webeb dagegen .sagt, tlali» zwanzig und mehr, teils kleinere, teils 
gröfsere Ausrahrgftnge vorhanden seien. Es scheint sich demnach um 
individuelle Vei-schiedenheiten zu handeln. Die mit blofsem Auge sicht- 
baren Öffnungen führen in grölsero Ilolilräunie. von rlenon nach ver- 
schieiieuen Kichtungen unregelmaisige KaniUe ausgelieu. die mit ein- 
ander in Verbindung stehen und blind endigen. Diilsige Schleimhaut, 
welche dicht gedrangt stehende tubulöse Drüsen enthalt, ülierkleidet 
die Iiiiu'iiHih'lii' (liesrr Kavernen und ilirer Offimugcn in die Magen- 
höhle. Dio tubulösen Drüsen erwiesen sich \m der mikroskopischen 
Untei-suchung als Belegzelldrüsen (Toepfer 161, 1891). 

Auch die Abbildung Hohes 115, 1807 eines Schnittes durch die 
MagendrQse des Bibers zeigt, dafs die Anordnung offisnbai* eine iihn- 

liehe ist, wie ich sie für IMmscolarctos cinereus besclirielM.»n habe, und 
dafs es sich nirht um eine Drlise im eigentlichen Sinn, sondem um ein 
von fuudusdrUseuhaltiger Magenschleimhaut ausgekleidetes Uöhlen- 
system handelt. Es besteht eine Identität in der Struktur aller sog. 
„grofsen Magendrüsen*, welclif iiiikr<)skoi)is<*h untersucht sind. Dies ist 
l)ei I'liiiscolarctos cinereus. M;iiiis javanica und (b'in Hilici- der Fall. 
allen diesen stellen die unjl'sen Magendrüsen ein von dci Magenschleim- 
haut ausgekleidetes Hohlensystem dar, in welchem (wenigstens ist dies 
ffir die beiden ersten bekannt) die Haupt- und Belegzelldrfisen eine be- 
soiüb r«' I jit Wickelung erlangen. Phascolnrrtos cinereus und Biber gleichen 
sich ferner darin, dafs der ganze Magen mit Drüsnisrlilrinihnut ausgeklei- 
det ist. Bei Manis iiiugegen trägt der ganze Übrige Magen geschichtetes 
Kpithel. Aufserdem kommt noch dir Lageverschiedenheit hinzu ; l)ei jenen 
beiden liegt das Organ an der kleinen Kurvatur, bei Manis an der groi^u. 
Identisch gebaut, mögen sich also diese Organe doch unterscheiden. 
Vielleicht kann folgender Gedanke Itei der Erforschung <ler K.ntstehung 
und Bedeutung dieser Organe Beachtung verdienen. Bei Phascularctos 
und Biber handelt es sich um eine weitere Ausdehnung der Drttsen« 
Schleimhaut des Magens (progressive Bihlung). Bei Manis werden die 
Drüsen von der übrigen Magenoberfijiclie verdrängt und erhalten sich 
nur in der giolseii Magendrüs*» (regressive Uilduii^'). l>ie erste Art 
wird eine Verarbeitung einer überaus grofseu Menge von Nahrungs- 
mitteln ermöglichen, die zweite hingegen verhftUnismftrsig weniger 
Xalmmgsmittel von einer die MagenwAnde leicht lädierenden Beschaffen- 
heit (Ameisen etc.) l)ewiUtigen können. Die Ausdrücke ]»rogressiv und 
regressiv beziehen sich nur auf die räumliche Ausdehnung der Fuudu.<>- 
drüsenregion. 

Myoxus avetlanarius (Haselmaus). 

/Eine Drilsensubstanz umgiebt den Ösophagus, unmittelbar bevor 
er in den Magen mündet; die Mündungen öffnen sich in den Osopiiagus. 
Das (loldlde gleicht ilurserlich einer Maulbeere umi stimmt sehr genau 
in seinem Bau mit dem ^analogen Gebilde des Bil)ers Uberein. Die 
Kntikularaudcleidiing des Ösophagus endet unmittelbar vor dem Drüsen- 
gebilde. Der Magen zeigt zwei Abteilungen / (Home 11 5, 1807). 

Leydio sagt bei Besprechuim des Magens von Munatus: Etwas 
Ähnliches sieht man wahrscheinUcU bei Myoxus aveilauarius und den 
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eigentlichen Siebeuschläfeni, wo nach mehreren Forschem ein eigener 
kleiner, sehr dicker und drüsenicicher YomuLgen vom zweiten lla^ 
abgeschnürt ist ' (Leytiig, 503, 1857). 

Ks wird zu den gemeinen Lulidrüsen des Magens über der Cardio, 
am Ende der Speiseröhre, noch ein besonderer aeeesBorischer Drosen- 
magen angelegt (Nuhn 70, 1870). 

Wv Ösophagus öffnet sich in eine Ai-t Vf>r?ii;iL'en mit dicken, 
rüi'uslen Wänden; diesem folgt ein Magen von gewohnlicher Form. 
Im Vormagen bildet die Mucosa starke Falten, während im wahren 
Magen die Sehleimhaut fast fflatt ist. Der Vormagen enthält didit 
aneinander gelagerte schlaucnfönnige Drüsen, deren Zellen einen 
gekörnton Inhalt besitzen. \)\^ stark gefaltete Miicosn bildet Blind- 
säcke, in welclie die Drüsen niüuden. Es kommt so zur Bildung einer 
Art von zusammengesetzten Drfisen, welche sich aus Einfeld rüsen- 
sehläuchen aufltauen. 

Die Schleimhaut des nun folgenden wahren Magens hat auch 
schlauchförmige Drüsen von etwas amleier S^tnikfur. Die nrn«^n 
liegen einander wenig nahe, sind etwas kürzer und Itesitzeu heiie? 
Cylinderepithel (Bergonziui 220, 1879). 

/Nach ToBFFSB weist schon- Mboul auf den Reichtum an Drosen 
im Vormagen hin. 

Meckel erklärt die ganze Bildaug des IWentricuJus far «deut- 
liche Vogelbildung". 

ToiPFBR glaubt, dafs es sich nicht (wie Beboomzini meint) um zussam- 
mengesetzte Drttsen handle, sondern (hifs die scheinbaren gemeinsamen 

Ausführgänge Räume sind, welche 
zwischen den weit vorspringenden 
Schleimliauüalteu liegen. 

ToBPfftB selbst findet: Dem 
eigentlichen Magen sitzt ein klei- 
ner Vormagen auf, „bulbus ventri- 
cuii" ToEPFBB. Vormagen (siehe 
Fig. 300). 

Der bul bus enthält eine sehr 
dicke Schleimhaut, in der lange Be- 
legzellilrüseii (lichtge<lrängt stehen. 
Die zweite .Ma ge na b t e i I ii iig 
ist mit gleichförmiger Schleimhaut 
ausgekleidet Die histologi^e 
Differenzierung in zwei Bezirke, I'ylorus und Belegzelldrüsenzone. ist 
nicht zu erkennen, und weitstehende, stark geschlän^-elte Drüsen 
(i*ylorus<lrüsen) tinden sich vor und bilden die sehr dünne Sclih inihaut. 

ToErFEfi fafst daher den bulbuä nicht als eine neue Erwerbung, 
sondern vielmehr als sekundär von dem Pylorusmagen abgeglie- 
deit auf. 

Für die andere Ansicht. da(s der Vormagen aus dem Ösophagus 
entstanden sei, scheint die Thatsfiche zu sprechen, dafs der hiilbus zahl- 
reiche quergestreifte Muskulatur enthält, doch ist auf die Drüsen mehr 
Gewicht zu legen / (Toepfer 161, 1891). 

V y n X 11 s <; 1 i s. 

DtM Magen ist eiiitacli uml durcliizän^ii: mit Drüsenschleimhaut 
ausgekleidet; dieselbe entiiält zweierlei Drusen, die sich in zwei nicht 



Srhlundieil. 
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Fip- i^OO. Magen von Myoxus avel- 
lanariuB. 

• Ösophagus; Ii Hulbii'i vciitriculi ; p Py- 
lorUM. NhcIi TuKfrKH 161, 1891. 
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scharf begrenzte Regionen teilen. Die Hauptmasse der Drüsen besteht 

aus Belegzelldrüseu ; diesen)en nehmen fast den gaozeu Magen ein, 
liesonders diclit «jf^driln^'t stehen sie um die Cardia herum: die Pylonis- 
«Irüeeu Anden ^\ch einzig und allein in nächster Nähe des Pylorus vor 
vmd bedecken nur eine verschwindend kleine Zone (Töpfer 161, 1891). 

Myoxus dryas. 

/ Kinfarl^T Xfapren. 

Die Drüseiuschleijuliaut des Magens zieht in die trichterförmige 
Erweiterung des Schlundes hinein und wird von dessen quergestreifter 
Muskulatur umhfillt/ (TOpfer 161, 1891). 

Sciaridaa (Eichhörnchen). 
Seiurns vulgaris (EiehhOmchen). 

Eine CaniiiKiiuseuzoue fehlt, dagegen Fundus- und Pylorus- 
drtlsenregion lassen sieh nachweisen. Von der Muscularis mucosae aus 
gehen Fortsfttze jswisehen die DrQsen hinein. Nur wenige der allent- 
halben einer Membrana ]no])ria entbehrenden Tuhuli an der Cardia 
sind oliiu' lU'lej^zHlen . jtdoch treten letztere in den Drttsen einer 
2 — 3 mm breiten Zone uui sehr spärlich aul. Belegzellen grols. mit 
grolten Kernen mit zahlreichen Kemkörperchen. Die Hauptzellen 
erscheinen ^quadratisch*, mit groften Kernen / (Edelmann 77, 1889). 




Fiff. HOL Magen vom Eichhörnchen (T-nn -^sclinitt). VrrgT<Trspn!n<r !^''2f.icli. Zeipt 
die Form de» Magens, die Faltuug der Muco.sa bei mAl'Hig ges^nuter Mu«keli«chicht 
(■tarke Faltung an der grofsen Kurvatur, geringe an der kleinen Kurvatur). Einteilung 
der Htieoaa «juerschrafßert: Scbtuuthnucnsa mit preschiclitctt-m Epithel; punktiert: 
Fundusdrüsenzone; Knuze; Pylorusdröseiizoiie. 
f>« Ö^uphai^us; D Darm; Mute Mu«cularis 
(aaob einer körperlichen Zeichnung und nach Schnitten rekon«traiert)L 

Übersicht. Weitaus den gröfsteu Teil des Magens niuuut die 
FunduBdrasenregiott ein; an der Cardia linden sich an der kleinen 

Kurvatur einige Drüsenschläuche, die sich als Cardiadrüsen deuten 
lassen. Die Pvlorusregion hat sich auch makroskopisch sichtbar vom 
abrigeu Magen etwas abgesetzt, siehe Fig. 301. Doch trägt dieser 
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Teil nicht ausschliefslich Pylonigdi (isen. sondern es reichen die Beleg- 
zelldrttsen noch eine Strecke weit in ihn herein, abor nur anf der S« iro 
der grofseu Kurvatur. Auf der Seite der kleiniu Kurvjitur ülterzieitfii 
<lie Pylorusdrüsen dagegen bisweilen noch zum Teil <lie gegen den 
Fundus schauende Seite des Angulusw Alle diese Verh&ltiiisse richtig 
umi zugleich klar in einem Bilde darzustrllon . wird durch den Um- 
stand erschwert, dals dw MHo:en in doppelter Ttichtung stark gekrümmt 
ist. doch versudite ich es iu Fig. 301, welche den Magen iu eiue E\teot 
projiziert darstellt. 

Übergang vom Ösophagus in den Magen. Schleimhaut- 
falten umgeben die EintritMelle des Ösophagus. Diese Falten trdges 
schon Magenepithel und Afagendrüsen. Es hört das Ösophagosepitbel 
noch im Ösopl^ntrus selbst auf. 

Die Muscuiaris mucosae und ein Teil der lockereu Sabmuet^i 
geht Hl die Bildung der Falten mit ein. 

Bei einem Exemplar lieobacbtete ich ein Hei-eingreifen des (>so- 
jdiagusepithels in den Fundus, al>er nur Bruchteile eines Millimeter 
weit, so dafs von einer Schlundzone des Magens auch für diese Aus- 
nahme nicht die Bede sein kann. 

C d r d i a d r U s e u 20 n e. Die ex"steu Drüsen (etwa 2— 5 im Schnitt) 
enthalten keine Belei^Uen. Dann aber treten dieselben aofort sehr 
zahlreich auf. (Von einer eigentlichen Gardtadrtlsenregion dQrftefcana 

die Rede sein.) 

Die ersten F u ii d u sd r ü s e ii sind kürzer als die lol^'enden. 

Im Blinds4tck des .Magens sind die Drüsenschl.luclie selir kurz, 
reichen aber bis zur Muscularis mucosae, da die Mucus«t sein dümi ist. 
Die Drosen sind nicht ganz so lang, wie die Magengruben. Die DrOaen 
besitzen Haupt- und Belegzellen, letztere sind aber nur wenig zahl- 
reich, jedoch deutlich dill'erenziert. 

Pvlorusd rüsenregion. Es sind fiewnndene. sich verzweiLvnflf" 
Drü.senschlüuche, welche meist ein deutliclies, oft grofses, weites Lumen 
besitzen. 

Die DrHsenzellen unterscheiden sich von den Zellen des Ober- 

tiiichenepithels ; sie sind nie<lriger als diese und besitzen gekömies 
Trotoplasma, welches den Innenraum der ganzen Zelle ausfüllt. Wenn 
es auch nahe der freien Ol)ei1iäche der Zelle nicht so <licht ist. wie 
im übrigen Teil der Zelle, so kommt es doch nicht zur Bildung eines 
differenzierten Oberendes wie heim MagenoberflAchenepithel. 

Die Muscularis mucosae besteht aus zwei Schichten, einer inneren 
Rinj:- umi einer .tulsoren Längssrhicbt. Zahlreiche Muskelbündel 
steigen, zwischen die I »i üsenschliUiclie eindrint-end, in die Mucosa auf. 
ausgehend von der Muscularis mucosae, namentlich von der inneren 
Ringschicht. 

Ziesel (Sj»ermophiilus citillus). 

Die frrölsere Hi^lfte dos Majiens ist von einer dnniH'n Schleira- 
liaut ausgekleidet, welche kurze, wenig geschlaugelte i yiorusdrüsen 
enthalt. Die Labdrftsen ziehen sich mehr gegen die dorsale Flftche an 
die Cardia zurück. Siehe Fig. 302 (Töpfer 101. 1891). 

Ich halte vorauszuschicken . dafs meine Hefunde nirlit ül-erein- 
stimmen »int denen Töpfers 161. 1891. wie schon aus einem Vergleich 
meiner Fig. 303 mit der Topfers hervorgeht, Es steht hier Ajasichl 
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gegen Ansieht: andere mögen entscheiden, wer recht hat. leh finde, 
«lafs das von mir nntorsuchte Tier (4 Exemplare) an der ganzen grofsen 
Kurvatur entlang Belegzelldrüsen l>esitzt, soweit als dies in meiner 
Figur von mir angegeben wird. Da vier Tiere denselben Befund 
zeigten, so dürften in- 
dividuelle Verschieden- 
heiten auszusrhliefsen 
sein, umsoniühr, als der 
Befund ein so ausge- 
sprochener, besonders 
charakteristischer ist, 
wie ich dies im folgen- 
tleu zeigen werde. Es 
scheint mir nur die 
Möglichkeit zu bleiben, 
( 1 a fs entweder Töpfer die 
Ik'legzelldrüsen nicht 
erkannt hat, o<ler dals 
er niclit den Magen von 
SpennophiluB citillus untersucht hat. Sollte er aber ein anderes Tier 
untersuclit haben, so wäre es gewifs sehr interessant, zu erfahren, wel- 
che?, da eine derarti^ze Anordnung der "Regionen, wie er sie zeichnet, 
von höchstem Interesse wäre. Ich gehe nun zu meinen Befunden über. 
Der Pylorusteil des Magens ist vom übrigen Magen durch eine Knickung 




CardlAdrIlMii* 
nfl«ii(f«Ut). 



' I FunduadrOHO» 

! — I region. 



PylonudrtMii' 
ragloo. 



Flg. 302. Magen von Bpermophiliui oitiUus. 
0 Ösophago«; p Fylonu. Nadi Tomm* 161, 1891. 




Fig. 303. Magen vom Zieael (Spennophilus citillus) im Längsschnitt Zeigt di.e 
Form des Magens nnd die Yeitetlnnf^ der Regionen. QuenehrafBert: geschiditetes 
Schlundeiiitlul : jninktiert: Kmnlnsflrfiscnre^iiin : Kreuxe: Pylorusdrüsenregion. Mau 
beachte die auIjserordentLiche Verdickung der Muco»» an der dem Augulus gegenüber- 

liegradea Stelle i«r groleeii Kqrratiir. 
(h Ösophagus; J> Darm; JAm lluactdarf«; JTm Hveota. YeigriMaerong 4fiwh. 

scharf geschieden ; der Angulus i»t »ehr »^pitz. Belegzelldrtlsen reichen 
an der kleinen Kurvatur Ms kurz vor die Angulusspitze. (Siehe 
Flg. 303.) An der grofsen Kunatur reichen <lie Drüsen noch weiter als 
bis zu der dem Angulus gegenüberliegenden Stelle und zeigen an ver- 

srhieflenen Stelleu folgende N'erschiedenheiten. AnfAnglicb, zunHebst der 
Caniia, sind es seiir ivurze belegzelldrüsen, .welche in tiefe Gruben münden 



Digitized by Google 



408 



Siogier. 



(siehe Fig. 304 1), dauu folgen längere Belegzelldrüsen (Fig. 304 11), 
welche den gröfsten Teil der BelegzelldrüseDregion eiDnehmffii. 
Dem AnguluB g^nttber findet sich nun eine besonders merkwftrdige 

Region, indem dort die Belegzelldrttsen an Länge 
bedeutend ziiiiclimen (siehe Fig. 304 III). Jenseits 
dieser verdickten Stelle der Wand nehmen (üe 
I>rttBeii ebenso rasch wieder ab, wie sie zugenomm 
haben (immer an Länge). Diese merkwürdigen Ver- 
haltnisse zeigt auch «lie Fig. 303, in der dies an der 
Dickezunahnie der Mucosii an der dem Angulus 
gegenüber gelegenen Stelle zu sehen ist. Selbst- 
verständlich wurde dureh Schnitte in anderer Rich- 
tung kontrolliert, dafs es sich dabei nicht etwa am 
Schiefschuitte handelt 




.BD 





Fig. 304 I, II, III, IV. MagendrÜMii aus dem Magen Tom Ziesel (SpermophUiu 

citillus). Die Bilder zeigen die Längenvcrliiiltiiissf dt r Dnist ii in ver»chiedencn Re- 
gionen dfifl Ma^ns an. Dieselben Bnden sicli, wcun man an der ^rofHen Kun'atiir 
entlauji: tfeht, der Reihenfolge der Zahlen I — IV nach. Der Ti'il, welcher Oberflächen« 
epithel £ trägt (mit den Gmbeii) ist schraffiert; Fig. I— Ui besitMU Uaupt* aad BeUg- 

»ellen J92>, Fig. IV P>'lonudrBMnaelleii FD. Veri^fMntuig 94nieh. 
Fig. I: kurze Drüsen an- <i. m Anfang der Fundusdrfiscnregion : Fi^'. II: längere Kundu*- 
xelldrüüea aus dem Mageulundua; Fig. III: lang« FundiudrÜHcu aus der dem Anguliu 
feg«nflberli«fflfid«n verdickten 8«dileiiiib«ii^artie; Vlg. IV: ^lonndrtMn. 

Pteromys volucella (Sciuroptems volueella, Asaayan, Flng- 

hörnchen). 

' Die Magensclileinihaut zeigt in der linken Hälfte leicht i>romi- 
iiierende Fältciien, welche sich teilweise netzartig anordnen/ (Ktielmaiiu 
77, 1889). 



Carnivora, Ferae (Raubtiere). 



Sclilundabteilung fehlt; Cardiadrttsenregiou bei einigen schwach 
angedeutet; Fimdusdrttsenregion überwiegt au Ausdehnung über die 
Pylorusdrasenregion. 

Canis familiaris. 

Kinteilnn:: des Ma^^eus. Der liund diente schon den ältesten 
Untersuchungen am Saugerniagen als häutigstes Untersuchujigsübjekt 
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Schon Kalliker erkannte an den Fundusdrüsen zwei Zellarten (siehe 
darüber <his Kapitel ..Mageiidrttsen der S;ni<jer"i Seine Vorstellungen 
übernimmt Bbinton 58, 1859 und / untt ibcheidet in den Drüsen des 
Hnndemagens (indem er sich auf die Untersuchungen Kollikebs be- 
ruft), giofsp. ovale Zellen (Belegzellen Heidenhains) und kleine, axiale 
Zellen (HauptzelU'u Heidenhains), docli sind iu seiiu'r Zeichnung (teil- 
weise narh Külliker) die Hauptzelleu zu klein. Die Hauptzelleu 
setzen sich ins Grubeuepithel fort. Aufserdem beschreibt er noch 
zwischen den mfsen, ovalen Zellen nnil den axialen Zellen eingelagert 
CytoMasten / (Brinton &8, 1859). 

Erst <lie schon im 
allgemeinen Teil gewür- 
digten Untersuclmugeu 

HSIDBKHAINS 58^ 1870 

brachten Klarheit in die 
Ve?hitU!iisse: seine An- 
gHl)eu sind lui folgenden 
besonders berficksichtigt. 
Auch anf Rollstts An- 
gaben niuls verwiesen 
werden, doch liat Heiden- 
hain seine Untersuchun- 
gen in erster Linie am 
Huiide anuestellt und soll 
(leslial i> Ii itT Vrf<i>nders er- 
wiihiil werden. Seit den 
Arljeiten Heidenhains 
und RoLLXTTs ist auch 
weiterhin der Hun<ie- 
magen das Objekt hilu- 
tiger Untersuchung ge- 
imsen, jedoch beziehen 
sich fast durchweg die 
Angal»en der Autoren 
nicht auf den Hund allein, 
sondern auf verschie«leue 
SAugetiere zusammen, 
ohne die Merkmale, wel- 
clie frir d(Mi Hund cha- 
rakteristisch sind. l)eson- 

ders hervorzuheben. Mikroskopische Angaben über verschiedenes Ver- 
halten l)ei Hunden verschiedener Rasse und GrAfse vermisse ich fast 
;j:anz. Aus den im foltrenden genauer angegel)enen Einzeldaten resul- 
tiert, dafs folgende K i n t e i 1 u n g sich empfiehlt, fast allgemein 
angenommen wird und daher auch meiner Beschreibung zu 
Orunde gelegt werden soll: 

1. Cardiadrfisenzone. 

2. Fnndnsdrttsenzone (Belegzelldrüsenzone). 

3. Intermediftre Zone, Belegzelldrüsen und loruädrUsen ge- 
mischt. 

4. Pylorusdrüsenzone. 

über die ilufsere Form der Drüsen, <lei*en Bau nach mikroskopi- 
schen Schnitten geschildert werden soll, gebe ich iu Fig. 305—812 




Fig. 312. Magandrüften vom Hund. 
305 Pepsiodrüse ; 806 , 307, 308 kleine Pepsindrünen 
von dfr ("ardiarejjiiin ; .'W9 Sclik'imdrfi^c aui der Py- 
lorusregiou; 310, 311 und 312 kk-iiie Drüsen aus der 
GkhltaregioD (gebaut wie die PylunudrOMoX Naeli 
Sappkt 7203. im. 
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AbbilduDgeu uach Isolationspräparaten von Sappey 7203. 1804. Yoi- 
jius schicke ich noch einige Angaben von Mall 6285, 1892, welcher 
den Hundeniagen zum Olijekt einer wertvollen Monographie gemacht 
hat uud dabei Muiueute l)erUcksichtigt, die aucli für andere Tierv lu 
untersuchen wftren. 

Hall bestiitigt zunächst die Befunde von 
Hbidenhain und Rollett. 

Mall teilt den Hundemagen in drei ab- 
gegrenzte Zonen ein: 1. I^ylorus, 2. Fundus, 
8. Mittelzone. Wie Rossbaoh findet, zeigt diese 
Mittelzone während der Verdauung eine starke 
Hyperamie der Mueosa mit aktiver Kontraktion 
der Muskelschichten. Dieselbe beginnt an der 
Pylorusseite und erstreckt sich dem Fundus zu. 
Tötet man ein Tier während der Yeidauung, so 
ündet man die Mittelzone stark mit Blut ge- 




FifT. 318. 

Fi^. 313. Hand«magen. ' x der natürlichen Qrörse. 
IM»' Ziffern zeigen, aus wek-hein Teile die Schnitte, die für 
die Konstruktion der Fig. 814 gebraucht wurden, geuoinnien 
■ind. Nadi Mall 6285^ 1883. 

Flg. 814. Rekonstruierter Langssohnitt durch den 
Hmideiiia<en. Die Ziffern au der Basis entsprechen 

denen der Fig. 313. 
.1 Falun („villi"); B Krypten: C Museularis mncnsae; 
J> Subuiucos«; £ KingmuskeUchicht; F Läogsmuskel- 
sehieht; m Hals der DrOsensebUuehe; I DrflsenkjSrper; 
e Museularis niiieosac etc. Die Länge ist auf die Hälfte 
reduziert und die I>icke filufnial vergrOl»ert Nach Mall 

6885. 1802. 



füllt, nicht (lage<j;en Pvlorns- und Fundiiszone. Er tiiKh't in dfi" 
r^lomsregion (leu Drü.senlial.s 0,68 mm, in seiner Mittelzoue uui 
0,25 mm lang ; in der Pyloruszone findet er die Drttsen ganx atf 

Hauptzellen bestehend. Er trennt also noch nicht zwischen Haupt- 
zelU'n und Pylorusdrüsenzellen. Ks ist zu l>emerken. da Ts Mall im 
Anfanfj seiner Arbeit von einer Cardia-. Mittel- und Pyloruszone spricht 
Am Ende spricht er von einer Fundus-, Mittel- und Pyloruszone; es 
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seheint also, dafs er FiinduB- und Caidiasone nicht scharf voneioander 
trennt (Mall C285. 1892). 

Ich glaube, die Befunde Malls richtig zu verstehen, indem ich 
uuuehnie, dal's er die beiden Wurte Cardiazuue und Fuuduszoue als 
gleichbedentend |^braucht and darunter die BelegzelldrOsenregion oder 
Fandasdrflsenregion versteht, zn der jedoch auch seine Mittelzone ge- 
hören warde. 




pyloru«. Mittf. C«r<IU. 



Fig. 315. Magen vom Hund. r3urcb8ehnittlic'he Dicke der Matrenwaiid iii der 
^J^onii-, Uittel* nnci Cardiaportion Mallc. Zehnmal Tcr|^ör!*eii. Brkllnuiff siehe 

Fig. 313 and 314. Nach Mäll 628>S, 1892. 




Fig. 316. Prei ▼enotaiedene Aoadehnungesiut&ade «in and daiMlben • 

Randemagens. 

A teer; B mibig gedehnt; 0 ebtn v i d. m l^cifsen. Vt der nalArliehen OrtÜM. Nach 

Mall ti2»o, 1»92. 

Zahlenverh&ltnisse fOr die Zonen Malls: 

/Es verhalten sieh die drei Zonen Malls (Pylorus-, Mittel- und 

Cardiazone) wie 7 -27 «SO. Im ganzen öffnen sich etwas tiber eine 
Million DrOsenschliiuche im Magen: andererseits, wenn man die Drü^'n- 
ticliläuche Uber der Mu.sculari.s mucx>sae zilhlt, geht die Zaiil Uber 
16600000 hinaus. Mit anderen Worten, jeder Drfisenschlauch teilt 
sieh 16 mal. Mall findet Ahnliche Zahlen wie für die Zotten und die 
LiEBBBKtmiischen Drüsen im Darm, so dafe eine Drfisenöffhung im 



412 



Magen eiuer Zotte im Dann und ein T>! ust nblindsBck im Magen 
einer LiEBERKtHNsrlten Drüse im Darm entspricht. 

Malls Fuuduszüue. Drüsen: 4900 Drüsensciiliiuche otiiien sicli 
in jedem Quadratcentimeter der Schleimhaut. Der Cardiazone teilt 
Mall 120 Quadratcentimeter zu. 

Malls Mittolzono. Zahlenvcrliiiltnisse : 2500 Drüsenscliläuche 
öffnen sich in jedem Quadratcentimeter der bcbleimbaut. Der Mittel« 
Zone teilt Mall 108 Quadnitceutimeter zu. 

In der Pyloruszone öffoen sich IfKIO Draaenselilftuehe in jedem 
Quadratcentimeter der Schleimhant Der Pyloruszone teilt Mall 28 
Quadratcentimeter zu. 

Ks ist aus den Mall eutnominenen Fi^jiiren 31.'^— 315 eisirlit- 
lich, wie die D icken verhältn isse *ler Waiuiuug m den ver- 
aehiedenen Zonen des Magens (Malls Pylorus-, Mittel- und Cardia- 
zone) sich verhalten. SelbstverstÄndlicli sind dies nicht absolute Werte, 
da Mall von einem Hund mittlerer Grf^l'se spricht; aulsenlem ist auch 
die Dehnung der Mageuwaud zu beachten. 

Bei Ausdehnung des Magens bei Füllung findet Mall, dars sieb 
flnfan^lich <ler ganze Magen gleich miifsi}? ausdehnt und dann der 
Fundus noch allein im Gesunderen Malse. (Siehe die beigegel.)eiie 
Fig. BIO nach Mall.) Mall bringt dies mit den Dickenvertiältnisgeu 
des Magens in Zusauimenlianp (Mall (i285, 1892). 

Endlich stelle ich noch einige Mafsangaben nach Mall 6285, 1892 
zusammen : 





Dicke dor Magenwände in mm 




Pyloruszone 


SGttelzone 


Fnndns 


Drüsrnlials 


0.68 


0,25 1 




Driisenkoriier .... 


0..S6 


0,61 


0,36 


Muscularis mucosae 


0,096 


0,077 


0,072 




0,44 


0,7 


0,68 


RinipnuakeUehichl . . 




0,78 


0,55 


LaugsmaskelMhicht . . 


0.56 


0,38 


0,28 


Gesamtdicke 


8,976 


2,797 


1,942 



Setze ich voraus, dal^ meine Deutung richtig ist, dafs nftndich 
die Fundaszone und die Mittel/one Malls zusammen der Fundus- 
drüsenrecrioTi entsi>recben, so würde diesollw eine Ausdehnung von 228 
gegen 28 (Quadratcentimeter der IHlorusdrüsenregiou besitzen. Die 
intermediait? Zone ist dal»ei aufser acht gelas.sen. 

Ich gel>e fenier eine Abbildunji, Fi<j. 317, nach Ellenberoer und 
Daum 7366, 1891, wrlclie die \'eiteilung der Regionen im Ilundr- 
magen zeigt. Kndlirh lasse irh ein (ibersichtsbild eines LftngsHchuiUe^ 
durch den .Magen eines wenige Tage alten Hundes folgen. Hier fand 
ich eigentomliche Verhältnisse, die ich kurz schildern will. 

Auch \mni Hunde bemerke ich an der Cardia stark aus^bildete 
Falten der Mncosa. T)i(*sell)t*n sind selum beim w^niire Tage alten 
Hunde svhv deutlich ausgebildet, v.v^vn weit ins Magenlumen hinein 
vor (s. l' ig. 318). Der Epithelwechhel hndet noch im Ösophagus statt, 
so daßt im Schnitt die ganze ösophageale Seite der Cardiauppe Magen* 
epithel trügt. Die Form wechselt natürlich sehr, je nachdem diefOr' 
schieden gestalteten Falten vom Schnitt getrotten sind. 
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Es liefs sich eine Pylorus- und eine Fundiisdrüsenregion unter- 
scheiden. Letztere nimmt weitaus den gröfsten Teil des Magens ein^ 
wAbrend die PyloniBdrfisen nur eine sehr geringe räumliche Entfaltung 
zeigen. 

\;unoiitli< Ii :u) f?tM groiseu Kurvatur reichen die BelegzelldrQsen 
tasjt bis zum Dinxieuuui. 

Wohl aber zeigen die Pylonisdrüsen eine Austiehnung nach abwärts 
bis dahin, wo die BBumrsBsehen Drflsen beginnen. Es trägt also ein 
Abschnitt, der bei Betrachtung der Fig. 318 zunächst als Darm 
imponiert. Pvlorusdrüsen, so dafs der Gedanke aufsteigt, es werde dieser 
Abbchuitt spilterhiu in die AI ageuer Weiterung einbezogen und bilde so 




Fig. an. 

Vlg. 317. Magen des 
Hundes (mit Luft au%e- 
blsMa). Die Dräsenrngioaen 
tünd eingezeiclinet; Ompha- 

gas: quorsrliraffiert: Cnr- 
flUadrilaenregiou: schräg- 
acbraffieft; Fuiulufldrili«]!» 

reg^ion: punktiert; Pylnrus- 
drüiienregion : Kreuze; am 
Duodenum ii^t dm PankreM 
sichthar. N'acli Ei.;.ksbkh- 
üKR uud Balm T^iWJ, 1891. 




Fig. 31^. 



Fig. 318. Magen vom Hund fweuige Tage ah). Längsschnitt Vergröfserung 
ca. 4fach. (Hckiai^tniicrtt' Fif^iir). Zt igt die Form des Magenn. Mncoi^a der grofncu 
Korrator besoiulers im Fundus stark gefaltet. Einteilung der Macosa Muci quer- 
schniffiert: ßeblimdinncoMi mit geecJitentetem Epithel; pankttert; Ftmdtuidrffieinone; 

Kreuze: Pylnrnsdrüflenzone (mit dem Aufbr^rtTi difielliLii trttcn I?RrNNERsclie Diidtlcnal- 
und LtKBSBKt'HNSübe Darmdrusen auf). Durch die zwei äufseren Linien ist der Kaum 
angedeutet, welchen die foltenlos verlaufende Mascnlaris einoimmt. Die Art der Re- 
konstruktion fit'(linf2;t, dafs die Schiclitoii iiifi.ljr,- Schiefflchiii'ftes an manchini Strllcn 
(x. B. die Muiikclschichten in der Pyloni^gegend) dicker erscheinen, als »ie in Wirklich- 
keit dnd. 0$ Ösopliagiu; 1> Darm; JfMM Moseniari«. 



die Py]orus<irü8(>n) ( jioD. Ich halte dies fOr ein dankbares Feld für 
weitere Untersiichuii},'. 

Dais die BKUNNKRScbeu Drüsen bei diesem wenige Tage alten Tiere 
auf einen anllterordentlich kleinen Raum beschränkt sind, um dann 
den schon zwischen ihnen auftretenden LiEBEBKünNscben Drttsen Platz: 
zu machen, wird im Kapitel Duodenum zu beachten sein. 

V< M»'i1it noch die Fm^jo zu erörtern, ob nicht die von mir als 
Pylorusdrüsen beschriebenen Drüsen in dem Pylorusdarmabschnitt 
vielleicht schon LiKUKKKtJHNSche Drüsen sein könnten? Es ist dies 
aber ausgesehlossen, da sich beide BrQsenarten leicht unterscheiden 
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lassen, z. B. schon dadurch, da& die LiBBsiiKüHRsehen Drüsen einen 
rundlichen, oft ovalen Kern zeigen; im letzteren Fall steht dann der 
längste Durchmesser des Kerns gerade senkrecht auf dem LüDgsdurch- 
messer des plntt an die Wand gedrückten Kerns einer PyloinsdrOse 
des untersuchten Tieres. 

Die LiBBBRKüHNSchen Drosen beginnen vielmehr erst mitten unter 
den ßauNNEBSchen und nehmen mit dem Abnelniiini der BRUNiniBSchen 
allmählich zu, um den letzten Darmabschnitt der Fig. 318 allein aus- 
zukleiden. 

Oberflächenepithel. Manche Beuhachtuugeu, die sich auch auf den 
Hund im besonderen beziehen, sind schon im allgemeinen Teil ein* 
getragen. Ebstein spricht 36, 1870 präcis aus. dafs die Epithelzellen 
der MagenoheiHäche von den Zellen in den Ürtisen siHist (in der Pvlo- 
msgegendi ^anz verschiefleü sind. Ebstein untersucht»' das Olm- 
tiälclienepitliel in der Regio pylorica des Hundes. Er Sitgt: 

/Das die Innenflftche des Magens überziehende Epithel ist ein 
Cylindei-epithel mit geschlos.seuem. freiem Ende, welches in gewissen 
Zustäml»')! ]>esonders zur Zeit der Venlaniinj;, infol^^e schleimiger 
Metamurpiiose seines Inhalts In^rstet und dann oben orttne Zellen 
darstellt. Die Kegeneration dieser Zellen erfolgt durch junge Zellen, 
wie F. E. SoHOLZE land. zwisclu ii den unteren verschmälerten 
Zellt'n(l(Mi liepren. und welche Ebstein Ei'satzzellen nennt. Eine rogel- 
miUsige Zellenlage liihieii diese ErsiUzzellen nicht, sondern es ist eine 
diskoutiuuierliclie Schicht, indem oft zwei, oft auch mehrere Cyliuder- 

Vig. 319. Epithel der MagengrübcliMI 6m Höndes (R«^o 
pylorica) mit den bfsoudera zwischen ihren unteren ZeUwünden ge- 
legeuen „Ersatzzellen". 450/1. Nach Ebstkim 96, 1870. 

epithelien. olme dafs zwischen ihren unteren Enden derarti-ze Ersatz- 
zollen sich finden, direkt aneinander liegen, siehe Fig. 319. Die Ent- 
stehung: der Krsatzzellen hat Ebstein nicht weiter verfolgt. (Ebstein 
30, 1870^. 

/BiBnsBHANK konnte (gleichfalls beim Hund) ein Bersten nicht 

bcohiichten ; die einzige Veriiuderung. welche die Epithelien zur Zeit 
der Verdauung erlitten, war ein<^ Volumszunahme, und dieser ent- 
spix'cheud eine stärkere Henorwölbuug des Oltereudes, die, wie B»- 
DEBMANK Wahrscheinlich ist, nach beendigter Verdauung rOckgängig 
wird. (Bei Batrachiem war eine ilhnliche Erscheinung nicht wahr> 
zunehmen) (Biedermann 173, 1875). 

Watnkv >tndiert die Epithelvennehruug und bringt kuospenähn- 
lichc Jbii(iuugeu mit der Neubiiduii^^ des Epithels in Zusammenhang 
(Watney 278, 1877). 

Seine Kernteilungsbilder (siehe Watneys Fig. 27, Tafel 42) 
dürften heute kanni nielir als solche anfgefafst wenlen. 

Der i'lH>rgaiig de.>^ Magenepithels in das Darmepithel i.st ein 
scharf ausgesprochener. An die regelmiifsig angeordneten cylindrischen 
Magenepithelien mit hellem und sich meist nicht förbendem Obereude 
schliefsen die mehr gekörnten Darmepithelieii mit ihren in Intervallen 
liegenden l^echerzellen an (VVatney 278, 1877). 

' Der i'ufs der Zelle, in der der Kern liegt, ist kürzer bei Uuuger- 
tieren als \m solchen, die sieh in voller Verdauungsthätigkeit befinden. 
Dar Kern stellt eine längsgestellte Ellipse dar (gegen StObb: quer- 
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ovul). Die Zelleu lassen sich auch iu deu uiitercu raitieu deutlich 
voneinander abgrenzen (gegen Stohb, der mit MüLLBBscher Flüssigkeit 

arlieitete). EssTEiNBche Ersatzzellen werden bestätigt. Leukocyten 
kommen auch vor, wie schon Kdinosb gesehen bat. Mosohnsb he« 

ötiitij^t dies (Moschner 17U. 1885). 

Sachs fand bei einem Humi nach Bluteutziehung (akute Anämie) 
zahlreiche Mitosen im Oberflftehenepitbel, «Sie beschränken 

sich ausschliefslich auf solche Zellen dessell)en, die den Magengrtihchen 
angehören, fehlen hinjreiroTj oben auf den Leisten." (Siehe Tafel II. 
Flg. II.) Sie lagen nie iu einer Keihe mit ilen übrigen Zelikeruen 
des Epithels, sondern mehr nach vorn, zum Lumen hin. Die Achse der 
Kemngnr fült nur selten mit der der Zelle zusammen. Meist steht 
sie schräg oder senkrecht zu dieser. 

Zu <bMi Fi'^ ity/t'lk'n steht keine der f^efundenen Figuren iu irgend 
wahrnehuiliaror bezieiiung (Sachs 133, 1887). 

/Die Mitosen sind beim erwachsenen Tier aufserordeutlich selten 
im Drüseiie|iithel: sie sind sehr selten im Epithel des Halses, dagegen 
sind sie sehr hilutig in den Cylinderepithelzellen des Halses und der 
j\iisfübr«;!\nfre. Sir sind »«'Ii!- hiluHg im Kpitliol des tiefen Teiles der 
Grübchen. Bizzozeuu >chliei>t daraus, (iais das Schleimepithel, welches 
die Oberfläche des Magens überkleidet, aus dem entsteht, welches sieh 
in dem tiefen Teil der Magengrttbchen findet. Aach findet Bizzozebo 
die Magenepithelien ausgebend von der Tiefe der Grulie zur Ober- 
fläche in fortschreitender Kntwirkelun.ix und bringt diese VerhiUtiiisse 
iu Beziehung zur Sclileimsekretion, welche er sich oflenlMir äimlich 
vorstellt, wie in den Darmepithelien / (Bizzozero 6086. 1892). 

CardiadrOsenregiou. Eine solche, wenn ubei liaupt vorhamleu, bat 
Bur eine sehr geringe Ausdehnung, wie aus folgenden Angaben er- 
sichtlich ist: 

Die Cardiadrüsen wenlen von Cyliudere])itliel niisi^ekleidet : etwa 
3 mm tiefer beginnen Lab/t Ilen. welche, anfangs nur in der Tiefe des 
Schlauches liegend sich allmählich höher hinauf erstrecken (Klein in 
Klein und Versen 3038, 1871). 

Ellenberoeb sagt wörtlich folgendes: .,I)ie Pvlorus- und Cardia- 
SSOne sind durch einen schmalen StT-eitVii flt r jederzeit nelien der Cardia 
von recht.s nach links* verlauft i ImiKicn. l)ie mittlere Zone ist mit 
Fundus-, die beiden anderen sind mit Tvlorusdrüseu versehen** (er uuter- 
sehddet eine rechte Fylorus-, mittlere'Fundus- und linke Cardiazone) / 
(EUenberger 1827, 1884). 

Cardiadrüsenzone nicht aufgefunden. Die Augalie einer solchen 
in Ellexberoers Handbuch der vergleichenden Histologie Ihm nht auf 
Irrtum. Im Grundrils desselben \ erfassers richtige Darsteliun;:;. 

Einxelne Drflsentubuli fand Edxlmahh jedoch an der Grenze zwischen 
Schlund and Magenschleimhaut frei von Belegsselleu / (Edelmann 77, 
1889). 

Beim wenige Tage alten Hunde finde ich eine Cardiadil^senregion 
nicht vorhanden: sofort die ersten Magendrüsen tragen Belegzellen. 

Fuudusdr&seure^iou. > Untersucht wurden Hunde, die 3 — 5 Tage 
gehungert hatten. Es sind an den Lahdrasen zu unterscheiden: 

1. der Drtt8enau.sgaug ; 

2. der Drüsenhals; 

3. der Drttsenkörper. 
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Fig. 320. Ilalbsclietuatische Figur : Vertikal- 
Bcbnitt doroh die in Alkohol erhärtete, 

in Karmin ffefarbte und durch Glyoerin 
aufgehellte Schleimhaut des Hunde- 

mag;enB. Hiiiigcrzustaiid. 
«6 AuMgtmg der Labdrünen; Drüsenhali; pj», 922. 

« « Drüsenkörper. Nach Heidküh aih 53, 1870. 

Fig. 1^1 — 324. Querschnitte durch die 
MagendrÜBen des Hundes In verschie- 
dener Höhe. Nach Hicii>ki(hain ^)S, 1870. 

Fig. 321. Hundemagen. Hunger. Uuerschnitt, 
wMcher snm g^rö ritten Teile die DrfiReoAns- 

£np»', '/iirii klfiiiert-ii Theile die llftlugepend 
r Schläuche getroft'en hat. Die mit a und i 
boE^eKnelen Mihnitte sind dnreb den obem 
Teil (1er Aiisfrnii^'t- fr*'fallen: Cylinderepithelien 
schleimig uietamorj>ht>siert, «m freien Ende 
infolpre der Piftperaf ion offen. In eini^ren iliescr 
Schnitte liefen nnterhalh der Cylinderzellen 
vereinzelt Labzellen. Schnitte ö haben den 
tieferen Teil der 1 )rii8enauHgänge getroffen: 
Cylinderzellen protoplaamareicher, granuliert 
nnd tingiert; Schnitt if: Anfunir ^«s Drfisen- 
haltee: Cyliiidfrepitheli>ii wie früher, da- 
BWiiehen Uelegzellen. lu bchiiitt e treten neben 
den Belegsellen bereits Hiinptsellen auf. Ver- 
grSfflentng 120fach. Naeh IIeiukmiain 53, 1870. 

Fig. 322. .Sehräg durch den Drüsenhals ge- 
führter Schnitt. lluDgerhund. VcrgrüfKcnmg 
120lkdi. Naofa Haimonun 58, 1870. 

Kg. 323. Keine f>tier.schnitte dtireh den 
Dr&üenhais: dunkle iklegzelleu, helle, noch 
kleine Hanptiellen. Die enteren Zellen reidien 
hier und d;i Ida zu dem sehr engen Drüsen- 
lunien. ilund. Hunger. VergröfHeruiig 120- 

flwh. Nach HnninmAM 58, 187(). ^ig, 304. 

Fig. 324. Querschnitt durch den Drüsenkörper. Bei genau auf die Schlauchach.«« senk- 
rechter Richtung ist das sehr enge DrQsenlumen xtchtbar. Letzteres wird nor von dan 
helleren Hauptzellen umgeben. Hund. Hunger. Vorgröberung 120faclu Nach HstMHK 

HAIM 5£ 1870. 
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1. Der I) rü sfMi :Mi Mi a n wird diirrli !ii*'!if oder wenifjer tiefe, 
gruhenlöimige Kiuseukungeii der Magenschleitnliaut gebildet, welche, 
mit Cylinderepithel bekleidet, an ihreiu untern Ende in der Kegel 
mehrere DilkBeiischläuche aufiiebinen. In diese setzt sieb das Cylinder- 
epitliel nieist nur noch eine kurze Strecke, mitunter jedoch, nament-- 
li<*h in den Drtisen des F'iintlus. zienilirh weit fort. Die Cylinderzellen 
iyimi an der freien Fläche zum Teil geoduet, liiejeuigeu uiimlieh, welche 
die sclileimige Metamorphose, die den typischen Entwickelungsgang 
dieser Zellen bezeichnet, bereits durchgemaeht und ibren Inhalt ent- 
leert haben. Man kann dieses Verhalten erkennen an ganz frischen 
oder ebenso gut an in einprozentiger T'l»*'ioviniumsj\ure fixierten Ob- 
jekten; bei manchen anderen rräparation.sw eisen, z. B. Alkoholglycerin. 
erscheinen die Zellen ausnahmslos otfen. Vereinzelt kommen Beleg- 
zellen auch in dieser Drfisengegend vor, wie F. £. Schulze an dton 
Magendrüsen <les Fuchses konstatiert und abgebildet. (Arch. f. m. Anat. 
Bd. III, S. 178. Taf. X. Fi«;. 19.) 

Im tiefem Teil <les Drüsenausganges sind die Cylinderepithelien 
niedriger, am freien Ende geschlossen, mit mehr nach der Mitte zu 
gerOektem, ovalem Kern. Zwischen diesen noeh nicht schleimig tSn- 
;jcierten Zellen tindet sich hier und da, jene verdrftngend, eine stark 
tingierte Belegzelle. 

2. Der DrUseuhals ist der obere enge Teil der Schläuche, in 
welchem neben den zuerst autfalleuden Belegzellen auch kleinere 
Hauptzellen liegen. 

3. Der Drüsen kör per, der sich nach unten hin oft ein wenig 
verbreitert, zeijit schon nnf den ersten Aublirk zwei Arten von Zellen: 
am Bande Ikleg/ellen und nach der Mitte hin liauptzellen. Die 
Belegzellen am Uande bilden nicht eine ununterbrochene Lage, sondern 
werden durch Zwischen riUime von oft ziendich bedeutender Ausdehnung 
getrennt, in denen die Hauidzellen bis zur Peripherie reichen. Die 
Bele«7ZHlV>n beschränken sicli in ilin i Lage bald auf den Baum zwischen 
den Auiseuriächeu der liauptzellen und der Schlauch wand, bald drängen 
sie die aneinander stofeendeu Seitenflftchen der ersteren von aufsen her 
ein wenig auseinander, so dal's sie in ausgedehntere Berührung mit den 
Hauptzelleu treten; bald wt'iclien sie fzegenteils von den Hauptzellen 
bis nuf eine kleine Berührungstlaclie zurück nnd liegen mit einem ge- 
ringeren oder gröfseren Teil ihres Umfanges in einer Ausbuchtung der 
Schlauchwand. Biese Ausbuchtungen sind bei den Drftsen hungernder 
Tiere nie so stark entwickelt, .wie an denen verdauender. IIeidenhain 
meinte damals, da Ts die Belegzellen anlser Berührnng mit dem Drüsen- 
Innien bleiben und von dit^sem durch die Hauptzellen getrennt seien. 
(Siehe lüerüber spätere Foi-schungen Seite 230 und 421 tf.) 

Labdrftsen in verschiedenen Gegenden des Magens. 
Die Lalxlrüsen zeigen in verschiedenen Gegenden des Magens Ver- 
schiedenheiten : 

1. wechselnde Zald der Belegzellen; 

2. die Schläuche können einfach oder an ihrem unteren Ende ge> 
teilt sein; 

8. das Cylinderepithel kann vom Drüseneingange aus mehi oder 
weninjer tief in den Schlauch hineini eiehen. Sehr tief. sell)st bis 
zur Il.ilfte der ganzen Drüsenlilnge. geht es oft in den kurzen 
Schläuchen der dünneren und blasseren Schleimhaut des Fundus * 
ventricttli. 

Opp«l, Lehrbuch I. 27 
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Labdrüsen in ver sc hie denen Veida uungszu ständen. 
Ist uacii £iiifUhruug von Speisen inuerliall) der ei'steu Stunden die 
Verdauung in Gang gekommen, so erscheint <Iie nach Iftngerem Hunger* 
zustande blasse und niedrige Schleimhaut lebhaft gerötet und turgescie- 
rend. An Duirlisrlinitten erweisen sich die Lahdrtisen erheblich ver- 
gröl'äert, namcutlicli verbreitert. Die Veräuderuug bezieht sich auf die 
Hauptsellen. Im untern Tefle der Schl&uelie erseroinen sie betrfteblüdi 



Fig. 325. flg. 828. Flg. SS7. Flg. 888. Fig. 828. 




Fig. :!25 und 326. Labdrüsen des hungernden Hundes in verwohiedeper 
Breite. Alkohol, Anilinblau. Olyoerin (im Original in Farben gezeiclinet|. VefgrSbe* 

rnng 216fiieb. Nach Hbidbumain SS, 1870. 

Fig. 327. Labdrüsen des Hundes, ersten Vt-rdauungBitUdiuin. Methode wie Fig. 32-3. 

mi eberef l# untere Enden der Drüsenkürper. s. T. quer und schräg getroffeD. Ter 
gW»l^emiig 2iafadi. Nach HaiDBraA» d3» 1870. 

Fip. :^28. Liabdrüsen des Hundes, «weites Verdauung»i»tadium. 
mi unteres, be oberes Ende der DrÜAcmkörpor. Vergröfserung llöfacb. Nach ükidkj»- 

HAW 58, 1870L 

Fig. 889. XiabdrfiMii dos BundM» sehr boebgrttdhra Verjbideruiig. VeigrSbenng 

818fiMli. Naeh Hsioembai« 5^ 1870. 

geschwellt uml (lurch »'ine Icinkitniijic Masse jietrübt. deren Körnchen 
sich mit Auilnil)lau fiirl)en lassen, wodurch die ganzen Zellen einen 
blauen Ton erhalten. Im oberen Abschnitte sind ^e Sehlftuehe enger, 
die Hauptzellen in ihrem Inneni von grobem Kömchen durchsetzt und 
durch das Anilin stärker irelOäut. Die Belegzellen, welche eln^ufalls 
im Durchschnitte gegeniilKM dem Iluugerzustande an Volumen zu- 
genommen zu haben scheinen, springen meist stark halbkugelig oder 
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"warzeufftrmig über dir itiifsriT ObcrHilrli»' «b'r Schläuche lirrvor. zeigeu 
aber sonst keine in die Augen fallende Wautilung. Heidemhaim glaubt, 
dafs es sich hei diesen Verftodenuigen lediglich uu verschiedene 
Funktionszustände derselben Elemente (nicht um Untergang und Neu- 
bildung) handelt. 

Ks <iplit also Hand in Hand mit dei- Sekretion einmal eine Ver- 
gröl st ruug der Zelle, zweitens Veränderung im Bau (Verhalten gegen 
Farbbtolfe). 

Bei reichlicher Fleischauiualime tritt die Schwellung der Schläuche 
und die TrQbung der Hauptzellen bereits nach zwei Stunden un- 

verkennbar hervor; nach vier Stunden sah sie Hbxdbnhain auf voller 

Hohe. Diesen Vrrleiltnisson stellt Heidbitbain d ts 7^vei^e Verdauunjj^s- 
stiulinni" gegrnubei-. das zeitlichen Schwankungen unterliegt; bei Brot- 
iütteruug war es um die sechste Stunde, bei Fleischfütter uug sehr 
deutlich um die vierzehnte Stunde, als der Magen noch Speisereste 
enthielt. Dieses zweite Verdauungsstadiuni kennzeichnet sich durch 
Abschwellung der Dr" enschlilui be. l)eruhend auf starker ^'el•kleinenmg 
<ler Haniitzellen. die jedoch in bolieni Grade «retrUbt und tinktionslaliig 
bleiben. In diesen Volumsverschie^leuheiteu im 1. und 11. Stadium 
sieht Hbioskhaim den Ausdruck eines Überwiegens der Einnahmen 
über die Ausgabe (Aufnahme von Sekretionsmaterial, chemische Um- 
setzung desselben in den Zelb'?i und Abgabe als Sekret) resp eines 
Üherwiegeiis der Ausgaben üix'i die Einnahmen (Heideuhain 5B, lb70;. 

Nach den Angaben Hfioknhains 2587, 1880 gebe ich folgende 

tal)ellarische Zusammenstellung : 





H;nnit/<'|!»'ii 


|];»'|.Mr/,.n<n 




Huiiger/ustand hell uiul grofh 


kU'iii 


aufuugä: märi<i[{ K(*triiht; später: 
bell und von mittlerer Grofüe 


während »Ut er- 
sten 6 Vt'rdau- 
unGTSstuiiden 


(frors, tnarsig ge- 
trabt 


vergrdffiert 


nicht verftndert 


6. — 9. Veidau- 
ttngsstunde 


verklciuern sicli 
u. trüben s^h 
immer mehr 


grol's und ge- 
schwellt 


vergröfsem si« h, ^iud hell oder 
nur sehr seh warhkörnig; Kern 
von unregelmäfsiger Korn», 
nahe dem Aufäcneude der 
Zellen 


dauert bis sar 18^15. Stunde «n | 


15.— 20. Stunde 

• 


vergrörscrn sich, 
hellen sich auf 


schwellen ab 


srhrnniptVn, trühen sich; der 
I\irn winl rund, zeigt ein 
deutliches» Kerukörperchen und 
rUckt mehr in die Mitte der 
Zelle. 



Diese Darstellung bezieht sich auf das durchschnittliche Verhalten 
der Mehrzahl der Drttsen zu den verschiedenen Zeiten. 

Ferin r icA als wichtig beizufügen, dafs Pepsinreicbtuni der Magen- 
srlib imhaut zusammenfällt mit grölstem Volumen d* r ILuipt-, kleinstem 
ih'v ßelegzellen (Hunger), Pepsinarmut mit kleni^tem Volumen der 
Uauut-, gröfstem der Belegzelleu (0 — 15 Verduuuugstunden für die 
Fundtudrttsen) (Heidenhain 2587, 1880). 

27* 
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Haupt- und lU' 1 egzellea. Veihalteu gegeu lieugentien 
im Hungerzustaiici. 

/ 1. Frisch in indifferenten Flüssigkeiten (Ju<iserum). Die Drü^en- 
schlftuehe erscheinen dunkel granuliert; an der Peripherie sieht 
man die fein granulierten Belegzellen durchsehimmem. 

2. Längere Maceration in Jodseruni. Die Belegzellen ei-sclieinen ein 

woiiijr ^'oqunllon . ^flir t^in «irnnuliert . die Hauptz«/]1»-Tt viel 
klciiu r als .jt'iit'. st;iik «luiikrlkiuiiijf. Isidatiou Iciclit iint-riirh. 

3. Destilliertes Wasser ln'wirkt eine st^irke Quelluug der IJelegzelien. 
welche dabei heller durchsichtig, grobkörnig und schärfer um- 
randet werden, während die Hauptzellen, sich ebenfalls aufbellend, 
zu einer das Innere der Schläuche erftUlenden Masse zerüiefeen. 

4. 33" 0 ige K jlil iu;:^. TI;aii)t- und Belegzellen grenzen sich schon 
innerhalb der Schläuche deutlich frej^eneinander ah und iasfien 
sich nach einiger Zeit durch Zupfen unschwer isolieren. 

5. Salpeteit-aure vuu 0,02— 0,05 '^/o (auch Essigsaure von 0,5 — o^o) 
hellt die Belegzellen auf und Iftfst sie aufquellen; der Kern wird 

deutlicher. Die Hauptzellen schrumpfen und gewinnen durch 
Aiisfällnng eines in ihnen enthalte!!» n Körpersein noch dunkleres 
Auhbtheu: trotzdem wenUn die Kerne sichtbar. Wil.^ht man die 
Säure mit Wasser aus, so tritt in den Belegzelleu eine fein- 
körnige Trttbung ein. 

6. In höherer Konzentration bewirken SalpetersAure, Sehwefelsftnre. 

Salzsäure 0.5 — r>* o Trübung und Schrumpfung der Belegzellen 
wie Hauptzellen. lieini Ausspülen der Saure dincli destilliertes 
Wasser (|uellen und hellen sich die Belegzellen heträchtlich auf: 
au den Hauptzellen wird jede Aufhellung vennilst. sie scheinen 
eher nocli stärker zu schrumpfen. 

7. Ilierosmiumsilure l"o auf kleinere Schleindiautstücke angewandt. 
]Taui)t- wie Reh-^r/rllen fHrhen sich nuUsig; erstere erscheinen fast 
iioniogeii. mit deutlich hervortretendem, geschnimpftem. eckipreni 
Kerne, letztere durch und durch fein granuliert, mit rundem, iiell 
durehschimmemdem Kerne / (Heidenhain 58, 1870). 

RoLLETT macht die An^,Ml>e. dais in den Endstücken «UrDrttsen- 
schläuche <lie delomorphen Zellen einen grolsen Teil der Meujhrana 
propria unl)elegt lassen. Kr gieht auch schon annähernd richtige A^>- 
biiiiungeu von dem Hineinragen tler Belegzellen zwischen die Uaupt- 
zellen. 

Das nur Belegzellen haltende Stüek ist beim Hund relativ kürzer 
als heim Kaninchen und ist von dem £nd8tttck weniger scharf ab- 
gegrenzt, als l»eim Kaninchen. 

Vermittelst der verjüngten inneren Schaltstttcke. die nnt ein» ! 
Mageiigruhe zusaninieahängen , ei^scheint immer eine Gruppe vwu 
Schlftuehen am Grunde jeder Magengrulte gesammelt. 

Das innere Schaltstttck zeigt einen Wandbelag von kleinen, kern« 
haltigen Zellen; die Magengruben besitzen lange Kegelepithelien. 

RoLLETT konnte damals die Belegzellen nicht, wie Hsidenhain will, 
bis in den Anfang des Drüsenhalses (Rolletts inneres Schaltstück), ja 
bis in den Drüsenausgang (die MagengrukMi) verfolgen. Rollett be- 
streitet das Vorkommen von Zellen, welche den delomorphen Zellen 
der Endstücke zu vergleichen wären, in der Gegend des inneren 
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Scli5»ltsti\cV«'v und der MageiigiiÜKUi für den Hund. IIoi.lktt hcstatisj^t, 
was Heidemhain über den Zustaud der l>eiderlei Zellen des Kiidstückes 
als fOr den hiingemdeii Hund geltend anführt Für die re^miirBige 
Veränderung; der Drüsen durch ihre Thätigkeit nimmt Holleti nur 
4\ie an. wolrhc vr nnrli brini K;niincln*n in ilhnlicher Weise» fand (Vt>r- 
kleineiiing der adelcnmirphen Zellen), wahrend er die zwei Stadien 
des Auscliwelleus und des Alisehwelleus der Schläuche wähi-eud einer 
Verdauungsperiode nicht (gegen Hbiobnhain) auflinden konnte. 

Nach KoLLBTT sollen in der Schleimhaut desselhen Magen» die 
Drttsenschläuche völlig illiidirlie mikroskopische Bilder ergehen. wiUirend 
11 EIDENHAIN uiclit alle Lahclrüsen gleichzeitig iu der gleichen Thase 
ihrer Veränderung fimlet. 

Die LabdrQsen sind grupinrnweise durch stärkere Bindegewehs- 
Htreifen gesondert, und jede (iruppe steht in Beziehung zu einer Aus- 
mOndung ;in der ()l)ertlhche ' (BoUett 44, \^7M 

Heidenhain hält aufrecht (gegen Bollett). dafs in frühen Ver- 
di luuugsstadieu eine Schwellung und leichte, kömige Trübung «ier 
Hauptzellen auftrete / (Heidenhain 85, 1871). 

Fbiedinoer ' findet eine Belegzelle bis in die Mitte der Magen- 
ffrube. unterhalb des Cylinderepithels, vorgedrungen/ (Friedinger 60, 
1871) 

/ Einzelne i'epsiudrüseu sollen der Hauptzelleu eriuaugeln, und die 
Epithelauskleidung der I^lorusdrüsen soll stets aus Gyünderepithel 
bestehen (Bocci 104, 1878 nach dem Ref. v. Bizzozero in Jahresber. 

f. Auat., !M 7). 

Fk'legzeJlen des Magens des wühreud der Verdauung m tuteten 
Hundes erweisen sich l»ei der iiiikn)skopischen Untersuchung gröfser 
und bedeutend intensiver durch die Überosmiumsfture geschwärzt, als 
<lie des hungernden Tieres. Verdauungsvc rsnrhe zeigen, dafs die 
Sclileiinliant des in der Verdauung hetindlichen Hnndeniagens mehr 
kistet. ;ils die des hungernden Tieres. Die Beiiktion gegen Üher- 
osimiuuisjiure ist also sowohl l)ei Amphihieii als Saugern der getreue 
Ausdruck des jeweiligen I*e])singeha1ts, der während der Verdauung am 
gröfeten ist / (Kusshaum 4109, 1878). 

Klkin 3019. 1879 hildet das intracellulin'" und intr;tnnkl«';ire 
Netzwerk in den Haupt- und Belegzellen des liundeuiagen.N ah. iu 
deu Belegzellen ist das Netzwerk dichter, (hiher ihr gekörntes Aus- 
gehen / (Klein S019, 1879). 

In den olieren, dt'r Mageninnenfläche näheren Ahschuitten der 
OrüsensehliUn'he stolM'it die I?e1pgzel1''?i häutig in gleirher Idnie mit 
4ieu Hauptzellen, und heide Zeliarten nehmen an der Begrenzung de«? 
Drtisenlumens teil. Andei^s ei*scheineu die Verhältnisse in tiefeien, 
dem Grunde näher gelegenen Abschnitten der DrOsenschläuche : hier 
linden sich auf dem Querechnitt thatsiichlich zwei Lagen von Zellen, 
eine innere, kontinuierliche, durch Hauptzellen gehihlete und eine 
äufs^ne. nicht kontinuierliche, die aus Belegzellen liesteht (siehe Tal". II 
Fig. 12). Allein auch hier läfst sich ein direkter Zusammenhang der 
Belegzellen mit dem Drttseniumen nachweisen. Die Belegzellen shdieu 
«lurch einen schmalen Fortsatz mit dem Drüsenlumen in Verhindung. 
Solche Fortsätze lassen sich auch an vorsichtig isolierten Belegzellen 
wieder auffinden. 

Damit ist ein Unterscheiduugsmomeiit zwischen Haupt> und Beleg- 
zellen aufgehoben. Weiter führt Stobb gegen eine strenge Trennung 
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heider folgendes au. Mau tindet Zellen, welche uui durch ihiv ReaktioD 
gegen Farbstoffe als Belcigzelleii zn erkennen sind, während sie nach 
Form und Stellung als Haui)tz(>l]ea angesprochen werden mOfeten; 
andererseit«; frieht es Zelleu, die ihrer Färbimi: }\:irh H:ni|»t/''ll' '- sind, 
wahrend Fmiu uud Stellung sie in die lieihen der Belegiielleu stellt 
(Stfthr 130, 1880). 

Nach Tbinkler 40, 1884 gebe ich auf Tafel II fif;, 13 einen 
Querschnitt einer Fundusdrttae des Hundes. 

Beim Hund, der fünf Tage gehungert hatt«'. fand Sachs die Zahl 
der Belf'zziUen, die helles Aussehen anpruomnien hatten, ziemlich \w- 
sch rankt. Uauptzeilen waren trttb und matt grauulieit (Sachs 13^. 
1887). 

Stintzing 247, 1889 / machte über die Verändei-nug <ler üaupt- 
und Belegzellen in verschiedenen Verdauungs- und HungerstatdieD 
folgende ^hachtungen: 

1. Vier Stunden nach der Nahrungsaufnahme sind die Hauptselleii 

verhaltnismafsig prols, pl»enso ihr»' wandst-andigen. rhrom;ihTn »Mrhrn 
Keine: die Beleg/eilen veiliältnisnialM^z klein, hautig oval ilnt Keine 
kaum grölser als die der Haupt/elleii und etwas weniger iail.l>ui. 

2. Zwölf Stunden nach der Nahruugbautuahme sind die Uaupt- 
zeilen erheMich kleiner, ebenso ihre wandstftndigen . starkgeftrliteD 

Kerne; die Belegzellen vergröfsert, ebenso ihi-e Kerne, welche chroniafin- 
ärmer ersrheinen. Die üitTerenz in der Grölse der Keme der heider 
Zellforuien tritt sehr deutlich in die Erscheinung. Während iu deui 
ersten Stadium fast niemals mehrere Keme in einer Zelle gefunden 
weiden, finden sich in dem eben genannten zweiten Stadium zahl- 
reiche Belegzellen mit dop^ielten Kernen, und zwar zwei Keme. die 
einander unmittelbar anliegen , bisweilen sogar miteinander in Ver- 
bindung stehen. 

Mitosen wurden nicht aufgefunden (währen<l sich im OberüAchen- 
epithel solche fanden). Stintzzno denkt daher mit aller Reserve an 

eine direkte Kernteilung, welche die auf der Höhe der VeidauUDg 
eniicheinende Vermehrung der Belegzellen erklaren würde. 

3. Drei Tage nach der Nahrungsaufnahme unterscheiden sich die 
Verhältnisse von den eben geschilderten nicht wesentlich. 

4. Elf Tage nach der Nahrungsaufnahme ist die Zahl der Beleg- 
zellen . iushesoudere am Drttsengrunde und DrUsenkörper. I)edeutend 
verringert. Aus dem kleinen Durchmesser der Sehleimhaut aber gebt 
hervor, dafs die Haui^izeiien nicht vermehrt sein können. Die Haupl- 
zellen sind vergröl'sert; ihr sonst wandstandiger Kern ist mehr nach 
der Mitte gerückt, erscheint klein und stark gefärbt. Die Belegaellen 
sind im Allgemeinen geschwollen, auch ihre Kerne erheblich vergröfsert 
und chromatinann. l>t>r Zellenleih ist in der Nahe des Kernes blasser, 
in der iVriplierie starker gefärbt. — \ ieie dieser Zellen enthalten 
neben den Kernen grofse Vakuolen. Eine gröfsere Zahl reicht, was in 
anderen Stadien fest nie beobachtet wird, auch im DrOsenkörper und 
-(irunde Iiis zum Lumen heran ; sodann tindet man in manchen Drüsen- 
schläuchen Zellen, welche peripher ihrer Färbung nach den Heleg- 
zellen. nach dem Lumen zu den Hauptzelleu entsprechen, so dals mau 
den Eindruck erhAlt, als wenn eine Belegzelle sich in eine Hauptzelle 
umwandle, eine Anschauung, die bereits von t. Küfvfsr vertreten 
worden ist. 
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Die eutgegeugesttzte, unter auUeieu vou £dinoeb vertretene Hypo- 
these der Umwandlung von Hauptzellen in Belegzellen dflrfte durch 

die Abnahme iler Belegzelleu ohne weiteres widerl^ werden. Zu 
iTiinsten der erstgenannten Auffassung, die SrisTziNn noch keineswegs 
für bewiesen »'rächtet, tülirt er noch folgende IleoharlituiiiJ: ins Feld. 
Kr hat uiuniich in einer gro^^ieu Zahl von Belegzelleu zwei, manchmal 
drei Kerne gefunden, welcne in ihrer Gestalt und Färbung sehr eharak- 
teristisehe Verschiedenheiten zeigten, und zwar ein oder zwei grofse, 
chromatinanne und daneben einen kleinen, stark tingierteii Kctn. Der 
It'tztert' ^Micli vollständifr den Kernen der Hauptzellen, der ei"i»tei"e denen 
der Beiegzellen (Stintzing 247. 1889). 

Hambubobb 1889 /bildet ab und beschreiht Vakuolen in den 
BelegzeUen. Dieee Vakuolen sind unmittelbar nacli der Nahrung»- 
aufnähme nicht vorhanden, in der vierten Stunde treten vereinzelte 
kleine auf (siehe Taf. K Fi^. 14j. die an Zahl und (Mölse immer mehr 
zunehmen, um am Ende der sechsten Stunde maximale Kutwickelung 
und maximale Verbreitung zu erreichen. Bis zur zehnten oder zwölften 
Stunde i.st eine Venlnderun^' nicht zu konstatieren: von der zwölften 
Stun<le ab nimmt die Vaku<dt'nbildnn«r alliiiiUilich ab. um nach der 15. 
Stunde zu schwinden; bei dn'i Hun;_'«M iiuiiden (48 Stunden) wurden 
keine Vakuolen gefunden. Bei noch längerem Hunger finden sich 
wieder Vakuolen, in denen wohl die spontane Sekretion von Magensaft 
bei lange dauernder Inaoition ihren Ausdruck findet/ 
(Hamburger 33, 1881»). 

Hund, 24 Stunden Hunger. Neben den von 
Stiktzimo, Hambuboeb, Sachs, Stöhb u. a. beschriebe- 
nen, in den Belegzellen neben den Kernen liegenden 
Vakuolen, welche er liestAtigt. tindet 
BoNNET je eine solche in sehr vielen 
Belegzellen, aber nicht üel>en, sondern 
an Stelle des Kernes; und t^bergaugs- 
formen vom gewöhnlichen, normalgro- 
Isen und Chromat in reichen Kern zu dem 
Kxtrem . in welchem der Kern eine 
nur von einer zarten Chromatinmem- 
bran umhtlllte Blase bildet, die den 
gewöhnlichen Kern ums 4— 6 fache an 
Grötee (\bertrifft. Bosnet glaubt, dafs 
es sich liier um einen phvsiologischen 
Zustami handle (Bonnet G090, 1893). 

Das Epithel des Drttsenhalses 
unterscheidet sich von dem der Drüsen : 

1. dadurch, dals die Belegzellen 
zahlreicher sind : 2. dadurch, dals die 
Hauptzellen allmählicii kleiner werden, 
mit hellerem Protoplasma und mit 
einem stark an die Basis gedrängten 
K<'i-n (Bizzozero 608f). 1892). (Ver- 
i^bMche bieriHn'r noch meine .Angaben 
beim Dachs und Igel.) 

MüLLBB 27. 1892 / untersuchte mit 
der GoLoischeu M( tbmle den Bau <ler 
FundusdrOsen beim Hunde. Er tindet 



Fig. :m. 



V\g. 381. 



Fig. SiO. Magen vom Hund. Lab- 
drflmn nach Goloi behandelt. Nftdi 

Erik MCilkh 27, 1H92. 

Fig. 381. Magen Tom Hund. Lab* 
drillen nach GoLot beluuidtlt Nach 
Ebik MOllik 27| 1898. 
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in einer solelien Ihüse ein Kanalsjrstem, welehes aus dein schon langp 

bekannten Hauptkanal, aus von diesem ausf^elienden QiiPr- 
kanAlen und sehliefslich aus fpiiifn Drttsenrajullaron l>estehl, weiche 
letztere jede Belegzelle korbfönnig umgel»en (Capilla rkorl)). Di&e 
letjcterwähnten DrQsencapillaren anastomosieien mit einander, bi]<leB 
ein susanunenhängendes Xctz und entliehren freier P^ndauslAufer. Diwe 
DrUsencapillarou lit'^'en alle in der Peripherie der Zelle; nirgendf» 
senken sie sich in (ieii ZHlrnki'jrper hinein. 

Die SiöuBscheu Zelleuausiäuter entsprechen nach Mullebs Auiiicbt 
M(m.BBs Querkanälen. 

Moller scheinen seine Befunde gegen die Ansieht zu sprechen, dafe 
Haupt- und Bele^^zcllc^n vci*srhiedene Entwickt'lunjrs- oder Thätigkeits* 
stÄdien deisrlbeu Zelienart seien/ (Erik ^ii^11or 27, 1892). 

.Beim wenige Tage alten Hunde neliuu u die Belegzellen in böiiereui 
Malie an der Begrenaning des DrUsenlumens Teil, als dies beim erwach- 
senen der Fall ist 

Beproduktion der Labdrttsen. Gsimxi und Vassali finden: 

/Die Schleimhaut des Magenfundus, welche in grofser Ausdehnung 
und in ihrer ganzen Dirke eutfenit wird, wird immer wieder neu ge- 
bildet, und zwar mit Bildung wahrer Lalwliiisen. 

Die wiedergebildeten Driiseu entstehen aus dem neuen Überzugs- 
epithel, welches anfangs die Wftnde Oberdeckt. Dieses Epithel entsteht 
seinerseits aus dem DrUsenepitbel der Drüsen der Wuiidrilnder. welche 
mehr oder weniger tief von dem schneidenden Instrumente L'otrt^ffen 
wurden. Es ist daher , in überzeugender Weise die likcit dar- 

gethau, (Ulis sich ein Überzugsepithel in seiner Totalitat au^ einem 
wahren Drttsenei>ithe1 bilden kann. 

Die Pepsinzellen der wiedergebildeten Drüsenschliluche bilden sirh 
anfnnirs durch Dit^<'rr!i/i(>rung der Zellen des Drüsensrhlanches <e]b">t. 
und diese Bildung umimt ihren Anfang im Grunde des fechlaucbes. um 
in der l olge nach oben fortzuschreiten. 

Der Reproduktionprozefs der LabdrQsen findet sein vollständiges 
Bpiegelbild in dem Prozefs der embryonalen Entwickelung / (Griffini 
und Vassale III. 1888). 

Intermediäre Zone. An der SteUe. wn sich die mehr oder weniger 
bräunlich gefUrhtr Schleimhaut (h's ilhriiieii Magens gegen die der 
blasöeu Schleimhaut der Kegio pylorici» absetzt, findet sich eine 
1 — 1,5 cm broite Zone, „intermediäre Zone*" (Ebstein), wo zwischen einer 
Reihe Pvloi usdrUsen häufig eine oder mehrere lAbdrQsen eingestrent 
sind / (Ebstriii 3n. 1870). 

Das wird von Toldt bestiltigt (Toldt 172, 1H8U). 
'^KLF.MKXsiFwirz , tindet. dafs der l'htM<j:ung der laiMlrUsentühi-endeo 
Schleimliautpartien in jene, die nur rvhirusdrüsen enthalten, kein all- 
mählicher, sondern ein plötzlicher ist.' 

Ebsteins intermediäre Zone fafst dieser Autor so auf, dal^ der 
Verlauf dri (irenzlinie. beim Hunde wenifrstens. kein gerader ist 
dern dals Partien v(m Laiidi üsi ii »'iiiei>t^;iLs halbinselartig in die P\iuruj- 
drüsenschicht vorspringen, an<lt;ierseitij aljer wieder Einbuchtungen in 
4er Labdrfisenschicnt vorhanden sind, die durch Pylorusdrfisen ausgefttllt 
werden. 

Die Grenze zwischen Pylnnistei] und Labdrüsenteil des Majiens 
liegt an mälsig kontrahierten frischen Mägen kiemerer Hunde an der 
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oberen lü i vatur etwa 5, au der unteren etwa 6 cm vom Pylonis ent- 
fernt (KU inensiewicz 39, 1875). 

Klein tindet, dafs die Pylorusdrüspii und die Pepsindrüseii (in 
<ler intermediären Zone) ineinander lilRigelien (Klein 3019, 1879). 

i Die internitdiare Zone ist schon äul'serlich durch die geringe 
Dicke der Sehleimhant und der Muecularis anfßillig abgesetzt gegen 

den Fundus- und Pvlorusteil. zwischen denen sie gelegen ist. Bei 
einem ausgewachsenen Ihiinle. dor \im die vierte Stunde nncli dor 
Nahimgsaufnahiue getötet wurde, nials die Schleimhaut des Fundus 
1,5 mm. die der intermediftren Zone 0.58 mm und die des Pylorus 
1,05 nun. ( ( lejitMi dieCardiazu nimmt der Dickendurchmesser der Schleim- 
haut chcnlalls ab.) Die Drüsen di r intermediären Zone sind zusjtmmen- 
gesetzt-sehiauchiörmig. Das Epithel »lei Oiicrtlarhe. lieim Hunde hohe 
Cylinderzelleu , setzt sich zur Fonuatiuu des vielen Schläucheu ge- 
meinschaftlichen Drüsenausganges sehr weit in die Tiefe fort, so daßi 
auf den Drüsenausgang fast durchgehend l)is zu zwei Drittel des ganaeu 
Schleimhaiitdiirchmessers kommen. An den weiten Drüsenans^^ang 
schlielsen ^irli kurze Schlauche, die entweder üherwiegeud mit Beleg- 
zellen ausgekleiiiet sind oder deren nur wenige enthalten. Im erstereu 
Falle gleichen die Schläuche den Fundusdrüsen; Oberwiegen die 
Schleimzellen in den Schliiuchen. so nähern sich diesell)en im Aussehen 
<len Drf^sen des Pylorus. Es kommen :iNo in der intermediiUen Zone 
t\e» llundemageos die Furiueu gemischt vor. welche getrennt die 
Charakteristik des Fundns und Pylorus bilden / (Nufshaum 5, 1879). 

/Die intermedittre Zone birgt DrOsenschlAuche in verschiedenen 
FunktionszustAnden, allein es ist hier nicht so schwer wie beim Menschen, 

I'uTirlns- und !Morus<lrüsen auseinander zu halten: erstero haben Be- 
k'^/.eilen, let/tcre SrATiRsche Zellen, alter oft tindt'u sich SicmBsche und 
Belegzellen iu ein- und demselben Drüsenschlauch heisjimmen, auch 
Ühergangsformen zwischen beiden / (Stöhr 41, 1852). 

Pyknisdrllsenrei^on. Todd und Bowmark 543. 1. Aufl. 1856 
unterscheiden die Pylorusdrüsen des Hundes von den Fundusdrüsen; 
sie kennen -^t lion uu<\ Itilden ah das tiefe Herahn ichen des Cylinder- 
epithels in den Ma;j;en^rUhchen (Todd und Bownnum 542. 1866). 

' Die Regio pylorica zeichnet sich gegenüber anderen (iegenden des 
Magens auch im Zustande der VerdaüuDg durch ihre grof^ Blasse 
aus. Die Oberflftche zeigt fast stets auch bei Hungerhunden saure 
Keaktion. 

Die M a ire n r bc Ii e n sind in <ler TJegio pylorica tief ; sie nehmen 
meist die Hälfte, bisweilen noch mehr von der Dicke der gauzeu 
Sehleimhaut ein. Die Form ist gemeinhin eine cylindrische. welche 
sieh sehr häutig nach unten zu verjüngt. 

Mit Ausnahm»' rlt i iutermedi.iK ii Zone tinden sich in der Sdileini- 
haut der Reirio pylorica nur Drust n>ci»l;luche. wrlriir lediiilicli mit 
Cylinderzellen ausgekleidet sind und keine sogen. Lahzellen eutluillen. 
Sie münden am Grunde der Magengrttbehen gruppenweise zu 2, 3, 
häutig auch mehreren (Fdisteun 3ö. 1870). Eh.><tbin nennt sie Magen- 
schleimdrüsen: hesser ist Pylorusdrüsen. tla letzterer Name nichts über 
ihre noch nicht in jeder Hiusicht sichergestellte Fuuktiuu ausagt. 

' Die DrOsenschläuche sind zum Teil einfach, zum Teil verzweip[t 
Im Drasenhals ist das Lumen überaus eng: bald hört diese Ein- 
ifchnürung auf; das Drttsenlumen zeigt eine gleichniftrsige Weite, um 
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schlieMieh mit einem kolbigen, mehr oder weniger erweiterten nnteiii 
Ende zu enden (Drüsenkörper). Die Weite der DrUfienlnmina leigt 

grolse Vpi*si'hiodenlioitpn. 

Uutersclüede der Drübeuepitlielieu und des Cylindei-epithels der 
Uberfläche : 

1. Die Cylinder «nd kQrier in der DrikBe, und die Kerne liegen 
naher dem untern Ende der Zelle (Heitl«), 

2. Die ZpII'mi in den unteren Drüsenabschnitten srlilielsen eineo 
•starker grauulierten, dunklem Inhalt ein (Brinton). 

8. In den Drosen fehlen die im Obertlächenepithel sich tindeiuleD 
Ersatzzellen (Ebstein). 

4. Vcischirdeiiheiten im tliHtigen und untliiiti^en Zustand. 

5. Dt r Kt'in ist liei ilen Urüsenzellen grftlsei- und ljUst stet>i deut- 
liche KtTukftiierchen erkfiiiien (siehe aiicli Moschneb 179. 1885). 

Ähnlichkeiten (gemein^i^«ie Kigeu.st halten) zwi.scheu llauptzellen 
and PylorusdrOsenzellen : 

1. Äu(kerer Habitus, t)esonders auch liei Behandlung mit Ctier- 
osmiumsiiure beide treten dann sehr klar hervor (Belegjsellen traben 
sich und sflmunpfen). 

2. Verhalten gegen Keageutieu; Pylorusdrüsenzelleu zeigen bei 
Essigsfturezusatz (5% bis zur gewöhnlichen KssigsRure) TrOhnng. 

Hau]>tzellen ebenso. 

^:ilz- und S;iliieti>t <rture von 0.5 — 3 — 5 — lO^o. Th^1ian*r und 
Scluuinptuug der l'vloiu.^iirnsenzelleü und der Hauptzellen; bei Was^er- 
/usatz wird dieselbe stärker. 

Der Umstand, dafö Haupt- und Pylorugdrflsenzellen mit Eflsi|- 
siiure und MiTUM alsaure sich trtiben , während Belegzellen nur mit 
Mineralhihnr sich trüben, mit Essigsäure dagegen aufqnollr'u. weist dar- 
auf liin, dals die Pylorusdrtiseuzellen und die Hauptzelieo der Lub- 
drttsen neben Giweifs- auch mucinhaltige Substanzen enthalten, währmd 
sich \m den Belegzellen der LalNirttsen nur ein ftberaus starker Albumin- 
gehalt konstatieren lAfst. 

3. Kalilauge 33^ o. Hauptzellen und FylorusdrÜsenzeUeu werden 
trUb. Belegzelleu ei*scheinen hell. 

4. VenAauung mit Zusatz von Salzsäure von 0,1^ 0 bei einer 
Temi)eratur von 37«— 40*» C. rylorualrtteenzellen und Hauptzellen 
werden rasch gelöst, Belefzzelb'ii langsam 

ü. Veränderungeu im \ enlauungszü>taud sind bei l'ylurusiinitieu- 
zellen und Hauptzellen sehr verwandt. 

Pylorusdrttsen im Hungerzustand und im Verdauuogszustand: 

I. Hungerzustand. (2 - 4— 5 Tage Hunger.) Die einzelnen Drüsen- 

Zellen sind leicht granuliert, aber im allgemeinen hell. klar, dunh- 
sichti<r: das Zellprotoplasma tingiert sich mit Anilinblau scliw i lsM u. 
stärker die Kerne; mit Karmin bleibt das Zelljirotoplasma eulweiltr 
blafs oder erscheint leicht rot angeliaucht. während sich die Kerne 
it»t f.iilien. 

II. Verdanunfrsnia^rn /riiit folgciidr rntrrschiede : Trtlbung und 
naclifolgende Schi anii)tung der Zellen und Antüllun^' des Lumens der- 
üvhK'u mit einer feinkörnigen, gelben bis gelbbräunlichen Masse. Mit 
Anilinblau zeigen die Drtlsenzellen eine intensive blaue Färbung ; noch 
weit stärker tingiert sich der das Lumen der Drttsen ausftillende Inlialt. 
Auch mit Karminlösung zeigen die PylorusdrOsen eine stärkere Tink- 
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tion. Die Veränderuugeu der DrUseuzelleu scheinen fast steU» um 
intensivsteii am unteren Ende der Drosen zu sein. Sie lassen sieh 
1 — 2 Stunden nach der Nahrungsaufnalmie schon sehr deutlich kon- 
statieren, erreichen 4 5 Stunden nach der Nahrungsaufnahme ihr 
Maximum; nacli 6—8 Stunden sind sie im Abnelimen, sind aber auch 
nach 12 Stauden vuilkommeu deutlich; uacli 24 Stunden hal)en die 
Zellen wieder das Gepräge des Hungerzustandes angenommen. 




Fifr. :^V2. Fifr. '^^r 

Fig. 882 und '633. PylorusdrüMn vom Hund. Vergröfscrung lOUfach. Fig. 332 
niMii Tiertig-if^cm Hnni;er, Flfn. 388 nach Tientftndiger Verdannii|r ▼on pflaniJiAlier 
Nahrung. Färhuntr mit wässrijrcr AnilinMaulStiunp; die dunklere Färhunp ist dofCh 

dunklere Zeichnung der Zellen aungedrückt. Nach Ebstein 86, 1870. 
• EpMhel der Maireiiinnemlielie; I Ma^eniBnrilbchen; « itnUrster Teil der (irabcben 
(DrftMBaiiagailff); d PyhmwWwu; r drr nlM>r)- Toil (k-rselbpii (I)rüsenhals); / der untere 
Teil derselben (Drü.seiikürperJ; g Lumen der Drüsen. 

Ebstein zieht folgende Schlüsse aus seinen Befunden: 

Während der Veraauung treten Umwandlungen des Zellprotoplasmas 

der Drüsenzellen ein welche sich durch starke Trühun«; zunächst 
kennzeichnen : sie lachen, wie sich aus der weiterhin eintretenden 
Schrumpfung erschlieiseu lätst, Suhslauzen ab, um nach beendigter Ver- 
dauung wiederum neue Substanzen aufnehmen. Da die wftssrige 
Anüinblaulösung, wie es scheint, eine besonders grofse Verwandtschaft 
zu eiweifsartigen Substanzen zeigt, so wtlrde sich aus den beschriebeneu 
Farbunterschieden folgern lassen, dals die Drüsenzelleu während der 
Verdauuug bedeutend eiweil'sreicher sind, und dafs die zu dieser Zeit 
im Drfisenlumen aufgehftuifte Masse sich durch besonderen Reichtum 
an eiweifsartigen Substanzen auszeichnet (Ebstein 30, 1870). 

Im Pvlorusteii des Magens kommen keine Labdrüsen vor/ 
(^Kiemensiewicz 39. 1875). 

W'atnev beschreibt die eigentümliche Form der Oberflftehenlalten 
beim Hund in der Pylorusgegend eingehend (Plicae villosae)/ (Watney 
278, 1877). 
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/ Der Drosenausgang ist mehr als zweimal so lang als die in ihn 

mündeudeu Schlauche. Wie Ebstein schon hprvorj;phol)en liat. ist der 
Drüsenausgang an der Kinniündungsstelle der Drüsrnschläuche etwas 
eingeschnürt, und auch Nussuaum bezeichnet mit Heidknhaix diest' 
Stelle als den Drfisenhals. 

Die Drttsenkörper münden zu drei bis vier vereinigt vermittelst 
eines verschmächtigten Halses in den Drüsenausgang. Der Zellen]>elaii 
dieser Ahteihmgen In'steht zum «irölsten Teil aus sclileimproduzierenden 
Zellen, die zu verscliiedenen Zeiten der Verdauung jene von Kbstkin 
beschrielienen Verftndemngen erleiden. An einigen Seblftuchen sind 

die unteren blinden Enden gewaltig erweitert 
(was Nt s-iHAi'M nirltt als durch Sekret mecha- 
niscli l>ewirkt auffalst, da die Zellen nicht ab- 
geplattet sind) (Nursbaum 5, 1879). 

Eine Abbildung dei Pvlorusdrüsen vom 
Hund, Fi^'. 334. geln^ ich nach Klxen and 
NoBLK SsjrrH 312, 1880 wieih-r. 

' Ebsteins in Hkidenhaims Institut vor- 
genommene Untersuchungen stellten die 
Lehre auf, dafe die Zellen der P>iorusdrüsen 
den unterdessen aufgefundenen Hauptzellen 
der i''undu.s<lrüsen gleichwertig seien. 

Kritik der EbSTEiNscheu Untersuchung, 
welche ja eine Hauptstütze der Hbidkihaim- 
sehen Anschauung dai-stellt : 

a) EusTKiK hat statt SalpetersiUire in dei- 
vun Heiüenhain angegebenen Konzeutratiun 
stärkere Konzentration angewandt. Trotz der 
hierbi'i sich zeigenden Unterschiede (die Haupt- 
zellen lassen trotz ihres dunkleivn Aussehens 
den früher unsichtbaren Kern jetzt erkennen, 
während in den .l'ylürustlrüsenzelleu die Kerne 
schwer sichtbar oder ganz verdeckt werden) 
siigt Ebsteik: „DieDrasenzelleil der sog. Magen- 
schleimdrüsen zeigen ein ganz gleiches Ver- 
halten gegen Süuren, wie die Hauptzeileu der 
sog. LaNIrttsen.*' 

b) Ebstein hat ül)erhaupt nur eine Zell- 
art . nünilich die Vei iinderungen der Tvlorus- 
(Irüsenzellen. studiert. Hatte er die Fundus- 
drüsen derselben Milgeu uutei-suclit , so hätte 
ihm nicht entgehen können, dal^ zeitliche Ver- 
schiebungen in der Funktion beider Regionen 

bestehen, dafs die Hauptzelleii meist gerade ein umgekelntes Verhalten 
/eigen, als die rvlorus<lrüs<»nzellen . dal's sie z. B. trüb sind, während 
die rylorusdrUsenzellen hell aussehen. 

c) Nach Ebstiih erreichen die PylorusdrQsenzellen 6 Stunden nach 
der Nahrungsaufnahme das Maximum ihrer Verandeningen . während 
Hkidenhain dieselben um diese Zeit gar nicht verändert findet, und 
beide untersuchten nach derselben Methode, was Zweifel au der Brauch- 
barkeit der Methode erregt. 

STi>HR Stellt die Feine auf: Die DrQsenzellen der FylomsdrttseB 
unterscheiden sich von den Hauptzellen. 




Fig. .'iU. Vertikalschnitt 
durch das Fylorusende 
dM Handemagena. 100- 

facli vprfjröfsert. 
* OberflÄcIieiiepithel ; <^Aus- 
fQhrgange; n Drüsenhals; 
M Dnuwukörper. Die Mos- 
cnlaris mneosae hesteht hier 

dn-i niättorn Xnrh 
Klüin and Nublk Smith 
812, 1880. 
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1. Die r\ loruszellen sind viel liUifrer; 

2. Vei>chiedeuheit im Verhalteu gegen iieageutieu, couf. Ebstein; 
8. das Aussehen des in den Schläuchen enthaltenen Sekrets. 

In den Pylorusschlftuehen findet sich eine dunkle, aus stftbchen- 

förmigen Körpern bestellende Masse, die sich gegen Anilinfarf>en gerade 
wie die ST<'»HRScheii Zellen (siehe unten) verlifllt und walirseheinlich 
von diesen ausgescliitden ist; zweitens helle, halbkugelige Körper, 
welche ganz den Eindruck von Schleim macheu und, den Drüsenzelleu 
aufsitzend, von diesen ausgeschieden zu sein scheinen / (St0hr41, 1882). 

Einen weiteren Unterschied zwischen den Hauptzellen und den 
Pylorusdrfisenzellen fbhrt Hambubobs 88, 1880 an. 

Den Inhalt der Hauptzellen bilden sparsame, feine Granulationen; 
das Protoplasma der Pyloruszellen zeigt schmale, kurze FAden / (Ham- 
burger 33. 1889). 

Bebdal betrachtet das Drüsenepithel der Pylorusdrüsen als ge- 
mischte Zellen, entsprechend zu gleicher Zeit den Haupt- und Beleg- 
zellen (gegen Kallikeb, der sie ihr Schleimzellen erklärt). (Ranvier.) 

Berdal beschreibt auch Drüsen, welche die Muscularis mucosae 
durchbrechen und so in die Subinucosa zu Hegen kinnmen. „glaniles 
pyloriques accessoires*". bie unterscheiden sich von den BBUMMEBsclieu 
Drosen durch ihre allgememe Konfiguration und ihre Struktur: das 
leimen ihres Ausführganges ist weiter; der submuköse Drüsenknäuel 
gleicht dem der Schweifsclrüsen . ist aber verzweigt; die Zellen gleichen 
denen dei intraniukitsen Pvlorusdrtiseu. (Banvier. Coun du College 
de France 1884.) (Herdal' 6757. 1894.) 

Die Bespreciiuug dieser Drüseu darf wohl für das Kapitel Duodenum 
zurttekgestellt werden. 

/Nicolaides InM ichtet Oher Befunde von C. Savas. In den Pvlorus- 
flrüsenzellen und den liRUNNERscben Drüsfii/clleii Inssen sich nncli der 
ALTMANNSchen Fixierungs- und Frirbungsniethodc ( nsniiinnsiiure. l>(i])pel- 
chromsilure, Fuchsin; Körnchen rot färben. Dioelben sind im Zell- 
leib zerstreut oder nach Reihen geordnet, 
viele liegen um den Kern. Die Körn- 
chen sind zahlreich Ihm' ^ ., Stuntle nach 
der Fütterung getot» t»'n Tieren. Bei 
HuDgertiereu timlet man schwarze Körn- 
chen. Je spater nach der Mahlzeit die 
Tiere getötet werden, desto zahlreicher 
■>ind die schwarzen Körnchen. NiroLAinES 
ijieint . dals die Körnchen Fettgninuhi 
seien. (Sie liisen sich leicht iu Äther 
oder Xylol und lassen sich nach 
HEiDBNHAiNScher Voi-schrift hernach rot 
färlHMi) (Nicolaidrs 7.^13. 1895). 

Beim wenige Tage alten Hunde rinde 
icii in den Pylorusdrüsen die Kerne der 
Drttsenzellen ganz extrem wandstandig; 
die Keme erscheinen an die Wand ge- 
drückt und. dn sie sich der rundlichen 
Form der Zellen anpassen, halbmondför- 
mig. Der Zelliuhalt ist mit Hilmatoxylin- 
Eosin geftrht heller als der Zellinhalt 




Fig. 386. KagwadrfiMB rem 
wenige Tage alten Hund aus 
der Pylornsregion (vei]gleicbe 
Fig. 818, betreffiand die Pylonu- 

ri'<:ion hei flicsom Tier). 
JE Oberüächeuepithel ; i>r Drüneo- 
■elleii. ▼ergrSAennig SBOfiieli. 
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des UbeiriacheiiepitlR'ls. Mit den dunkler gelaibteu. kleineren, mit 
mndlicben Kernen versehenen Hauptiellmi haben diese Zellen keiae 
Ähnlichkeit 

NüSSB AUMSche und St^ihrsoIip Zellen, In (]en er- 
weiterten unteren Enden der T)rttsenk(»rj)er der rviorusiinisen findet 
sich nur eine 8urte sclunuler Cyliuderzellen, und hier milst Ebsteins 

Beschreibung Tollkommen. in der Gegend 
des DrttsenliMlsi's finden sich noch andere 
Zellen, welche sich von den Cylinder- 
zellen unterscheiden durch die llreit»' 
und Gröliie ihres Kernes und. eine reiche 
Zahl von KOmchen, die in Überosmiom- 
sfture geschwärzt werden. Diese ^proto- 
plasraatischen" Zellen erklärt Nussbaihi 
für Pepsinzellen / (Nui'sbaum 5, 1879;. 

Fig. 337. 

Fig. 336. Hund. 4 Stunden nach der Nahruxig»- 
aufuahme. PjlonudrfiseQ vom Hund mit Beleg- 
xeUen (NossBAumehen Zellon) j». Mach Kombaum ^ 

1879. 

Fig. 3;;»7. Hund. 4 Stundfu nach der Nahrunf** 
aufiuüiine. Querschnitt durch den DniMolUkper 

in der Nahe de« Dru»t'nhalsw.^s. 
p NussBAUMSche Zellen; « PvloruHdrüwnidlca: 
Fig. S36. ' Lameo. Nach NoatsADM 5, 1878. 

GbCtzn£R veninlHl'st Menzel, die von Nussbaum aufgefundenen 
(sog. NüssBAUMSchen Zellen) in der Pylomsregion zu untersnehen. Kit 

Anilinhlau erhielt er ein negatives Resultat, ebenso mit Anilin schwarz. 
(IrCtzskk Meiltt dejiiiiMfli dabei, dafs in der rvlonisschleinihaut des 
Hundes keine .. llele^zellen " vorkouinien. Wohl ktuujteu aber Mo'zel 
und GrCtznkh mit OsmiunisUire die NussBAUMschen Zellen nach- 
weisen, aber sie erklftren dieselben nicht ffir Belegzellen. Die Beleg- 
zellen sind stinkt r und gröber granuliert; ferner unterscheiden sidi 
heide Zellaitrii durcli ihr Verhalten zu Anilinfarl>en und durch eine 
ganz verschiedene Gestalt. Gbützxer nimmt an. dals die Nussbaum- 
sehen Zellen Zellen sind, wie sie in den P>iorusschläuchen durchweg 
vorkommen, die sich aber in irgend einem bestimmten physiologischen 
oder pathologischen — vielleicht der Verfettung ilhnlichen — Zustande 
))etind»'ii. kurz, in einem Zustande, in welchem ilir Protoplasma stärker 
reduzierend wirkt, als gewöhnlich, und demzufolge sich mit Ül>er- 
usmiumsiiure .schwUrzt. Menzel findet auch unter den LieberkChx« 
sehen DrQsenzellen ab und zu sieh intensiv schwärzende Zellen. Daraus 
schliefst GnüTZKBB, dals die NussBAUMschen Zellen mit der Ferment- 
bildung im Pylonis nichts zu thnn h;iben (diützner 2430. 1870). 

St«»hh itesclireiht Zellen im Pvloiiis eines etwa acht Stunden 
nach vorangegangener SchwammfUtterung . getöteten Hundes, dunkle 
Zellen (zwischen den cylindrischen DrUsenzellen liegend)« welche sieh 
mit dem die Belegzellen charakterisierenden Anilinhlau (sowie mit 
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EoBin, Fuchsin etc.) tingieren. siehe Tafel II Fif. 15 niid Tafel III 
Filf. 19. Solche Zellen fanden sich Uberall von der intermediären 
Zone an bis zum Beginn des DuodtMuiiiis in vci hrilriti^mäfHig grofser 
Anzahl (oft in jedem Drüsenquerschuitt), gegen du- DuodonnlLnen/e zu 
abuebmend. Stöhk wollte damals diese Zellen mit den NuösüAUMsclien 
identifizieren. Stöhb glaubte damals, die von ihm beechriebeien Zellen 
<les Hundes dürften als Modifikationen von Belegzellen aufg«'fiirst wt-Kb u 
(Strdir 4! lS82 i. SpAtcrr T'ntcrsuchungen erfiaben , dals STOHRSche 
Zellen swikr ßeiegzellen noch mit den NussBAUMSchen Zellen identisch 
sind. NuaaBAüvsche Zellen färben sich nicht mit Anilinblau, S'röHBSche 
färben sich. Form und Aussehen läfst die drei Zell formen untei - 
scheiden, vpr^ltdche die Abbildungen. Stöhr sapt selbst pajx. 239, 
(lal's die vou ihm l)e8chriebenen Zellen sich deutlieh von den Beleg- 
Zellen unterscheiden. 

MosoBNBB /hält die Sronaschen Zellen fOr gar keine Zellen; 
III allerwenigstMi könnte er sich der SxöHKsi'ben Ansicht von ihrer 
Iii liLVi llonnatur fnischlierseu. Er glaubt, es liandlr sicli bei diesen 
(let)iliieii um die Ilander zweier lienachbarter, sich schräg übereiuantier 
lagernder ryloruszelleu. 

Die NussBAUMSchen Zellen beschreibt Mosohner folgendermaßen: 
Sie sind <lopi)elt so grols als die Ei*Si\tzzellen, sie sind meist rund ; der 
Kem ist urols. nimmt über die Hälfte der ganzen Zelle ein, färbt 
sich intensiv dunkel und zeigt eiu in maucheu Fällen sogar bis vier 
deutliche Kemkörpercben. An den Kem ftchliefet sieh eine mit dunklen 
Körnchen durchsetzte Zone an. die periplier bis au die Zellmembran 
sicli erstre«^kt. Sie findet sich in der Tiete der Mapenj^rftlvcben und 
im oliereu Teil der Pylorusdrllsen und liegrenzt das Lumen mit ihren 
schmaleu Enden mit. Mu^ounek hält sie nicht ft^r Belegzellen, weil 
sie sieh anders illrfoen, als dieselben, und sich bei ▼erschiedenen Funk> 
tionscustftnden des Magens nicht ändern (Mo^chner 179. 1885). 

HAÄBURnER bat NussBAUHSche nut\ ^ ri nuNclie Zellen nebeneinander 
l>eobachtet: er glaubt, dafs beide Meli vuueiuander unterscheiden^ 
und ilals Ijeide keine Belegzellen seien. 

1. Bei EHBLiOH-BioMDischer Färbung sind die Belegzellen dunkel- 
rot, die STr>HBsc.hen Zellen matt rosarot, höchstens an der Spitze 

etwas lebhafter rot. 

2. Die SioHRSchen Zellen zeigen die fädip^e Anordnung, wie die 
Pyloruszellen wahrend die Belegzellen gekörnt sind. 

3. Gestaltuüt^rschiede sowtdil der Zellen als der Kerne bei l)eiden, 
siebe Tafel III Fig. 17 und 18. 

Hambveoeb glaubt, daß die STOsasehen Zellen komprimierte 
Pyloruszellen sind! Unterstützt wird diese Annahme dadurch, dafil 
liie STnnRscbeu Zöllen sich immer dann in grofser Menge finden, wenn 
eine stärkere Thfltigkeit der Magendrttseu vomufgegangen ist. 

Die NussbAUMSchen Zellen tarlKi'n »ich mit Biondi - EuKLicuacliem 
Dreifarbgemiseh intensiv rot, wie die Belegzellen, und zeigsn auch in 
ihrer Form Ähnlichkeit mit letzteren. 

Unterschiede : 

1. Das Innere der Nusshal Mselien Zellen ist ditbisrot und enthalt 
dunkle, schwarze Kurnchen, %vahrend sich in den Belegzelleu 
distinkte rote Kdmehen von einem weiisen, ungefärbten Unter- 
gründe abheben. 
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2. An frischen Zupfprilpa raten in 0,6 prozentigei- ClNa-Lösung babeu 
<lie BelegzeUen ein helles, die Nussba mischen Zellen ein voll» 
kommen dunkles Ausselieii. F> Moiht darnach die Bedeutung 
der NussiiAUMSPlieii Zt'llt'U unbekannt (Hainlturjrer 33. 1889). 

Reproduktion des lorus. Bizzozkuo l>erichtet Uber folgende 
FUnde Vivantes. Die Pylonisschleimhaut bildet sich neu mit allen 
ihren Organen. Die Dr&sen Ülden sich wie die PepsindiHaeu vom 
ObeiHachenepithel aus. welches seinerseit.s von den Drüsen entsteht, 
welche in der Nilhe der Stelle, an welcher der Zusamuieuhaug getrennt 
wurde, liegen. (Bizzozero 7216, 1894). 

Physiokigiselies. Ebstein / mitersnchte den Hund (auch das 
Schwein). Gleiche Mengen der Pylorusschleimhaut und der LaMrtlsen- 
si'hleimhant wurden mit destilliertem Wasser oder Sal/suu-e von zwei 
pro Mille oder Ulycerin extrahiert In den Extrakten losten sich liei 
Zusatz von sehr verdünnter SalassAure (O.l'^o. Mischungsverhältnis 
1 : 6) l»ei Zimmertemperatur Fibrintlocken ; beim Lalxlrtisenextrakt 
schneller als beim rylorusdrUsenextrakt. im Verhältnis von 1 : 2 — 3. 
Ebenso wurde von iioidcn Extrakten 1km Siiurezusatz HlHiuereiweils 
gelost. Diese Faserstoti- und Eiweiisiosungeu im i'ylorusextrakt zeigen 
vollkommen dieselben Reaktionen, wie die vermittelst des Labdrasen- 
extraktes gewonnenen. 

Es ist daher anzun» limeu. dafs die Py lorusdrüsen Pep- 
sin bilden. Ferner nimmt Ebstein mit IIfidenhaix au. dals in den 
Labdrüsen die liauptzelleu Pepsin bilden, da Pylorusdrüsenzellen und 
Hauptseellen Ähnlich sind. Die Belegzellen haben vielleicht die Funk- 
tion der Säurebildung. Letztere Anschauung (die getrennte Bildung 
von I*e])sin und Sfture) würde gut die Frage beantworten, warum der 
Magensidt iiidit seine eigene Ui-spruugsstätte ver<iaut. 

Die geringere verdauende Kraft des PylorusdrQsensekrets wird 
begründet durch die geringe Menge von Drüsenzellen (mehr Zwischen- 
gewehe und tiefere Grul)en der Schleimhaut). 

Ebstein nennt Pylorusdrüsiui : einfache Pepsindrüsen, Labdrüseu: 
zusammengesetzte (zwei Zellarten) / (Ebstein 30, 1870). 

Ebstein hat also das Verdienst, die i>epsinbildende Thfttigkeit der 
Pylorusdrüsen dargethan zu halien. Da er aber selbst und andere 
Autoren weitere Folgeningen über die Tliiltigkeit der Beleg- und 
Hauptzellen daran knüpfen, so muls ich (iies kurz beleuchten. Ebstein 
nahm damals an. dafs Pylorusdrüsenzellen und Hauptzellen identisch 
o^r wenigstens so nhnlich seien, dafs sie diesell>e Funktion haben 
mülsten. Dies ist beute nicht mehr haltbar. Meine und der Autoren 
Ansicht Ul>er die^ell l*unkt habe ich an mehreren Stellen eingefOtrt. 

Die beiden Zellarteu unterscheiden sich nach Form, Bau und 
ihren Reaktionen. Es sind also auch Schlosse von der Fnnktion der 
Pyloruszellen auf die der Haupt^ellen nicht mehr berechtigt. Die von 
Ei5?*TKrs' angeregte Frage, warum der >T;iL'en<;itt >eine eigene Ui-sprungs- 
stiitte nicht verdaut. fUnde auch dann, wenn sich die von Ebstein 
vermutete funktionelle Trennung der Haupt- und Belegzellen als richtig 
erwiesen hfttte, ihre Beantwortung kaum in dem von Ebstbin an- 
gedeuteten Sinne. Die Frage bliebe ja unverändert l>estehen für nie- 
dere Vertehraten. deren Mageiulrüsen nur eine Zellart besitzen. Die 
Lösung dieser Frage liegt woiil eher in dem von mir schon früher 
ausgeführten Geduiken, dais die Magendrüsenzellen das gebildete 
Sekret sofort aus dem Zellleihe ausstofsen. 
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FßiEDiMJEK erliielt beim Hund nur Spmeu von Pepsin aus dem 
l'ylorus, hielt dieselben für infiltriert und will die Belegzelleu als 
I*6p8inbililiier Hugesehen haben. FfasotHom findet seine Versudisresul« 
täte in t hereinstinnnung mit Wasmann, Köllikbr und Göll uod Dicht 
mit Ebstein (Friedinger 60, 1871). 

ORt^TZNER ^Tt'llt folgende vier Verdauungsst<ulien auf: 
f'rstes Stiuliuni. Das Tii i hat I tn'jt ie Zeit geliungert; s<'in 
Magen ist seit mehreren Stunden vollkuntiaen frei von Speise. Im 
Fundus sind die Hanptzellen hell und grot», die Beleg/eilen klein. Der 
Pepsingehalt dee Fundus ist ein maximaler. Im Pylorus finden sich, 
wenn der Hunger laii^^^ LM-nng grdaurrt hat. elHMifalls mittelgrofse, 
helle Zellen; sein Pejj^nigL'lialt ist ein zienilirli bedeutender; hat das 
Tier aber erst kurze Zeit vorher Speisen im Magen gehabt, so sind 
die Zellen noeh getr&bt; ihr Pepsingehalt ist dann gering. 

Zweites Stadium. Das Tier befindet sieh in der ersten Ver- 

daunit.i:s>funde nach .Vufnahme einer reichlichen Mahlzeit, nachdem es 
s* n»>tvt'r>t;indlii'l> vorher mindestens 30— 40 Stunden iiefastet hat. Die 
Haui»tzellen im Fundus sind grofs und getrübt, gewtdinlich vergröfsert. 
Belegzellen sehr grofs. Der Pepsingehalt hat abgenommen. Im Py- 
lonis haben die Zellen ihr Aussehen noch nicht geändert; auch ihr 
Pepsingehalt ist derselbe wie vindem. 

Drittes Stadium, umfalsf die sechste bis neunte Venlauungs- 
stunde. Die Haniitzelh'ii werden ininier kleiner und trüben sieh mehr. 
Die Beiegzeilen jindern sicli nicht. Der Pepsingehalt des Fundus er- 
reicht sein Mhiimum. Die Drnsenzellen des Pylorus haben bedeutend 
an GrÖfse zugenommen , sind hell und scharf konturiert und zeigen 
einige Kornehen in ilut ni Iimem. Die Kei ne liegen seitlich und sind 
kauti?. Der l'ei>Mn;it'ha]t (h's Pyh»rus erreicht sein Maximum. 

Viertem Stadium, unitalst die fünfzehnte bis zwanzigste Stunde 
nach der NahrungSiiufuahme. Die üauptzelleu »les Fundus kehren 
allmfthlich zu ihrem ersten Aussehen (Hungerzustand) zurflck; sie 
werden gröfser und heller. Die Belegzellen nehmen an GnWse ab. 
Der Pepsingehalt '1» -; Fundus >tei;;t. — Die Drüsenz<»llen des Pylorus 
werden hingegen immer trüber und kleiner. Die Zellkonturen werden 
undeutlich; die Kerne geraten in die .Mitte der Zellen, werden rund, 
scharf liegrenzt und zeigen deutliehe Kemkörperehen. Der Pepfdn» 
gehalt des Pylorus ist ein minimaler. 

Es ergiebt sich somit, dnis das Maxinnnn dr> Pepsingehaltes im 
Fundus niemals mit dem Maxinuim des Pepsingehaltes im Pylonis zu- 
sammenfallt, (lals aber, wenn der Fundus das .Minimum, lier i'ylurub 
stets das Maximum von Pepsin besitzt, und dieser ganz unabhängig 
von jenem seine Phasen in anderer Art und zu anderen Zeiten durch- 
macht i (GrUtzner 98. 1875). 

ITrinrsTTAiN ist es gelungen, operierte Hunde, denn P\ htru-fcil 
vom Mafien und r)arm getrennt und in die iJaucliwand eingenaht 
wurde, sehr lauge (bis zehn Wuelien) am Leben zu erhalten. Ihr 
Pylorus sonderte immer alkalisehes« mit Salzsaurezusatz, 0,1 ^/o, gut 
verdiiut ndes Sekret ab. Ein diastatisches Ferment fehlte. Heiden- 
HAiN denkt, dafs diese Beobachtungen geeijrnet seien, die h tzten 
Zweifel an «ler Pepsinbihluug in den P>lorus«lrttsen zu beseitigen / 
(Heideidiain 63, 1878). 

Oppel, X.ahrtMi«b t. 28 
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, Rein niechanisclu' liri/.uuf; der Sclileiiiiiuuit wirkt nur urtlieli auf 
die Absomlerung eiu. Die Ab&oiuleiung breitet sich aber über de» 
Reizort auf fern davonliegende Sehleimhatttpartien ans, wenn an jeaem 
Resorption stattfindet. Resorption von Wasser hat nur voi übeigefaeiMkti 
Effekt. Man niiifs eine primäre und sekinKi-HP Al»souderung unter- 
wbeiden. Die priuiiire ist gering und wird durch den mechani**eheü 
Ertekt der lugesta auf den Reifert hervorgerufen. Die sekundäre ist 
ergiebig und nftngt von dem Yerdauungsakte ab, sofern mit diesem in 
dem Magen Absorption verbunden ist. 

Heidenhain isolierte auch einen Teil des Magenfundus am leiten- 
den Tier. Der vom Fundus riowmniene Saft zeifxte sich wegen der in 
ihm enthaltenen Sai/säure sofort verdauungskrättig. 

Der Pepsingehalt des Fundussekretes sinkt mit Beginn der Ab- 
sonderung schnell, erreicht während der /weiten Stunde den geringsten 
Wert, steigt dann fio^ren die vierte l)is fünfte Stunde, und zwar fast 
stets tlber den Aiifanizswert hinaus, und hält sich in d<'?i spi^terfMi 
Stunden in der Regel auf einer nur wenig geringeren Höhe. Der Saure- 
gehalt des Sekretes wächst im Laufe der Verdauung beim gemischten 
Magensjift; beim reinen Fundussekret dagegen sebwanlct der Säure- 
gebalt auffiillend wenig und steht in keinem Zusiunmonhang mit den 
erheblichen Äudeniufipn des Pepsingehnltes / (Heidenhain 220. 1S70). 

Mall findet die Siiuremenge der Mucosa im Verhältnis st^di« ii i 
zu der Zalil der Belegzellen, und er schliefst mit Heioenhain, dais tlie 
Belegzellen bei der Sfturebildung, die Hauptzellen bei der I'epsinhfl- 
dung beteiligt sind / (Mall 6285, 1892). 

Nach CoNTEJKAN 6122. 1892 nehmen alle Magendrtisenzellen an 

der Säuresekretion teil; die Hiniptzellrn -sezeniieren die flüssigen Ele- 
mente des Magensaftes und enthalten lösliches Prope])sin, während die 
lielegzellen aufserdem unlösliches Projiepsin enthalten. 

(Gautieub hat diese beiden Arten von Propepsin in der Magen* 
scbleimhaut nachgewiesen.) 

GoNTBJBAN kommt jedoch auch zum Resultat. daCs der P^lorussaft 
des Hundes Siiuer reagiert, dal's also die Siiure nicht in (ten Belegxellen 
entstehen kann/ (Gontejean 6122. 1892). 

Mnscnlaris mucosae. Sclion Donpkrs 6624, 1856 ist es bekannt, 

dals Faserzc Ilm aus der Museuiaris nmcosae sicli auch zwischen die 
Gruppen der Labdrttsen erstrecken (Donders (^i<21. 1850). 

. Die Musculaiis mucus;ie ist im Mageulundus 0,1 — 0,25 mm breit 
und besteht aus einer inneren Ring- und einer ftufsieren Langsecbicbt 

Zahlreiche Muskelfasern dringen von der Muscularis mucosae aus- 
gelu nd in die Mucosa zwischen die Drüsen ein/ (Klein in Klein und 
Verson 3038. 1871). 

/Es finden siel» Zuge kontraktiler Faserzelleu: sie zweigen sieb 
aus der Muscularis mucosae ab, steigen zwischen den DrOsenscnlftnchen 
in die Höhe und schlagen in der Gegend des Drtisenhalses eine quere 
Richtung ein. Es finden sich iu) YenlnHiTiL'-^zustand gröisere Menpen 
von Lymphkörporrhen als im Hunm'r/u>tand (Heidenhain 53. 1870i, 

MnskelscUichten. Obwniil dcv Verlauf der Muskelschichten im 
Magen als eiu besonderes Kapitel zu betrachteu ist, das mehr der 
makrosk(ii)ischen Anatomie angehört, so gebe ich, um diese bisweilen 
auch ins Mikroskopisclie gehörenden Verhftltnisse etwas zu beleuchten, 
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eine Abbildung yon Mall wieder, welche den Verlauf der Muskel- 
fasern im Hundemagen anzeigt / (Mall 6285, 1892). Siehe Fig. 338. 




Fig. Hundemagen auf Vs verkleiuert. Die Liui«a seigea die Kiciitung der 
Lings-, Kiug- und der tchiefien lAiukelfiMeni an. Vmdh nut, 6888^ 



Ljrmpta^ewebe. ' Im Zwischengewebe zwisehen den einzelnen 

Drüsensclililuelien des Pvlorus finden sich Lyinphk(')ri)erchen von wech- 
selnder Zahl: dieselben treten im Durchschnitt bei verdauenden Tieren 
iu grölserer Zahl auf. Lymphoide Follikel liegen in den untersten 
Partien der Schleimhaut, dicht angrenzend au die Muscularis mucosae/ 
(Ebstein 36. 1870). 

Am Übergang vom Ma^^en in den Darm finden sich Lymph- 
follikel in wecliselnder Anzahl; l>ei manchen Hunden sind sie so zahl- 
reicii, dal's sie einen IVuVfi von unj^efäiir * 2 Zoll Breite am Anfang des 
Darmes bilden und die Oljertlache grörstenteils bedecken, (Watney 
278, 1877). 

Wathiy /besehreibt (ha u]>tsiif blich im Darm, aber auch) im Py- 

lorusteil des Hundemagens t iu rigentümliches. dem Bindegewebe an- 
gehörendes Netzwerk . welches die Epithelien verbindet . sich jedoch 
von dem übrigen Bindegewebe »lurch s«Mn \'er]»alten gegen Farbstoft'e 
uutei^heidet / (Watney 278. 1877, 5804. 1874 und 350. 1874). 

/ In den Plicae villosae findet er ein aufsteigendes, von Eudothel- 
zellen ausgekleidetes Gefil&, das er als Blutgefäfs deutet. Zur Seite 

desselben ziehen Muskelbflndel in die Höhe. Diese Geföfse umgiebt 
ein perivaskulärer Raum, welcher den von Lovän ii^izierten Lymph- 

gefälsen entsprechen soll / (Watney 278. 1877). 

Moschneb / fand im Obertläcbeuepithel des Hundemageus (wie schon 
Edutosb) sich zwischen den Epitbelzellen durchdrängende Leukocyteu, 
ebenso in den PylorusdrQsen / (Moschner 179, 1885). 

/Es findet sich ein Netzwerk von Lymphgefilföen zwischen der 
Basis der Magendrüsen und der Muscularis mucosae; dassellx» ist durch 
die Untersuchungen von Sappky, Teichmann und Loven (siehe auch 
die von mir kopierten Abbildungen des letzteren, pag. 275) bekannt. 

28* 
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Von ihm steigen Gefäfse zwischen die Drüsen auf in Zwischen i-äumen 
von ungefär 5 mm; (liesell)on teilen sich oft. 

Von dem Plexus mucxisus ziehen Äste unter rechtem Winkel 
durch die Muscularis mucosjie, vereinigen sich unmittelbar um\ bilden 
einen zweiten Plexus, welcher zwischen der Muscularis mucosae und 
Submucosa liegt. Die Maschen dieses Plexus halten ungefähr 5 mm 
im Durchmesser. Von diesem Plexus aus entstehen unregelinAfsige 
Äste , welche durch die Subnuicosa ziehen . um sich mit den grofsen 
Sammelilsten zu vereinigen. Aus den Sanunelästen der Submucosa 
gehen grolse Zweige ab. durchbreclien die Ringnniskelschicht und ver- 
binden sich mit dem intermuskulilreu Plexus. Im Fundus tinden 
sich Lymphfollikel, wilhrend sie in der Mittelz<me (Malls) nicht ge- 
funden wurden. In der Pyloruszone konnnen sie wie<ler in grofser 




¥ig. <^^U. Magen vom Hund. I>i«> zwi-i Lyni|iIi(rt*fMrsnetzf, zwiM-hfti welcbeu die 

MitseulariH murosae lirpt. IJii- scliwarzen Gt;fjifse liep-n zwisrhen den l)nl!«eii nnd der 

Muflculnris mucosae iiud dan (rcHtroift«* zwisi-ht-u der MiiRCulariR niuco>gie und der 
äubmui-oso. 34iiial viTgrüfitert. Nach Mall 62ö5, 1892. 

Menge vor. Am Anfang des Duodenums, gerade OIht den Brun.ner- 
schen DrOsen, umgiebt eine Menge solcher Follikel den Darm ring- 
förmig (Mall 6285. 1892). 

Die Lvmphffdlikel sind spärlich und nicht konstant. Sie besitzen 
ein Keimcentnim. liegen auf der Muscularis nmcosae und reichen 
gewöhnlich bis zur Mitte der .Mucosa. Am zahlreichsten sind sie am 
Pvlorus und an der Cardia vorhanden (18— 50 auf 1 Quadratcentimeter, 
bei anderen Hunden nur )»is 15 auf 1 (Quadratcentimeter) (Dobro- 
wolski 7202. 18*»4). 

' Die Tunica inojtria der Muc«>sa hat einen vorwiegend Hbrillaren 
Charakter (Stöhr 41. 1882). 

Das Reticulum der Mucosa wird v(m Mall beschrieben und von 
<iem des Darmes unterschieden (Mall 6285. 1892). 

Blutgefjifse. Arterien. Mall lieschreibt den Verlauf der lilut- 
gefill'se im Ilundemagen genau. Im allgemeinen geben Aufschlufs 
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ül>er steine Befunde die von nur entnonnnenen Al»hildun}?en, Fig. 340 
und 341. Von grofsen Arterienasten in der Subniucosa zälilt Mall 
ungefiir 100. I)iesell)en durclilnechen die Muskelscliirlit. Mall be- 
rticksiclitigt nicht nur die Anordnung, wie diesellM* im mikroskopischen 
T^ilde ersiclitlieh ist, somlern auch die ganze makrosko])iscli sichtbare 




Fig. 'MO. Drei Schnitte der Magen wand den Hundes nebeneinander gestellt, 
um die Lage der Blut- und Lymphgefafse in den verschiedenen Schichten 
SU zeigen. 70 mal vergröfsert. Vrn»-n ^<t•hwar7.. Arterien gej^treift, I^ymphgetärse 

punktiert. Nach Mali. 6285, 1SÜ2. 



GefiUsversorgung des Magens. Wälirend im Darm der submuköse 
Plexus (Heller) in der Submucosa aul'sen liegt, und die Arterien 
gröfsteuteils ol)ert1äclilicher als «lie Venen, ist im Magen die Beziehung 
zwischen Venen und Arterien zwar diesellie. alier die (iefäfse liegen 
zwischen Kingmuskelschiclit und Muscularis mucosae und teilen die 
Submucosji fast in zwei Bliltter. Dies halt Mall ftlr notwendig für 
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<lie Kontraktionsfilhiglteit des Magens. Die Gef&rse, die ans der Sub- 
mueosa in die Mucosa, durch die Muscularis mueosae durchdringen, 
liegen in iofii'lniiirsi«ri'n Z wischen rUuraen (Arteriae stellatae). Beim 
Hund bilden die Arterien keinen Plexus (wohl aher \m der Katze). 
Alle Kapillaren der Mucosa entstehen aus den Arteriae stellatae. Sie 
l>i]den eui dichtes Netzwerk von Gefilfisen um die Drusen von ihrer 
Sasis bis zu ihrem Hals. Wie die Geflilte sich der Region der Drüsen- 
<^ffn^ng nahern, befrinnen sie sich in greisere GefiUse zu sammeln, 
>v4'!rlie sich mit dem subepithelialen Vemiiplexus vereinigen. Von 
«iiesem Plexus gehen grolse Venen ab und gehen rechtwinklig zwischeu 
den Magendrttsen zur Muscnlaris mucosae, wo sie einen zweiten Plexus 
oder den subglaiiduläien IMexus der Mucosa bilden. Dieser liegt noch 
auf der Innenseite der Museularia mucosae. Grofse Äste führen in den 
suhmukösen Plexus: die Venen der Suhmucosa sind im allgemeinen 
(gröl^r als die begleitenden Arterien. Die Endarterien haben nur eine 
begleitende Vene, während die grofsen Venen gewöhnlieh zwei haben/ 
(Mall 628S, 1892). 

GefiVfsverhältnisse der Pylorusregion. Die 6eft(W 
verlijUtnisse des Pylonis büd^'ii <'i!i»'?i lmiiz ;il]mi\hlirhen Übergang von 
«leu l>eim Magen lieschriebcuen zu deneu <ies Darmes. I)ie zwei 
Veneus} Sterne des Magens vereinigen sich zu eiueui in» Darme. Im 
Magen ist ein System von Arterien und zwei von Venen, wfthrend im 
Darme zwei Arteriensysteme und ein Venensystem sind / (Mall 6285, 189£). 

Blutgefäfse der Muskelschicht. Während die Arterien 
in die Submurosa eintreten, geben sie kleine Äste an die Muskel- 
s« liicbt. Auch einzelne Äste auf> tler Submucosa ziehen duicb die 
liingmuskelschicht und bilden so einen intermuskulären Plexus. Die 
Venen folgen im allgemeinen dem Verlauf der Arterien / (Mall 6285, 1892). 

Nerven. Cappabblli fand, /dafe Becherzellen im Hundemagen 

sich in Verbindung mit einem sehr langen Fortsatz erhielten, welche, 
sich verzweigend, tief in die !\[ngenschleimhaut eindrangen, und die er 
als nervöse Fasern auffafst. Tbinkler stellte (iiacli CAiTARELf ! 119) 
fest, dafs viele becherförmigen Zellen oben liescliriebeuen Fortsatz 
haben, erkannte aher dessen nervöse Natur nicht an / (Gapparelli 119, 
1891 und 123, 1880 90). Über die Ansicht anderer Autoren aber 
Capi arelus Deutung siehe Frosch. 
HdFMFisTEB und SchCtz finden: 

1. Der Magen behalt nach vollständiger Trennimi: aus dem Zu- 
sauuueiihange mit dem tlbrigen Organismus die i aiugkeit, lebhafte 
und ausgiebige Bewegungen auszuführen. Die Impulse, welche diese 
Bewegungen veranlasän, mOssen sonach im Magen selbst ihren Ur- 
sprung nelimen. 

2. Die iVwe^^ungen erfolgen i»enuiii.sch und lassen aufs deut- 
lichste einen zu Gruntle liegenden Typus erkennen; sie bringen ihn 
entweder ganz zur Entwickelung oder stellen Teilerscheinungen der 
typischen Totall)ewegung dar. 

Über den Fundustfil des Magens laufen ]>enstaltisclie WcIUmi liin. 
während die Be%ve^ungsfm m für den Pyloru.steil in einer krätiigeu 
Totalkontraktiou besteht. Während letztere stiitttindet, ist der Tylorus- 
teil vom Fundus durch einen Ringmuskel (Si»hincter antri pylori) ab* 
geschlossen. Betretfend Kin/clbtiten vergleiche die Arbeit selbst/ 
(Hofmeister und Schatz 3858, 1885 86). 
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Säuger. 



/ Die PvloroBbewegung«! stehen unter dem Einflofe beider Jürnm- 
l>aare, der Vagi sowohl als der Splanchnici und die beiden Xenen 

stehen in einem gewissen Antapronisnnis zu einander. Der !*> Inrusring 
wird durch die Innideu Nerven zur entgegengesetzten Arl>eit veraulalst; 
der eine hinwirkt seine Kontraktion, der andere lienant diesell*. er- 
schlafft ihn / (Oser 6489, 1884). 

Neuere Versuche lassen Oseb seinen Befund so fossen: 

1. l)er Vagus ist imstande, in bestinuuteu Fällen den gefiffbetfa 
Pylorus voUstilnclig zu verschlielsen. 

2. Der Splanchnicus ist imstande, in bestimmten Fällen den ?er- 
sehlossenen Pylems zu Offnen oder den verengerten zu erweitem. 

Aus den Resultaten Osbrs entnehme ich femer: Bei intakten unl 
hei durrhsrlinittenen -Nerven hestcheii spontane Mageiil»eweiningen. 
Die Vagusreizuug hewirkt eine starke, »leu Reiz nicht \ve..seutlich ülier- 
daueiiide Kontraktion und darauf folgende Erweiterung, die eine kui» 
Zeit andaueH. Die Splanchnicusreizung veramcht eine sehr sehwaebe 
Kontraktion, aher eine den Reiz lange flberdAuemde Erweiterung do 
Magens/ (Oser 6331, 1892). 



Canis vulpes (Fue)is). 

Querschnitt von Labdrüsen in ilirer oberen 
'■" ^'^^ / I*artle, auf der Orense des hellen Cylindwepitheli und 
J der rundlichen, körnigen Drüsensellen aus dem Maeen 

' ^ eines Jangen Fuchses, uhcL Erh&rtang iu_MüLLKasii.cr Ld- 



Fig. 342. 




sang dO(Vl. Nacli F. E. Scholbb 87, 1867. 

Fi^. 343. Kagen Tom FneliB. Längsschnitt. KatSifi^ 

(iröfse. Zeijft die Form de.s Msigeus und die Anordmiu^; 
R^ouen. Quenchraffiert: geschicbtetee Epithel tr^utk 
Seluululschleimhattt; punktiert: FnndnsdrBsensoiie; Kraue: Vf- 
lomsdr&ienrog^inii ; J intertnudiärt^ Zone (nur geringe, der Ereile 

der Klammer entsprechende Ausdeliuuug). 
(h öflopliugus: 2> I>ami; Mm Muco hu; ifut§ Mnscölatit. Biae 
zwisi lii u beiden liegi iidf Subtnucosa Suim ist hti 
natürlicher Oröfse nur au den Stellen sichtbar, an 
iveldien die Huoow Falten bildet 




Fig. 343. 



C&ruivora» Fene. 
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Schon F. E. Schulze 37, 1867 bildet die Belegssellen ab; seine 
Figrur gebe ich wieder (Fig. 342). 

Die Einteilung der Regionen zeigt Fi^. 342. 

Eine pifjeTitlirlie Cardiadrttseuzone ist nicht vorhanden, nur die 
allerersten Drtisenschläuche (etwa 2—3 im Schnitt) enthalten keine 
Belegzellen. 

Die Citrdiafalten der Mucosa sind nur gering ausgebildet. Den 
^rölsten Teil des Magens iiimnit die Fundusdrüsenzone ein. Die Pylorus- 
drlisenzoue entspnclit niii dem letzten umgelMigeneu Teil des Magens. 
Ks zeigt die Figur manche Ähnlichkeit mit der vom wenige Tage 
alten Hund, wenn aueh die PylonudrQsenzone in ihrer Ausdehnung 
auf eine kürzere Strecke beschränkt ist. 

Die intennedillre Zone (Fi^r. 313 /.) iiiniiiit nur einen ganz kleinen 
Kaum ein an der ^nolsen Kurvatur; an der kleinen Kurvatur konnte 
ich eine iiiteiniedi;ire Zone ftberhaupt nicht nachweisen. 

Aul einem Laugsschnitt durch den Ösophagus lassen sich in der 
Höhe der Cardia, namentlich in der ftufeeren Lilngsschicht der Mus- 

cularis, deutliche «luergestreifte Muskeln erkennen, und zwar fast aus- 
solilielslich solche. Die innere Rinpschicht enthält schon glatte Mus- 
kulatur, je<loch beginnt diesell>e erst wenige Millimeter vor der Cardia. 

Bär (l'rsus arctos). 

. Sehne im l'ylorusteil sehr st^irk entwickelt. Pvlonisdrnsen sind 
nach den Enden hin sehr geteilt; die blinden Enden sind kolbenförmig/ 
(Retzius 72, 1857). 

Nasua rufa (^o^nbär). 

CardiadrUsenrefjio!! fehlt. 

Um den Pybvrus herum gewahrt man starke cirkulüre Muskulatur, 
"WÄhrend solche au der Cardia nicht zu finden ist. Die quergestreifte 
Muskulatur des Schlundes strahlt nach dem Magen hin aus. Fundus- 
und Pylorusdrüsenregion sind zu unterscheiden. 

In der Fundusdrüsen r egion fallen auf der Oberfläche dicke 
Zotten auf, welche aus starken Biudeirewebsztlgen l^estelien. Das iuter- 
gianduläre Bindegewel)e ist stark entwu^kelt. Belegzellen nicht sehr 
zahlreich. Hauptzellen klein, mit grofsen Kernen / (Edelmann 77, 1889). 

Oachtw 

Die Einteilung der Regionen zeigt Figur 344. 

Dil FundusdrOsen besitzen Haupt- und Belegzellen (siehe Fifj. 19 
Tafel Iii). Letztere zeigen das gewi^hnlielie Aussehen. An den Haupt- 
zelleu kann man jedoch zwei Arten unterscheiden. Die eine Art, 
welche etwa das mittlere Drittel der Drüsen einnehmen, sind grofse, 
helle Zellen, welche einen wandstftndigen Kern besitzen ; letzterer zeigt 
die in den sogenannten Schleimzellen häufig beobachtete Halbmond- 
form. 

Die andere Art nimmt den unteren Teil des l>rüs<mschlauches ein, 
<lort, wo die Belegzellen seltener werden (siehe Fig. 345). Es sind 
kleine, dunkel gekörnte Zellen. Ich enthalte mich aller Mutmafsungen, 
was diese Beobacl>tung bedingt, möchte jedoch ausschliefsen, dafs es 
sich um Konservieruugsartei'akte handle. Die Zellen bind wohl erhalten, 
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SiKgar. 




Flg. 344. 




Or. 



BZ. 




4.- Wul- 



Kijr. ;{40. 

Fig. 346. Fylorufldrüaenzone 7om 

E OberaHcltenepitbel; 



Fig. 345. 

Fi(r. 844. Magen ^001 Smebt mit dem 

i'lu rp-au^'^ in < i'iM|iliapui» und Dann 2). 
au IcUtcrem das PancreaH. Diin'h einen 
FlAchscbnitt Ist ein Teil der OberflXche 
abgetra^ren, so daf« ein Einblick in d.!«* 
Innere nadglich ist; o,-* zeigt nic-h der ^«tark 
vorspringende Anpnlii« und die Faltung, 
die in der linken Magenhälfte stärlcer ist, 
als in der rechten. Die Ausdehunng der 
FunduBdrflsenrepion ist dun li l'nukt- mar- 
kiert « di^enige der P/lorusdrüscnrcgion 
durch Kretne. *\% der Mktflrlieheii Or5fiie. 

Fig. 345. Drüse aus der Fundus- 
drüaenregion vom Dachs. Ut r 8i bnitt 
leigt die ganse DIeke der Sehleimliiiat. 

^ Oberflarbencpitlii l : Gr fJriibr mit > in« r 
Bdcgselle im tieferen Teil; ir^Belegzelleu; 
BM Hauptzellen. IMe let a te r en aeicea «in 
anderos Atissclun im Drfisengrund Hr-nn 
in dem mittleren Teil der Drüne bei B.Z 
iinil IIZ\ nimA aufsteigipnde Muskelbündel 
der Muscularis muoosae. Yeivrölseniiif 

Dach! bei 1 Wacher VeifrBiiMnuif. 
Jhr DrOsenschliache. 
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und die l-nterschiede, welche die Kerne derselben zeigen, dürften sich 
kaum aus dem Konservierungsgrad erklären lassen. 

Die Pjlonisiirüsenzellen zeigen die charakteristischen Unterscliiede 
sowohl von den Hauptzellen wie von den ObeiHAchenepithelien in 
besonders ausgesprochener Wei^e (siehe Fig. 846). 

BiKFALVi findet in der Pylorusschleinihaut gut entwickelte 
BRi NNERsche Drnsen, welche sich bis in die Submucosa erstrecken/ 
(liikfalvi 107, 1887). 

Sollte es sich nicht um Duodenum handeln? 

Mttatsla martM (Marder). 

Cardiadrüsenregion nicht gefunden. Es Ittfst sich nicht lies^timmt 
behaupten, ob die Belegzollen nicht auch in Irischen liegen, wie z. B. 
beim iSchwein / (Edelmann 77, 1889). 

Hyaena. 

Eine Abbildung des Magens der Hyftne 
gel>e ich nach Cabds und Otto 211, 1835 
(Fig. 347). 

Hyueaa crocuta. Der Magen 
entspricht in seinem Baue der Form, wie 
sie Floweb für Proteles beschreibt. Er 
unf»'r^»'lieidet nach den Differenzen der 
Mua>sii drei Abteilungen im Magen, und 
eine ähnliche Einteilung kann für Hyaena 
erocuta angenommen werden. In der Car- 
dio n-gion zeigen sich (hMitliclie Fiiltcn. \m 
mittleren Teile sind die Falten grölser und 
liegen parallel der Längsachse des Organs. 
Sie sind untereinander verbunden durch 
kleine falten; der letzte Duodenal- 
absflmitt des Magens ist am v»'iii^ivt»'n 
gefaltet, die Pvlorüsfalteu sind ringloiniig ; 
(Watson and Voung 261, 1879). 

Hyaena striata. /Die Magen- 
schk'iiiihaut ist nicht so deutlich in die 
drei Abteilungen geteilt, wie dies von 
Daubenton ftlr Hyaena rrncuta beschrieben 
und abgebildet wurde, iiud wie dies zuerst 
durch Fix)WEß hei Proteles beobachtet worden war/ <Young und Ro- 
binson 5977, 1889). 

Locht. 

Die Kutikularauskleidung des Ösophagus endigt an der Cardia 
mit gezacktem Rand / (Home 115, 1807). 

Felis domestica. 

Epithel. Das Epithel wandelt sich am Aufaug des Magens 
vom geschichteten in das typische Cylinderepithel um. Eine Abbildung 
(Fig. 848) des Magenepithels gebe ich nach Bibosrxakk 178, 1875. 




Fig. Hl. Magen einer alten 
mAimliohen flrMtr»ift«n 

Hyäne. 

«bpeiMrdhrej i der obere Magen* 
ntUHl; e die auffallend knne 

kleine Kurvatur; d ät-r kaum 
merkliche HUndsaok : c il< r itm- 
g'ebogene PfArtnerteil : / Spar 
einer AbKclinürnng de« Magen«« 
in eine reehte und linke Hälfte; 
y der Pfortner; <U't l>.inn. 
iNach Caiics and OTTt» 211, lüHö. 
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Sänger. 



BoNNET / konnte durch Fftrlniiie: nit 

Methylviolett eiueu rntersrhied zwischen 
den Schleim ahsoudei iidtMi Kpith^'lien dt^ 
Map'ns und den Sclilt iin ah>ouderndeB 
Becheizelleu des Darmes l>eiiODdei-i> dent- 
lieh hei der Katze zeigen/ (Bomiet e090. 
1893 und 6091, 1893). 

Das (»MTtiitrIieuepithel zeigt eil 
Netz feiner Kittstreifeu. 

Die Kittstreifen st-tzeu sich aucli auf | 
das Epithel der Magengraben und in die 
Drüsen hinein fort (siehe darüber aorb 
die Figuren 112 und 113 hei Salaniandra) / (Cohn 7409, 1895). 

Card iad rüsen re^'i ou. Ein 2 nun hiviter Rin? um di»^ 
Cardia herum liat Drüsen ohne Beie^/ellon, Diese Drüsen charakieii- 
sieren sich ferner durch die den Cardiadrüsen auch andeiwait« eigeu- 
tUmlichen, am Drttsenhals beginnenden Teilungen. In der Tiefe er- 
weitern sich die Drüsen oft heträchtlich (es kommt zur BUdimg 
buchtiger (Hier ellii)tischer Hohliäumo). Eine Memhrana ]>ropria wunl»' 
nicht aufgefunden. Die CardiadrUsen hal)en am Grund und Köri>er 
Cylinderzellen, welche mit breiter Basis aufsitzen und nach dem Luineo 
der Drosen zu schmAler werden. Der Zellleib ist am Grunde mit 
einem feinen Netzwerk vei-sehen, sonst hyalin. 

Im Drüsongrund werden die Zellen kuhisch, während sie sich im 
Ausfuhrgaug wieder zu hohen, schmalen Cylinderzellen umwandeln, wie 
sie die ObeiHäche trii^jt. 

In der Chergangszone treten vereinzelte Belegzelleu in der 
Mitte der Tubuli auf und rücken spftter nach dem Grunde und den 

Halse hinauf (Edelmann 77, 1889). 

Die ersten Drüsen, welche zugleich mit Beginn des Mairenepithels 
auftreten, lassen noch keine Haupt- und Belegzellen erkennen, auch 
iHüsitzeu sie ein ziemlich weites Lumeu, um welches sich die Zkdlen 
gruppieren. Der HAhendurchmesser der Zellen ist gröfter als ihr 

Breitendurchmes.ser. 

Solche Drüsen tinden sich hei dem von mir uutei-suchten Tiere, 
jedoch nur in ganz geringer .\usdehnung (Brurliteil eines Millimeters); 
dann treten deutliche Belegzellen in den Drüx nscliläucheu auf. 

FundusdrUseuregion. Bei der Katze lassen sich liezüglidh 
des Baues der Labdrttsen dieselben VerhJlltnisse wie beim Hunde mit 

Leichtigkeit feststellen ; Hunger und Ftttternng ergeben gleiche Resultate.' 

(Heidenhain 53, 1870). 

Das ilufsere Schaltstück tindet sich durch weiteres Vorrücken der 
udelomorphen Zellen gegen die Mündung manchmal noch mehr mluziert 
als beim Hunde / (RoUett 44, 1871). 

/Der Vorraum der Drüse besitzt die Form eines schmalen Trich- 
ters, in welchen hinein sich die konischen Epithelzellen der Schleim- 
hautohertliiche ohne nacliweislmre Veränderung fortsetzen. Im Drüsen- 
hals tinden sich kürzere, polyedrische oder kuhische Zellen, weiche sich 
durch gröbere Granulierung von den epithelialen und- den adelomorphen j 
Zellen unterseheiden. Die Belegzellen sind am reichlichsten in der 
Mitte und im oberen Teil des DrOsenkör[»ers : spärlicher ei-scheinen sie 
am unteren Ende und am AnÜangsteil desselben; häufig treten sie 




Fig. 848. Magenepithel der 
Katse (( Kiiiiiiriisäure - Alkohol). 
Die Oberondeu sind dunkel und 
markieren sich sehr scharf Ton 
iliT Übrigen Zt'llsiihst.mz (3'VII 
Uabtmack). Nacil üikdbkiiamh 
118, 1875. 
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buckt'lartig über den Seiteukoiitiii der Drüsen vor. Das Drüseulunien 
ist kreisrund und au eiozelueu (lueigeschuitteuen Drüi»eu zu erkennen/ 
(Toldt 5569, 1888). 

/ Die Hauptzellen treten an Menge gegen die Belegzellen zurQek / 
(Edelmann 77, 1889). 

Altmann gieht eine AbliiMuiij,' vnii nacli si-iiuT ^^etlll>ll^' he- 
handeltcr Magensch leiudiaut dvr Kni/x'. Die Küruchen der üelegzellen 
sind selir deutlich ( Altniaim ü9ül, 1Ö94). 

In den nach der GuLaisclien Methwie dargestellten Knd Verzwei- 
gungen der Seitenkanäleben handelt es sichf wenn nicht immer, ao doch 

in der weitaus gröfsten Zahl der Fälle um Kanillchensystenie. die 
innerhalb <les.. Zellleibes L'(<!f L'»Mi siinl. „Intnut lhi! ivf Lage der 
Körbchen/ In Üboreinstiiimiung mit Kkik Müllek und (iuuu linden 
Lanqemdubff und Laskkstein, dals die Seiteuäste des DrUsengauges nur 
zu den Belegzelltin hingehen, die Endverflechtung nur in diesen statt- 
findet. Die Uauptzellen zeigen keinerlei Gänge dieser Art. Auch in 
den Pylorusdrttsen zeigen sich keine Seitenäste und keine innerhalb 
der Zellen gelegenen Gänge/ ( Langendort!" und Lasei-stein 6772. 1894). 

Die Membrana propria der Lalxiriisen erscheint gewöhnlich 
als strukturlose zarte Membran (Toldt 5369, 1888). 

Entwickeluug der LabdrUsen. /Die prinütiven Anlagen 
entwick(;ln sich bei Katzenembryouen von 5,3 — 6,8 cm Länge in dem 
P-pithelstratuni, und zwar aus anfänglich vereinzelten, grofsen. nind- 
lichen Zellen, welche in der Tiefe desselben gelagert sind. Diese 
2.elien gruppieren sich in bestimmter Weise; in der Slitte der Gruppe 
bildet sich ein mit klarer Flüssigkeit erfüllter, abgeschlossener Raum. 
Die Zellgruppe nimmt eine längliche Gestalt an und reicht nun gegen 
die verbreiterten Enden der pyramidenförmigen Kpithelzellen hinan; 
ebenso vei längert sich der zwischen ihnen befindliche Kaum und bricht 
nun zwischen den konvergierenden freien Enden der Epithelzelleu hin- 
durch. Es ist bereite um diese Zeit die Andeutung des späteren Vor- 
raums (Drosenausgang) der LabdrUsen gegeben. 

Denselben Vtirgang hat Toldt auch beim menschlichen Embryo 
aus (ici 10. Woche und an Schweinsembryonen von 5—7 cmr Körper- 
länge beobachtet. 

Die Teilung der Labdrüsen erfolgt durch einen specihschen Wachs- 
tumsvürgang, dessen Bedingungen in den Bauelementen der Drüsen 
selbst gelegen sind (nicht durch Vorwachsen von Bindegewebsleistchen, 
wie meint). 

Die verschiedene Gröl'se der Labdrüsen in vei>chie<ienen Gegenden 
des Magens macht sich erst im Laufe des W^achstums geltend; beim 
F5tU8 und Neugeborenen ist die Längsdifferenz nur eine unbedeutende / 
(Toldt 172, 1880). 

r\ loru8drttsenregion. Stohb / fand keine Belegzellen / (Stöhr 

41, 1882). 

Die l'ylorusdrü.seug« li(»ren sanitlieli dem zusaunmengesetzt-schlauch- 
fönnigeu Typus an. Der Bereich <ier l'ylorusdrüsen begrenzt sich bei 
der erwachsenen Katze durch eine Linie, welche in dem kontrahierten 

Magen an der kleine« Kurvatur etwa 4, an der grofeen 2,6 cm vom 

l'ylorus entfernt ist und sowohl ari der vorderen als an der hint+'i-en 
^Iagenwand einen nach links leicht konvexen Bogen l)e8chreibt. Hier 
fehlen die Labdrüsen vollstän<iig. Eine intermediäre Zone im Sinne 
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Ebsteins frhlt. Der Bezirk der Lalxirtisen l^i'grenzt sich gepeii die 
Kegio pvioncü hin durch eine Zone von kur/en Labdrüsen, welche 
dureh reiatW bedeutend fiberwiegende Länge der Vorrftume ausgezeichnet 
sind; an diese schliefst sich eine kleine Anzahl von Drüsen, die in 

\}\rrr Fni im rloii Labdrüseii <.'l<Mc!it n jiIkt nur ganz vereinzelte delonioi*phe 
Zeilen rntlialten. Die Zahl unumt uoch ah. und dann folgen nur niphr 
iMoru.sti rasen. Die Ul)ergangsformen erstrecken sich höchstens auf 
eine 1—1,5 mm breite Zone der Schleimhaut / (Toldt 172, 1880). 

Der Pylorus ist reich an Lyniidifollikeln. Die P>iorus«irüsen 

/eitzeii geraden Verlauf bis iX\m' die Mitte hinaus und dann beginneinlp 
Teilung und Aufknftuelung; schmales Cylinderepithel ; Basalmembrau 
scheint vorhanden zu sein^ (£deluuinn 77, 1889). 



Fi|f. 349. Katze. Hkt- 
gaug vom Ö»ophat,'ij-. Ot 
SD den Ifagen. Zvigt dt« 
ZctMLMhe 8eliicbt(8lntan 
com]wetiiiii) ▼OH ihrem Be- 
ginn ut als dunkle Linien 
aS g«Mliic]itet«« Epitfad 
des ösopb«giii: Mm Ha* 
COM de« MagMu; 3ii»»LSek 
ZmiUOMk» fioldekt; MM 
Muscularifl mucosae: Littel 
Submucosa; Muh.R Kin|^, 
MuM.L IJingiiscliicht d#r 
MoaciÜAris. Vt>r(rrö£senng 
12fadi. 



Stratum com pactum, ZEissLsche Schicht. Im Magen der 
Katze findet sich eine 0,028 mm breite Schicht, zwischen der Ring- 
faserschicht des subnmkösen Muskellagers und dem kernreichen Ge\^e]^\ 
welches zuniU'list unter und zwisehen dem Fundus der Labdrüseii li^ut. 
Die Schicht reicht von der Cardia bis zum l'ylorus und fehlt im Öso- 
phagus, ebenso im Darm. (Bei Mensch, Hund, Rind, Kaninchen läfst 
sie sich nicht unterscheiden.) Die Schicht ist lichte klar, glasig : die An- 
wendung von Reagenzien (Sali»etersilure. chloi*saures Kali. Essigsäure. 
WeinsÄure. Kochen in Salzsihire) spricht dafür, dafs sie der I?indegewel»s- 
gruppe augehört. Die Gefafse l)egiunen sich schon in der Schicht 
zu teilen. Die Schicht schien aus in steile Wellen gelegten Faserzfigen 
zu bestehen; senkrecht zur Schleimhautobei-fläche stehende FaserzOge 
durchsetzen die Srhirht. In die Schicht sind kleine, kernartige (lebilde 
eingelagert: dieselben sind liedeutend kleiner als gewöhnliche limd'*- 
gewebskerne; sie sind an einem oder zwei gegen ül»ersteheuden Endeü 
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zu^'espitzt, so dais sie als vogelkopf- oder mandelförmig bezeichnet 
werden können (Zeissl 26, 1873). 

/ Die ZEiS8Li>clie Schicht wurde von Kult^cuitzky auch Imui Huiule 
aufgefunden. Tbihubb findet sie (siehe Ttfel III fif(. 80) auch und 
kann sie auch \mn\ Hecht l)eobaehten (Trinkler 40, 1884). 

Kdelmann findet die Schicht aucli hei der Katze und gieht an, 
iial's diesell)e 2 — 3 u dick, vou homogener Textur sei und jedenfalls 
aus feineu, homogeneu Bimlegewehstihrillen l>estehe (Kdelmann 77, 
1889). 

Die ZEissLsche Schicht beginnt sofort an der Gardia erst dfinn; 
schon nach weniger als einem mm erhalt sie diejenige Dicke, welche 
sie annähernd weiterhin l)eihehält (siehe Fig. 349). 

Es Iftfet sich auch einiges Uber 
die Struktur der ZEissLsehen Schicht 
erkennen (siehe Fig. 350). Die 
ZEissLsche Schicht ist nicht homo- 
geu, sundern l)esteht otlenbar aus 
Fasern, aber deren Verlauf ich ver- 
suchte, einiges zu ergrtlnden. Die 
Fasern scheinen radiiir zum Lumen 
des Magens (auf dem (Querschnitt 
gedaclit) aufzusteigen. Sollten sie 
nur in dieser Richtung verlaufen, so 
niOfsten sie ganz kurz sein, es 
.scheint mir dies aber kaum wahr- 
fiicheiulich. Vielmehr scheint ihre 
Verlauferiehtung etwas gegen die 
vorhin angegebene Richtung geneigt. 
Besonders l>emerkenswert erscheint, 
da Ts zwischen ZKissLscher Schicht 
und .Muscuhiris mucosae (mit ihreu 
beiden Schichten) noch eine Schicht 
liegt, bestehend aus zahlreichen 
Kernen, welche nicht Muskelzellen 
anzugehören scheinen, soudern mög- 
licherweise zu den Fasern der 
ZnasLSchen Schicht in Beziehung 
stehen. Es wäre dies gewifs ein 
(tankbares Feld fOr genauere Unter- 
suchung. 

Auch aber der ZnissLSchen 
Schicht liegende Kerne konnten zu derselben in Beziehung gebracht 
werden. 

Muscularis mu(M)sae. Die Muscularis nuicosae, welche im 
uuteren Teil des Ösophagus etwas in BUndel aufgefasert erscheint, 
vereinigt sich zu einem Blatt zugleich mit dem Auftreten der Zussl- 
sehen Schicht (siehe diese). * 

I)ie Muscularis nuicosae l>f»steht aus einer inneren Ring- und einer 
äui'sereu Längsfaserschicht. (An manchen Stelleu tritt eine Di'eispaltung 
der Schicht auf.) 

Das Aufsteigen von Muskclbündelii zwischen die DrOsen, nament^ 
lieh aus der äufseren LiUigsscbicbt der Muscularis mucosae, ist in 
Fig. 20 Tafel III ersichtlich. 



Muc. 




HM 
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Kig.:iöü. Magen der nrtro. Znssudie 

.Schicht iiiui .iiifjrt' nzendf Srhiditr» bei 
Mtarktir Vergrüfsurung (ö^t'aclij. Erkla- 

rang' siehe TezL 
Muc Miicnsa; Z ZKissLschi- Sdiicht: MM 
Musculuri» uiuco-tae; Huiim iSuhmucosa. 
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Lymphgewebe und L> m pli fnllikel. Die PiscHofr 
beim Hund und Schwein lu'iti);iciitt'teu grölseren (makro^kopi:«ch 
sicUtbarenj i oliikel sollen iiacii ihm bei der Katze fehlen (Bi^off 
56, 1888). 

/Das Lymphgewebe zeigt eine doppelte Anordnung, 1. difiiuB 

Lymphgewebe. 2. Follikel. 

Die diffuse subglamlulSre lutiltratiou ist in der Regel im Antrum 
pylori stärker nitwirkelt. als im übrigen Mnijeir. kommt hier 
zu einer interglanduläreu Inhltratioii, welche im Dunudarm zur herrschen- 
den wird. 

Follikel: Die Follikel wechseln individuell an Zahl. Sie haben 

ihren Sitz über der homogenen Grundschicht Hofmeistebü (Zeis^l- 
>chv SL'liiclit). Sie sind meist rnndlich dilfi .i förmig. Sub^landolir 
kommen rsciKiofollikf] vor ( HofuuMstcr 311, löBö). 

Die suhghinduliut' Schicht des adciKtlth'ii Oewelies ist b»'i hungeni- 
den Tieren schmäler und viel zellenUrnier -als liei verdauenden Tieren, 
Die Lymphzellenknötchen erBcheinen beim hungernden Tiere schmal, 
beim verdauenden Tiere bi*eit, oval oder kugelig. Die l'm*r« ]»ung der 
Knötchen ist bei verdauenden Tieren stets lei- h von Lyniphzt'll» !! 
setzt. In manchen Füllen ist deutliche l ulliinu dfi jibfülir» iidrii 
Lymphgefäise mit Lymphzeilen vorhanden. Bei hungernden Tiereu 
enthalt das adenoide Gewebe in der Umgebung des Knötchens nur 
spftrliche Zellen. 

Es finden sich extrafollikuläre Mitosen sowohl im Gewel« zwisrhen 
als auch unter den Drttsen, häufiger aber in der Pylorusgegend (Hof- 
meister 2786, 1887). 

BoNNKT 6090, 1893 und 6091, 1893 - konstatirt ausgieldge Leuko- 
cytenperniigration im Pylorus der Katze/ (Bouuet 6090, 1893 und 
6091, 189S). 

Im Magen der Katze treten Follikel regelmiU'sig und reichllrh 
auf. Sie bit ten Ahweii'hini j! n in Form. On^fse und Zahl dar. Sie 1> - 
sit/.en ein Keimcentruin niui lie^'en lilx'i- der Muscularis Tnncosjie xuui lU r 
liarüber liegenden glasartigen Schiciit. Die Schleimhautol»erriache zeigt 
in ihrer Mitte eine trichterförmige Vertiefung über. densclben. Gro&e 
Follikel sind am zahlreiclisten am Pylorus; an der I'}>erj:an^s>t('lle des 
r\l(irus in das DuodMium bihleii sie liäuti^' einen Hing, der das I'n h>ni*- 
ende und den Aiit nm des Duodenums umfafsL Auch au der Cardia 
sind grolse F»dlikel häutig. 

Verhältnis der Lymphfollikel zu den Magendrüsen; AVenn der 
obere Teil des Follikels bis an die Mitte der Schleimhaut racbt (was 
am häufigsten vorkommt), so sind die Drüsen um die HAlfte ihrer 
normalen Länge kl^rzer. Der Austuiugnng btll'st g» wrdinlich nicht y^hr 
viel von seiner Länge ein. Selten Iii Ist sieh eine iiakenförmice Ver- 
krümmung des Drüsenendes beobaehten. Eine Infiltration mit Leuk«»- 
cyten im Lumen der DrQsenausfahrgiiuge und in deijenigen Zellen- 
schicht, die die Wand der DrQsen bildet, findet aurserdem statt. 

Kleinere Ftdlikel liegen der Muscularis mucosae au, ohne einen 

solclien Kintlufs auszuüben. 

DoB^owoLSKi giebt eine jinte Abbildung der Follikel der Magen- 
schleimhaut der Katze (sielie seine Figur auf seiner Tafel III Fig. 1» 
(Dobrowolski 7202, 1894). 
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Blutgefäfse. Über die Blutgefalk* mi Katzen ma gen tindiii ^ich 
AbbUdungeti in den Lehrbttchern von Tvbneb 599, 1877 und Piessol 
8490, 1|94. 



Piimipedia. 
Phoken. 

Die (lestaltuug des Magens i-eiht sicli in manchen Füllen an 
niedere Zustände an. £r tiehält bei den Thuken die Läugsstellung bei/ 
«iegenbAur 397, 1878). 

Rbtziijs / findet bei Phoea annellata das Antnini pylori besonders 
grofs/ (Betzius 72, 1857). 

/ Der Magen von Phoca und Otaria ist ein Kaniivorenniagen, und 
die EigPTitnnilichkcitpn seiner Struktur könnni ihn nicht von diesem 
Typus entfernen. Keine ist von der Art, dals sie ihn dem Typus des 
Cetaceenmageitö uäheni wOrde/ (Pilliet 7361, 1894). 

Phoca vitulina. 

Flower / gieht eine Abbildung vom Magen und besehreibt den^ 
Sellien makroskopisch. Der Pylorus hat dicke, muskulöse Wftnde/ 
(Flower 7626, 1872). 

Edelmann / beschreiht den Mageu vom Seehund (Phucd 
vitulina). Eine CardiadrOsenregion fehlt. Form des Magens: zwei 
^iicke. ein gi öfserer, linker und ein kleinerer, rechter Pylorussack. Die 
Umbieguugsstelle könnte man als eine Art Blindsack auffassen. 

Die Muskularis des Marrens zeifrt vhw -iiirsei-e Längs-, mittlere 
Kreis- und innere Lsingsfaserschicht. Die Subuiucosa ist schwach ent- 
wickelt, die Muscularis mucosae deutlich; letztere sendet schwache 
Fortsätze in die Mucosa hinein. 

Die Oliert1i\che der Schleindiaut trägt feine Zotten: ihre Drüsen 
sind im linken Sack und dem blinden Ende Belegzelldrüseu, mit sehr 
reichlicheu Belegzellen. 

Im Pylorasteil des Magens sind die Zotten gröfser und stehen 
dichter. Die engen Drtlsen rollen sich am Grunde sehr stark auf. Sie 
linben hohe, schmale Cyünderzellen mit peripher gestellten Keinen/ 
(IMehnann 77. 1889). 

Die Drüsen zeigen v«»n der Canlia bis zur Pylorusregiun dieselben 
Charaktere. Sie sind kurz, enthalten Haupt- und Belegzellen in der 
gewöhnlichen Verteilung. Ilauptzellen im Gi unde und in der Achse der 
HrfHe. Belegzelleu rand^tHndig und im Drüsenhals. Die Drü^en- 
fechläuche stehen in Gruppen von 10 — 15. Die einzelnen Gruppen sind 
vonetmmder durch librilläres Bintlegewebe getrennt, (Pilliet 7361, 1894). 

* 

Otaria jubata. 

/Die PepsindrOsen sind viel länger als beim Hunde. Sie bilden 
Giiippen, deren tiefes Ende entwickelt, angeschwollen und beinahe 
acinös ist. Alle diese Gruppen sind voneinander durch reichliche 
BindegewebszQge getrennt. 

Die Pylorusdrftsen sind wenig verzweigt (Pilliet 7961, 1894). 

Oppel. Lehrbuch I. 29 
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THdiecbiflae. 

TrichechuB Rosmarus. 
Ich gebe eine Abbildung des Magens nach Casus und Otto 211, 1885. 



loseotivora. 

Erinaceus europaeus. 

Der Magen des Igelj> Ijesitzt keinen voiupriiigeutleu Angulus. Die 
Verteilung der Regionen zeigt Fig. 352. 

Sclion Floweh 7626, 1872 war es bekannt, dafö das Ösophagus- 
epithel plötzlieh an der Cardia endigt. 




Fig. m. Fitr. 352. 

Fig. 351. Magen eines sehr grofsen Walrosses (Trichechiu Kosnumu). 
m 8peiMrShra; i Magen; d PfSrtnerende des Ma^eiu; « PfSrtnerklspp«; / Anfing da* 

Darmes. Nach Cabub und Otto 211, 18:35. 

Fig. 352. Magen vom Igel. Längsschnitt, Rekoustruktionstipur. ^'erp^öf9emn^ 
2fach. Die Mucosa ist an der grofsen Kurvatur iu starke Falten gole^, an der kiemea 
Kurvatur dagegen fast gar nicht gefaltet; der Magen ist in mäfsig gefülltem Zastaod. 
Eine Faltung an der gro£ien Kurvatur in der Fylontadrflseiwoine dfiifle ein bei der 

Konserriernng entstuideDet Arteflikt daratelleo. 
rif ],|,'i-nis; Z) Duodenum. Einteilung der Regionen der Mucosa Jfne: quorschraffiert: 
ik-bluudiuucosa; punktiert: Belegzclldrüsensone; Kreuxe: Pvloraadräsenregion; hinto- 
dem ^toroMpliinkter wiid die siriidken den beiden uuwiteB Striehen UegMide 
llttieiilaris Mtm plMdielt dfinn; el»ettda befianen die BamwiMehen Diiben. 

Epithel. In der Pylorusdrtlsenrpfrion vernias Carliek 6108, 
1893 in den Epithelzelleu der Ausfahrgäuge durch Färbuug ein feines 
Netzwerk nachzuweisen/ (Carlier 6106, 189S). Angaben und ebie 
Abbildung tod Cablibb (siehe seine PI. lY Fig. 4f.) Ober einen 
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gestrichelten Randsaum der Oberitaehenepithelien mOehte ieh mit 
Voreicht aufnehmen. 

C a r d i a d r ü s e n r e g i 0 n. Eine Caixiiadrüsenirgion ist vor- 
handen, a\m- l>esrhräiikt; sie erstreckt sich in einer Breite von 2 — 3 mm 
rings um die Caidiu. 

Quergestreifte Muskeln des SeUunden setzen sidi ein StOek auf die 
Magen wand fort Die Zellen der Cardiadrüsen sind fast rein cylindrisch 
mit jx'ripher gestelltem grofseni Kern. Membrana propria nicht nach- 
gewiesen. Am Grunde der Drüsen ist eine Anhäufung von lympliolden 
Zellen (siehe später) auch hier noch vorhaudeu, jedoch nicht iu dem 
Grade, wie direkt an der Caidia/ (Edelmann 77, 1889). 

/ Unmittelbar folgend auf die plötzliche Endigung des Ösophagus- 

t'pithels findet sich eine schmale Zone, in welcher die Drüsen nur i inr 
Zellart enthalten. Sie sind ähnlicli deu TMorusdrttsen, enthalten aher 
nur kurze Ausführgänge (Carlier 6108. 1893). 

Beim Igel scheint eine sehr wenig ausgebihlete Cardiadrüsenzoue 
vorhanden zu sein. Um die Einmündung des Ösophagus finden sich 
Drfisenschläuche . welche keine Beleg- und Hauptzellen enthalten, 
sondern liohe cvlindrische Zellen. Etwas breiter ist die Zone auf der 
JSeite gegen dvu Pvlorus: dort konnte ich im Schnitt bis zu zehn 
Drüseuschiäuche zahlen. Bei einzelnen Igeln war die Zone kaum 
nachzuweisen. 

Fundusdrfisenregion. / Die Belegzellen sind grofe, kugelig, 
liegen im Drttsenköii)er un dichtesten, verdrängen fast vollständig die 
Hauptzellen. wiilireiKl man am Grunde (»fter nodi einzelne Hauptzellen 
zwischen ihnen eing<'lagert tindet (Edelmaini 77, 1889). 

/ Die Fundusdrüseuregion ei^t reckt sich Uber ^iio des Magens und 
die Drttsen sind von gewöhnlichem Bau. Sie wechseln in der Lftn|[e, 
einschliefslich des Ausführganges, von 0,^—0,70 mm und haben eine 
ungefillne Dicke von 0.04 mm da, wo sie am dicksten sind. Die Aus- 
führgiinge wecbseln von 0,08 — 0,20 mm Lilnge. Die Zellen (Cylinder- 
epithel des Ausfuhrganges) zeigen ein verschiedenes Aussehen je nach 
ihrer Thfttigkeit. Wenn die Zellen einige Zeit thätig waren, zeigen 
sie ein fein g<'körntes Aussehen (feinmaschiges, protoplasmatisclies 
Netzwerk). Im lUihezustand sind die Zellen weniger gekörnt, die 
Zellen sind heller. Dies« s helle Aussehen ist bedingt durch die An- 
wesenheit von Mucigen, einer Vorstufe des Mucins. Auch Veränderungen 
des Kerns besehreibt Cabudi für die beiden Zustftnde. 

Der DrOsenhals ist kurz, 0,02 mm bis 0,08 mm, und enthält nur 
H:ni]it/e1](Mi (im (legt'nsatz zum Kaninchen, wo die Belegzellen im 
Drüsenlials besondere zahlreich sind). 

Der Drüsenkörper ist 0,32 mm bis 0,46 mm lang. Während des 
Winterschlafes zeigen die Drttsenzellen ein verftndertes Verhalten gegen 
Farbstoffe (färben sich weniger gern)/ (Carlier 6108, 1893). 

Im letzten Abscbnitt der Fundusdrüsenregion sind die Belegzellen 
til>eraus zalilreich, grols und liegen aulserhalb der Hauptzelleu (wenn • 
auch nicht in dem Mal'se, wie beim Schwein). Die Belegzellen sind 
sehr häufig zweikemig; die beiden Kerne liegen stets dicht beisammen. 

Belegzelleu finden sich vereinzelt noch hoch oben, dort, wo die 
Hauptzellen schon in das Cylinderepitbel der Grube ül)ergegangen sind. 

Die Hauptzellen des Drüsenhalses (in den» die Belegzellen 
überwiegen) zeigen grofse Unterschiede von den Hauptzelleu des 
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l)rü8en;j[i uiuU's, Eistere sind hell, sehr wenig Protoplasma ent- 
haltend, das sich (Sublimatpräparat) etwas mit Eosin und fast ntchi 
mit Hftinatoxylin färbt Letztere enthalten mehr sich mit Hinift- 
tozylin färbendes Protoplasma, das namentlich in dem dem Drttsen- 
liuneu zu gelegeneu Teil der Zelle sich anhäuft. 

Vielleicht sind die citieiten Beobachtungen Carlieks Uber ver- 
schiedene Fuuküunszustilüde der Zellen auf Hliuliche Beuljaciilungen 
wie die meinigen gegründet Ich erhielt jedoch diese versduedenen 
Bilder in ein- und deniselteu DrOflenschlauch ^vit sagt im DrOsen- 
hals und Drtlsengrunfl. Vergleiche ich diese Beobachtungen mit meinen 
iiliiilichen Befunden l)eim Dachs (auch bei Manis javanie;i) und ziehe 
dann die Präparate von anderen Säugern zu Kate, s« will es mir 
scheinen, als fielen sich derartige Unterschiede überall, wenn auch 
wenig stark ausgesprochen, erkennen. Ich empfehle den Igel (da er 
leicht zu bekommen ist) am uteisteu für die Nachprüfung, wenn auch 
der Dachs i)ragnantere Bilder liefert. Auch Iüzzozero beschreil>t im 
Hundemagen (siehe diesen) ver.schiedeues Aussehen der Hauptzellen im 
Drasengrund and DrOsenhals. 

Pylorusdrttsenregion. /Die Pylorustlrüsen sind geschlängelt 
und werden von hohen Cylinderzelleu aiisjiek](?idet. Sie unterscli« i*!» n 
sich durch ihre grol'se Wcitr, sowie die Höhe ihrer Cylinderzelien 
wesentlich von den Cuidiiairiisen. In dieser Region sind grolse BucJiteu 
vorhanden, in welche die Drosenausführgänge hineinmünden. 

Das iiiterglandntare Gewebe ist in der PylorusdiHsenzone vennrhrt 
und gleichfalls ausgezeichnet durch AnhfnifuTej^Mi lynjphotder Zellen, 
welche nur selten die ObeiHache erreichen und meist am Grunde zwischen 
den Drüsen gelagert sind / (Edelmann 77, 1889). 

/Die AnsfÜhrgftnge sind lang und weit. Der sekretorische Ab- 
schnitt der Drüse, welcher sehr kurz ist. wird %'on Cylinderepithel 
ausgekleidt't . wt Iflics sehr ähnlich den Zö llen der BRuvNrRschen 
Drl^sen dt-s Duodenums ist. Die l*ylornsdrüsenzellen lassen von 
den Hauptzellen durch Färbung unterscheiden (mit siiurem Haniaidxylin 
und Benzopurpurin B.), auch liegt in den Pylomsdrüsensellen der Kern 
näher der Basis der Zelle als in den Hauptzelleu. 

Die PvlorusdrüsenrepfioTi mifst in gehärteten Präparaten nur 2.1 cm 
in der Lange' (Carlier 6108. 1893). 

Die Länge der Pylorustlrüsen region betrug Ijei einem Igel, gemessen 
an der grorsen Kurvatur, 3,5 cm; doch ist der Schnitt nicht ganz genau 
entsprechend <ier grofsen Kurvatur angefertigt. Gerechnet ist von der 
letzten Bele^zelle ab, bis zum Befjinn dei- BRUNNKR'^chfn Drrisen, mit 
denen gleicbzeitig auch die LiKBKUKÜHNsclien Drüa'u hegiuueu. 

Bei dem Igel, nach welchem Fig. 352 gezeichnet ist, beträgt tür 
Lftnge der Pylonisdrüsenregion, gemessen an der grofsen Kurvatur, nur 
1.4 cm; gemessen an der Kleinen Kurvatur 1.5 cm. Zu liemerken ist 
noch, dafs dieser Magen mit Fixierungstittssigkeit gedehnt war. 

Die Pylorusdrüsen Zellen unterscheiden sich von den HauptztUtu 
der Fundusdrüsen aul'serordentlich, Uauptzellen klein, färben .sich mit 
Hämatoxylin, Pyloruszellen gröfser, förben sich mehr mit Eosin. 

Lymphgewebe und Wanderzellen. Der Übergang der 
Srhinndschleimhniit in die eigentliclie Magenschleimhaut ist ein all- 
mählicher. In dieser Zone sieht man in den tieferen tSchiehteu eme 
dichte Körnung durch Einlagerung lympholder Zellen, welche zu 
follikelfthnlichen Haufen zusammenliegen / (Edelmann 77« 1889). 
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/Das Biudegewelie der Mucosa ist adenoid; gelegentlicli findet uuiu 
SolitArfollikel. 

Id der SubiuiK-osii finden tüich aeehs Arten von Zellen: 

1. gewölinlii'lie Bindegewebszelleii !)iit LMorsrni. ovalen Kem: 

2. kleinere Bindegewebszellen, leingranuliert. ffUUen --iili «irange 
mit Benzopurpuriu, sind weniger zahli-eich und halten ovalen Kem; 

3. noch kleinere Zellen, ftrben sich mit saurem HAtnatoxylin; runder 
kleiner Kern; 

4. Plasinazellen. grobgranuliert; 

5. Wa Uderzellen ; 

6. kleinkemige Zellen in der Kähe der bolitürfoUikel. 
Hbidunhaik beschreibt 1, 4, 5 und 6 im Barm, erwfthnt dage^^en 

nicht 2 und 3. 

Die Wander?:ellen in Mucosa und Sulmmrosa sind bri wiiiter- 
schlafenden Tieren liedouteiid zahlreicher. Im Blnt nHliiiirn sie wührend 
des Winterschlafes an Zahl ah. (K.s sioll eine Emii^iatioii der Wander- 
zellen aus den Geftfken in die Gewebe einer bei Beginn des Winter- 
schlafes stattfindenden Invasion v(m Mikroorganismen aus dem Darm 
in die ricwel«' eiit^'pgen wirken) (Carlier 6108, 1893). 

Ich koiistaticitt' gleichfalls reiche Leukacyteneinlageninfjen in dei 
Mucosii und namentlich in der Suhnnicosii des Igels. Am h die von 
Edbuunr konstatierten grorsen Lyrophsellenanhftufangen an der Gardia 
fand ich auf. Bei einem Tier, hei welchem dies bes<mders ausgesprochen 
war. koniito ich inmitten der AnliäufunireTi ivirnsitische Wünitcv titrdf'Tj. 
Die Leukocyten zeigten vei*schiedt'iies Aus>« lu ii ; e.s bildet die.se Stelle 
einen Fundort lur die Mehrzahl der von den Autoren gewöhnlich l)e- 
schrielienen und untersuehten Arten von Wanderzellen. Auch die von 
mir 4145. 1890 an bestimmten Stellen des Darmes der Wirbeltiere 1«- 
schriebenen (frühere Angalien anderev Autoren siehe dort) pigmentierten 
Wanderzellen (welche ich in jener Arbeil vielleicht nicht scharf genug 
von pigmentierten Itiudegewebszellen trennte) fand ich hier wieder, je- 
doch nur bei einem Igel und zwar dem, welcher die Parasiten zeigte. 
Dies lillst schlielsen. dafs das Vorkommen dieser Zellen im Ma^en nicht 
ein gewöhnliches ist. Doch schien es mir von Interesse, anch auf den 
einmaligen Fund jener noch wenig erforschten pigmentierten Wauder- 
itellen )>e\ Saugern hinzuweisen. 

/Die Muscularis mucosae ist in zwei Blftttem angeordnet. 

MuBcularis. G ablibr beschreibt einen Gardiasnhinkter / (Carlier 
6106, 1893). 

/Nach Flowbb liegen bei den Soricidae Ösophagus und Pylorus 
nahe beisammen / (Flower 7626, 1872). 

Sorex und Hydrosorex. 

Der Magen von Hydrosorex besitzt eine aul-^t t oidentlich btn-'e 
Pars pyloricji: dadurch nntei scheidet sich der Magen \on Hydrosoiex 
von dem von Sorex / (Duveruoy 7457, 

Ghimarrogale himalaica (sCrossopus h. = Grocidura h.). 

Andibson 196, 1878 beschreibt den Magen makroskopisch, ebenso 
von Anurosorex assamensisy (Anderson 198, 1878). 
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Fi^;:. 353. Borex araneaa. Leh- 
rer Maeen. Nach DcvnuMY 7457. 
188S. 

T'ig. ".-i. Borex leucrd^o. 
Voller Mages. N*ch DcvsB«<t 
74S7. 188& 

Fi HydroBorex tetra* 

goaurua. Leerer Mama. Naeb 
DutBBMor 74S7, 1835. 

Flg. 856w SyidmoMz tetra* 

gonurua. Voller Magen. Nack 
DcvEBÄoy 7457. 1835. 

Für Figansti 858—856; a Mi««: 

/7 Pytünis: o • >9opha|»'ii* : P*r« 
pjiorica; cA Ductus cboledoc^uf. 

Talpa europaea (Maulwurf). 

J^chon Home 115, 1807 konstatiert: Die Kutikulurauskleiduii^ dei» 
Ösophagus endet an der MUndung des Magens > (Home 115, 1807). 

Und Lmio 563, 1857 ünd^: / Die sehlauehförmigen labditlseo 
8ind am CardtateÜ Btftrkdr entwickelt« als an der Pylomshftlfte 
(Leydig 563. 1857). 

' Die Drüseu siud inselförmig gruppiert. Der l'vlorusteil ist auf- 
fallend klein und bildet einen King von etwa 6 nun Länge. 

Bei einem Maulwurf von 10 em Länge fttr die grel^ Kurvatur 
fanden sich 1.5 cm Länge vom PvloruB enüemt noch Hauptzellen 
(Nufsbaum 4113. 1882). 

Eine C a r d i a d 1 U 8 e n r e g i 0 n i»t nicht nachzuweisen (l:Uieluiaüu 
77, 1889J. 

FunduadrOsenregion. Lakolby 80, 1880—82 / findet Unter- 
Bchiede in der Fundusdrüsenzone zwischen dem Fundus, der groiseo 
Kurvatur, der kleinen Kurvatur und der intcnuediÄren Znm' und be- 
schroiht (Hrsellten wie folgt. Fundus: I)as ( )l>ertlAclH'nei»itlu'I ist 
Cyliuderepitliel ; die Cylinderzellen hören an den Mündungen der 
Drosen auf, am Drfl'senhals gehen die Cylinderaellen plötstich in 
die Belegzellen über. Letztere nehmen die Hälfte oder xwei 
Drittel der Drüsen ein. Sie halten nicht die gewöhnliche ovale Form, 
sondern sind lan^r und rektangulär mit einem relativ kleinen Kern, 
(ier entweder in <ler iMitte der Zelle liegt oder der Seite zu, welche 
dem Lumen anliegt. Den Belegzellen folgen plötzlich die HauptJEelleiu 
welche das i^ufsere Ende der Drüsen einnehmen. Hier fehlen gewöhn- 
lich die BeleiTzcllen : wenn solche vorknnrnien . üegen sie an der 
Aurs»'n>;eit(> der Hauptzellen mehr oder weniger lialltnmndförmiL'. Die 
liaupt/A'lleu entlialten Körnchen, welche im normalen HuugerMadium 
dicht gedrängt in der ganzen Zelle liegen. 

Grofse Kurvatur. Die Drüsen unterscheiden sich nur wenig vea 
denen des Fundus. Die Hauptzellen sind seltener und die Belegzellen 
häutiger. 

Kleine Kurvatur. Die Drüsen gleichen denen der grotsen Kur- 
vatur, aber sie sind karzer tmd haben weniger Hauptzellen. 

Intenneiliäre Zone. Die Hauptzellen verschwinden meist oder 
ganz, und die Belegzellen bilden dif Drüsen vom Hals bis zum Ende: 
Die Cylindt rzrllen reichen weiter in die Drüsen herab als im Fundus, 
die ganze Drüse ist etwas kürzer. Diese Hegion liesteht also aus Be- 
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leiMllen unter meist vollBtttuligeni Fehlen der Hauptzellen. Die Be- 
legtelkii unterscheiden sieh etwas im Aussehen von denen des Fun- 
dus und der {jrofsen Kurvatur, docli ur keinem fundamentalen Punkte. 
Nühei dem Pylorus werden die Beleg/eilen rasch durch die Pylonis- 
drüsenzellen ei-setzt/ (Langley 86, 1880—82). 

/Die Fuudusdrttseu liegen diclit. Die Belegzelleu sind ^ruis 
und jcahlreieh. Die Muscularis mueosae maeht sich nur andeutungs- 
weise hemerkbar/ (Edelmann 77, 1889). 

Pylorusdrüsenrepi on. Die Mehrzahl der Zellen, welche 
die DriHen bilden, sind einfache Modifikationen des OberÜfichen 
Cylinderepithels (Langley 8ö, 1880- 82\ 

i Die PylorusdrUsenzone ist verluiltnismälkig klein. 

Die Musliulatur der Magenwand besteht wesentlich aus Längs- 
fasersehichten / (Edelmann 77, 1889). 



Chiroptera (Fledei-mUuse). 

Die Form und die Falten des Magens finden sich eingehend mit 
A1)hildungen geschildert hei Robin 7568, 1881. Dort ist auch die 
reiche ültere Litteratur anfgefüln t. 

/ Cattaneo gieht sieben Aldnldungeu vom Magen von Fledermäusen, 
zum Teil nach Robin, welche die allmählich immer stärker werdende 
Ausbildung des Blindsackes bei diesen Tieren zeigen. Ein rundlicher 
Magen findet sich im allgemeinen \m insektivoren Fledermäusen, z. B. 
bei Kinliallonura. Tajdiozous. Rhynchonycteri^ ; 1er Blindsack beginnt 
sich zu vcrlilngem Itei Rhinolo])hus und Minlojiteris und wird ziemlich 
lieträchtlich bei einigen Vampyrarten (Phyllostoiuu hastatum, Vampyrum 
speetrum, Carollia brevicauda). Besonders grolk wird er hei den flie- 
^nden Htuideu, l)ei Hypsignathus, und schlauchförmig l>ei Pteropus; 
eine extreme Verlängerung erreicht er bei Desinodus / (Cattaneo 7215. 
1893). 

Die Kesulute der verschiedenen Uutersucher stimmen darin ul)er- 
ein, dafe den verschiedenen Chiropteren, eingeschlossen die fliegenden 
Hunde, trotz des vei-schiedenen makroskopischen Baues einheitlich 
mikroskopisrlu» Strnkturverhaltnisse zu (Irunde liegen. Ks fehlt eine 
Schlundabteilung tles Magens: elienso ist eine Cardiadrüsenregiou nicht 
uachpewieseu. Die Fuudusdrüsen sind gut, oft aufserordentlich stark 
entwickelt im eigentlichen Fundus des Magens ; die Pylorusdrttsenregion 
scheint räumlich ziemlich beschrftnkt zu sein. Fast jeder der Unter- 
suclier hatte eine andere Speeles voi sich, so dafs <lie Benbachtungen 
sein schwer auf eimuider zu beziehen sind. Ich schildere daher in 
historischer Reihenfolge uuter Augal« der untersuchten Tiere, bei 
deren Benennung ich den Autoren folge. 

Long eared Bat (vielleicht Plecotus auritus?). . Die Kuti- 
kularauskleidung des Ösophagus endigt an der Mündung des Magens. 
Der Magen ist in eine Gardia- und Pylorusportion geteilt y (Home 115, 
1807). 

Vampyre Bat. Der Schlund zeigt im untersten Teil eine Er-* 
Weiterung, und diese scheint ihrer Struktur nach zum Magen zu ge- 
hören, siehe Fig. 357. Der Magen zeigt links zwei Erweiterungen, mit 
einem Hals dazwischen. 
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Kein Teil des Magens zeigt Kutikularauskleidung. Ein ViertelMll 
vom Pvlorus findet sich eine Bildung von drüsiger Struktur/ (Httne 

115. 1R07). 

S esptM Ugo serotiniis. l»pi der wintei*schlafeii(U'ii f'le«lermaus 
ersclieiut das Endstück des Labdrusenschlauche« l»eträchtiich kurz. E^ 



Ott öflophagu«; 2> Darm. Nach Hans 115, 1807. ten die Endstücke dekn 



Auorduung wie iM^i den ührigen von Rollktt untersuchten Tieren. 
Auch erscheinen die Endstücke länger im Vergleich zu den winter- 
schlafenden Fiedermausen / (RoUett 44, 1871). 

/ Bei Ves]HM ugo noctulä ist der Magen grofe, einfach und kugelig 
(Flower 7626. 1872). 

Heidenhain 2587, iHSii ^äebt schon an, / dals die lUAv'i/x-Ut'ü in 
den untersten Schlauchziplei u der Fledenuiluse sehr spaiNuii sind 
(Heidenhain 2587, 1880). 

Careotus serotinus. Stohb / fand den Magen einer winter- 

schlafeuden Fledermaus nicht bederkt mit Becherzellen ähnlichen 
Epitlielien, sondern durchaus mit cvliudrischeu Zellen, welche, bis auf 
einen, einer Cuticula ilhnlichen. hellen Sauni, einen vollständig tnii>- 
köiTiigen, protoplasmatischen Inhalt zeigten (Stöhr 129, 1880). 

Fledermaus. /Fundus des Magens. Die Drüsen sind kutt 
In dem mittleren Teil der Drüsen kommen eine oder zwei Bei ^zelten 
vor. Die gröfsere Zahl sind Hauptzellen ; am Ende der DrQsen kommen 
nur Hauptzellen vor. 

Grofse Kurvatur. Die Drüsen sind fast zweimal so lang alt» im 
Fundus. Der Hals und die mittlere Portion der Drttsen besteht meist 
ganz aus Belegzelten. Ein kurzer Abschnitt am Ende der DrQsen be- 
steht meist giinz aus Hauptzellen. Gegen den Pvlorus hin nehmen die 
Belegzelleu zu. Die Hauptzellen zeigen in beiden Regionen eine innere, 
gekörnte und eine äulsere, nichtgekömte Abteilung. Moglicherwei^ie 
lassen sieh mit diesem verschiedenen Verhalten im Fundus und in der 
grolsen Kurvatur die Befunde Rollstts erklaren/ <LangIey 86. 1880 
bis 1882). 

Nach St<)hr 41, 1B82 gelw i<'1i Abbildungen von Belegzellen der 
Fledeimaus. Dieselben zeigen einen gegen das Drüsenlumeu zu ge- 
richteten Fortsatj;, siehe Tifel III, Fig. 21. 

/Bei den Fledermäusen sitzen die Hauptzellen am Grunde der 
Schliiu(-Ii(> und die Belegzellen, sowie die kleineren Zellen im oberen 
Teile derselben. 

Vesperngo Nathusii und Vesperugn serotinus. Im 
Fundus sind die Drüseuschlüuclie kurz, sie werden bis gegen die Mitte 




kommen femer in den 
Endstücken der nseisten 

Schläuche nur .tdrlomorpb? 
Zellen vor. und mir auf 
einzelnen iichnitteu ent- 
halten in einzelnen Sefalftu- 
chen die Endstücke auch 
wenige delomorphe Zellen. 



Bei wieder fliegenden 
Tiereu dagegen (mit mäisig 
gefülltem Magen) enünel- 



mon»bo Zellen in ähnlirlier 
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der großen Knrratur länger und nebmen zum P3'lorus hin wieder an 
Lftnge ab. 

Fundus (Irüseu: Bei Hungertiereu sind die Hanptzelleii vieler» 
doch nic!it aller Funflusdrtisen inif groben K5! nf»rn nnijefüllf : iHpsp 
grolK^u Kölner fehlteu deu HaupUelleu in Ueu Drü.st^n an dor ^nijlsen 
Kurvatur. Die Belegzellen sind dunkel und fein granuliert, ihre Kerne 
zuweilen polynukleolAr. 

In der Pylorusregion finden sich ^NuaaiiAUHSche Zellen/ (Kui^bauni 
4113, 1882). 

VespertUio niuiinu» (Fledermaus). / <jardiadrüseni*egiou niclit 
konstatiert. Die Fundttsdrflsenregion bat in den Drflsen Belegtellen, 
deren Menge nicht erheblich, deren Grolk' al)or auffallend ist. 

Die Hauptzellen sind scharf koiitmitM t . kuhisch, mit f^rofsen 
KtTiien. Pylnnisdrüsenregion. Auttallcinl grulse, breite ^■t)rsllrallge 
und tiefe iMageiigruhen. Drüsenzelleu scharf konturieH und mit 
ovalem, peripher gestelltem Kern versehen. Sie weichen wenig von 
dem Charaktelr der Oherflächenepithelien ab / (Edelmann 77, 1889). 

m 

Pteropus. 

Flower beschreibt den Magen von Pteropus Edward sii und 
bildet denselben ah. Der dünne Ösophagus öffnrt sich in eine Tasche, 
zu deren I>inkrn rin ^m olscr konischer Cardiasack liegt, der sich gegen 
den duiiueu, laugen übrigen Magen mler Pylurusteil absetzt. Letzterer 
biegt um. so dafs der Fylorus neben die Cardiatasche zu liegen kommt / 
(Flower 7626, 1872). 

pteropus med i US. Die Schleimhaut ist in dem grolsen Blind- 
sack von sehr beträchtlicher Dicke. 0,5 mm, während sie in cler Nähe 
der Canlia nur 0,25 mm erreicht. Sie liesteht aus diclitgedrängt 
stehenden Drttseu, in denen Robim schon Belegzellen erkennt (die er 
jedoch besonders zahlreich in der Pylorusregion findet) i (Robin 7568, 
1881). 

Der MagiMi hei l*teropus nieilius besteht aus einem Cardi.tteil, 
welcher die direkte Fintsetzuiig des Ösophagus ist, einem grofsen Blind- 
sack links und einem langen, querverlaufenden Rohr, welches sich 
rasch rechts wendet und am Pylorus endet. Der Cardiateil ist auch 
echter Magill er entliält l't'psindrrispn. Im BHndsack tindcn sich 
gleichfalls sehr entwickelte Pepsmdrüseu mit Haupt- und Belegzeilen. 
In «ler rechten Magenal»teilung werden die Pepsindrüsen allmÄhlich 
kleiner und gehen, wie es nach Cattaneos Bescbreihung scheint, all- 
mählich in die Pylorusdrüsen über. Am Pylonis selbst findet Cattaneo 
kurze Schleinikrypten. Den Umstand, dafs die Fundusdrüsen im langen 
Bliudsack am meisten entwickelt sind, bringt Cattakko (iamit in Zu- 
sammenhang, dafs die Tiere in der Regel mit dem Kopfe nach unten 
hiingen. Es inufs dann die meistens fiossige Nahrung in den Blind- 
sack fiiefsen / (Cattaneo 7215, 1893). 

Desmodtts. 

Schon Flüwf.k hcschreiht den Magen als in seiner F<»rni unter 
den Säugern einzig dastehend und bildet ihn ab. Der Magen l)esitzt 
einen Blmdsack, welcher die doppelte Lange des ganzen Tieres erreicht 
und dem Fundus- oder Cardiasack anderer Süuger entspricht. Der 
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Blindsack geht aus von der linken Seite der Osopbagusmfindung / 

(Flower 7626. 1872). 

Ich untersuchte V espe it i 1 i o niu rinus (Fig. 358) und Khiuo- 
lophuä hippocreppis (Fig. 359). Die Figuien 358 uud 359 zeigen 
die Anoidnung der Begionen der Sehleimhaut Bei beiden Tieren 
nimmt die PylenudrOfienxone nur einen sehr kleinen Teil der Schleim- 



Fig. 368. Masen der 
Vlederm aas Vei«|H'rtiIio 
onuruius), übenicbtebild. 
LIiiKMeimittVefirrSfiwrniifE: 
4Vifieb. Zeigt A\v 
des Ifageiw, die Faltung 
der Mn«OM bei m&fKip 
gespannter MviskeUrhicht 
(.starke KHltuug im Fundus 
la der grobni Kiirratar, 
fwinfe «n der kleiBM 
Kttrvatnr). Qnendiniifiert: 
Schlandmucosr. mit ge- 
•chicbtetem Epithel; punk- 
tiert: FandiudrfiMswoiie; 
Kreure: PvloruHdrüsenzone. 

0$ Öftoplugtu; J> Darm; 
Mut iiiiMiikrie. 



Fig. dbS 

Fig. 359. Magen von Rhi- 
nolophue bippocreppU 
(Fledermaus). Liogsachniti. 

VergrSfteraiig 6V»fiush. 
Zeigt die Fenn de« Mairenü 
und die FaltODg der .M ucok«. 
Die Faltung i"t hier aehr 
KUBgeBprochen, da der M«- 
gen, aU er dem Tier t-nt- 
nomnien wurde, nahezu leer 
war. Die Bc'gionen der Ma- 
cAsa ntnd In folgender W^se 
eingetragen : quernchraffiert : 
diegemhichtetes Epithel tra- 
gende Sehlundschieimhaut; 
punktiert: Fundusdrünen- 
sone; Kreuze: Pylorusdrü- 
. senn^ion. 

Ot Ö<iophnguA: Z> Darm; 
Mute Muscularii«. 

Fig. m 

liautuherfliu'he eiu. Hei den von mir untersuchten Flederniäuseii machte 
ii'h die Henierkunj:. (hifs die Helej^zelhlrttsen zweierlei Aussehen zeigten. 
Im grölseren Teil ( Anfanjisteil) des Fundus fanden sieh hauptsaclilieh 
Itelegzellen am Drüseniials, der Drttsengruud wurde dagegen aiisscliliels- 
lich von Hauptzellen gebildet (Fig. 360). Etwa im letzten Drittel der 
Fundusdrüseuzone gegen die Pvlorusiirüsenzone zu traten auch Beleg- 
zellen im I>rn«'!i*irund auf. hier in derselhen Weise prävalierend, wie 
vorher im Druäenhals (Fig. 301). Dieses Verhalten, das, nach si>iuer 
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Bemerkung zu schlielsen, schon Lakoley erkannte, bestätige und ver- 
allgemeinere ich. 






Fig. m 



Fig. 362. 



Fig. «160. Fnndiiadrüi« von Bhinolophas UpiKMreppi« (Fledemuuu) ans dam 

Anfiuis«t«fl der Fandasdrüsenregion. 

jy Ob<rflidwie|rftiieI; JETBelegiellen, reichen nicht bis in den OrtMngmiid; MZHtMf^ 

teilen. VeigrflfiMniiif lOSAtoh. 

Fig. 361. VttndudrflM Ton Rhinolophu« hippoci^ppit (FlederauuM) iMb« 4«r 

PylorusdrÜBensone. 

S Oberflichenepithel; BZ Belegxelleu, reichen bis sunt DrQüengnuid; SZ Hauptsellen. 

Vefgrtbening lOfiAwh. 

Hg. 868. Pylonudrto tob Bliinolopluu Uppoera^Via* VargfSÜMmiig lOSAefa. 

S ObwfllelienciiitlMlf FJ> PyloroidrAMk 



Protimiae. 

Flowks .' giebt eine makroskopische Beschreibung und Abbildungen 
des Magens sahlreieher Aflfon und Halbaffen. Im allgemeinen, auch 

bei den aiithropomorphen Affen 
(aul'ser den vei^schiedonen Senino- 
pithecus) ist der Magen denk des 
MeiisebeD ähnlieh / (Flower 7626, 
1872). 

Vari (Lemur Macaco). 

Ich fielie eine Abbildung des 
Magens (Fig. B63) nach Cabus 
und Otto 211, 1835). 

Galeopithecus phllippinenai« 

(s. Lemur vulans). 

Der M;i<.'eM heMt/t naeli Fig. 868. 1>« MaRen eine« Vari (Lemur 
links einen kleinen, ^uge.spitzU'n Macaco). 

Blindsaek; ein' ebensolcher findet • Speiseröhre; 6 der BÜndsack; e Greiixe 

sich in einer Länge Ton 8 cm am ^'^^ MagenWUften; d Her recht*, «tark 

t. , " umgebugeue Magenteil: * der Pfortner; / der 

n'lOniB- Dann. Nach Cabcs nnd Otto 211, 168S. 

An der rberganji^stellt' in 

den Pvlorusblindsjick bildet die Schleimhaut eine Art Klappe; (Edel- 
mann 77, 1889). 
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Cercopitheeidae. 

Bei Cercopithecus ruber (Uusareuuüe) scheiut eine Cardia- 
drflsenregion nicht ▼orluuide& zu wiB. 

In der Nähe der CanUa ist die Schleimhaut außerordentlich reich 
an Ivmplioiden Elementen, so dars sie fast eytogen ersdieiat / (Edel- 
mann 77, 1889). 

Hamom y Cajal / bildet in den UilMlrüsen vuu Gercopithecus 
etwas ttber der Mitte des Drüsensehlauehes eine Mitose ab/ (Ramon'f 
Cigal 0858, 18Q8). 

Gercopithecus fuliginosus. 

/Äulsere Furm des Magens: Der am weitesten links l»ehudliche 
Teil des Magens ist zu einem Blindsack ausgebildet. In densetben. 

aber auch in einem Teil der Kunatura minor setzt sich das Sehlund- 
epith<'l in Form strahlifi^er Leisten eine Strecke weit fort. 

Die Drüsen des Dlindsjickes sind in eiozelneu, nicht allzu zahl- 
reichen Gruppen angeordnet. 

Blindsack des Magens: Zwischen den isolierten DrQsen- 
gnippen lietien kryptenailige Einsenkungen. Die Krvj)teii tiageo 
entweder das Fpitliel der Sfagenül)ei11it('lie (Sclileinizellen mit lani:- 
gezogeuein Kern), meist aber im Län<:ssclinitt recliteeki^re Zellen vou 
anderem Tiuktiousvermögeu. „L'bergangstMÜther. Die DrUsen sind 
vielfach gewunden und gegabelt. In die Schlftuche hinein erstred^t 
sieh zunächst das Epithel der Magenobertlache (Schleimzellen mit 
langgezogenem Kern); dann folgt aucli liier das I'liergang<e]»it1iel. Am 
Grund der Schlaudie liegen Zellen vom Typus der ilaupt/elleu. Ihre 
Kenie sind teils Hach und wandstaudig, teils eckig in die Zelleu vor- 

ragend. Belegzellen sind nicht nach- 
zuweisen. Gleich den Zellen des 
ri)ergangsepitliels sind auch die 
Ilauptzellen vielfach melirkeniig. 
Die Haupt/eilen enthalten bi»* 
weilen EinschlAsse. 

Lyniphf(dlikel sind häutig im 
lilindsjick, nicht Mols in <ler Sub- 
niurosii . sijudern auch die ganze 
Hohe der Schleimhaut einnehmend. 

Die vom Schlund ausstrahlen- 
den Leisten tragen hingegen einge- 
schichtetes Fpitliel . welclit's nach 
dei- SchleimhautoL)erri;iche zu iu 
Spiiidelzelleu til)ergeht. Letztere 
zeigen geriflte RAnder. 

Mittlerer Teil des Ma- 
gens (zwischen P>lindsack und Tylorus). Die Drüsen sind zunäcli>t 
mit dem Epithel der MagenoheiHäche ausgekleidet und dwu hier 
nicht SU tief als im ßliudsack hiuabreichenden Ül)ergaugsepithel. 
Daran sehliefst sich die Schicht der Belegzellen; den Grand der 
Schläuche füllen die grobkörnigen Hauptzellen. Zwischen ihnen liegen 
▼ereinzelt auch am Ende der Schläuche Belegzellen. 




Flf . 864. Bolinitt duroh eine Bpithel- 

leLBte im Blindsacke des Magens 
von CeroopitbeouB fuliginoeua. Nach 
Balomok 688a, im. 
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Diesen Bau zeigt die Sclileiiiiljaut sehr weit imcli dem Pylorus- 
eude des Magens zu, wenigstens an der grülsen Kurvatur. In geringer 
Kntfeinung vom Danuaiifange tiudeu sich uocli Drüiseu mit Haupt- 
und BemEoUen. Letztere Babeu an Zahl Eugenommen. Hier sUid 
beide Zeliarten hAufig vielkemig, und ZelleneinaBhlflsse siiid besonderB 
h&uüg. 

Im g^enül>erliegeuden 'IVile der kleinen Kurvatur iK?stehen die 
Drüsen smii grölsten Teil aus Belegzellen; LymphloUikel sind häutig. 
Pyloru steil. Die DrflsenseUftiidie sind oft schon am Halse 

gegabelt. Au das Obei-flücheiiepithel, da.s sich tief in die Schläuche 
einsenkt , schliefst sich das lllKugangsepitliel an. Hier gleichen die 
Zellen vielfach denen im Giunde der Schläuche. ZelleinschlUsse und 
Belegzelleu fehlen (Salomou 6386, 1893j. 

Innns eynomolgus. 

/Bietet im ganzen einen ftludichen Beliind wie Ceivopitheens 
foliginosiifi. Vieltaeh findet man gegabelte Drosen. Im Blindsack 




Fip. 385. 

Fig. 'Mh. Schnitt durch die Schleimhaut 
des BlindsaokeB bei InuuB cynomolgus. 

Osmimnsäure. Nach Sai.om«>s 6386, 1S93. 

Fig. 366. Schläuche von dar Mitte der 
Cnrvatoy* major bei Inniui oynomolgna. 

OHmiumsäure. 
B Oberflicbenepithel; BZ üel^elleu; HZ 
HupiMlIen. Nach Salomoh ^86, 




' ^ ^^^^ 




Flg. 366. 



.sind sie sehr gewunden und werden oft sehr lang (siehe .Fig. 365). 
Im Blindsacke und im Pvlorusteil erfüllen die Zellen des Ühergangs- 
epithels manche Schläuche bis auf deu Grund. Sie zeigen im Halse 
der Drüsen oft Mitosen. Im Blindsack fehlen Belegzelleu (die 
DrOsenzellen gleichen den Hauptzellen), doch können einzelne auf- 
gefunden werden. In der Mitte der grofsen Kurvatur zeigen die 
Belegzellen häufig zwei Kerne. 

Lymphfullikel , die bis uuter das Oberhachenepithel rei.chen, mit 
Zellen in Mitose, sind zahlreich. 



Pylorusregion. Die Z<»11f'Tt um Oriindc der I*}inni5^h]aurhf> 
uütei*schei<ieu sich von den Ilaupt/elleii. Sic sind feiner und dichter 
granuliert; auch ^imi die Lumina der DrUseu weiter. 

SfOHfische Zellen ÜiideD 8ieb als schmale Keile zwieehen dei 
Zellen des ÜbeFgangsepithels und zwiseheD den Hauptzeiien / (Saloono 
0386, 1893). 

C a rd i ad rU seil Zone. Von den BcfiUKien Salomons verdieoT 
besonders herYorgeho))eu m werden, dal's Itei den von ihm untersucbtea 
Affen im Blindsaek des Magens die Belegzellen fehlen; dodi stellt 
Salomon. der die Arbeit Edelmanns kennt, die Zellen des BlmdaaclD 
als identisch mit den Hauptzellen hin. 

Semnopithecidae. 

Ich <zpl»e eine Abbildung (Fig. 367) des Magens von Semnopitbecns 
leucopiymuu» nach Cabus und Otto 211, 1835. 

DürmtMOY /ist bekannt, dafs Otto zuerst den Magen von Cereo- 
pithecus richtig lieschrieben und abgebildet hat Duternoy findet, 
(iai's der «Mgentümliche Bau des Magens den Arten des Genua Semno- 
pithecus eigen ist. 




Fig. 367. Vvs. HCy"*. 

Fig. 367. Magen von BemuopithecuB leueoprymnua. 
9 SpeinerfiLre; % die obere und hintere von den vier grofsen Zell«», in welche der 
linke und 8ehr weite Bliiid«aek des Magens abgeteilt i»t; ee die beiden vofderen Z«lleB 
des IMindsjtekoii: dd die rechte, lange und gleieli dnem Kolon in HnattA abgeteilte 
Magenhälft»': t i'lortiu'retule; Darm; gg ein starkes Munkolbaml. »elcie« an dtr 
gFolaen Kurvatur des Magens verläuft und mit einem ähnlichen, welches an der kleinen 
Kurvjitiir sich befindet, MnptsRchllcli die Bfnaehnfirnngen Terameht Nach Cabss nd 

Otto 211, 1835. 

Fig. 368. Magen von 8« mnopithecoa enteUo». 
0 Öaophagus; XX Diaphragma; Z Sphinkter; t oärdimler Blindsaek; P PjrUm». Haefc 

Duvnnaor 373» 188&. 

DuvBBNOY l»eächreii)t den Magen von mehreren ^emnopltllecidae 
makroskopisch. 

Der Magen von Semnopithecus entellus zeigt starke EinschnQ« 
Hingen. Zw( i liganientöse Bflnder folgen das eine der grofiwn, das 
andere der kleinen Kurvatur. 

An der Cardia findet sich ein Blindsack. ' 

Um die Cardiamttndung scheint geschichtetes Epithel vorhaadefi 
zu sein (^une sorte d'epiderme*^). Bei anderen Senino])itlieddae seheiBt 
der Magen einfacbei gebaut zu sein/ (Duvemoy 373. 1835). 

Vergleiche damit auch die Ablvildimg, welche Owen 212, ISoS 
vom Magen vom Semuopithecus entellus giebt. Eret in der dritten 
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Magenabteilung soll die wahre Verdiauiing hauptsidilieh stattfinden, 
doch setzt sich das feste Ösophagusepithel in die ersten Magenabteilungen 

nicht fort (Owen 212. 18(58). 

Eine mikroskopische Untersuchung durfte hier iuteressante Ke- 
sultate ergeben. 

Anthropomorphae. 

Tidglodytes niger (Schimpaur^o ). 

Edelmann glaiilit mit Sicherheit heliaiipten zu kitiiiieü, dafs eine 
Cardiadrüseuregioii vorhanden ist, und zwar in einer Breite, welche 
tsich auf 3 — 4 cm um die Gardia herum erstreckt und fast die doppelte 
Breite der lieim Menscheuniagen vorkommenden CaidiadrOsenregion er- 
reicht/ (Edelmann 77, 1889). 



Mensch. 

IHcke der Schichten. Serosii und Muscularis sind zusammen Vt"^, 
•Subiiiucösn und Mucosa etwa ^ t" dick. 

Die \Van<l eines uornialeu Magens ist daher im gauzeu in der 
Regel etwas Ober eine Linie dick, doch findet j^egen den Pylorus hin 
ein allniiüiliclies Anschwellen bis zu iVt und 2'" statt, welches gröGtten- 
teils auf Rechnung der Muscularis kömmt/ (Bruch 187. 1849). 

/Die Mucosa ist an der Cardia 0,87 — 0,56 mm dick, 

in der Mitte lus zu 1 „ , 

im Pylorusteil oft hiszu 1.6—2.2 „ „ 

ein Verhalten, das einzig und allein auf Rechnung ihrer Drüsenlage 
zu setzen ist, indem Epitfaelium und Muskellage derselben überall un- 
geÄhr dip.'^elbe Dieke haben / (KölHker 329. 1867). 

/ Die Murn«!! des Neupoborenen nimmt von der Cardia an g^en 
den Pylorus. ohwoiil niciit ülieraü gleichmälsiii. an Stärke zu. Die 
Submucosa ist im .Mittel 0,35 mm l»reit bein» Neugeborenen/ (Klein 
in Klein und Verson 8088, 1871). 

Faltung der OberflSeke. Dieselbe steht in Zusammenhang mit 
den vei-schiedenen Füllungszustilnden des Magens, Die Mucosa dehnt 
^icb nicht aus. sondmi sie breitet sich nur aus« verhIÜt sich also 
anders als die Muscularis/ (Sappe)' 7203, 1894). 

Die OberrtÄchenfaltung im Fundns und Pylorus (Plicae villosae 
Kbausb) wurden in Lelirbttchem der menschlichen Anatomie sowie in Spe- 
cialarbeiten bescbrit'lHMi. so z. B. von v. Hesslino 7405. 186t). K«»i,LrKKR 
329, ]8()7. CABPEMsa 7545, 1869 (mit deutlicheu Abbildungen), Kbausb 
3197, 187Ö u. a. 

Die Kenntnis der Mageugrul)en, in welche die Drosen einmünden, 

fnhrl Landois bis auf Vidius 1567 zurück. 

Die Oliertiiiclu' zt'ijit ke>gelförniige oder sclilaucliförmige Ein- 
senkungen Ma geng r ii Im- n (Donder.«<) oiler D rüsen ausga nge 
(Ueidenhain). In den urumi derselben munden und zwar in der Regel 
mehrere Drflsen ; die zwischen den Mündungen der Gruben gelegenen, 
sie umgreifenden Wal.ste werden als Magen leisten bezeirhnot. 
Die Magenleisten und Map:engruben werden von einem IioIioti fvlinder- 
epitbel Imkleidet, dem Epithel der Obertläche i (Kuplfer 149, 1883). 
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OherflScheii^pithel. Der rmstand . »Inls frisches ?nrti«fhlichf?i 
Material sein- schvvei- zu l»ek(Hiiuien i>t. uud selbst fri.sehej^ Material 
sein hautig imthologiiiicbe Ei'Hcheiuuugeu zeigt, erklärt es, «iaf^ die 
Forschungsergebnisse am Menschen hinter denen bei den Veitebnte« 
zurückstehen. Dies kann .aber nicht hegrOndeu, anzunehmen, dafr 
hier andere Verhältnisse bestehen, und es ist (üestM- T'!!!^^tand l>ei allen 
Augal>en tlber oft'eue sogenannte geplatzte Magenepitheheo im Auge zm 
behalten. 

/ Die Kutikularauskleidung des Ösophagus endigt an der Cardia 
(Home 115. 1807). 

Stohb fand (siehe Tafel JII, Fi^. 22—27) \mm hingerichteten 
Menschen (hungernder Magen). 1. Zellen mit köraigem, trül>em Proto- 
plasma und in der Mitte oder etwas unterhalb derselben betindlirbem 
längsgestellten, ovalen Kern; 2. Zellen, die nur in der unteren HAlft^ 
ti iiliköiTiiges Protoplasma zeigen, mit mehr iiinderem Kern; die ollere 
Hälfte der Zelle wird von schleimiger Masse gefftllt: 3. Zellen, fast 
nut mit schleimigem Protoplasma, wilhrend das trUbkornige Prot4>plaiSQui 
mit quergestelltem ovalen Kern auf einen schmalen Streifen am fest- 
sitzenden EoAe der Zelle reduziert ist; 4. zahlreiche Übergänge zwisebes 
den geschilderten Fonnen. Alle diese Zellen sind auch am ol»eren 
freien Ende durch eine feine Membran ^beschlossen; 5. offene Zellen 
mit herausra^euder .schleimiger Masse (vergl. Tafel III Fig. 26). 

Stöhä nimmt an, daft der Inhalt der geschlossenen Epithelielle 
einer schleimigen Metamorphose unterworfen ist. welche vom freien 
Ende gegen den Gniiid der Zeih? vorschreitet; dabei wird der Kern 
nach abwiii tN «MMlrnugt und platt gedrilrkt: endlirh platzt die Zelle, 
der Schleim wird hinausgeschoben, der liest der Zelle mit dem Kern 
wird erhalten; in manchen Fällen wird jedoch auch dieser ausjrpfftoffen; 
in die Lücke tritt alsdann die Ersatzzelle. 

Die Kpithelzelleu der Magengrülu'lien sind h n gleiche Verän- 
derungen unterworfen ' (Stöhr 50. 1880 und 129. 1880). 

/ Die Epithelzellen der Mageniunentiftche gehen bei der Scbleuu- 
produ1(tion nicht zu Grunde. Das Spiel wiederholt sich von neuem. 
Die schon vcm Todd und Bowman 542, 1856 ausgesprochrae und seit- 
dem vielfach bestrittene Ansicht findet hiermit Bestilti^amg. 

8t<>hr sieht die Krsatzzellen als lymphoide Zellen au, welche aus 
der Schleijuliaut (der Xuuica propr.j durch das Epithel in «üe Magen- 
höhle wandern/ (Stöhr 129, 1880). 

KuFFFBB / fand Becherzellen namentlich an den Wünden der Magen- 
grul>en . sie fehlten aber auch auf den Leisten nicht. Ki pfffr zweifelt 
nicht daran, dals jede Kpithelzelle des Mapens Becherzelle werden kann, 
und tiudet Zwischenstufen zwischen unveränderten Zellen und stark 
aufgeblähten. 

In einem Fall, am Anlang der Verdauung. Selbstmörder, eine 
Stunde nach dem Tode: Hohe <les Kpitliels anf den Leisten 35 — AO u. 
Die iadenffirniigen Ausläufer der Zelh'n liej.'en tlaeh einer strukturlosen 
Basalmembran au. wie angekittet; lO^oige Kochsalzlösung löst am 
frischen Objekt diese Verbindung. 

Gegen den konkaven Grund der Magengruben werden die Zellen 
kürzer. 

Becliei /eilen (sonst häutig) fehlten in diesem Magen. Epilhel/ellen 
zeigen eine innere schleimlialtige uud eine äufsere protoplasmatische 
Abteilung (Kupffer 149, 1883). 
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Die Zellfii lassen an ihren Seiten fian/ diMitlirh oinr differenzierte 
Zellmembran erkennen, wilhrend an ihrer freien, der Mageuholile zu- 
gewendeten Flilche eine solche zu fehlen scheint (Toldt 5569, 1888;. 

/In pathologischem Material finden sich im Epithel der Buchten 
nicht sehr selten Mitosen, ]>eim normalen Menschenmagen niemals. 

r)ie Leukorytoiidiirchwanflonnifi ist im normalen Menschenmageu- 
epithel eine Seltenheit (Stintziug 91, 1889). 

BoNivBT /bestätigt die Resultate Stobbs. Zellen, deren distales 
Ende in wechselnder Ausdehnung in schleimiger Umwandlung l>egrifren 
ist. bilden in rinn t in/.igen Schicht uft mit ^zilnzlich basiil verlagerten 
und abgeflaclitcii Kernen die den .. M.i^ciiH'hleim" liefernde Fpithel- 
decke, „Krsiit //.eilen'* fehlen gänzlich (liounet 6090, 1893 und 0091, 
1898). 

Auch 18di findet Stobr: Einfaches Cvlinderepithel. dessen Ele- 
mente SciiH'im produzieren, mit onfrem. sclileimigem und unterem, pro- 
toplasmatiM-liLiit Abschnitt (Stuhr 6745. 1894). 

Wakbuho gofe in ilen Magen der Vei-storbenen kurz nach dem 
Tode Sublimatalkohol ein. Es stellte sich heraus, dals durch dieses 
Verfahren der Magen wirklich an der Selhßtverdauung verhindert wurde / 
CWarburg 7224. 1894). 

BoNNEx , beschreibt ein die freien Zelltlachen umspinnendes Netz- 
werk. ' Es handelt sich um Leistchen, welche einen gewissen Ahsehluf^ 
des Zellenkittes gegen die freie Schleimhauttlüche zu bilden. „Schlufs- 
leistennetz.'' Audi zwisclun ü Kj>itlH'lifMi der Fundus- und PyloruS' 
drüsen tMiid lixssKT solclif SchliiiVleistiMi i llonnet ,7145. 1895). 

An der Gardia hurt das Ptlastcrepitiiel <les Usopliagus plol/lich 
mit einem abschüssigen Wall auf, wobei die basale Lage des Epithels 
in das einfache Cvlinderepithel des Magens kontinuierlich übergeht/ 
(Böhm MMtl V. DMvidoff 7282. 1895). 

Cardiadrüsenzone. , Die Drttsen am «diemi Kande der Cardia sind 
ganz und gar mit Cvlinderepithel aui^gekleidet (*/f— 3 mm weit). 
I)ann l>eginnen gekörnte Zellen, zuerst im Grunde der Drüsen / (Klein 
in Klein und Verson 3038, 1871). 

Beim Menschen (nicht Ihm Katze und Hund. Toldt) kuuinien an 
der Curdia rings um die MtUuiung des Sjieiseruhres Schleimdrtl'>en vor. 
Sie wurden zuerst von Bbvch gesehen und spftter insbesondere durch 
CoBELLi näher untersucht; sie wurden von Kölliker unter dem Kamen 
^Kiirdialdrüsen'' in die Litteratur eingefnlirt. Nach K<'Llikfr bilden 
sie an der (irenze /wischen Magen und ()>nidiagus. aber noch mehr 
im Bereiche des letzteren einen vollstiiudigen King von etwa 2"' Breite. 
Sie sind nicht, wie alle diese Autoren angeben, acinös, sondern tubulös 
und gehören ganz in den Bereich der Magenschleimhaut / (Toldt 172, 
1881M. 

BrCjckk erwähnt eine ringförmige Zone von Schleimdrüsen an 
der Cardin / (Brücke 547. 1881). 

,' lii einem Fall, am Anfang der Verdauung, beim Selbstmörder, 
eine Stumle nach dem TrHlr, In'schreiM Klitfer die (^ardiaz<Hie 
(1 — V's cm lireit). Dicke der Mucosa von dem Scheitel der Magen- 
leisten bis zur Musculuris mucosjre iud. cirka 0,7 nmi. Siehe Tafel IV, 
Fig. 28. 

Einfache üiUm jegabelte Magengruben erstreckten sich bis zur 
Hälfte der Dicke dn Schleimhaut; in dieselben mrüKlttin teils kurze, 
teils längere und gewundene Drüseuschläuche mit weitem Lumen und 

Oppel, Lehrbuch I. 90 
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ausgekleidet von pincm L'U'iclimärsi^'en. niedrigen (kul)isrlieii ) Fi>iT!ip] 
fein granulit'i ter Zelit ii . die i>ei der Fiir])ung mit neutralem KariuiD 
eiuen ungelaibten iSauiu an der freien Endtiäclie zeigten. Belegzellen 
fehlten (gegen Kollikbb). 

Erst 8 — 10 mm vom Rande des Plattenepitliels enttenit wnrdn 

die Magengruben kürzer, die I>rü<fTi ne- 
streckter. und es traten verein/« lt»' Ik*- 
legzelleu hier und da auf; sie uuiiuiei: 
an der Begrensting des Lumens teil 
(KupflFer 140. 1883). 

Es zieht sich die Cardiadrüsenzone 
als ein 1 — 3 cm hi*eiter IJing um di*- 
Cardia herum, dessen Ausdehuuug indi- 
viduell verschieden ist und aueh an ein- 
und demselben Magen nicht aillenthalbm 
die lileiclie lireite aufweist. Die I)r(^<ien- 
tuliuii zeigen an dieser Stelle eiiipn ^A\r 
variableu Verlauf. Nähere Besdireiiaiiig 
giebt Verfiisser infolge von Mangel an 
gutem Untersuchungsmaterial nicht / (Edelmann 77, 1889). 




Fig. 369. Der Magen des 
Monsohen im 8chcni;itiHiurk>n 
senkrechten Darcbschaitt. Cardia- 
(Irüsonrpgion: schräfTHchraffiert. 
^ach Edklhakk 77, 1^589. 
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FIg> 370. Aus einem Schnitt durch die Orenze des öaophagua und die 
OardU dea Magens vom Kmiolien. 45 mal vergrSbtrL Nach BOn mä 

y. DAViDovr 7282, 1895. 



Den Übergang vom ()>oi)hagus in den Magen mit Cardiadrüsen 
bilden ab Böhm und v. Davioopf 7282, 1895. 
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Ihre AbbiMttng gebe ich in Fig. 870 wieder« 

FaDdusdrfisenzone. Was Home 6660, 1818 als MagendrOsen be- 
schreibt, sind nur die Majjpngruben. 

Meck£l 597. IBiiO sii^r : Aulser eiuer grofsen Menge sehr feiner 
VertiefuupeD, welche die Miiuauugen kleiner, einfacher DrUscheu siud, 
enthält die innere Haut, TorzttgUdi in der Gegend der beiden Öffnun- 
gen (h-s ^^ilgeu8, größere, welclie zu mein oder weniger deutlichen, 
ansehnlichen Drüsen führen (Meckel 597. 1820). AVenn somit Meckel 
zwar die Drüsen selbst wohl kaum erkannt hat , so liat er doch die 
Magengruben nicht für Drüsen angesehen, sondern nur für deren 
Mündungen. Es kann daher seine Angabe als grundlegend fttr die 
Entdeckung der Magendrüsen angesehen werden. 

( her die Entdeckung der Magendrttsen siehe Kapitel Yertebraten, 
Magendrüsen. 

Fbebious sah \m K indem wiederholt die Labdrüsen gruppenweise 
drei bis vier bis siel>en geordnet (Frerichs 150, 1846). 

GCnther niuiMit die Aii-iiilten von BisrnoiT, Sprott-Ruyd und 
Pappenheim in sein iieiirlmrli der Physiologie auf (Günther 6646, 184Ö}. 
C. Bruoh unterscheidet dieiei Ici T>rttsenarten, 

1. Die l)lin(hlarm- oder siickföruiigeu Diiisen. 

2. Traubige mler acinöse Magendrüsen, <lie oft in die Submucosa 
reichen, und die in die BRUMNEBSchen übergehen. 

3. Glandulae lentieuliiies oder einfache Kapseln (Lymphfoliikel) : 
diese sind sehr zerstreut über die ganze Mageniläche und sitzen 
ziemlieh titt (IJiucli 187, 1849). 

/Der Drüseukoriier im Magen des Hingerichteten hat „den Cha- 
rakter der Gestalt der röhrenförmigen Schlauchdrttsen mit eingetretenen 

Spaltungen des ursprünglichen einfachen Cvlinderrohrs". Was die 
Verteiluivj der verschiedenen Formen lietridt. so fand Maier ^iin 
Blindsiuk last ausschlielslich »lie eintaelien Formen, in der Mitte des 
Magens neben vorwiegend einfaciien auch Teilungen solcher in zwei und 
mehr Schenke], in der Cardia insl>esondere die varikösen und aus- 
scbliefslich am I'ylorus die komplizierten Formen. Alle waren nur ndt 
Labzelien gefüllt : Gyliuderepithei fand sich iu keiner derselben" 
(Maier 160, 1855). 

DoMDBBs 6624, 1856 /unterscheidet beim Menschen Fundus- und 
P)lorusdrü8en, wie sie von Spbott-Boyd, Bischoff. ^VASMA^N, Todd 
und 1^•WMA^^ Köllikeb, Krause , Hbnls bei Tieren be:ichrieben und 
unter.schie<ien wurden. 

Nach DoND£B8 6624, 1856 öflfuen sich 4—8 Labdrüsen iu ein 
Grübchen / (Donders 6624, 1856). 

In neue Bahnen lenkten die Foi-schung die in <lem Kapitel Magen- 
<lrüsen bei VertelMMtfii im :i]l^;enieinen un<! insltesondere UMm Ihuui, 
Kaninchen und anderen liereu geschilderten Funde der Haupt- und 
Belegzellen. 

AusMchliefelieh auf den Menschen sich beziehende Angalien finde 
irli }m Werbkk. I »erselln? sagt : ..Der Srlilauch dieser Drüsen ist viel- 
mehr erfüllt mit rundlichen umi noel» mein polygonalen kleiuereii 
Zellen und den grofseren Zellgebilden, die nuci» dem Inhalt, den sie 
fohren, als Labzellen bezeichnet werden. Der Gehalt an letzteren ist 
variabel, doch findet man im allgemeinen beim Erwach.senen den 
Schlauch oft reichlich damit erfüllt, so dal's die kleineren Zellformen 
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dadurch ganz veidvihigt siuil.'* Beim Neugeborrnrn sind die Labzellen 
in geringerer Menge im Verhältnis zu den kleineren polygonalen Zelle«. 

Dafs We&bes also die Haupt- und Belegzellen erkannte, scheini 
zweifellos. Dafe seine Beschreibung noch wenig vollkommeu ist, mögen 
seine Prftparate verschuldet haben, die derart waren, dafs er SAgen 
mufste: „Ob Epithel auf der freien Fläche der Schleimhaut vorkomme, 
liel's sirli beim JS'eugebo reuen so wenig sicher entscheiden, als beim 
Erwacliseneii" / (A. Werber 5866, 18G5). 

JucKES 28, 1871 / hudet die zweierlei Zellen, welche Ueidexhaui 
und RoLLBTT bei Tieren beschrieben hatten, anch beim Meoschen. 

Die Belegzellen des menschlichen Magens quellen bei Zusatz von 
Essigsaure auf / (Juckes 28, 1871). 

Henle stellt sich auf die Seite Hbinsheains, der das innere 
S 'li iltvrfick RoLLEiTS fflr ein Grenzgebiet zwischen Magengrube und 

l>rUNeii erklärt. 

Bei Isolation mit SS^'oiger Kaiilo.sung oder in verdüiiuler J^chwefei- 
sAure zeigt sich, dafs zwischen einfach blinddarmförmigen, am blinden 
Ende abgerundeten Drfisenschläuchen hier und da, besonders häufig in 
der Cardia- und Pylorusgegend, kompliziertere Formen vorkommen, die 
einige Ahniichkeif mit acinösen Drüsen dadurch gewinnen, d.Hs ihif 
\Vi\nde mit Ausbuciitungen versehen, ihre blinden Enden in niehi^i"e 
Jäckchen geteilt sind , die mitunter durch einen eugereu Hals in den 
Hauptkanal mimden , mitunter auch hakenförmig umgebogen sieh wie- 
der an den Hauptkaniil anlegen (Henle 2627, 1873). 

Krause unterscheidet vier Ai ten von Drüsen. 

1. Einfache oder zusammengesetzte Ma^endrüscn schlechtweg: 

2, eigentliche Magendriisen, Mageiisaftdrüsen, Labürüseu, zusammen- 
gesetzte Pepsindrüsen ; 

8. eigentliche zusammengesetzte schlauchförmige PylorusdrOsen; 
4. acin()se Drfisen des Pylorusteiles sind rund oder eiförmig* 
0,5 — 1 mm grofs. 

Krause bezeichnet die Uauptzellen als eine kleinere Art der 

Labzeilen. 

Nach Krause sind die Uauptzellen des Drüsengrundes etwas 
grdfser als die höher oben gelegenen / (Krause 3197, 1876). 

/ Ein ftuCseres Schaltstück im Sinne Rolletis giebt es lieim Men- 
schen nach Stöhk niclit (Stöhr 50. 1880). 

St'ihr findet beim Meiiscbcn irn Diüsonnusfianp: sein- bäuti;; Be- 
legzellen, und zwar uiclit nur in dem 1{üllktts innerem Scbaltsiürke 
entsprechenden Abschnitte , sondern noch weiter gegen die innere 
Magenoberflache zu. Dief«e)ben liegen mit den Cylinderzellen in einer 
Beilie; in einzelnen Fftlb n u liii^t es, die Spitze der Zellen bis ins 
Lnmeu zu verfnltien. so dals die Belegzellen an der BegrenzuDfr de^ 
seihen direkten Anteil nehmen. Vergl. Tafel IV, Fi^. 29—32, uod 
Tafel V, Fig. 33—34. Der Spitze der Belegzelle kommt die Fähig- 
keit, sich mit verschiedenen FarbstofVen intensiv zu färben, nicht wie 
der ganzen Belejizelle zu; sie bleibt meist unjzefiirbt, ist aurh nicht 
gekiMiit. Aurh In i Tiereu scheint es sehr zweifelhaft, ob die Beleg- 
zeiieii \oii den Cvlinderzellen vollständig «redeckt werden, so dals m.m 
berechtigt wäre, die Belegzeilen als unterlialb der Cylinderepitlielien 
liegend zu bezeichnen / (Stöhr 41, 1882). 
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Auch im Drflseiigruud 1a?;soii tVw Bflt'jrzpllon piiioii iiirist lielleren 
Fortsatz erkennen. wt'lfliHv, <\r]] /wischrn »itMi Hauj)tzt>llfii dinThschie- 
bend, eine dii'ekte Ktuiimunikaiiua /wischen den Beiegzeiien und dem 
Drasenlumen herstellt. 

Dies spricht nicht far strenge Trennung zwischen Haupt- und 

lielegzellen : ferner spricht dagegen, dafs manche Hauptzellen (nach 
Form und Stelhiiifr) die Farbstoffreaktionen der Belejizellen zei}:en, 
andererseits manche Belegzelleu (nach Form^ und ^^telluug) ihivr Für- 
. hung nach Hauptzellen sind / (Stöhr 50, 1880). 

/ Den Fundus beschreibt Kdppfbb beim Sellistmttrder. Dicke der 
Mucos;i inclusive die ^fuscularis mucosae durclisrlmittliili 0.8— O.Omnr, 
Tiefr (I.T Matzenfn-ul>en 0.12—0,13 mm. siolie Tafel V, Fip. 35. Die 
lielegzelleii waren, mit Ausnalniu' drs von Koli.ktt als aulseres. Schalt- 
stück l)ezeichueten Ahschnittes. durch Hauptzellen in der Kegel vom 
Lumen geschieden: gegen den Grund der Drüsen wurden die Beleg- 
zellen spärlicher. Belegzellen wie Hauptzellen waren von mittlerer 
üröfse. Zwei bis vier Drüsen mündeten in eine Grube. 

Der von HFinKKHAix als Diilsenhals Ix^zeichnete engere Teil der 
Drüsen zeigte denselljen Bau, wie IIollktt denseilten l>ei Kauincheu 
und Hund beschreibt, n&mlieh zwei Abteilungen, die dem inneren und 
fiufseren Schaltstück nach Rollbtt entsprachen. In die M8gengrul)e 
mündeten die Drüsen mit einem engeren Abschnitte, der von undeut- 
lich iM'v'ren/ten. fein granulierten kleinen Zellen ausgekleidet war. «lie 
um l>j4ug.^.>chnitte .s*» Ijoch wie breit waren; diesen Abschnitt bezeich- 
nete KupFFKR damals als „Hals". Dann folgt plötzlich eine breitere 
Abteilung der Drüse, ausgekleidet von grftlsereu. gegen den Ausgang 
fieneigteii Zellen, die sich dachziegelartig decken. In ihrem Verhalten 
zu Farl)stotieu stiuuuten dieselben mit Belegzelieu überein. Dieser dem 
aufteren SchaltslOcke nach Rollbtt entsprechende Abschnitt zeigte 
auch jene kleinen eckigen Zellen, die IIollktt vom Magen des Kanin- 
chens beschreibt \m\ zeichnet; sie fanden sich vereinzelt zwischen den 
lielegzellen. IhiDrsiiAiN hebt gegen Rollktt hervor, dafs er das 
innere Schaltstück noch dem Drüseuausgange, d. Ii. den Mageugrul)en, 
zugerechnet habe, weil die kleinen Zellen kontinuierlich in die Cylinder- 
epithelien der (irul)e übergehen. Dieses zugegeben, so bilden die 
inneren Schaltsttlcke doch jedenfalls Teile der Drüsen und nicht der 
iiruU n und müs.sen daher moi-pbulogiscb als l>esoudei'e Abschnitte tler 
Drüsen aufgefafst werden. 

Die flufteren Schaltstfleke anlangend beharrt Hiidbkhaix gegen 
RoLLETT dabei, dafe auch durch diese Sti-ecke sich Hauptzellen Icon- 
tinuierlich fortsetzen. Kufpfsk stellt sich hierin auf Seite Kollbtts. 

Tbergangszoife: Siehe Tafel V, Fig. 1^6. Die Magengruben v(»r- 
längern sielt wieder; die Drüsen verkürzen sich entsprechend, zeigten 
hier und da Teilungen uud Windungen: Belegzellen fanden sich noch 
in der gan^n Ausdehnung der Drfisen vor, aber nirgends gedrängt 
zusammengelageit, s<mdern vereinzelt. Die den ilufseren Schaltstücken 
KoLLETTS entsprechenden Drüsenabschnitte der Fundusdrüsen finden 
sich hier nicht mehr. \on der Mündung in die Grulte bis zum 
Minden Grunde erschien der Epithelbelag gleichmftfeig: (ihprwiegend 
Haupt/^Uen in geschlossen«' i I,ai.:e. aber von Strecke /.u Strecke 
ilurcli eine Deleizzelle unterltroclien. KueFFER sah auch liier die 
Belegzelieu an der Begrenzung des Lumens teilnehmen. VV. Ksausb 
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vergleieht mit Hecht diese Drosen mit denen der Cardiagegend 
(KupffBr 149, 1883). 

^Die Länge der Drttsen ist 1.5 iiini. da. wo die Schleimhaut ihrv 
grölste Dicke besitzt; sie kaim aber bis zu 0.4 und >«elh.»it 0,3 mm 
sinken. Die Zahl der Drüsen erreicht nieder gerechnet nahezu fünf 
Millionen. 

* 

Die erste Teilung oder die Zweige des Ausffihrganges sind ge- 
wölinlich zwei oder drei an Zahl. Jeder von diesen teilt sich lieinahe 
sofort in zwei andere. Seltener bleiben sie ungeteilt . nieist solche 
Zweige, welche ein geringeres Kaliber l)esitzeu. So entstehen niei.>t 
4—6 Zweige. Solehe mit drei Zweigen sind selten; viele zeigen 8 — 10 
und manche 12 — 14. Unterschiede zeigen sich nach der Lage, nach 
den Individuen. Sappey erhielt seine Resultate vermittelet einer 
lationsmethode. Da dabei das intermediäre Bindegewebe zerstört wini. 
so ist für die von mir kupierten Bilder zu beachten, dafs sie die Dribtu 

nieht in natflrlieher Lage 

Fig. 878. 



Fig. 87L 



zeigen, wie dies Sehnitt- 
bilder thun. Daftir zeiiren 
sie mehr, da sie die -sdn- 
zen Drüsen im Zusammen- 
hang vorfahren ' (Sappev 
594, 1889). 

Schleimdrüsen 
der F u u d u s r e g i 0 u. 
/Nohen den eigentlichen 
sogenannten Lahdrttsen 
kommen noch solche vor. 
„die otfenbar in die 
Kategorie gewöhnlicher 
SchleimdrQsen . wie die 

LiBBBBKCHNSchen des 
Darmes, gehören." Beim 
Neugeborenen sind diese 
bchleimdrüseu in ungleich 
gröfserer Zahl als beim 
Erwachsenen vorhanden. 
Dieselben besitzen cylin- 
derförmige Zellen und 
einen centralen Hohl- 
raum/ (A. Werber, 5866. 
•1865). 

KupFFER fand ein- 
fache Schleimdrüsen nur in den mittleren Hegionen bei ver- 
sehiedenen Mägen. In eine Magengrube mflndet ein Schlauch von 
der Gestalt einer FundusdrQse; die Einmündungsstelle ist von der 
Grube kaum abgesetzt ; das äulsere, blinde Ende !)etindet sich in 
gleicher Linie mit den Enden der benachltarten Fundusdrüsen, ist 
umgebogen. In anderen Fallen ist das Ende divertikelartig erweitert 
(Kupffer 149, 1888). 

Haupt- und Belegzellen. Krause / giebt folgende Uutei-scheiduugs- 
merkmale im Verhalten gegen Reagentien: 




Fig. 371—373. Magandrüaen des Menschen 

teollerfc. 

Fig. 871: I't ji^!ii(lni><c aus der Mitte dos Magens; 
Fig. 872: i'epflindrüse vom Milzende des Magens; 
Fw. 878: SchleiiiHlTflse aus der Pylonurogion. Nach 
SAmr 7808, K 
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Hftmatoxylm, 

Karmin. 
Auiliu. 

doppt ltcluomsimres Kalium. 



Die Hauptzellen färben sich schwächer 

als di«' rvlinflri^chfii Zvlh'j) (h'< AusfOh- 
rungsteilcs und dit- iiele^/.t'lieii "vveit in- 
tensiver als ilie geuuiintcii cylindrischen. 



0«>— ^oniiTP F\si£r«üiiirP 1 BclegSÄlleii hellen 

fiio An^o/ jf^fu ^ 1 Uirl. auf ; das Protoplasma 

0,02-0.05 «/oige (Heidenhain) Salpetersaiure. | ^j^,^ 

Die Hauptzellen färljen sieh mit Anilinblnu und stilrker während 
der Verdauung als im Hungerzustjinde. Stärkere Säuren mailien beide 
Zellarten trüße; sie enthalten verschiedene Kiweifskürper, kein Muciu / 
(Krause 3197, 1876). 

Bei chronischen Magenerkrankungen, ebenso bei Carcinom fanden 
sich Haupt- und Belegzellen. Bei einem Tnherknlösen mit absolut 
leerem Magen fehlten die Belegzellen fast ganz o<lei waren doch nur 
m einigen zweifelhaften Exemplaren vertreten (Edinger 1, 1870). 

/KuFFFBB erhielt tlher das Sehwinden der Belegzellen folgendes 
Resultat: 

1. fn akuten, mit Fielier verluindencn Krankheiten kftnnen die 
Belegzellen eines Magens vollständig scluvinden. Das Epithel der 
Fuudusirtlsen gewinnt dann ein Aussehen, das von dem der llaupt- 
zellen abweieht. Die Zellen werden „sehärfer begrenzt und nehmen 
mehr Farbstoff auf als in der Norm (Übergangszellen). 

2. Der Schwund der Belegzellen beginnt in der Gegend des 
Drüöengrundes. 

3. Die Drüsen der t'bergangsregion können die Belegzellen Iftnger 
behalten. 

4. Der v^llstilndige Sch?nuid tritt wohl erst gegen £nde der 
zweiten Woche ein. 

KuFFFEB ist der Ansicht, <lais das unter l'nistäntleu zu beobachtende 
vollständige Verschwinden der Belegzellen gegen ihre speeitische Natur 
spricht, und dafe zwischen den beiden Zellenarten nfthere' Beziehungen 
oWalten müssen, in dem Sinne, dals die eine aus der andern entsteht. 

Von den beiden M<^p:lichkeiten, welrlie nns der anderen entstehen, 
die sich noch nicht entscheiden lassen , schien Klpffer die Umwand- 
lung der Belepellen in Hauptzellen wahrscheinlicher, denn 

1. tragen die Belegzellen den Charakter junger, protoplasmareicher 
Elemente an sich; 

2. in der ersten Woche akuter Krkrankungeii sieht man au den 
Belegzellt n reichliche Kernmehrung. 

Dies spricht jedoch niciit gegen die Lehre HEiDE.suAiNa von ver- 
schiedener Funktion beider, denn thatsftchlich sind diese Zellen unter 
normalen Verhältnissen verschie<len und kOnnen somit auch verschie- 
dene Rollen bei der Sekretion spielen (Kuj^tTer 149, 1883 >. 

StOhb sagt Uber die letzte Angabe Kupffebs: / „Das ist docli last 
das Gegenteil von dem Erstgesagten. " 

Stohh weist darauf hin, dafe Angaben Ober das P>hlen von Be- 
legzellen in menschlichen Mägen wegen des Verdachts postmortaler 
Veränderungen mit Heserve nnfzunehmen >in<l (Stöhr 53(31. 1884). 

Bei Leichen , die zwei Stunden nach dem Tode erortnet werden, 
macht sieh bereits die Selbstverdauung des Magens oft in störender 
Weis(^ bemerkbar. Es fehlte Öfters die Fftrbungsdifi^renz zwischen 
Hauptzellen und Belegzellen. 
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Sachs kann die Annahme Kupfkebs vom Scliwindeu der Bel^g- 
zelleu uuter patbologiscbeu Bediugungen durch die Bcfuude bei semeo 
Yersttcheo Dicht stützen / (Saebs. läS, 1887). 

/'Die von den Autoren als Übergangsformen /wischen Haupte und 
Belegzellen br-srln ioln iuMi Formen bftlt Toldt fiir KutwickeluugsformeD 
der delomori)lu'n ZcIUmi ; ihr Auftreten steht mit einer lanfrsamen. aber 
kontiuuierlich vor sich geheudeu Repeueration der Driiseuwand io 
Zusammenhang. Auch Stohb hat sich dieser Anschauung angesehloasen. 
(Toldt 5569, 1888). 

WäliK'iifl im normalen ^lensclienmagen Belegzelleu in H.in]>t- 
zcllen sich verhalten wie 1 : 4,4, fand Stistzino an den Miigen zw» i. r 
Tuberkulösen ein Verhältnis von 1:8, \>e/.\\. 1:13; da hier Vermin- 
derung der Aeiditftt des Magensaftes stattfindet, so spricht dies tmr die 
Annahme Heidenhaiss (Säurebildung durch Belegzellen). Der lange 
Fortbestand der Pepsinabsondoriing könnte auf die länaotf* Porsi<T«^riz 
der Hauptzellen bezogen werden. Heim Magenkrebs aul der Hohe der 
Krankheit färben sich in den Drüsenresten die degenerieiten Zelleo 
gldchmftfsig nach Art der Hauptzellen. Belegzellen waren nicht mehr 
nachzuweisen. 

Die Mastzellen verschwinden beim Magenkrebs schon früh2eitig 
(Stiutzing 91, 1889). 

Stork f findet in den Belegzellen Vakuolen , siehe Tatel V, 
Fig. 37, welche mit Hämatoxylin blal^blatt gefilrbte Körper enthalten 

(Stuhr 41. 1882). 

H AMiiuR'iKR srhrint •geneigt, diese möglicherweise als die'^eH^en 
Gebilde aufzufasj^en, welche Heidenhain durch ihre tiefe (jelbfärbung 
mit Kaliimi bichromicum aufgefallen waren, und die Hambubosb für 
Leukocyten hält (Hamburger 33, 1889). 

BoNXET bestätigt die Beobnclitimg StAhbs, dafs die Btdegzellen 
aus Lumen heranreichen' (Bminct HOiK). 1893 und 6091, 1893). 

/ Das von Küpfpeb, Sachs, Trinkleb, iSiiNTziNo u. a. betoute Vor- 
kommen von mehrkemigen Belegzellen bestfttigt Boknbt. Er findet 
zwei- bis dreikernige und grofee mit vier bis sechs Kernen / (BonneC 
0090, 18!»;^). 

In Haupt- und Belegzellen kommen auch l)eim Mensciieu nur 
äulseist selten Mitosen vor. In den Belegzellen kommen indessen auch 
pluripolare Mitosen zur BeolMchtung / (Böhm und v. Davidoff 728^2. 
1895). 

Intermediäre Zone. Der Mapren des Menschen enthält eine iM'- r- 
uit'diare Zone, welche relativ mindestens doppelt so breit ist. al.> wie 
l)eim Hunde, und in welcher zunächst zwischen den Pylorusdrilsen auch 
zahlreiche Labdrüsen mit ganz vereinzelten delomorphen Zellen vor- 
kommen (Toldt 172, 1880). 

In der intornipdiärpn Zone des Mensclu-ii werrlen die Drlisen- 
schJäuche in versehiecienen Funktiouszustäuden angetroffen. Sie zeigen 
die Zustände von Ruhe und Thfttigkeit nebeneinander, verknapft 
durch zahlreiche ( bergangsbilder. Die Verteilung der Belegzellen ist 
eine sehr ungleiche: neben SclilruuduMi. die Belegzellen in grofser 
Menge zeigen, finden sich solche, die spai'sam daniit vei-sehen sind, 
und andere wieder, die nur vereinzelte Belegzellen liesitzen, siehe 
Tafel V, Fi^. 38—41. Ein Versuch, nach der Menge der Belegeellen 
eine Scheidung in Fundus- und IMoms^irUsen auszuführen, dOrfte wohl 
kaum durchführbar sein / (Stöhr 41. 1882). 



Digitized by Go 



Memdi. 473 

In <U'i i'lHM-;.'ni)?s-/nnp iinderu sich die Verhältnisse ganz allm&h» 
lieh ab (Bölim und v. J ):ivi(l(,ff 7282. 1895). 

Pylorasdrfisenzone. l)ie Grübchen, in welche die Schleimdrüsen 
des Pylorus münden, sind tiefer als im Fundtus (Doudei-s 6624. 1856). 

/ Die vielfiiche Verftstelimg iler IHionisdrflsen (Biscboff) leugnen 
KöLLiKSB und Frerichs. Funke findet eine mit fünf Asten endigende 
Drüse, doch scheinen ihm m vielfach vor.'istelte Drüsen, wie sie 
Bischoff abbildet, nicht vorzukommen (I'unke 6647. 1857). 

' Den Magenschleimdrüsen fehlen die Lab/eilen ganz, und sind 
selbst die hier vollkommenen cyliudrischen Endschliiuche mit kurzen 
Gylindern erfüllt, in denen jedoch meist, wie an der Canlia. Fett- 
tröpfchen enthalten sind. 

TrMiilH'nfrM'rai'pTe Drüsrhen haben schon BRrni, I)i»xt>ers uiul Frey 
870, 1875 gesehen, und auch nach Cobelli 188, 1865 [siehe iSauger) 
finden aieh solche am Pförtner / (Kölliher 829, 1867). 

Hbnlb / citiert die Angabe von Cobblli 188, 1865, dafe wirkliche 

acinöse Drüsen im I*yloru8teil des Magens in 5— 7 Reihen stehen, 
welche sich ra<li<'Tifnniiig vom Pylorus aus ei^strcrken. Jede Reihe 
enthält 9 — 12 Dru>ehgru|)j»eii. .selten mehr. Sie untei-scheiden sich 
von den Duodenaldrüsen durch ihre Lage in der Mucosa (Heule 
2627, 1878). 

P.Rrcnst^lip acinöse IS lorusdrttsen. Von Bruch und Cobelli be- 
schi it Ik iic (li upiien von kleinen acinösen Drttsclieu in der Pylonis- 
schleimliaut laud Toli>t nicht auf. 

ToLDT, der etwa zwanzig sehr gut konservierte M&gen unter- 
suchte, sagt, dafe die PylonisdrQsen nirgends delomorphe Zellen er- 
kennen Inssen. 

ilistoi isches. Sclmn Gkklacii. Mayer. Henle b^schrielien Lab- 
zelleu in der l'vbnusgegend des Mensi'hen, dann Klein (Toldt 172, 
1880). 

Brücke / fafet die Pvlorusdrttsen als Schleimdrilsen auf / (Bracke 
547. 1881). 

i^TöHR ; tioiiet hier Belegzellen und kennt keine Eigenschaften, 
welche die Belegzellen des menschlichen Pylonis besonders vor denen 

des Fundus auszeichneten. Dagegen ist die Zahl der Sti^hrschen Be- 
legzellen in den Pylornsdrüs;pii eine unirleich ircriii^rcrc. Ks giebt eine 
jianze Anzahl von Pylorusdrüseii. die iiirlit eine einzige l^letrzelle auf- 
weiseu köuneu ; andere Drüsenschläueiie iK'sitzen nur wenige, siehe 
Tafel V, Fl^. 42. Die Zahl der Belegzellen tragenden Schläuche 
nimmt gegen den Pvlorus hin stetig ab, doch tindet man einzelne Be- 
legzeilen selbst dicht an der Pylonisgrenze (Stöhr 41. 1882). 

Die Ausdehnung der Pvloruszone l>etrug von der Valvula pylori 
au cirka ö cm (dann folgt iiie Übergaugiizoue iu eiuer Ausdehnung 
von 8—4 cm, dann die Funduszone). 

Die Pyloruszone hatte nulchtig entwickelte, vielfach geteilte 
Grulien . deren blinder Grund nicht selten bis an das basale Binde- 
gewelie reichte; die gewundenen, sieb hiiuti'j vtMzweiirenden Drüsen- 
schläuche, von gleichmiUsig aneinander ^.l*iliiek^endell, teiu granulierten 
bellen ausgekleidet, mttnden ohne verengerten Hals in den Grund der 
Gruben ein. 

>'rv«HAüMsr1ie Zellen wurden von Kupffer nicht aufgefunden, auch 
keine wirklichen Beiegzelleu (Kuyfler 149, 1883>. 
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/ Die Zellen der Pylonisdrüsen sind nicht analog den Hauptzellen 
der Fundus<lrüsen ; iH^züglicli ihrer Struktur sind diesell>en mehr 
traul»enfürmige als tuhulöse Drüsen und stinnnen am meisten mit deu 
BnuNNEBschen Drüsen ülierein. 

BiKFALVi l>ezieht sich auch auf die Befunde Schiefferüeckers / 
(Bikfalvi 107, 1887). 




LiLiieaKCiiMsoli« Drtt«« 

Kip. 374. Aus einem Schnitt durch die Orenze von Pylorus und Duodenum 
des Menschen, r». l>^mal vergrölsert. Nach IIohm und 1>avid<»kf 7282, l^yö. 



Digitized by Google 



Mensch. 



.475 



Die PylorusdrOsen unteix lieideu sieh von den Fundiifidrttsen da- 
durch, dai's bei ersteien die Zahl der Teilungen weniger grors ist/ 
(Sappey 594, 1889). 

/ Im Grunde der Grübchen der Pylorusregiou sind Keruteiluugs- 
tiguren häufig, wahrend sie im Oberfiftchenepithel fehlen/ (^nnet 
6090, 1893). 

Bexda giel)t in seiner Al)bil(iun^' den Pylornsdrüsen nahe dem 
blinden Ende ein weites Lnnien (Benthi und Guentlier 7315, 1895). 

Nach Böhm und v. Davidofk 7282, 1895 gebe ich zwei Abbil- 
dungen, die eine darstellend den Ühergang von der PylomsdrOsenzone 

in das T)uo(h'nuin als Übersiehtsbild, Fi^^ 374. (buin das histologische 
Element der Pvlorusdrüsen. Fijr. 375. In (U'n Pvlm usdriisenzellen er- 
kennen diese Autoren, nacli ihrer Figur zu schlieiseu, eine Struktur, 
welche darauf schliefsen 
lil&t. dafs der Leib dieser 
Zellen aueh Ihmhi Men- 
schen eine Struktur zeigt 
ähnlich der der Säuge- 
tiere. 

In der Pylorusregion 
reichen die Gruben selir 
oft i»is zur Hälfte der 
Schleimhaut, ja sopir bis 
zur Muscularis mucosae, 
in welchem Falle die zu- 
gehörigen Drüsen gewun- 
den sind. 

Unmittelbar in der 
Nähe des Pfiutners wer- 
den die Pylonisdrüsen 
kürzer, und es treten in 
der Subnmcu.sa Drüsen 
auf, welche sich direkt 
den liRUNNEitschen Drüsen des Duodenums anschliefsen. An dieser 
Stelle des Pylorus zeigen sicli auch vereinzelte Zotten, Bildungen, die 
ihrem Wesen mich schon dem Duodenum angehitren. 

Hauptzellen und i*ylorui)4irüsenzellen i^t man zu vergleichen be- 
rechtigt / (Böhm und v. Davidoff 7282, 1895). 

Membrana propria der MagendrOsen. /Die Wand der 

in der Mucosa des Magens l>etindlirhen Drüsen ist* strukturlos. 

Henlk hat in ihr kleine, sternförmige Zellen beschrieben/ (Klein 

in Klein und Verson 3038, 1871). 

Physiologische Forschung:. l>if i»liy>i(dogis('lie Forsehung ist. so- 
weit sie sich nicht auf den Mageninhalt, der hier nicht zu besprechen 
ist, bezieht, sondern auf die Bestandteile der Magenwand und auf die 
Vorgänge, welche sich in derselben abspielen, nur wenig ausgedehnt. 
Die anderwiirts geschilderten Vei^uche an Tieren. sjM'ciell am Hund, 
führten rascher weiter als Versuche an dem postmortal sich bald ver- 
flndemden Magen des Menschen. 

Schon Treviranüs hatte den ( .eduiken, dsifs ein Kestaudteil des 
Magensaftes des Meii^clien vielleii-hr durch Drüsen abgesondert würde, 
Während die Uuuptquelle des Ma^jeusaftes die letzten Zweige der Schlag- 



DrflMDMll« 



TeiluDKStitfUe 
eines I)r(i"ten- 
achlsuches 



Stratum 
proprium 




Fip. 37'). Aua einem Schnitt durch die Pylorus- 
region des Menschen. tiOOmal vergröfs«rt. Nach 
B6nt tind t. Oatidopf 1282, 1895. 
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aderu bilden solleu. Doch sagt er: die Drüsen )>etin<len sirh l>eiiii 
Menschen vorzüglich häutig in der Nälie des unteren Mageuniundes 
(Treviranus S606, 1814). Es durfte sich demDach um LyuiplifoQikel 
handeln. 

Der Inhalt des Magens i-eagiert bei mensohlicheii Fiijl>rvnnf*D 
eiitsrhif'iitMi alknlisch . hei leifen. totgeborenen Kindern bald neutral, 
bald siiuer. Die Schleiiniiuul aus «ieni Ende des sechsten Monats» liefert 
schon erhebliche Mengen von Pepton, w&hrend das Magensekret fttr 
sich selbst laei einem Endn-vo aus der Mitte des neunten Monat.s norh 
nicht zur Eiweil'sverdauung l)ef;thigt war. Tni sechsten Monate nL-^rbt 
aucli <lie histologische Ausliilduug der Tialxlrüsen sowohl l>ezuglich der 
delomorphen wie der adeloniorphen Zellen erhebliche Fortschritte; die 
PylorusdrQsen zeigten zu Mitte und Ende des sechsten Monats genau 
dieselben histologischen Charaktere (Toldt 172. 1880). 

/ Gegen Riohet findet Ewald, da Ts die Wilclisrture kein P.estaiult'^il 
des normalen Mageninhaltes ist. h>ie ist. wo vorhanden, da^ i'rmiukf 
einer abnormen Gflrung, welche durch das Fehlen oder die geringe 
Quantität der Salzsiiure des Magensaftes veranlafst oder begünsigt wtid 
(Ewald Ö494, 1882). 

Scluvefelgehalt der .Magenwand. Die ganze Mageuwaud nach Ent- 
fernung <les äul'serlich anhaftenden Bindegewebes zeigte 

für die Trockensubstanx einen Gehalt von 0,8693®/© Schwefel. 
„ frische Substanz „ i, 0,1(?74'^/ü ^ 

Das ist im Vergleich zu anderen Organen, z. D. Gehini, viel; Jejunum 
bat noch mehr, Milz etwas weniger / (Schulz Ö9G3. 1893). 

Lvmpbgewebc, Lymphdrüspii. Tunica ])ropria derMueosa 
Lynipiifollikel dthfte schon ^ommerino 585. I7P6 im menschlichen 
Magen erkannt haben, indem er Siigt: > Auf der itmei-en Fläche des 
Magens, besonders häufig gegen den Pfi^rtner hin. entdeckt nmn kleine 
Mundungen von Schieimdrflschen. welche in der Zellhaut liegen 
(Sömmering 585. 1796). 

, Lentikuläre (kunglobierte) Drüsen kommen bald über den ganzen 
Magen vereinzelt, bald mehr gruppenweise am Magenmunde, rartaer- 
teile, an der kleinen Kurvatur vor/ (v. Hessling 7405, 1866). 

Henle beschreibt die Lymphfollikel und sagt: Ks L'iebt Magen 
ohne solche, andere, in welclicn sie die Gegend der Cardia oder des 
Pylorus oder l»eide einnehmen (uler Ul»er die ganze ObertiÄche einzeln 
oder grui)j>ei» weise zerstreut sind (Henle 2627, 1873). 

/ Es finden sich zahlreiche Lymphfollikel an dem tJliergangspunkt 
vom Magen in den Dann / (Watney 278. 1877). 

Im menschlichen Magen fiiulet Garrl Lymphfollikel in der Tiefe 
der Mucosa. Sie kommuidzieren durch Lymphgeffllse mit den Lyniph- 
gefäl'sen iler Subnmcosji. Einzelne der Follikel sind mehr entwickelt 
als die anderen in dem Sinne, dafs um die mehr oder weniger runden 
Hauptfollikel eine Zone von diffusem, adenoidem (iewelie l»estelit. 
welches sich zwischen die DrüsenschUiuche erstreckt (Garel 156. 1879^ 

Im heraufgepumpten Mageiisrlileim des Mt iiMhen fand Edixoeb 
freie Lymphzelleii . welche waln sclirinlich aus den Gefftlsen zwischen 
den Epithelien hindurch in das l^umen gewandert sind , (Edinger 1. 
1879) 

/Die Tunica propria der Mucos;i wird in überwiegender Weise von 
cytogener Bindesubstanz gebildet. Darin tinden sich unter den lym« 
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^)hukieii Zellen sehr grol'se, deren Protoplasma sich bei Eosiufärbung 
intensiv rot flirbt. In der Pylorusschleimliaut finden sich viele lym- 
pholde Follikel ; in geringerer Zahl sind sie auch ini übrigen Teil der 
Magenschleimhaut niicliziiwfiseM. ^u>hv Tafel V, Fif^. 43. j^ie bestehen 
aus einer hellen rcntialeu Partie, in weklMT eijzentüniliehe . kanal- 
artige Käume enthalten waren , und einer dunkleren, dichteren HUlle, 
die sieb allmftblich in das umgebende Gewebe verlor. Beim Schnitt 
durch die Mitte des Follikels erscheint derselhe scharf abgesetzt, beim 
Schnitt durch den Rand mehr diffus vt iliiufend (Stöhr 41. 1882). 

/ Der Grund der Drüsen lierUhrt die Muskelschicht niclit; es tiudet 
sich stets eine Lage vou liiiidegewel)e, das die Enden der Drüsen um- 
giebtf dazwischen die basale Bindegewebsschieht; in letzterer lagern 
die in jedem menschlichen Magen vorkonnnenden TiVniphfollik( 1. Das 
lockere, zwischen den Drüsen 'i*'l;nif^iie Bindegewebe der Sclileinihaut 
ist sehr reich an lympholden Zellen, Das Grundgewebe ist retikulieiU' 
Bindesubstanz, so wie sie dem adenoiden Gewebe eigen ist. Ausgangs- 
punkt dieser Elemente ist die basale Bindegewebsschicht, wo sie am 
reichlichsten sich finden, teils in mehr oder weniger l)estiniTnt um- 
greiizten Follikeln, teils in dirtusei \ erteil un«: ' (Kupffer 149. 1883). 

' „Das Grundgewebe der Tunica propria mufs als eine Zwischen- 
form zwischen fibrillärem Binde*gewebe und adenoidem Gewebe an- 
gesehen wenlen,"* 

Besclir Iii t ' Anhilufungen von wahrem, adenoidem Gewebe finden 
sich bald in difiüser Form, bald in Gestalt sclt nt umschriehener Fol- 
likel. „Der hauptsächlichste Sitx derselben ist (ier pylorische Teil des 
Magens« Man hat sie früher als Glandulae lentleniares bezeichnet" / 
(Toldt 5569, 1888). 

/ Sogenannte Mastzellen kommen im Fundus als auch im Pylorus 
zahlreich vor. Im gcsundt!» Ma^-^en verlassen sie nie das Binde- 
gewebe (wohl aber im pathologij»cheu , hier treten sie zwischen der 
Tunica propna und den DrOsenzellen auf). Sie können zwischen zwei 
Brfisenzellen hineingebohrt und bis ans Lumen heranreichend gefunden 
werden. K< i-f dieser Vorgang wohl zu unterscheiden voii dei Durch- 
wanderung je'uer von den Mastzellen grundverf^chiedenen Leukoc^ten 
durch das Oberfiaclienepithel / (Stintziug 91, 1889). 

/ Das BindegewebsgerOst ist in der Fundusregion ftufserst spilrlich. 
Drüse liegt dicht an Drüse. Viel reichlicher und auch reicher an 
glatter Muskulatur ist dapegen die Uindesubstanz im Pylorus. «zleich- 
zeitig ausgezeichnet durch eine sehr bedeutende diffuse Infiltration mit 
Leukocyten und den Gehalt zahlreicher Lymphknötchen / (Bonnet 
6091, 1898). 

Auch die Pylorusgrübchen sind häufig mit ^^auzen. aus Leukocyten 
bestehenden Pfröpfrhen vo]]<iestopft. Bonnet nimmt eine ausgiebige 
Permigration der Leukocyten au/ (^Bonnet 6090, 1893 und 6091, 1893). 

Telleriko 7196, 1894 / findet, dafs ein zahlreiches Vorkommen 
von Leukocyten^ in reinem Mageuschleiui als Svmptom einer organischen 
Erkrankung des Afa-rens anzusehen ist (Telleiiiig 7196. 1804). 

I Die Tunica propria der Afncosa itotelü aus einer Mischung von 
fibrillärem und retikulärem Bindegewebe und aus einer wechselnden 
Menge von Leukocvten. die, zuweilen in dichten Haufen beisammen- 
liegend, Solitarknötclien bilden (Stöhr 6745. 1894). 

DoBRowoLSKT 7202. 1894 bezeichnet als Mapenfollikel eine An- 
häufung vou Leukocyten mit deutlichen, mit bloi'sem Auge oder mittelst 
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(1er Lupe sicht))areD Konturen, die oberhalb der MoscuUris mucosae 
eingelagert sind und ein Keinicentruni besitzen. 

Die Follikel sind gewrilmlicli liiis^nfArnii^. Das Knötehen schiebt 
das blinde Ende der Ma^uiidrüsen 

Was die Grölse betiitft, so sind die Magen kuötdien im allgemeinen 
klein, viel kleiner als die Solitilrfollikel des Damies: während die 
letzteren etwa 1—2 mm im Dutclnnesi^er halten, so betragt der Durch- 
messer der iiiittelgrofseri Matieiifoilikel 0.3 — 1 mm. Als Hauptmerkmal 
der Mageiitollikel ist das Keimeentrum anzuheilen. Die Zahl der 
Knötchen variiert ungemein ; während sich in manchen Milgen bis 60 
Follikel anf einem Qvuidratcentimeter finden, fehlen sie dagegen in an- 
deren vollständig; am häutigsten sind sie 1—2 auf einen Qnadratora- 
tiiiictiM-, T'ntcr den Tausenden Follikel, welche Dobbowolski im 
menschliclien Magen sah, fand er mir mit Mühe einzelne in der Sub- 
mucosa. Auch diese erkennt er nicht für wirkliche Follikel an. Kr 
hält sie vielmehr für eine lokale, etwas intensivere Infiltration, da sie 
keine ausiresiirochenen Grenzen und keine Keinieentren hatten. 

Ein zahlreiches \ orhandensein von l ullikeln im Magen bringt 
DoBRowoLSKi mit pathologischen Trozesseu in Verbindung' (Dobro- 
wolski 7202, 1894). 

/ Das Stratum proprium des Magens enthftlt im Fundus im nor- 
malen Zustande nur selten solitiire Lymphknoten, hftufiger in der Py- 
lonisregion: wohl abgegrenzte Knoten konjmen. wie es scheint, kon- 
stant in der unmittelbaren Kuhe des l^ylorus selbst vor/ (Buhui und 
V. Davidoff 7282, 1895). 

/ In der normalen Schleimhaut des Magens finden sieh in der Hegel 
keine mler nur sehr vereinzelte eosinophile Zellen. Ausnahmsweise 
tiuden sicli auch unter noniialen rnistiinden zahlreiche eosinophile 
Zellen, doch ist noch nicht l>ekaunt. wclclies die Urs<»che dieser Er- 
scheinung ist. Bei leichten Reizzustünden und bei allen Entzündungen 
finden sich die eosinophilen Zellen in vermehrter Menge, doch nur aus- 
nahmsweise sehr zahlreich / (Stutz 7520, 1895). 

Muscularis mucosae. /Dieselbe ist beim Neugeborenen O.Ol bis 
0,0.5 mm, beim Ki\va('lisenen 0.05—0.1 mm breit. Sie zeigt eine innere, 
ringförmige und rine .iulseie. longitudinale Sclücht; dieselben durch- 
kreuzen sich uutl gelieii ineinander Uber. 

Von der Muscularis nmcosae steigen Muskelbttndel zwischen die 
DrQsen auf; sie reichen zum Teil bis unter das Epithel/ (Klein in 
Klein und Verson 8088, 1871). 

Henlk erklilrt die von Kolliker beschriebenen, in der Ma?en« 
scldpinduiut zwischen den ItniM ii scnkreciit aufsteigenden zaiten Bün- 
del ktmtraktiler Faserzellen für Bimlegewebszüge, soweit er ülierhaupt 
solche aufsteigende FaserzQge sehen konnte / -(Henle 2627, 1873). 

I Die Angabe Köllikers, dalk sich zwischen den Drüsen senkr<^t 
aufsteigende, glatte Muskelfasern finden, wird bestätigt / (Stöhr 41. 
1Ö82). 

: i)k' Museulai is mucosae des Menschen ist 0,05—0,07 mm dick. 

Aus der Muscularis mucosae dringen Muskel faserzüge zwischen 
<lie Drüsen ein, schmiegen sich an die Tunicae propriae der Drüsen 
und umzielien in Kreistouren die zusammenmündenden Drüsengruppen 
in der Nähe ihrer Mündungen / (Kupfier 149, 1883). 
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STiOTZUia / fond in den Muskelzellen EiBlagerungen eines gelblieh- 
braunen Pigmente im Protoplasma. Dasselbe fehlt bei den untet-suchten 
Tieren, «lagegen niemals beim Menschen / (Stintzing Ol. 1889). 

; Pigment in der Muscularis mucosae seheint solrln'ii M.'igeii eigen- 
tümlich zn sein, welche schon häufigen Insulten ausgesetzt waren. Bei 
jugendlichen , früher gesunden Individuen wurde zweimal das Fehleu 
des Pigmente beobachtet. Dies dürfte dafür sprechen, da& das Pigment 
pathologischer Natur sei / (Stintzing 246, 1889). 

Die Museiilaris nmcosae ist in der Regel <lrpis('l)ichtig. Einzelne 
Muskelfasern zweigen sich lM3sondei*s oft von der iniieien Schicht ah, 
biegen senkrecht um und verlieren sich in die Region der Drüsen/ 
(Böhm und v. Davidoff 7282, 1895). 

Mnseolaris. /Nur am Pylonisteile lassen sich zwei deutlich ge- 
sonderte Schichten, eine starke, innere RingBchicht und eine schwächere, 

äufsere Längssrhicht j-'latter Muskelfasern, untorsrheidon : in den an- 
«iereii l^ojiioiit'ii (h\s Magens wird der Verlauf durch Ül>ertreten der 
NuskelMihiciiten des Ösophagus auf den Magen, sowie durch die im 
Verlaufe der Entwickelnng erfolgende Drehung des Magens sehr kom- 
pliziert; Durchschnitte ergeben dann in allen möglichen Bicfatungen 
getroffene Faserbünd«'! (Stnlir 0745, 1894). 

' Im Magen tritt /u (Im beiden Schi**litt'n eine dritte Schiclit 
tnliräg verlautender Fasern hinzu. Sie liegt nacii imieu von der cir- 
kulAren, bild^ aber keine kontinuierliche Lage. In eine Magengruhe 
mttnden l>eim Menschen 3—7 Drüsen. 

l^l>er die .^iifsei-e Muskelschicht der Magenwand mufs besondei-s 
erwaimt werden, dals in die Rildung des sogenannten Sphiucter pylori 
nur ihre innere und mittlere Lage eingehen. Die Fasern deräufseren 
Lage durchziehen aber den Sphincter pylori und können bis an ilie 
Submucosa vei-folgt werden. Kontrahieren sich die letzteren allein, 
wobei die Fast^rbttndel des Sphincter ^^ewissermafsen wie Rollen wirken, 
so mui's hierdurch eine geringe Erweiterung des Pyloruslumeus statt- 
ünden (Dilatator pylori, Rt)DiMOBB 7679, 1879). Ähnliche Vorrich- 
tungen sind auch in der Muscularis mucosae des Magens vorhanden/ 
(Böhm und Davidotl* 7282. 1895). 

Es gehört dif Kiforschung des Verlaufs der Muskelschichten mehr 
<ier makroskopischen vergleichenden Anatomie au; ich gebe daher nur 
folgende Litteraturangabeu Ober Autoren, welche diese Verhältnisse 
berücksichtigen. Köllikbb 829. 1867: Owen 212. 1868. 

Fibrae oli1ii|nat>: Ki.kik referiert die Arbeit: Gillrkskoeld, Arch. 
fUr Anat. und I'liv.siul. 1862. 

Au ihn Zunaiime der Muskuiauir am l'vlorus beteiligt sich fast 
nur die Ringschicht / (Klein in Klein und Versen 8088, 1871). 

Femer: Henle 2627, 1873: Hokfmann 600, 1878; Littre und 
RoBiN 7555. 1878; Sappey 594. 1889; v. ArFsciiXAiTEn 71(32. 1894; 
endlich zahlreiche Lehrbücher der makroskopischen Am\tomie des 
Menschen u. a. 

Blnt/^efäfse. Die die Drüsen umspinnenden Kapillaren spinnen 
sich von einer Drfise zur nächstliegenden. Kurz vor der Drttsen- 
mündung gehen aus diesen Kapillaren die A'enenwurzeln hervor. Die- 
sell>en vereinigen sich uutei der ObeiHüche der Schleiinfi tut sternförmig 
zn einer sti^rkeren Vene, wclclir in senkrechter Richtung durch die 
DrUseu.schicht n<ich abwärts dringt. Diese SUimme sammeln sich in 
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ein Netz, welches sich über der arteriellen Kndaugbreitung , zwisehn 
Muscularis mucosae und Drüsenschicht, durch die ganze Aiii^ehnuBg 
der MagenscliU'iiuhaut erstrorkt. Weiterhin folgen die Venen dem 
Verlaufe der Arterien (Tohlt 6570, 1871 1. 

/ Die Blutgeläfskapillaren der iSchleimbaut bilden um die Drüben 
des Fundus I^etze, wefehe beeonders dicht in der Begion des Drfiaen- 
köi'pers und Halses angeordnet sind, d. Ii. dort, avo sich die meist€i 
Belegzellen vortinden (Abbildung vom Kaninchen) ' (Böhm und v. Davi- 
doH" 7282, 1895). 

Nerven. Klein findet lieiiii Neu^a'ltoreuen . dals die meisten 
CTauglien zwischen den Bündeln der Langsfaserhuut gelegen sind., dabei 
sieh nach auftuBn bis unter den P^ritonealQberzng, naeh innen bis znr 
Ringniuskelschicht erstrecken und stellenweise eine zusammen hängende 
Kette dai*stellen. Im siibmukosen (iCAvebe liildcn die Nerven I'lex)!- 
mit zahlreichen kleineu Ganglien/ (Klein in Klein und Versoü 
1871). 

Serosa. Der den Magen tlherziehende Teil des Peritoneums be- 
sitzt in versehiedener Richtung durchflochtene BindegewehsbQndel mit 

reichlich untermischten elastischen Netzen. Lockeres, mehr oder weniger 
fetti-eiches Bindegewebe (subseröses Bindegewebe) vereinigt es mit dem 

Magen. 

Einfaches Pflasterepithel ttberzieht die freie Flftche/ (v. Hei^inft 
7405, 1866). 

Eine Aponeurose in der Pylonisre^noii wird bisweilen bemerkt 
(dünnes, sohnipes (lewebe in der l'eritonealhaut mit Fasern von 
elastischem (ieiüge) (Betzius 72, 1857). 

Entwickelune des menschlichen Ma^^ens. Für dieses Kapitel ver- 
danke ich wertToTle Litteratumachireise der Arbeit von Ftecm. 157. 

1891. Ich folgte der Darstellung dieses Autors zum Teil für die Be- 

ferate der Arbeiten von Tolpt 172. 1880 und Baoinsky IS^. 1882. 
eiü.in/te «lieselben jedocli nach den ( Jri.uinnlarheiten. Vergleiche Ad- 
gal»en Werbers 5806, 1865 im Kapitel: Mensch, Fundusdrüseuzoue. 

/ L. FLEiscHMAim 217, 1875 findet im Kindermagen die Schleim- 
drüsen reichlicher, Lalnlrasen spärlicher (besonders die komplizierteren 
Formen; die letzteren sind im Pylonisteil am hinttigsten m selu'ii'. 
Das Cvlindei epithel reicht anch im Fundus weiter als bis zur Halft- 
in das Drüsenluiuen limein. Lympholde Follikel sind inkonstant und, 
wenn vorhanden, sehr vereinzelt / (Fischl 157, 1891). 

Neuhann fand wiederholt hei niensdiliehen Embiyonen von 18 
l>is 32 Woclien unter den Kpithelzellen der embryonalen Mfi«ien- 
Schleimhaut .stdiun aus^jehildeti^ Flimineizellen ' (Nenmann 40r>l. 1S76). 

Die Vermehrung der Lahdrüsen wahrend des Wachs- 
tums. /Vom neunten £mbryonalnionate bis zum vollendeten Wadis- 
tum des Mens<'hen nimmt die Zahl der DrUsenmündungen , d. i. der 
Drüsenindividuen, um das 52 fache, die Zalil dtM Drüsenkörper nur um 
das 27fafhe zu. Wiihrend in den letzten zwei Monaten des Embrvo- 
na]lel>ens der Vermehrungsprozefs ein sehr aUvSgiebiger ist. die Zahl 
der Drüsen sowie der Drüsenkörper sich auf das Doppelte erhebt 
geht derselbe weiterhin etwas langsamer vor sich und führt allmfthlieh 
zu cinn- lelativen \'eriniiiderun'jr der Drttsenkörper gegenüber deii 
MünduuLien. \ um zeiuitt ii l»is /.um fünfzehnten Lehensjalne noliniei; 
die Drüseiimündungcn ungelahr um die Hälfte, die Zahl (iei Dvüseu- 
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körper um mehr als ein Drittel zn. Von dem fQnfzebnten Jahre 

T»is zum «Ireifsigsten betrugt die Vennehrung der Drttsenuiündungeu 
iiodi iiiuiicr Hunähernd die Hillfte, die der I)rttseiil\(M ]H^r nur noeh 
etwa deu achten Teil. Vergleiche die beigegel»ene Tabelle. 

Die Vermehrung der Zahl der Drüsenkörper erfolgt durefa seit- 
liche Sprossenhildung ans den bereits vorhandenen Drttaenköqx in ; 
davon ganz unabhängig erfolgt die Teilung der Vorr&ume / (Toldt 
172, 1880). 



Tabelle Ober die Vermehrung der Labdrüsen während 
des Wachstums. Nach Toldt 172, 1880. 
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ToLOT 172, 1880 fand (htls \mm reifen Neugelwrenen der Vor- 
raum mehr als die Hälfte der rn^snintliinfif' der Labdrftscn ausmnrht: 
in den ersten drei Wochen des postenibryonalen I^ebens tinder ein 
starkes Längenwachstum des DrUseuköri>ers statt, so dal^ sich <iit' 
Relation zwischen Vorraum und Drttee zu Ungunsten des ersteren 
ändert. Die beim Erwachsenen nacliweisbare Kürze der FuudusdrUsen 
liilVt sich für den S;hi<rliTi!: nicht bestätigen, indem die Drüsen in den 
verschi^eneu Magengebieten keine auffallenden Längenditlerenzen zeigen. 

Toldt war imstande, schon bei menschliehen Kmbryonen aus dem 
Ende des vierten Monates eine Umwandlung der prftexistierenden 
DrOsenzelltMi in IVl^L'/t^llcn nachzuweisen. 

Bpiin n'ift'u Neugehoreiieu und beim Kinde in den er^tm Lei)ens- 
woclten sind die Belegzellen an den Seiteuwänden der DrUsen nach 
aufsen von den Hauptzellen gelagert und grenzen mithin an die Mem- 
brana propria, während sie im Drüsenfundus und in seint i Xälie nach 
innen o<Um in eiiioi Rrihe mit den Hauptzellen gelagert sind und so 
das Lumen begrenzen helfen (Toldt 172, 1880; auch 127. 1880). 

/ Überblickt mau die \'eräudei ung , welclie der Magen von der 
Fötalperiode an zum Neugeborenen und in ununterbrochenem Zuge bis 
zu den späteren Altersstufen des kindlichen Alters durchmacht« so 
charakterisieren sirli difsolbpn dahin, dafs 

l. mit fortsclireitendeni Wachstum die Länge der Drüsen und ihre 
Zahl zunimmt, wfthrend ihre relative Breite in dem gleichen Maise 
abnimmt, wobei gleichzeitig aber eine Vermehrung des speeiiischen 
Drttsengewpbrs gegeben ist. 

Oppal» L«hrbucti 1. 31 
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2. Die Stärke der Muscularis mucosae nimmt dauernd zu. 

3. Die Submucosa, welche in der Fötalperimie und noch bei 
Neugeborenen einen übemus grofsen Zcllrnreiclituni aufweist . v^-rliert 
denselben mit fortschreitendem Waiiistuui immer mehr uii*! mehr, 
gleichzeitig nimmt der Reichtum an lymphoiden Zellen und auch die 
Breite des L) niphgeiiirsappamtes zwischen den MusÄcelscfaiehten mit 
fortschreitendem Wachstum ab. 

4. Gleichzeitig sieht man die Muskelwände des Mapens an Dickp 
mehr und mehr zunehmen und sich intensiver gleichsam «lurcheinauder 
verflechten. Im ganzen aber murs man zugestehen , da& die Mageo- 
wand in einer schon frühen Periode des Lebens eine vortreffliche Ent* 
Wickelung zeigt. Denn schon beim Neu<;elK)renen lassen sieh 

5. die von Heidenhain und Kolleti aufgestellten lU-tuinle. der 
Unterschied der Beleg- und Hauptzellen, nachweisen. Daraus durtte 
sich nun erklären, dafs Zwbxfsl und Kobowik die MagenTerdanong 
des Neugeborene n schon auf einer relativ hohen Stufe der Entwicke- 
lung gefunden haben. 

Baoijiskv 783, 1882 fand 

1. beim vier monatlichen Embr>u, C a r d i a ; kurze, nur wenig 
in das StOtzgewebe eindringende Drüsenschläuche mit trOben, groß- 

keniigen Epithelieii, ein sehr kernreiches Zwischengewebe, Obertlächeu- 
epithel pallisadenartip. Die Muscularis mucosae ist ei-st in i!ii<'r bimle- 
gewebigen Anlage vorhanden, eine ^iehalfe Trennung von Mueuaa una 
bubmucosa ist nicht durchführlwr. In der feinmaschigen Submucosa 
Anlagen von Blutge&l^n und Ganglienzellenhaufen. Die Musculari« 
propria ist in zwei Schichten gesondert , zwischen denen zahlreiche 
Lymphnhime und Gau<:lieiizelleTi nachweislwir sind. Zwischen Musru- 
lariö externa und der 8er«»sa ein reiches Lymphgelälsnetz, in <ier bei-osa 
selbst reichliehe, mit Blutkörperchen gefüllte GefiUiie. 

2. Dreijähriges Kind. Cardia: die DrUsen sind zu Gruppen 
von fünf bis zelm dicht zusammeiifrelagert ; jede (iruppe ist von der 
nächsten durch ein ziemlich l>reites Hindegewehsseptuni j^etienut, wäli- 
rend zwisclteu den einzelnen Drüsenschlauchen nur ganz zarte Zwisckeu- 
wftnde bestanden. Fundus: Haupte und Belegzellen waren gut nach- 
weisbar; viele DrUsen.schläuche zeigten in der Höhe ihres Fundus 
dichotomische Ti iimm. in dem umspinnenden Gewebe waren glatte 
Muskelfasern nach^^(■isl•ar. 

3. Sieben monatlicher Fötus. Drüseuschläucht j^tupiien weise 
von breiteren Septen umrahmt; der DrQsenhals erscheint von keil- 
förmigen Zellen umsäumt; eine Ditferenz zwischen Haupt- und Beleg- 
zellen ist niclit mit Sicherheit zu konstatieren. 

4. Neugeborener. Die Di1\sen sind l»edeutend lauger und 
zahlreicher ; delo- urul adelomorphe Zellen lassen sich gut diflereu- 
zieren, die Submucosa ist noch immer ziemlich kemreich. 

5. V i e r m o n a 1 1 i c Ii e r Fötus. P v 1 o r u s : ziemlich tiefe Drüseu 
mit keilförmigen Epitlielien ausj;ekleidet. mit ihrer Breitseite gegen 
das Drüsenlumen sehend, während ihre Spitze als dünner Ausläufer 
sich im Zwischengewebe verliert; an ihrer freien Fläclie findet sich 
ein ^lasheller Saum. Das Epithel überzieht auch den ganzen Drosen- 
gnii i Heichliches. zellreiches Zwischenizewelie. 

Ii. ie be n m n n a 1 1 i c he r Fötus, i'ylorus: schlanke DTil-eu 
mit schmalem Zwi.M-iiengewebe , das nur an deu Leisten koll>eiiarti^ 
ist. Das 1 epithel geht verschieden tief in die DrUsen hinab, an ein- 
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zelueu Stellen Iiis auf (ien Giuml, wahrend audeie Krypten in iiireni 
Fundus trObe, polygonale Zellen als Fortsetzung des Vorraumepithels 
zeigen,, deren Protoplasma sich schwach frui)t. Aus der Miisculaiis 
mucosae treten schlingenfTirniige FaserbCmdei zwischen die DrUseu. 
Die Muscularis propria zeigt fast nur cirkuläre Fasern. 

7. Pylorus. Das einjährige Kind zeigt fast ausachliefslich poly- 
gonales, feinkörniges Epithel auch im DrOsenhals, sonst nur Wand- 
dickendifferenzen / (Baginski 783. 1882). 

Die Labzellen und die Zellen des Pankreas sind zur Zeit der 
Geburt uocb uicht vollständig ausgebildet (Coudereau 112, 1885;. 

/ Oberfiftehenepithel : beim reifen Neugeborenen. Adfallende Ver- 
schiedenheiten in der Form der Epithelien in dieser frfihen und in 
späteren Altersstufen liestehen iiiclit. und als liesomlere Merknutlf des 
jugendlichen Magenepitliels tiiidet Fisciil ledif^'l ich seinen Keichtum au 
Ersatzzellen und den fast völligen Mangel von Becherzelleu. 

Besonders macht Fischl auf die Weite der sogenannten Vorrftume 
(Gnibeii) aufmerksam. 

Drtisen: l>einj reifen Neugeboreuerv. Im cnrdialen. pylorischen und 
iundusteil des Magens erstreckt sich das ( )l)e!ti;irheiiei)itliel bis ziem- 
lich weit unter ilie Hälfte der Drüsenläuge; e.s imdet gewöhnlich au 
dem deutlich eingeschnarten DrOsenhalse sein Ende, .dem sieh ein 
kurzer, ziemlich breiter, Tollsaftige Purenchymzellen tragender Drfisen- 
kftqter ansrhliplst. Im cardialen Teil gelangen DrUsen. in denen das 
Epitliel die ganze Lichtung bis auf den Fundus auskleidet, nicht zur 
Beobachtung; je näher dem Fundus, desto zahlreicher treten solche 
Kr> pten, also die eigentlichen Schleimdrasen, in Erscheinung, während 
die Pylorusgegend fost nur die letztgenannte Kategorie von DrQsen 
erkennen lälst. 

Die Belegzellen konnte Fischl (mit Indulin) als vorhanden 
erkennen, aber keine ihrer weiteren Eigenschaften waren zu erkennen. 

In ihrer Zahl waren sie entschieden gegen das spätere Kindesalter 
zurück; ihrer Form nach ersrhieneTi sie nindlich, zienilieh klfiu, oft 
mehr c^^ntral dem DrtlstMiluiiicn zu gelagert, niemals die Tunica pro- 
pria hervorwölbend, der Kern kaum erkennbar. 

FiscHLs Resam^ Ober die Magendrfisen des reifen Neugeborenen 
lautet dahin, „dafs in Huer AusniQndung eine gewisse Gesetzmäfsigkeit 
oliwaltrt indem im pylorisclien Teil die Selileimdrüsen sich sehr zahl- 
reich hiideu. während sie in der Paj"s ciirdiawi kaum nachwei«;bai- sind; 
die mangelhafte Ditt'erenzierbarkeit der Belcgzellen ist jedoch ein Mo- 
ment, das die Diagnose der beiden Drttsenarten wesentlich ersehwert. 
Die Weite des Vorraumes, die gemeinsame AusmUndung niehrerer 
Krv]iten. das seitlirlie Anknospen solider S|)rossen, die Kftrze des 
eigentlieh sekretorischen DrftseuabschiHtt*?8. sowie die geringe Afhuität 
der Belegzelleu gegen die für sie (•hanikteristischeu Farbstofle, endlich 
ihre geringe Zahl und Grül^ berechtigen zu dem Schlüsse, dafs der 
Magen des Neugeborenen einen Zustand des lebhaften Drüsen Wachstums 
darbietet, in seineu sekretori^dien Kiementen jedoch eine verhäitni»- 
miUsig geringe Eut Wickelung und Differenzierung zeigt". 

Es gelang Fischl zwar (besonders mit Indulin), die Belegzellen 
zur Darstellung zu bringen (Fisciil wandte eine ganze Reihe TOn 
Methoden an. und erhielt bei Kontrollt ie reu gute Resultate): er 
glaubt jedoch, dafs sie nnvollkonnnen entwickelt s<Men . während am 
Ende des zweiten Lebeusjalires die Belegzelleu nach Färbung, tiestalt 

81* 
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und Anordnung keinen Unterschied von denen des Erwachflenen zeigen, 
wenn sie auch an Zahl zurückstehen. 

Auch FiscuL füllt (iie geringe ZmIiI der Drüsen ins Auge. Eiu- 
zehlrüse umi Vorraum sind breiter. „Alles in allem geuommen er- 
giebt sieh eine gewisse Verschiebung des Yerhftltnisses der secemieren- 
den und der i*esorbierenden Fläche zu Gunsten der letzteren, was ja 
auch klinisch l)ekannt ist und in dem kurzen Verweilen der Nahnmg 
im Magen und seiner geringen verdauenden Kraft sich ausspricht." 
Kürzer: Die resorbierende Flflche des SÄuglingsmagens 
ist relativ gröl'ser als seine secernierende. 

Das Stützgewel)e lieim reifen Neugeborenen: Das Zw iscbenp webe 
zeichnet sich im Magen des reifen Neugeborenen und S;Ui;:lings durrh 
märsigeii Zellreichtum aus, zeigt keine regelnialsig sich wiederhuleu- 
den breiteren Septa, welche ganze DrOBengrup))en umscbliefisen (gegen 
Klein und Baginsky), breitet sich an den Leisten fächcnriförmig aus, 
zieht über der Muscularis mucosae als ziemlich breiter Streifen und 
zeigt in etwa einem Drittel aller Fülle ohne uaeliweisbare (iesetz- 
mäfsigkeit stellenweise Follikelbildung. 

Muscularis mucosae des reifen Neugelioreni n : Innere drkulftre und 
Ruisere longitudinale Faserschicht, die sich vielfjich durchkreuzen und 
zwischen die Drl\sen ein diesell)en umspinnendes Netz von glattjpo 
Muskelfasern entsenden. Fiscul weist darauf hin, dals dieses Wand- 
stratum zur Fortschaffung des DrOsensekrets In inniger B<Mehmig 
steht. 

Die Muscularis des reifen Neugeborenen ist ii^ ihrer CirkulSr- 
laserla^a^ l)e<leutend mächtiger als in ihren lonjiitudinalen Zi^geu, 
welcli letztere Fischl streckenweise, so l)e8onders an der groi'seu Kur- 
vatur, vollständig vermiM. Auch dieses Muskellager zeigt reiehliehe 
Durchtlechtung seiner l>eiden Schichten / (Fischl 157, 1891). 

Während Codderkau findet, dafs heim Fötus von fünf Monaten 
die Diftereozierung in Haupt-* und Belcgzeilen noch nicht begonnen 
hat, findet Kalopotbaxös, dafe sie beim FMus von sechs Monaten swei 
Tagen schon begonnen hat, und dals sich zahlreiche Belegzellen finden. 
Beim Fötus von neun Monaten ist diese DiflFerenzienmg eine fort- 
geschrittene und die Segmentierung dei Drttsenschl&uche eine fast 
vollHUmdige , (Kalopothakös 7309, 1894). 
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a) lü 8)stematiscber Reihenfolge. 

Die Tabelle ist unter teilweiser Zujfnindt h >;mi<: der Anordnuni?, wie sie sich 
im Lehrbuch der Zoologie von C. Claus 259, 1891 (5. Aufl.) ündet, entworfen. 
Eingetragen sind die Xamen derjenigen Tiere, deren Magen in dieRem Buche 

bf>iirochen wird; aufsonirn der Übersichtlichkeit hall)«'i t-inifH' wriuirt- \'ri ri- '('i 
der wichtigeren Gruppen , über deren Magenbau noch uichtb bekannt gt wonii-o 
Da im allgemeinen diejenigen Namen gewählt wurden, mit ilenen die Autoren 
di»' voTi ihnen untersuchten Tiere bezeichneten, kann diese Tabtdlc nntfirluh nicht 
daruut Anspruch machen, die neuere zoologische Nomenklatur zu lehren. 

1. Aerania. 

Leptooardiw. 

AtupUioxuü lanceolatUB« 

IL Craniota. 

A. Anamnia (ohne Amnion). 

OjtÜOtUmM (Satig- and RiindisKaler, Ifonorliina, opp. Amplnrhina). 

Farn. Myxinoiden. — Myxine; Bdellostoma. 
, P«'trnmyzonten. — Petromyzon marinus; Petromyson flUTiatilis; Petromyton 

rianeri (Ammocoetes: Larve). 

Maolili (Elamiobrandiii, Choadropteiygü). 
Chinaeren (IIolocephali)ii 

Chimaera. 

Squalides (iiaitiäcbe). 

Fun. Bryiiidae (Hnnduhaie). — Si yllium eanicnia: Pristiuni«. 

„ Cestraciontidar. 

„ Laninidae (Hiocnliuai. — >iduchi' uiaximu; Luuma cornubica; liuuutu ({lauca; 
Aloftt'cias vulpe». 

„ Can liuriidae (MenschenhaieX — H^archarins glaucu»; Carcharias lamia; 

Zygaeua inalleus (Sphyrna). 
„ GaTeidae (Giatthaie). — Cialeus canis; Mustelus vulgaris; Mustelus laevi». 
M Kotidumidae ((irauhaie), — Motidanus griseus Ulexnnclius); ^otidanua 

einerena (Heptanchus). 
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Fain. S])inacidaf. — Aiuuthias vulgaris; Acanthias BlaioviUii; Centrophoras ; 

Scyinnus. 

„ b4|iuitiai(i*« (Meerengel). — Sqaatina vulgaru. 

Rajides (RoclMn). 

Kam. Sijnatinorajidae. — Pri^tis antiquorum; Rhinobatns granuIfttttS* 
„ Toiiuiiidae. — Tonjcdu narke; Torpedo inarmorata. 
. Kajidae. — Raja < lavau (Dasybatis davata); Kaja atteriaaj Bi^ miraletiisi 

I^aeviraja oxyrhynchus. 
n Trygonidae. — Trygon paitinaca. 
, Myliobatidae. — MyUohatia. 

Ganoidei. 

Chondrostei (Knorpclganoiden). 

Farn. Actpenseridae (Störe). — Acipoiser stnrio; Acipfensw ntthennt; Acipeoter 
steliatus; Aci)>i'n>tr luisus: Acipeii$er Naearü; Acipenser mbicnadas. 

.Scaphirhynchops plaiyrliynclius. 

Spatularidae (LM»lst5relk ~ Spatularia (Polyodon) fotiun. 

C r o s s o p t L> r y gi i ((^ua&ttntiogser)., 
Fam. Polypteridae. — Polypterus hichir (Flösselhecht). 

KugaiiAtden, 
Fairi. Lt'pidosteidae. — Lepidoüttius osheut». 

Ainiades. 

Fam. Amiaüae. — Aiuia calva. 

TeÜMital (Knochenfiaehe). 
LophobraDcliii. 

Fan. Pegasidae. 

, Syngnathidae. — Syngnathns acusj UippocampuB antiquorum. 

Pectognathi. 

Srierodermi. 
Fara. Outraiionidae. — Ostracion. 
« Baliittdae. ^ Balitte« naculatus. 

Gymuodontes. 
9 Molidae. — Orthaiiori i mnhi. 
D Tetrodun^idae. — I>iuiiuu hystrix; Tctrodon cutaneus. 

IMiy sostomi. 

Fam. Muraonidae (Aale). — ADguiUa anguUla; Muraeoa beleua; Conger vulgahi. 
„ Symbranchidae. — Symbraachug. 

„ (ivmnotülat'. 

„ Clupoidae (Heringe). — ('lupt>a harcngus (Hering); Clupea sardinus; Clupe* 

Pilcnardus; Engranlis encrasieholus; Alauaa finta. 
„ Monnvridae. — Morm^iu. 
„ Esociaae (Hechte). — Esox lucius (HechtX 

, Salmoniditf (].a( hsi)- — Cor* nn : Salmo salvelinus; Salmo labräz; 8alM 
salar; haimo trutta; Salmo iari« (l'rutta fario), Forelle. 

„ Cyprinidae (Karpfen). — C3rpriniiR rarpio (Karpfen); Cyprinus chrysophraaii»; 
Carassius vulffai In : Tinea vnifraris (('yjiriniiij tiiica), Schleie; Tinea «-hrNsiti«; 
Barbub tluviatilih; (lobio duviatilis; Rhodens amarus; Alburnus iucidu:^; 
Leuciscus rutiliiK; Leucisciiü cephalus; Leucitücus dobulus; Leuciscu» niela* 
notng; Cbondroatoma nasus; A'l)ramiK brama; Pboxinut laetis (Leuciscoi 
pboxinus), Ellritze; Scardinius ei-ythrophthalmus. 

, Acanthonsidae (Schmerlen). — Uobitis fwwiliB; Cobitia barbatula. 

„ Cyprinottontidae (^Zahnkarpfen). 

, Suuridae (Welse). — Silurus glanis; Heterobrandiat; Pinelodus. 
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A 11 a (' a 11 1 h i 11 1. 

Fani. Ophidiidae. — Opbidium barbatum; Ainmodytes. 

„ Gadidae. — Gadiig Iota (Lota vultruris): Gadiis üinrrlnia : Gadus jubatus; 

(laduH polachius; Gadus liiocus; MutelU iricirrhaia: Mciluccius vulgaris. 
„ Pleuronectidae. — Ubombus maxitnuH (aculeatus); Rbombus; laovis; Rhombus 
norvegjicus} Rhombus «culeAtor; Pleuronectes; Plenronectea iuscua; Solea 
vulgaris. 

, Scomberesocidae. — > Belonei Hemiramphus; Exocoettts. 

Acanthopterl* 

I'haryni;ognatl|i. 
>'am. Pomacentridae. 
ff Labridae. — ' Labrna macnlatua; Labrns bergylta; Crenilabruc pavo. 

Aeanthopteri t. str. 

, PtTcidae (HarschtO- — l'crca f!uviatilis; Lalnax luims: An rina i miia; Aspro 
vul(faris-. St-rninus scnha; Gauterosteus aciileatub; Gü&ten>htL'(i!> pungittu»; 
(iast<i()Nf fus spinachia. 

„ rri^tittomatidae. — Smaris vulgaris; Dentcx vulgaris. 

„ Mulli(lai\ — Miillus barbatus; Muliiiti Mirmuletiis. 

4 Sparidai-. — Pagelliiü erythrinuK; Fagetlus Bogravt'o; Boups vulgaris; Chry- 

sophryü aurata; i^argu» äparas saipa; Oblata loelanura. 
,1 Squamipennes. 

^ Tri^fli l H — Sforpaena porrus; SKnpaona scrofa; Dactyloptci u< volitaiis; 

Cotiufc gobio; Cottiis scorpius; Cnttus niiastomus; Trigia lyra; Trigla hiruadu; 

UranOBCOpus scaber; Trachinus draio. 
„ Sciaenidae. — C'orvina nigra; Umbrina cirrbosa. 

„ Scomberidae. — Scoraber scombnis; Scomber leucisous; Tbynnus vulgaris: 

Zeus faber; Caranx tracburu». 
ff Gobiidae. — Gobius nigjer; Uobiuü melanostoinus ; Gobiua tiuviatilis; Gobius 

ophioiepbalus; GobittsM)atrachocephalD8; Cyrioptenis luinpus; Callionymus 

lyra. 

f, DiBcobüli. — Lepadogaster bimat-ulatus; Lepadogaster biciliatus. 

M Blenniidae. — Blennius orcUalusf Blennius pboljs; Blennius sangainolentus; 

BlenniuH Upidut:. 
„ Taenionidae. — Cepola rubescens. 

„ Mugilidae. — Mogu cephalus; Mogil capito; Atberiaa bepsatus; Ath^rina 

Boyeri. 
„ Labfrintbici. 

„ Fistularidae. 

n Pediculati. — Lophius piscatoriua; Chironectes. 

Oipnol. 

Monopneumona. 
Cefatodtts Forsten. Australien. 

Dipneumona. 

Prutopterus annectens. Atrika. 
Lepidosiren paradoxa. Amerika. 

Aniphibia. 

Urod«]* (ächwaoalnrche, Caudata). 

Perennibranchiata. 
Fam. äirenidae. — Siren lacertina. 
, Proteidae. Proteus anguineus. 

a Mennbranc hirlar. — Menobranchus lateralis; Nectoms macttlatus; Siredon 

pisciformiü (wird AiublystoumjL 

Derotrema. 

Fam. Amphiumidae. — Ampbiuiua. 
„ Xenopomidae« — Menopoma alleghaniense; Cryptobrancbus japonicns. 



^ kj i^uo i.y Google 



1 



488 TiertaOMlle. 

Salftnandrina. 

Fam. Tritonidat'. — Triton oristatus; Tritrm taeniatus; Triton alpestris. 
, balaniandridae. — Salaniaudra macuiusa; Salamandra atra; Salaniandiiu 
perspicillata; Pleurodelcs WalUii; äpcler}>i's fuscus; Oeotritoa fuscu». 

Qynmopliloiift. 

Fam. Coeciliidab. 

Aiilirm (nngeschwiiutt« Butrachier). 

Oxydactylia. 

Fitm luinidae. — Ilaiui esculenta \iiidis); Rana temporaria (fuscaX 

„ i ( Inbatidae. — Alytes ubstetricans; iVlobatea fuscus; Bombinator igneuK 
K Bufünidae. ~ Bufo irulgaris; Bttfo viridiB (rariabili»); Bnfo caUmita; Bufo 
cinereuB. 

i>iscoda(-t} lia. 
Fam. Hylida«. — Hjrla arborea (Laubfrosch). 

Aglossa. 

Fam. Pipidae. — Pipa dortigera (americana). 
„ Dactylethridae. 

B. A m n i o t e ii. 
ReiitiUa. 

Kianokrane Saurier. 

Crassilingnia. 

Fam. Ascalaboteu, Ueckontfu. — I'latydactylus ; Ucmidactylus; PhyUodactyiu:» 
europaeus. 

„ BauniHgamen. — Ijuana. 

„ Erdagameu. — Moloch korridus; SttfUiu vulgaris. 

BreTilingnia. 

„ Scincnidcaf. — Anguis fragilis. 

„ rtychopk'urae (Seiteafalter). — l*seudopus apus. 

FisBilinguia. 

„ Lacertidac. — Laceria riTipara; Laceita oceUat»; Lacerta viridis; Laceita 

agilib-, Lacerta niuralis. 
„ Ameivtdae. 

, Monitoridae. — Varanas; Monitor. 

Rhynchocephalen. 

Uatteria. 

Vermilinguia. 

Fam. Chamaeleouidae. 

Annulata (RingolechsenX 

Fam. Amphisbavnidae. 

Ophidi», SerpentM (Schlaugen). 
Opoterodonta. 

Fam. T^^phlopidae. — TyphlopB. 

Colubriformia. 

Fam. rniin-ltiiliic. 

a luiUicKlat'. — Tortrix. 

„ Pythonidae. — rythoii bivittatus; Boa constrictor. 

„ Colubridae. — Coronella austriat-a (lacvln) ; Tropidonolus natrix ; Tropidonotos 

tessplatus; Coluher A««scttlapii (Havesccus); Coluber YiridtflavttS. 
n Dendnipliid.Lt . F.uik I>ry<>nhidae. Fam. Psammi^hidae. 
„ Dypsadidae. i'ara. öcytaliaae. 
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rrotcroglyph». 
Fani. Kla[»i(lae. Fani. IlviiiopbiUui. 

S o I e n 0 g 1 y |i Ii a . 

Farn. Viperidae. — Yipera aspis; Vipera lemniscatus; I'elias berus. 
, CrotalidM. 

Chelonia (Schildkröten). 

Farn. Cheloniadae. — Tlialassocliel) s raretta. 
^ Trionycidae. — Triouyx chinensis. 
M ChelyilM. — ChelemyK victori«. 

„ Emrdae. — Emys «nropaea (Cistodo enropaea; Cistudo lutaria); Clemmys 
caspica. 

„ Chersitea. — Testudo graeca (Laad»childkröte). 

BydroMkiurltr. 

Krokodile. 

Farn. Crocodilidae. — Crnrndihis vnl^'aris (nilotinis); rrnKKÜlus rlunnhifi r. 
„ Alligatoridae. — Alligator litciiiii; AUigiilur cyuucephalus; Alligator palpe- 
brosus. 

„ Gavialidae. — Bhampbostoma gangeticum (CiaTUIus gmngeticua). 

Aves. 

Ratitac: Strutluomorpki und Apterygii; Carinatae: die übrigen Vogel. 

StnithiomorphL 

Fani. Struthionidae. — Struthio camelub (snauiVj. 
„ Rheidae. — Rbea americana Nandu. 

„ Casuaridae. — Dromaeos Novae HoUandiae} Casuariiu galeatus; Caauariu» 

indicus. 

Apteryg^U. 

Apteryx. 

Natatorea (Schw itrnnvögel), 
i^a nit' 1 1 i roh t re 

Fam. Ansere«. — Cygnus olor: ('ygniifi musictts; Phoenicnptems antiquomm 

Flamniingo; Anser cint'reus (dnrnoticus); Ana^ luiMhus; Anas tadorna; 
Anas donieütica; Anas crecca; Ana:« niaril«; Querquedula circia; Querque- 
dula crecca; Mergus iiiergan««r^ Mergus serrator. 

Lu ugipennes. 

Fam. Laridae (MdvenV Sterna hirundo; luestria; lianis miAtttiui; Laras ridi- 
bundus; Laras canut; Laras ftiscus; Laras argentatus. 

Tiibinare i». 

Fam. Prorellaridae (Sturmvogel). — rrot filaria glarialis; Thalassidrooia pelagira; 
l'ufliuus; Dioniedea exulan;»; übüifraga gigantea. 

Steganopodes. 

Fam. Steganopodeü (Kudcrlüniler). — l'elecanui»; Ualiaeus carbo (Coruioran); Plotua 
aiüiinga; Plotus VaUlantii; Motus melanogaster. 

* 

l'ygopodes (SteifstUfä>ler). 

Fam. Colymbidae. — Fodieeps eristatns; Coljnmbus glacialis; Apt«iiodjrtos; Eudytes 

arrtinis. 

„ Aliidae. — Alca; l'ria gnlk ; l ria troilc; FraUTcula jrtiiKu; Murnion. 

Im pcnnes. 
Fam. Impennes. — Sphenisi us demersuü. 
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Orallfttores (SumpfVllgeli Stolsv4fgel). 

U rv V i r n st rn s. 

Fau. CbAradiUdae (Läufer). — CliAradriuK auratus; Cbaradrius hiaticula; Vanellaa 
criatatut; Haematoptts ostralen»', Strepsilas. 
0 Rallidae (Wasserhühner). — KhIIh nqaaticus: (^ImIüiihI i ihloropus; Falica 

atra; Crcx; Araniidcs; l'arra; Urty^umetra; Putph^nu liyacintbinu«. 
„ Allectoridae (HlUineratelaeiiX — Otis tarda; Dicholopbua; PaopbU crepium«; 
Palainedea conmto; Chauna derbiana. 

lion girostres. 

FaiB* Scoloparidae (Srlnicpfcn . — Srulopax rnstioola : Tringa rincit a: !.imo$a; 
GalUnago media; (ialliiiago gttiiiimlu; llcLiirvirnittra; Numenius arqiiatub. 

H e r o d i i. 

Fam« Ardfidae tlieiher). — Ardoa cinerea; Botaurus stellarii»; Nyctiardea lucti- 
cnrax; Nycticorax griseus. 
„ Pelargt (Störche). — Ciconia alba} Ciconia niipra; Leptotilu» argala; Lepto- 
tiltts cmmeniferu»; Le|>totUug marabn; Oma cinerea; Antbropoide»; Tseodo» 
tantalns ibia* 

GaUinacei, Basores (Hlihnervögel). 

Faiu. I'enelopidue. — Tuuehip« cristata; Meleagris (i ruthahn); Urax. 
* Crypturiiliu'. 
„ Megapodiidae. 

„ Pbasianidae. — Oattua; Pavo cristatug; Xiiimda meleagris. 

, Tt ti uonidae.^ Tetrao nrogallus; Cotumix dactylisonana (Wachtel); Lagopoi; 

l'erdix. 
a PterocUdae. 

Columbinae (Taaben). 

>atn. i olumbidae. — Culuiuba livia; Culumba oenas ; Columba nicobarica (Caloenas 
atcobari( a); Garpopbaga GoUatb; Carpopbaga latrans. 
. DiduncuUdae. 



(Klettervffgel). 

Farn. Kbamphaütidae. 
„ Trogonidae. 

u Miisophagidae. — Cotythaix. 
, Cuculidac. — Cuculus (Kuckuck). 

0 Picidae. — Picus major; Picu» medius; Pico« minor; Picns Tiridit; Picna 

canns: Vicna martius. 
„ Psittucida«' ; 

Plictolopliina«! Cacadui. — Plictolophna criatatas; Plictolopliua siiJphnrena; 

^tympbicua. 

Platycercinae (Sittige). — Sittace niilitaris; Sittace solatifialis; SHiace viti- 
dissiinus; Ära niacao; Melopsittacus undnlatna (Paittacua nndalntnt); 

l'latyccn IIS ; Conurus canicollis, 
Psittacina«'. — rnittacns eritbarus; Psittacus sinensis; Psittacus ochroce- 

Fihalus: l'sittm-iis Inn ocppbalus; Psittacula pasaerina ; l'sittacula poUarta; 
'sittacula tarantiiü; ( iirysitis aiuazonica; Ohrj^itis testiva. 
TricbogloKäinae. 
Strigopinae. 

Paaaeree. 

virostrea. 

Fain. liuceritia»'. — liuct'iu» plicatus. 
, Ualcyonidae. — Halcyon; Alcedo iapida. 
„ Meropidae. Kam. Coracidae. 

Tennirostres. 

Fam. l'pupida«'. — Vpiipa fjuips. 

, Trochilidac. i- am. Meli]ihagidae. Kam. Ccrthiadae. 
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KiHHirostres. 

Farn. Uirumliiiidii»'. — Cbelidon urbica. 
j, Cyp^elidac. — Cypselus upus. 
n Caprimolgidae — (Japrimalgus; Steatoiuii« 

Deutirostres. 

Fftin. CorN idac — Conus cornix (Krähe); Pica caudata (Elster); Nucifraga caryo- 

catat't('!>; Fyrrhocorax alpinus. 
, Paradiseidae. Fam. Stuniidae. Farn. Laniadae. Farn. Maicicapidae. 
„ Paridae. — Panis major; Sitta europa«a; Sitta coesia. 
„ Motacillidae. — Motacilla alba; Motacilla rubetra ; Mot&cilla tlava ; Accentor 

alpiniis. 

B ^Iviadae. — Sylvia nisoria; Kegulus cristatus. 

„ Tardidae. — LuBcinia luacinia (Nachtigall); Troglodytes paimliia (Zwin- 
könig); Cinclus aquaticus; Tardus merula. . 

ConirostreR. 

Fam. Alaudidae. 

^ Friunllidae. — Fringilla domestioa; Kringilla canabina; Fringilla coelebs; 
Pyrrhula vulgaris (Dompfaff); I'yrrhula canaria (Caiiaritnvn^'el, Fringilla 
canarta); Kmberizza citnnella; I'anser domcsticui»; i'asüer montauu«; Loxia 
cnrvirotitra; Cardioalis virginianus. 

j, Tana^ridae. — Eit|ih nia; Chlnropbnttia viridis; Pipridea melanota. 

„ Ploceidac. — Amaduia i/iyxivora} Munia rubra j Munia nigra. 

* 

Fam. Strigidae (Enten). — ätrix flammea (Schleiereule); Syniuui aluco; Otaa 

vulgaris; ßuho maximus; Nyctea nlvea; Strix (Athoie) noctua. 

, Vuitmidae. — Yultur fulvus. 

a Accipitridae, Patconldae. — Aqnila ihrybuttüä; Aqaila regia; Halia«to8 

«Ibitilla: Vülviis n^palis; Huteo vulgaris; liuteo lagopus; At>tur; Falco 
tiuuuaculus ^imuuucului» alaudarius); Nibun commuuis, Sperber (Accipiter 
niiuB). 

Mammalia. 

a) Aplacentalia. 
(Omithodolphia, Kloakentiei«). ' 



Echidna. 
Omithorhynchus. 



Manupialia (Beuteltiere, Didelphia). 

Pedimana (Uandbeutlerj. 



Fam. Didelphyidae. — Didelphys virgiiiiaiia; Didelphys opoasom. 
„ Chironeotidae. 

Rapacia (Raubbeutler). 

Fan* Dasynridae. — Da8yurushallucutu^^; Dasjums ursinuB; Phascogale peoicillata. 
„ Peramelidae. — Perameles obesula. 

4 

Carpophaga (FrQchtebeutlerX 

Fam. rti 'laTiiiistidae. — I'balangista (Trichosttrus vnl]>ecula); Tareipea. 
, l'hübcolarctidae. — Phaticolarctuii cinereus Koala. 

l'oi>)ihugH (Springbeutler). 

Fam. HaluiHturidae (Känguruhs). — Haliuaturus gigantpus (Macro]ina gigatif*^i)s); 
Halm«turu£ Bcnetti; Hurcopsis luctuosa; IVtrogale; I>eudrolagUä urMnus. 

K hi j'ojih a sra fNa?«>bt'UtJer). 
Fam. Phascoloinyidae. — Phascotomys NN umbau 
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b) Placentalia. 
Edentaten. 

V f rill i I i 11 u i a. 

Fani. M} Miucophagidae (Anii'iäenlitireu). — Mynni-i njihaga jubala; Myrniecopbaj* 
tetradactyla (Tamandua); Cyclothnrns didac t\ Ins. 
„ Maiiidae (Si huppentien*). — Manis pentadactyla (kurzschwanxige» Sckopp»- 
tier, Manis brachyura, Pangolin k courte queue Cut.); MadU t«tnd»et)ia 
(längs« Ins anstges Schuppentieri Mapis macroura); Manu tricuspu; Bfanb 
ja%'anica. 

0 Orycteropodidae ClSrdferkel). — Oryeteropus. 

Cingulata (Gürtcltk-re). 
Fain. DaBypodidae. ~ Dasypus. 

Bradypoda (Faultiere). 
Fam. Brad>j>odidae. — Bradypus tridactylus (dretseliiges Faultier); Bradjptt 
caciUliger; Choloepus didactylus Unäu. 



Denticetent Odontoceten (Zahnwale). 

Farn. lU'liJhinidae. — rhonifiia cnjiinniiiis ilhaiinfisch, l'orpois«*): Delpkinus delpbi; 
(Delphin); I>elphinus tursio (Tiimniltr); l'nntoporia BlainviUei; Hatatü&u 
nng«tiea; Orca gladiator; Globiocephalus globice])s; CTlobiocephalna Srüi^al: 
Globiocephalus mclas; ßeluga: LagcnnrliMicluis alltiroBtrisi Gfampus risw>aans» 

M(»nodontidae — Monodon monoceros Narwhal. 

Hyporoodontidae <Ziphiiiiae). — Hyperoodon hidt-ns; Hyperoodon roatratas; 
/ipliiiis; Mesoplodon bidens; Kpiodon australe; Epiodon patachoiucnm. 
„ Catodontidao. — Catodon niacrocephalus Cachelot (Pottfisch); Physeter luriäo. 

My 6 1 i c i> t e n , M y 8 1 a c o c c t e n (Barten walel 

Faiii. Balaenidae. ~ Balaenoptera rostrata (Rorqnal, Spitzwalfisch« Taagevalli; 
Balaenoptera Sibboldii; Megaptera boops (Kqiorkak)} Balaeoa mysticetos 

(grönl. \Valtisch). 

Periaaodaotylft. 

Farn. Tapiridae. — Tapirus indicus Tauir. 
a Rbioocciridae. — Rlimoceros Mwdaicui. 
„ Eqoidae. — Equua caballus (Pferd). 

Artiodactyla. * 
Bunodonta. 

Fani. Antliracotherüilat'. 
„ Ubesa. — Hippupatamua amphibius. 

, Suidae. — äus; Phacoclioenis; Dicotyles torquatus (Pekari, Tajaaau, Kabel* 
schwem); Dicotyles labiattti (Bisamschwein). 

Selenodonta, Ruminaatia. 

Farn. Anoplotherüdae. 
^ Tyl()|ioda (Camelidae, Sehwielenf&fslerX — Cameltts drcmiedarias (Dromedar); 

AuLlu nia glania (Lama): Anrh^nia huancr). 
„ Tragulidai". — Traguhi» javaiiiru>: Ilyat'iiioschus aquattcus. 
f, Cervidaf. — Cervus; Moschus jiin>( liitn ns: Moschus jaraniCttB. 
„ Oauii-lopardalidaf (<iiraifeu). — ( anietopardalis giraffe. 
„ Cavicornia. — Bus tauruä; Ovis aries. 

SlMOla (Seekühe). 

Fam. Sircnia. — Manatus australin (uinenkaaischer Manati)} MaaatttB senegaleMli 

Lamaatio; llalicore iudiea i>ugaug. 

ProlKMOldM (KüMeltiere). 
Fam* Elephantidae. Elephas Indiens; Elephai afirieaniu. 



1 
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Laznuungia (Klippschieter). 

Hyrax capeusis Daman. 

Rodentia, Olires (Nagetiere). 

l*anu Leporidae (Hasen). — Lepus timidas; Lepua borealis; Lepus cuntculva 

(Kanimhen). 

„ Subun^Mihita (Ualhhufer). — Cavia cobaja (Meerschweiochep); Hydrochoertta 

eapybaru (Wasserscbweiu). 
„ Bysiricidae (Stachelschweine). — Hy«trix cristata; Erethixon; Athernra 

africana. 

. Octodontidae (Trugratteu). — Capronivü raelanuruä: Myopotamus coypu» 
(Schweifbiber). 

, LaKüstömidtt*- (I[a.^t'iiniäU6e). 

9 Dipodidae (Spi iunniaii.se). ^ 

„ Muridae (Mäuse). — Cricetus frumentariu»< (Hamster); Mus rattus (Hausratte); 
Mus decumanus (\Vauderratte): Mug dccumanus var. alba; Mus niusculus 
(Hausmaus); Muh sylvaticns (Waldmaus): Mus minutus (Zus-erKinaus). 

P Arvicolidae (Wühliiulu>i'). — Ai viiola iuiiphibius, M ;isst 1 1 attt- (Lemnus 
ampbibius, llyuudaeus ampbibius); Arvicola arvalit», Feldmaus (Hypudaeug 
anralis); Arvicola agrestis; Anricoia rattkeps; Arvicola gregalis; Arvicola 
Savii; Arvicola canipestris; Rhiiomys pruinosufl. 

, Georhyihidae (Wurliiiüuse). 

^ Castoridae. — Castor nhrv (Hiber). 

, Myoxidae (SchläferJ. — ^yoxus avellanaritts (Ua»eUcliläfer); Myoxus gUs; 

Myoxus dryas. 

, Sciuridae. — Siiiinis vul^iaris 'Kichhörneben): Sj>ermoi»IiiIiis citiihis (Ziesel); 
Iteromys volucella (Sciuropterus %oluceUat Assayan^ rlugbörnchen. « 

CtemiTora, Fwm (Baabtiere). 

Fat». ( .iiiitlae. — Canis l'amiliaris; Cauis vulpes (FuchsjL 
„ L'i-üidae. — Ursus arctus; 2iiasua rufa* 
a Viverridae. 

„ >Iii>telidae. — Meies tazus (Dachs); Putorius putoiius (Iltis); Mustela martea 

(Marder). 

„ Uyaentdae. Hyaena crocota; Hyaena striata» 
Felidae. — Lynx iyiuc (Lux); Felis domestiea. 



s 



Pinnipedia (Flusbeutllitiler). 

Fani. Pbocidae. — Phoca vitulina (Seehund); l'kuca annellata; Otaria jubata. 
j, Trichechidae* <— Trichechus rosmarus (Walrofs). 

InsecUvora. 

Fam. Krinareidae. — Erinaoeus eoropaeus (If?»'l). 
9 Soricidae. — S(nt \ (Spit/muiis): Hvdrosorex} Cbimarro^le bimalaica. 
„ Xalpidae. — Talpa europaea (Maulwurf). 

Ohiropten (FledennAuae). 

Fam. Pteropodidae. — Pteromis medius, Hypsi^natbus. 
„ Vespertilionidae. — Vespertilio murinus; Vespenigo serotinus; Plecotua 
auntns; Minlopteris. 

« Tapho/oidae. — T»i*lio/<"u> : KTnliallnnura; Rhynchonyeteris. 
, Khinoiopbidae. — lihiuolupbu^ hippucreppis. 
, Megadennidae. 

j, I'byl!nst<iiMi(la.'. — lMiylb)8toina bavbatum^ Vanipyrus spectram; CaroUia 

brevicauda-, l>Ohmodut>. 

Froaimiae. , 

i>*an* Tarsiidae.' 

ff Leniuridju». — Vuri fl.cniiir tnacacn). 

„ (Juleopitht-i idae. — (tak'dpiibecns voJans i<ialeopithecus philippeusis, Lemur 

vulans, Kagung). 
0 Chiromyidae. 
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Primate«. 

Farn. Hapalidae. 

„ rirlucidat'. 

„ Cebidae. ^ 
_ C'vnocophalidae. 

^ ( ; I i h pidiK . — Ceriopithecu» raber (Hu8aren«fie)i Cercopiüiecus ftibfi- 

iniMiM liniui? cyiioinolgus. 
, Seimiopitberida'e. — Senmopitliecus entellus; Seiimopithecna leacOpiTiiiinis 
„ Authropomorphae. -~ Troglodytes niger (äcbimpanze). 

Homo sapiens. 

b) In alphabetischer Reihenfolge. 

AbMniufm: P. s Pi^Wi H. — Dipnoert Aaiph. « Ampkibieat B«r. =« lUptiUm; Av. » rigs^i 

Abramis brana, Gyprinoideiif PbyBOstorai, Teleostei, V. 
Acanthlas ßlainvillii, Spinacidae, Squalidest Selachier, P. 

„ vulgaris, « » ». * f 

Accentor alpinus. Motacillidue, Dentirostres, Pasaeres, Av. 

Accipiter nisus, Aecipitrida«, Haptatores, Av. 

Acenna ceruua, Percidae, Acautliopteri, TeU-ostei, P. 

Adpenser Nacaril, Acipenseridae, Chondroatei» Ganoideo F.. 
ff nastiH, „ B » * n 

„ ruthenus, „ » » it • 

„ stcllattis, » M »II * 

, stuiio, „ . „ 1» . " " 

Alansa finta, Cluppidae, Phvsostomi, Teleostei, P. 

Albunius Inridu-, ' \ [u inoitfen, I'hysostomi, Tcleoatei, P. 

Aka, Aicidac, l'vu'r.i.mles. Nataton-s. Av. 

Alrodo ispida, Fiakyonidae, Levirostrfs, Passeres, Av. 

Alligator cynot ephaius, AUigatoridae, Krokodile, Kep. 

„ llicius, „ n I* 

palpebrostis, „ » 

Alopecia^ vulpes, Lavinidae, Squalides, Selachier, P. 
Aktes obstetricans, Pelobatidae, Oxydactylia, Aniira, Amph. 
Aiiimliuii Ol v/iv «U M. Pliu t idae, (.'onirostres, l'asseres« At. 
Aiuia caiva, Aiiiiadae, AiniadeH, (ianoiden, P. 
Anunodytes, Ophidiidae, Anacanthini, Teleostei, P, 
Ain))lii(>xus lam iTtlatiis. l.» pto< ;irdier, Acrania. 
Amphiuuia, .\iiiphiun»idao, l>erotrema, Urodela, Auiph. 
Anas boscha», Anseres, Lamellirostres, Natatores, Ar. 

„ crerra, „ » n n 

f, doiiiestira „ ^ n » 

j, iiiaiiht „ a . » n 

„ tadonia - i, " " i 

Angnillft angnilla, Muraenidae, Phvsostoini, T. Ii n>tei, P. 
An-Mii- trajtilis, Siinroideae, HreviliiiK"ii;i. Ki;iiiokr;iu<" >auner, Rep. 
Auser tinereuj», doiiiesticus, Ausercb, Laniellirostres, Natatores, Av. 
Aptenodytes, Colymbidae, Pygopodes, >'atatorea, Av. 
Apteryx, Aittery^jü, Av. . 
Aiiuilu clirvsai'tos, Atcipiu ulae, Haptatores, Av. 

Ära macao, Platvcercinae, Psittaadae, btausorcs, Av. 
Aruinides, Rallidae, Brevirostres, Grallatores« Av. 

Ard«'a < iii< p .i. Aul* iilii* . Ilerodii, GraUatores, Av. 
Arvicoia agrcstis^ Arvjcolidae, liudeutiat AI. 

„ amphibius, „ « » . 

„ arvali-i, i» n 

^ eaiupe>tns „ » t> 

„ gregalis, » » *> 

„ rattiiPpe, „ n • ip 



Aspro viik^ns. Porcidae, Aranthoptevi. 'Meostei, P. 
Aütacus, iJecapodeo, Crustaceen, Arthropoda, Evertebrata. 
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Astur, Accipitridae, Raptatores, Av* 

Athene noctua, ^!ilri^'i(lu^ . Ilaptatores, Av 

Atherina Boyeri, Muiiilidac, Aeanthopteri. I t Uustei, 1*. * 

„ hepsetus _ „ . f> 

Athcriira africaiia. llystriiidac. llodcntia, M. 
Aticlieiiiu liuuiico, Tylopoda, .Sfleitudoiita, Artiodactyla, M. 

» gl»m«» » . « f» II 

BalaeiiA iny»tivetU8, Balaenidae, Mysticeten, Cetaceen, M. 
Balaenoptera rostrata, » ' » n m 

„ Sihboldii, „ ^ „ „ 

Üalisti'ü niarulatus, Balistidae, Peitoxiiatlii, Teleostei, P. 
Barbna fluviatilis, Üjrprinoident IHiysostoni, Teleostet, P. 

Bdellostnnia, Cyclostoiiien, V. 

Belone, Sconiberesoiidae, Anacanthini, IVIeostei, V. 

Beliiga, Delpliinidae, Denticeten, Cetaceen, M. 

Blatt«, Ortlioptera, Insecta, Evertebrata. 

BlenaittK le]>idus, Blennüdae, Aeanthopteri, Teleostet, P. 

» nr.lIatUS, , - , n I» 

j, pholys. „ ;, » » 

„ sangiiiiK.l.'iiuis „ - >» i, 

Boa constiictor, Pythonidae, Ophidia, Hep. 
Bumbinator i|?neus, Pelobatidae, Oxydartvlia, Aniira, Awph. 
Boops vulgaris, Sparidae, Aeanthopteri, 'l'eleostei, P. 
Bos taanis, Cavicornia, 8elenodonta, Artiodactyla, M. 
Botauroa stellaris, Ardeidae, Herodii« GFallatorea, Av. 
Bradypus cuculliger. Bradypodidae, Edentaten, M. 

„ tridactyhis, „ « » 

Bubo niaxinuis, Strigidae. Itaptatores, Av, 
Bucei(i> |ili(atu>, Hiiceridae, l-evirostres, Pji'^'^rrf«;. Av. 
Bufo » aUiiuita, iiiitonidae, Oxydattylia, Auiira, Amph. 

n ii"fi-»'us, n • n « » 

, vanabili», „ » « n 

1» vind«, „ ^ „ „ 

, vulgaris, „ ' n I, 

Buteo laKopu», Accipitridae, lluptaturet>, Av. 

» vulgaris, , » „ 

Callionynius lyra, (iobiidae, Aeanthopteri. Teleostei, P, 
Caloi'uas nicobarica, ("oluDilddae, Cobimbinae, Av. 

('anj('li>|iardalis giraffe, (;auie|o|iardalidae, Selenodonta, Artiodactyla, H. 
Caotelus dromediarius, Tylopoda, Seb-nodonta, ArtiodartyU, M. 
Canis familiaris, Canidae, Carniv(»ra, M. 

vulpo. „ „ „ 

Capiiuiuiguä, Capriuiolgidae, Fiti»iro»tn!a, Passere», Av, 
Capromys roelanurus, Octodontidae, Rodentia, M. 
Carunx trachuni!>, Scouiberidae, Aeanthopteri. T<'Icostei, P. 
Caraäsiui» vulgaris, Cypriuidae, Phyctostouii, ieleo^tei, P. 
Carcharias clauctts, t'archarüdae, Squalides, Selachier, P. 

» lamia, „ „ „ „ 

Cardinalis virginianus, Fringillidae, Conirostres, Passeres, Av. 
( aiullia tin v icauda, PhyUostoniidae, ( hiiDptera, M. 
Ciirpuphaga Cioliath, Culunihidae, Columbinae, Av. 

^ latrans, „ » » 

Ca^tor bil'Pr, Castorida*'. ISodentia, M. 
C iiAiuirius ^aleatus, Casuaridae, .Struthiomorphi, Av. 

r, Indiens, „ „ ^ 

('atodou niaeroee|diahis, Catodontidae, Oenticeteu, Cetaceen, M. 
Cavia eobaya, Suliungubita, Kodentia, .M. 
Centrophonis, Spinaeidae, SquaHdes, Selaehier, P, 
t'epol« rubescens, Xaeniouidae, Aomthopteri, Teleoütvi, P. 
Ceratodn« Forsteri, Mnnopneumona, D. 
Cercopitbecus fuliginosus, Cercopithecidae, Primates, M. 

„ ruber, ^ n » 

CervDS, Cervidae, Selenodonta, Artiodactyla, M. 
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Cbaiudrius auralus, Charadiiidae, Brevirostref*, GruUatures, Av, 

, hiaticula, „ „ ^ » 

Cbauna derbiaua, Allectorides, BreviroKtn>s, üraUatores« At. 
Chelemys victoria, Chelyda«', Chelonia, Rep. 
Clu liduu urbica, Hirundinidue, FissirostreSt Pusereit At. 
Cbiiuaera» Holoiepbali, Selachier, l*. 
Chinarrogalo himalaica, Soriridais Insectivora, M. 
Chironectes, rmliculati, Aianthopteri, Ttdeostci, 1*. 
CUorophonia viridis^ Tauagridae, Conirnstrt'i>, l'assercs, Av. 
Cbolnepus didac^last Bradypodiihns Kdentaten, M. 
Chondrustonul nastis, Cyprinoiden, l'hysostnnii, Teleostei, V. 
Cbrysitis ainazonica, I'!>ittaciiiac, l'sittaridae, Scaiisores, Av, 

„ festiva, ^ , r> » 

Cbrysopbryg aurata, i>paridae, Acantbopteri, Teleostei, P. 
Cinclus aqvaticns, Tnraidae, Dentirostres, Passer«», Av. 
Cistudo rutn)iaea, E^ydae, Cbelvnift} Rep, 

, hitaria, , » n 

Clemmys caapica» ^ ' , „ 
Clapea harcnKiiü, t'hipeidae« FbyBOStomi, Teleostei« P. 
„ PiUbardus, „ , • , „ 

, sardiniis, „ . „ r, 

Vobiüs barbatulat Acauthopsidaet i^byüOütuinit Teieosteii P. 

, fossilis, , „ n n 

Colttber Ai;scula|)ii, Colttbridae, Ophidia« R«p. 

^ tlaveäcens, « n n 

n natrix, „ » f 

„ vindinavns, , , ^ 

Culumba livia, Colunibidae, Coluiubiuae, Av. 

„ nicobarica, » « , 

oeims, „ ^ „ ^ 

(.(il^iubus glacialis, Coiymltidai', l'vffopodos, Xatatoros, Av. 
Contrer vulgaris, Miiraeiiidac, IMiysostoini, TrU-nstei, I'. 
Couurus cauicollis, Platyicrcinat-, l'äittacidae, Scausores, Av. 
CoreKonust, Sairaonidae, rb^vsostonii, Teleostei, P. 
("onnoraii, Stt-i^anopodi's, Natatuns, Av. 
Curouclla au!»triaca> ColubriUue, Ophidia, Ui-p. 

n laevis, ^ ^ ^ 

Corvina wvfvw, Sciacniduc. Acnntlinptt'ri. Tt'h'ostci, P. 
('onus curnix, (Jorvida»», I)t•IUiro^lre!^, l'asseres, Av. 
Coi-ythaix, Musopbagidac, Scansorfs, Av. 
(jottus anastomus, Triglidaev Acantlia]>t(!ri, Teleostei, P. 

storpms, . „ ^ „ 

Coturuix dactylisoQane, Tetraoniüae, Gailinacei, Av. 
CreniUbrus pavo, Labridae, Acantbopteri, Teleostei, P. 

('lex, Rallidae, Bnn irn^tros. (Jralljtui »s. Av, 
Cricetus Iruuieutarius, Muridao, Kodeutia, M. 
Crocodilus niloticus, Crocodilidae, Krokodile, Rep. 

, rboinhifer, . „ » « 

„ vulgaris, _ n n 

(^'i yptobrancbus japouieü«, Menoiioiuidae, Derotremat Urodela, Amph. 

C'ucultis, Ciicnlidai', Soansores, Av. 

Cyclopterjis luiiipu?;, (toliiidae, Acantbopteri, Teleostei, 1*. 
('yt lothnnis diductyltis, Myniu i .«pliagidae, Kdrntalen, M. 
Cyguui» musicui^ Aiiseres, Laiuvilirustres, JSatatore», Av. 

I» . olor, „ ... lt.. . a. . 1 ~ 

Cyprians < ar]iio, ('ypnmdae, Pbysostoini, Teleostei, P. 

^ cbryüoplira»<iiu.s, ^ ' n » s 

Cyp«elos apnei, Cypnclidae« Fissirostre«, Passeres, Av. 



Dactylo|)teni8 volitans, Trii^lidHc, Acautlioptori, Teleostei, P. 
I)as\liatis (lavatH, Hajidac. *^»I;i(hier, I*. 

i)a»'ypus, I)a>y]>t»dida<s (jingiilata, Kdoiitatfii, M. 
i)a8yuru8 hallucatus, Daxyuridae, Marsupialia, Aplacentalia, M. 
, wainw, „ „ » • 



Digitized by Googl : 



Tiertebdie. 



Delphinus delphis, Delphioidae, Deiiticet«ii, Cetaeeen« M. 
- tnraio, „ , „ „ 

r)enarolaf;iis ursiims. Halniatiiridat'. MarsiipialUL^ApIartMitalia, M. 
Dentex vulgaris, l'ristipomutidue, Acftulhopt«ri, Teleostei, ?. 
Desmodus, Phyllostomidae, Chimptera, M. 
Dichnlophus, Allectoridac, Hrovirostros, Grallatorcs, Av. 
I)ic4»tjles labiatus, Suidar, Biiiuulonta, Ailiodurtyla, 31. 

torquatus, „ „ „ ' „ 

Didtdpbys opossutn, Dididpbyida«, Marsupialta, Aplacentalia, M. 

virjfiniana, „" „ n n 

I>iodon hystrix, Tctrudontidae, I'»'i t<tgnatbi, Teleostei, J'. 
Diomedea exulans, i'rocellaridae, Tubinarea, Natatores, Av. 
Dorcopais Inctuosa, Halmataridae. Manupialia» Aplacentalia, M. 
I>romaeaa Kova« HoUandtae, Casuaridae, Stnithiomorphi, Ar. 

Ecbidna, Monotremata, Aplacentalia« X. 
Elephas afric anua, Elephantidae, Proboscidea, M. 

„ indicuB, „ n » 

Kiiil)allonara, Tapbo/oidac. ( birnptera, M. 
Kiubfrizza citrinella, Fnngillidao, ConirostreSf Pa88ere8| Av« 

Kinys «'uropaea, Eniydat', Cheloiiia, Hcp. 

Knjrraiili.s currassitlioliis, Clnpcidaf, rhysostiimi, Teleostei, I*. 
Kpiudou austraJe, Hyperoodontidae, Denticeten, Cutaceen, M. 

r, patachonicain, „ » » n 

Kqiiiis ( alialliis. Kquidar. l'i-iissdd.K fyl^^ J|. 
Kretbi/.(»n, Hystricidae, lindentia. M. 
Erinaceu8 europaeus, Erinaoeida«-, Ins« • tivora, M. 
Ksnx lucius, Ksocidae, Physoistonii, TeleosstH, F. 
Kudvtes arotious, Colynibinae, Pygopodes, Natatores, Av. 
Kuphonia, Tuiiagridaf, (-'oniiotitiTs, Passerrs, Av. 
Exocoetus, Scouiberesocidae, Anacanthini, Teleoütei, P. 

Kalrii tininiiii nliis, A ccipitrida»'. IJaittatorttg, Av. 

F«'li.s duiiu'stica, l-elidac. ( ariiivdra, M. 

Kratercula arctica, AUidai», rygopodes, Natatores, Av. 

Fringilla canabina, Kringillidae, Uomrostres, Passeres, Av. 
» canaria, „ „ » n 

n coelebs, , « n n 

„ domesttca, „ , n n 

Fnlica atra, Rallidae, Brevimstres, Grallatores, Av. 

(jaduti jubatu.s (»adidae, Auacautbini, Tideostci, 1'. 

n n n » » 

I"SCHS, ^ „ n n 

„ moribiia, n n 

, jKdacbius, „ „ „ 

GaieopiUiecus philippinensis, Ualeopitbecidae, Prosimiae» VL 

„ volans, „ n n 

<ial«'us cani^. (ialeidac, Stjualidf>, Sclacliicr. I*. 
(iallina^D •^allinula, .S« itlopacidaf^, l.nii^irustrcs, (iralluturt^ä, Av. 

(.iaililuila ( lilornpiis, Kallidat', Hrcvirostres, tirallatoreSt Av. 
(iallus, Pbasiaiiida*-, (ialliiiacvi, Av. 

Gasterostetts aciiloatiis, Percidae, Acanthopteri, Teleoatei, P. 
, pungiUus, , „ n n 

spinarhta, „ „ n » 

(ia\ialiis L'an^i'ticiis, „ ., ^ ^ 

Ueotriton fuücus, .Salainaudrida«-, .Salaiuandrina, L'rodela, Aiupb. 

ülobiocephalns globiceps, Delphinidae» Denticeten« Cetaceen, M. 
j, m«-las ., , 

_ SviiR'val, ^ „ T 

üobio tiuviatilis, t'yprinoidcii, rbyso-Jtoiui, T»'l«'<)st«'i, 1'. 

Gobiiia batrachocephalu», Gobiidäe, Acanthopteri, Teleostei, P. 
, crucntattis. „ „ n n 

n lliiviatili^. n , »I» 

^ inelaiiostomui», » ' » n n 

o ppc 1, L»hrlra«h I. 9 
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Gobiuü uieer, (rnhiidae, Ai aathopteri, Teleostei, F. 

» opniocephuliis, n » « »- 

Orampus rissoann», Delphioidae, Denticeten» CetaceeOf M. 

Haeniatopus ostralegus, CharadrUdae, Bmirostres, GrallatoreSt Av. 

HaU-yon, ITaU yf rtifl to, Levirostres. Passeres, Av. 
llalia«tOä allncillii. Accipitridae, l\ai)tatoreäj, Av. 
Haliaeus carbo, .Stt'gunopod«s, Natutores, Av. 
Ualicore indica Dugong, äirenia, M. 

HalmataruB Benetti, Haimaturidae, Mar>ui>ialia, Aplacentalia» M. 

Ilattoria, l{hyiuhorephalt»n, >aurit'r, Kt-ji. 

Ilemidactylus, Ascaiabotcn, Crassilinguin, Ktanoknuie Sauriert Rep. 
H('niiram]ihns, Scoinboressocida«', Anacantliiiii. Teleostei, P, 
lU'ptatuhus., NotidaniduH, Sqiialidos, Stlaihitr, P. 
lleterobranrhus, iSiluridae, Physostmui, Teleostei, P, 
Uexancbus, Notidanidae, Squalideb* belachier, F. 
Ililipocaiiipus aBtiqnorum, Sviignathidae, Lophobranchii« Teleoktei, P. 
llippopotaiims aniphibiiis, 0\>esa, liuiiötlonta, Artiodactyla, M. 
Uyaeiiioäcliuä aquaticut», Tragulidae, iSeleuodoiita, Artiodactylat M. 
Hyaena crocata> Hjaenidae, Carnhora, TA* 

striata, „ „ 

Hydrochoenis capybara, .Subungulatu, liuUiuiia, M. 
HvdroKorex, -Soricidae, liisectivora, M. 



Denticeten, Cetaceen, IL 



» ff 



Ilyla arborea, Uylidae, Discodactyüa» Auura, Auph. 
Hyperoodon Indens, Ilyperoodontidae, Dentic 
in.-«tiatn>, „ „ 

Hyphigiiatlius, Pternpodidae, Chiroptvra, M. 
Hypudaeus aniphibius, Arvicolidae, Rodentia, M. 

n arvalis, „ i» » 

ilyrax capeu&ii), Laiuuuitgia, M. 
Hystrix criatata, Uystricidae, Rodentia, M. 

Ichthyopsiden siind P., D. und Amph. 

]'j:iiana. BauiuaL'atiirn, Crassilingiiia, Kianokrane Saurier, Rep. 
iiniii> ryiiuiiiolg»!», Ceropithecidae, Primates, M. 

l.iiliiax lii)»u>, l't n iilai'. Arantbopteri, Teleost«M', P. 

Laluu> lii igylla, UaluulaiJ, Acatithopteri, TeIeos>tei, P. 
^ maculatiis, „ „ ^ „ 

Lacurta agilis, Lacertidae, FiBsilinguia, Kianokrane Saurier, Rep. 
ff muralis, „ „ » » » 

ff oceUata, „ „ » » » 

n vuHlls, „ „ n « , 

„ vivipara. „ n . » « n 

I.a»'Nir;ija n \yi li\ ii« 1ms, Uajidac. llajidf^-, Selacbier, P. 

l^ugenoi h} luliiis aibii ostrin, DelpliiuiUae, Denticetfn, Cetaccen, M. 

Lagopiis, Telraonidae, (iailinacei, Av. 

Lanina (oniiibica, Lamnidae, Squalides, Selacbier, P. 
„ glaiua, , - - „ 

Lams argentatuBi Longipennes, Natatores, Av, 

ff faacMS, „ ff j» 

„ iiinmti)-^. „ ff ff • 

„ ndilmiiiiiiN , ■ J» 

Lcninus ainphibius, Arvicolidae, Rodentiat M. 
Lemur macao, la'iiiiiiidae, Prosimiae, M. 

„ volani«, (iahMipitlicfida«.', „ „ 
Lepadogastpr biciliatu . Discoboli, Acanthopteri» Teleofttei, P, 
biuiaiulalus, „ „ n n 

Lti^idosirni jiaradoxa, Dipnoiimona, D. 
Lt'pidiist('ii.s, la-piil '-f- i*l I' , KiiuMnoiden, Ganoideilf P. 
Lcpus Itoioalis, litpondae, Kodentia, M. 

„ iiiiiimlus, „ ff » 

„ tiuiidus, „ r " 

Lestris, Laridae, Lougtpcnne>, Natatorcis, Av. 
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LeaciscuB cephalus, Cyprinoiüeu, rhy»ostomi, Teleostei, H. 

» dobolu», „ „ 9 9 

9 nielanotus, , „ » i, 

„ I)hoxiims, „ „ n f, 

« rutilus, „ „ n n 

Liino^u, Scolopacidae, Longirostn";, Grallatores, Av. 
Lophius pis^i-atoritis, Pediculati. Acaiithopteri, Teleostt-i, V. 
liOta vulgaris, Gadidae, Aiiacanthini, Teleostei, V. 
Loxilk curvirostra, Frin^ida«, Conirostres, Passeres, Ar. 
Luscinia luscinia, Tiirdidae, DentiroBtrei, Passeres^ Av. 
Lynx lynx, Felidae, Caniivora, M. 

Macropiis KiKüiiteits. Halmatnridae, MarmtpiaUa, Aplacentalia, M. 

ManatUS anstiali'*, aiiitTikainx lM-r Manati. sireniaf M. 

. üfucgaleustii» Latuautiu, 8ireuia, M. 
Mams brachyura, Manidae, Edrataten, M. 

„ javaiiica, „ , ^ 

„ iiiacroura, „ » » 

„ penta<lactyla, „ » » 

„ tetradactylat „ „ „ 

y, tricnepis, „ n « 

Mi-L'a]iltMa hoops. Halanii*laf, M\ >tii t tt n, CvtacWD, M. 
Mi'ieatrris, l'eüelopid:i(\ ' .alliiiacei, Av. 
Meies taxus, Musleini ic. ( arnivora, M. 

M«'ln|)sittafus unilulatii», IMatycercinac. l'sitMciilar. Scaiisores, Av. 
Mciioiitaiiclius latrruliü, Menobranchidai', reit-atuhrancliiata, Urodela, .Aiiipii. 
Menopoina allei^hanieii.se, Menopoinidae. Derotreina. rrndela» Amph. 
Mergus merganser, Auseres, LameUirostres, Natatores, Av. 

«erralor, „ , n „ 

Mrilueius vulLMiis, (iadidae. Anacantüini. Trlnotti. I'. 
Muäoplodiin htdeiis, llyperoudontidae, Deuticeteii, Cetaceea, M. 
Müvus reKalis. Areipitridae, Rantatores» Av. 
Mininptoiis. Ves|)ertilinnidae, Chiroptera, M. 

MuIdlU horridu», Erda^ariien, trashiliii^iiia, Kianokrane Saurier, Hcp. 
Mnuitor, Monitorida I-. Fi>silingiüa, Kianokrane Saurier, Hep. 
Monodoa monoceros, Monodontidae. Denticeten, Cetaceen, ÄL 
Monnon, Alcidae, Pygopodcn, Natatores, Av. 
Mormyrus, Monnyridae, Physostonii, Teleostei, P. 
Moschus javaiücus, l'ervidae, beienodunta, Artiudactyla, M. 

„ inoscliiferus, „ , 9 n 

Motat illa allia, Motaiillidae, Dentirostivs, Pasaerest Av. 

t, riavrt, „ „ n n 

rubetra. . „ « n 

Molella tricirrliata. (tadidae. Anai autliioi, Teleostei, P. 
MuKÜ eapito Mu^ilidae, Aeantliopteri. Teleostei, P. 

i-eplialus, « „ .. „ 

Mullus barbatus, Mullidae, Atauthojtteri, Teleostei, P. 

„ üurmuletus, „ , 99 

MuDia ni^i u, Plo« eidae, Üonirostres, Passeres, Av. 

rubra, „ . 99 

Hnraena helena, Maraeoidae, Physostomi, Teleostei, P. 

„ conger, „ „ » » 

Mas deciunanns, Muridae, Hodentia, M. 
^ minutus, ^ 99 

„ mustulus, „ » t, 

„ rattu» „ m n 

„ sylvatieii«. „ .. „ 

Muätela niartes, Mustelidae, CUiriuvora, M. 
Mastelus laevi.s, Ualeidae, 8qnalides, 8elachier, P. 

vulgaris. „ r, n 9 

Myliobalis, Myli<d»atidae, Kajides, Selacbier. P. 
Myopotanuis eoypus, Octodontidae, Uoili iiti i. M. 
Myoxus avellauarius, Myoxidae, Kudentia, M. 
„ dryas, „ n r. 

Myruiei üphaga jubata, MyruieiupUugidue, Kdeutatea, M. 

32* 
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iMyrmecouhaKa tetradactyla, Myrmecophagidae, Edeiiuteu, M. 
Myxine, CyclAstoinem I*. 

^iaüua rutu, lr!<itliit'. Canavtaa, M. 

Nedwra* maculatus, .Mcuobrancbidats reri>i)inbranchiat«i (Jrodela, Aiii|»li. 

Niens coramonii:, Accipitridae, Kaptatoros, Av. 
Nntidaiius cinerens, Notidanidac, Squalidcs, Selachier, P. 

Lni«eus, „ , n » 

Niuitraga (-aryocatact«s, Corvidae, Dcntirostrt!», Paaseres, Av, 
Ntimenins arqiuitas, Scolopacidae, Loniiprostres, Grallatores, Av. 
Nufiiitia iiieleagris, Phasiaiüdac. fJallina« ei, At. 
Nytita niua, JStrijfidae, Raptatuit s, A\. 
Nyctiardcft nj^cticorax, Ardeidat', Hciddei, («rallatoregp At. 
Nycticorax griseus, Ardeidav, Herodii, (irallatore», Av. 
Nyinphicus, Cacadus:, l'sittacidae, Siausores, Av. 

Oblata melanura, Sparidae, Acaiitbupten, Teleoetei, P. 

Opbidium barbatuni, Opbidiidae, Anacantbini, Teleostei, P. 

On-a gladiiitor, Delpbinidae, Dentict-ten, Cctaceen, M. 

Orniülorbynchui», Monotremat«, ApUcentatia} M. 

ÜrthaKoriscas mola, Molidae, Peetognaihi, Ttleoitei, P. 

( htycoiuetra, Rallidae, Brevirostres, (.irallatores, Av. 

(Irycieropus, Orycteropodidae, Edeiitatoii, M. 

Otitfifraga gigantfa, Prucellaridae, Tuliinares, Natatores, Av. 

(Islracion, Ostracionidae, Pcctognatbi, Teleoatei, P. 

(Maria jubata, l'bocidae, I'innijK'dia, M. 

(Mis tarda, Allci tondar. lirevirostres, (irallaiares, Av. 

Otuü vulgaris, ^trigidau, Kaptatorag, Av. 

Ovis aries« Gavicornia, Setenodonta, Artiodactyla, M. 

PkgL'Uiis Hograveo, hparulöf, Ai anilidpteri, l>loost«'i, V. 

n erythrioug, „ „ n „ 

PalaiiH'dca coruuta, Allertoridcs, Bri'virostres, GraUatoreSt Av, 
Harra, Rallidae, Brevirostrcs, (irallatores, Av, 
I'arus major, Parida«, Dentirostres, l'asseres, Av. 
Pasiser doinesticus, Fnugiliidae, Coiiirostres, Passeres» Av, 

„ motttanus, „ , > » 

Pavo cri*'tattis, I'hasianitlac. ( tnlliuat ei. Av, 
Pelecanus, ?it«'Baiiopod«>, Natatoreh, Av. 
Pelias berus, Vipcrinai*, Onbidia, Heyu 
I'elobates fuscus, IVIobatidae, Oxydactylia, -\iiura, Amph. 
I'eiu'lope cristata, I'eiiebipidae. (iailiiiacii, Av. 
iVnuiielfs obi'sula, Peranjelidae. Marsupialia, Aplai-entaliar M. 
I'erca Üuviatilis, Percidae. Aeanthopteri, Teieostei, P. 
Perdix, Tetraonidae, Gallinarei^ Av, 
iVtro^ilc, llaltiiattiridac, 3Iarsupialia, AplacenUliat M. 
PeUouiyzoii Jlaviatilis, Cycloütoiueii, P. 

n inurinus, „ ^ 

^ l'laiieri, 
l'}»aco( Ihktus, Siiidaf, Huuodonta. Artiudai tyla, >I. 
l'balaniLM>ta, I'lialaiigistidae, Marsupialia, Aplarontalia, M. 
Phaecogale puuicillata, Dasyuridae, Marsupialin, Aplacciitalia, M. 
PhascolarctttB cinereus, Pha«colarctidaif, Marsupialia, .\placeiitaliai M. 
PbascoIoDiys Wonibat, Pliusi ul<iin\ iilai-, Marsupialiaf ApiacentaliA, M, 
Pbuca auuellata, I'liocida*', i'iiiiii]>tMlia, M. 

„ vitulinat „ , „ 

rhocat'na cenunniiiis, l)«'lpbiiiidaf. Di ntict tfir, Ccta« »'cn, M. 
|•bo^'nic•opt<•ru^^ aiitiiiuoruin, Aiis« i»'s, Lamt lhrostrt'.s, Natatores, .\v. 
riioxinus larvis, ( yprinniden, riiyMistoini. Teli-ostei, l*. 

l'byilodactyluH eur'opaeui«, Ascalaboten, Urassiliuguta, Kianokrane .Saurier, K«p, 
l'hyllostoma barbatnm, Phyllotstomidae. Ohiroptera, M, 

J'byj.» ter tui -i", ( 'afodotitidae, I)<'nti> . tcn. ('»-taceiMi, M. 
Pica caudata, • orvuiae, l>t'utiro!>trc.s, ru.sM*re», Av, 
l'icus canus Piridac, Scanüorcs» Av. 

,, niajor, ^ , „ 

„ umitius, „ n Ji 
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FicuB nieditts, Hcidae, Scansores» Av. 
, minori ^ „ , » 

l'iniclntln , SiluHdae, IMiysostnnii. TeleoBtei« P. 

V\\Ki, l'ipidae, Aglossa, Aiuira, Amph. 

I'ipridea melanota, Tana^ridae, Conirnstrrs, Passeres, Av. 

Platanista irangetica, Delphinidaf, nentiieten, Cetaceeii, M. 

Platyrercus, Platyoeicinae, Psittacidao. Sran.Hores, Av. 

Platydiu t\ Ins. Am alahotpu, Crassiliiigiiia. Kiiinokniiie Saurierv Kep. 

Plecotus kuritui», Vespertilionidae, Cbiroptcrii, M. 

Plenrodele« Waltlli, Salamandridae, Satamandrina, Urodela, Amph. 

iMi III niM i Ti - In. II- f'lf>uronectidae. Aiiiu aiithiiii, Teleostei, P. 

I'lu i"loj)|m.s ( ri>iaiu*., Cacadus, Psittacidat', ^t-ansores, Av. 

sulplmreu«, ^ „ « » 

Plotiis aiihinga. Stegaiiopo'les, ^'aUtores, Av. 

„ nielanogaster, „ „ „ 

„ Vaillantii, „ ^ „ 

Podiceps €r)8tatus, Colymbidae, rygouodeis, ^iatatoreh, Av. 
Polyodon foliuiu, 8iiatularidae, Chonorofttet, Ganofdei, P. 
Polyptenis hichir, Polynteridae, l r j rcrj-gii, (ianoiden, P. 
PoDtoporia Blaiuviliei,' belpkinidae. ht nticeten, Cetacoen, M, 
l'orpbyrio hyacintliinus, Hallidao, Brevirostrcs, Grallatoifs, Av. 
Pristis antiq'iiontin. Squatinmajidaet Kajidi s, Selachier» P. 
Pristiuriis, Scylliidae, S<inalides, Selachiei, 1". 
Prooellaria glaciaii^, Pnn ellaridae, Tubinares, Xatatorrs, Av. 
Proteus anguineus, Proteidae, Perennibranchiata* UrodeJa« Amph. 
ProtopteniB ATinectens, Dipnenmona. D. 

pH«u<fii]>u- I] II . I'ty( liojilfiirac, Brcviliimuia, Kianokrane Sau rieft Kep. 

l'üittacuia pa.sberina, l'äittacinae, Psittacidao« Scaiiüoreü, Av. 

pullaria, „ , , „ 

taiantus, „ „ i, n 

Psittacus (•rithacii», « . » n n 

n leutocephaPis, , , » i, 

, ociirocephalu», , „ n n 

sinensis, „ „ n n 

Psophia ( i('|iitaii>, Allci foritIr>. Ilrevirostn-s, Qrallatores, Av. 

Pteromys volucflla, Sciuridae, KodpQtia, M. 

I'teropus medius, Pteropodidae, Chiroptera, M. 

Putßnus, I't nc («llarida«', Tiibiiiar t s, Xatntores, Av. 

Putorius i»ut»rius, Mustelidae, Cuiiiivüja, M. 

Pyrrhoforax alpiiui8, Corvidae, Dcntirostres, Passi-rcs, Av. 

Pyrrbala ranana, Kringillidae, üonirostrest Passere:», Av. 
, vulgaris, „ - » n 

Python bivittatas, Pythonidae, Ophidia, Rep. 

(^nerquedula circia, Anseres, Lamellirosties, Natatures, Av. 
n CreCCa, ff „ n n 

Riga asterias, Rajidae, Rajides» 8elachier, P. 

n «lavatH, rr » » n 

„ miraiftui,, n n » « 

Rallus aquaticus, Rallidae, Brcvinistit s. Grallatores, Av. 
Rana es<calenta, Ranidae, Oxydact^lia« Auura, Awptu 

j» fusra, ^ m n n v 

i> temporana, , , n n 

M viridis, „ » » ti 

Recnnrirostra, Scolopacidae, Longirostres, Grallatores, Av. 
Regulus cristatns, Sylviadae, Dentirostres Passen-s, Av. 
Rhainphostoma guugt'tituui, Gavialidae. Krokodil»*. Rep. 
Ubca aiuericanar Rheidae, Struthioinoi phi. A\. 
Khinobatus granulatus, 8c|Uatinoriijidae, Kajiden, .Selacbier, P. 
Rhiiioceros sondaicus, Rhinoceridae. P<*ris8odaityla, M. 
Rbinotophii^ bippocreppis. Hhiinilu|ilii(!ae, (Jbiroptera» M. 
KbiaoinyH pruiiiosus, Arvicolidae, Hodentia, M. 
Rhodens amanis, Cyurinoiden, Pbysustoini, Teleostei, P. 
Rhombus arnleator, Pleurobectidae, Anacanthinit Teleostei, P. 
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Rhombus AculeatuSt Plenronectidaet Anacanthini, Teleostet, P. 

, laevis, , n m n 

„ maximufl, „ n » n 

„ norveguus, „ i» » 

Rbyucliuuyctcns, riiaphoxoidae, Cliii(»i>tera, M. 

Salaraandra atra, Salamandridae, Salamandrina, Urodelat Amph. 

„ iiiaiulosa, „ F» B » 

Salamandriiia perspicillata, Salamandridae, Salaniandriiiai Urodcla, Ampli. 

Salnio fario, Salmonidaet Ph\ ^ -toml, Teleostei, F. 
„ lahrax, „ „ „ „ - 

m saln»' n n n » ' 

M salvelinus, „ „ » i 

» tmtta, „ K ^ 

Sarptis, Sparidat'. Ai iuitlioiitcii, Teleostei, P, 
SauropsidtMi hiiul Kcpt. iirid Av. 

Scaphirhynchops plat\iliynchus, Aci])«»ii8eridae, Chondiustt i, Uaiioidfn, P. 

Scardinius erythrojititluiliDus, ( v]iriiHiit1en, Physostomi» Teleosteif P. 

8chiro|)terus volutella, Stiiiriduf, Uodimtia, M. 

Sciurus vulgaris, Sciaridae, KndiMitia, M. 

Scolonax rusticol», Srnlopacidae, Loiigirostres, (irallatorts, Av. 

Scomnpr lenciscus, Si «DnUeridat», Aranthopteri, Telfostei, P. 

xoiiibrus, „ ^ „ , 

Scorpacua porcu»« Triglidae, Acautkopteri, Teleostei, P. 

j, RCrofa, j, B r » 

S« yllmin eaniciila, Scylliidac, Sqiialine««. Sciachier» P. 
hcymnub, bpioacidae, Suualidei», Selachier, P. 
Selache maxima, Lamnidae, Squalidcs, Selacbier, V. 
Semnopithecus entollus, Semnopithecidae, Primates, M, 
rt hnicojirymmis, „ » ■ 

Sfrranns scriba, Penidae, AcaiithopKri, Telcostei, P. 
Silunifi glanis, SUuridae, Physostomi» Teleostvi, V, 

Siredon pisciformis, Menobrancbidae, Perennibranehiata, Urodela, Arop>u 

Sireii laci'itiiui, Siicnidiic. T't'rf imi1iiiiiulii;ifii, Trodt'la, Amph. 
Sittac« niilitariSf riatycerciuae, l'&ittacidae, Scausoreti, Av, 
solstitialis, „ n n n 



viridis8imu8, „ „ ^ 



Siita cutj.ia, Paridae» Dentirostres, Passeres, Av. 

^ europaea, „ „ „ ^ 

Siiiaris vulKariv, Pristipomatidac, Acaiithnptvri, Teloostei, P. 
Solea vulgaris, I'leuroiK'ctidae, Anacanthini, Telenstei, P. 
Sorex, Soricidae, Iiisectivora, M. 
hpatiUaria, Spatulai-idae, Chondrostei, Ganoiden, P. 
Sparus salpa, sparidae, Acanthopteri, Teleostei, P. 
Spt'lerpcs fii>( SiilaiiiHiidridac, Urodela, Amph. 
}!lpermophiIus ( iiillu>, Sriuridae, Hodeiitia, M. 
Spheniscns deim rsus, Imp^nne^, Natatores, Av. 
Sphyrtia. Cnr» liariM i-- i ualides, Selaebier, P. 
Sqiiatiiia \ulL'ali^. >iiuatiiiulae, .Sqiialide.'-, Selaoliier, P. 
Steatoniis, ( a pi imiilgidae, Fissirostres, Passeres, Av. 
bt«Uio vulgaris, Rrdagaiiieii, ('rassilingoia, Kianolcrane Saurier, Rep. 
StemA hiriindo, Laridae, Lnngipennes, Natatores, Av. 
Sin ii'-ila-, C'liai idriidae, Hre\ ii «»stres, Urallatorei, Av, 
htrix damuiea, .Strigidae, Haptatoreü, Av. 

1» noctna, „ „ y. _ 

fStrutbin ( ,inieht<, Sirutbionidae, Strntbiomorphi, Av. 
Hu!s, Siiidae, Bunndonta. Artiodaclyla, M. 
Sylvia nisoria, SylviaUa«'. I •t niirogtre*'. Passeres, Av. 
Syiiilii ui< b<is, Syiiilirani liidiie, Pbysustonii, Telfostei, P. 
.Sytigiialhiis acus, ^yngnatbidae, L<»pbubraucbii, Teleostei, P. 
8ymium aluco, Strigidae, Kaptatores, Av. 

Talpa Puropaea, Talpidae, Inssftctivora, M. 
Ta]»!ii'/'iii-, Tapbozdidae, Cbiropti ia. M. 
Tuitiruä indiciiK, Tajjiiridae, Periäsodactyla, M. 
Tarsipes, Phalangistidae, Marsupialaa, Aplarentalia, M. 
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Testtido ftmoea, ( licisitrs, f 'liflonia, Kt'j». 

Tt-tiiin luov'alliis, Tctraonidat*, (.ialliaacei, Av. 

Tt irnddii ( ntant'us, Ifti (uloiitidHe, Pertoffnathi, Telonstei, P. . 

ThHlussiiiroina pelagica, Procellaridae, Tiibiiiaies, Natatores, At. 

Tlialassochelys caretta, Cheloniadae, Cheinnia, Hep. 

Thynnus vulgaris, Scoinberidat'. Acaiithopteri, Tt'leostfi, P. 

Tiiic» chrysitis, Cyprinoideo, Thysotitomi, Teieostei, P. 

- vulgaris, » ...,»„ n 
Tinntinculus« alaudaniis, Ai-cipitndae, Raptatores, Av. 
Torpedo marmurata, Torpedidae, R^jid«», Selacbier, P, 
„ narko, „ ^ n n 

Tortrix, Tortricidae, Ophidia, Rep. 
Trachintis draco, Triglidae, Acanthopteri, Telenstei, P. 
Tragulus javaniciis, Tra|j:iili(lut'. Sclriiodonta, Aitiddactyla, HL 
Trichechus rosmarus, Trichächidae, Pinnip^dia, M. 
TridiOBurtts TulpeciUa, FhalAngistidae, Marsupialia, Afdacentalia, M. 
Trigla Iiirundo, Triglidae, Acaotliopfen, Teleosteit P. 

n iyra» » n ,» • 

Tringa cinerea, Scolo^)acidae, Lonpirostres, Graliatores, Av. 

Trionyx chinetiiiiis, Tnoiivcidae, Clielonia, Rep. 

Triton alpestri!», Tritonidae Salamandrina, L'rodela, Ani]ili. 
, cristatus, » m • n 

^ taeniatus, „ „ m n 

Trofflodytes niger, Anthropomorphae, Primates, M. 

Tr iL'I tt'N ])arvtilns, Turdidar. Dentirostreüi, PassereS, Av, 

Tiiipidouotiis iiatiix. rnhiliriiliie, 0))hidia, Rep. 
„ t<-.s<-latu^. „ „ 

Trutta fario, SaliiiDnidae, snstonii, Telenstei, V. 

Trygon pasliiima, Trygonidae, llajides, Seiaehiei, 1*. 

Tnruut« merula, Turdidae, Dentirostreg, Passeres, .Av. 

Typhlops, Typhlopidae, üphidia, Kep. 

Uinbrinii cirrhos«, Sciaenidae. Ai anthnjitci i, Teleostei, P, 
Upupa epop», l^pupidae, T»iiiiin>.stres, Passeres, Av. 
UranoHiopns scaber, Triglidai% Acanthopteri, Teleostei, P. 
l'rnx, I'ciielnpidae, Güllinacei, Av. 
l'na gjyllt', AIcidue, Pygopodes, Natatorcs, Av. 

, iroil«*. n n n n 

Ürsus arctus, Ursidae, Carnivora, M. 

Vampvrns >jifM titiTii, Phyllustoniidae, Chirr>i>tr'i a, M. 
VanellUh eristatu>, C'haradriidae, Hrevirostie>, (uallatores, Av. 
Varanus, Monitoridae. Kissilinguia, Kianokrane Saurier, Rep. 
Vespertilio murinus, Vespertilionidae, Chiroptera, M. 
Vesperugo serotinu8, Vespertilionidae, Chiroptera, M. 
Vipera aspis, Viperinae, Ophidia, Aep. 

lemniscatus, . » » 

Vultor fulvus, Vuitnndae, Raptatores, Av. 

Zeus faber, Seotnlieridai-, Acantliopteri, Teleostei, P. 
ZipllittB, Hyi>er«MKlniitidar, Denticeten, Cetaceen, M. 
Zygaena maiieuh, Carcliariidae, Squalides, 8elachier, P. 
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Turner 89, 1889: TystMi 7.549. 17.51: Valatour 7501, 1x61; \ njit und Vun« 6740, lx'.)4: 
Waldeyer 126, 1892"; Warbnrg 7224. 1x94; Wasmann .5797, 18;i9; Watnev .5801. I.x74: 
Watnev 350, 1874; Watnev 278, 1x77; Watson aud Youug 261, 1879; Weber 666;i, 
1885'8'/; Weber 5825, 1886'; Weber 175, ISXS; Weber 6677, 1891; Wedl und .Midier 
7ö:M, lx.50: W.dtv 80, ?; Werber 5^66. lf<6.5: WhiteHeld 749H, ls2i): Whitetield 192, 
lf^32; Wiedeuiauu 7499, 1800; Wiedersheim 272. 1886; Wilckeus 100, 1872; v. Wittich 
749.3, 1872; v. Wittich 66, 1873: y. WHtich 65, 1874; Wolffhügel 67, 1873; Wolffhiigel 
12.5. 1876; Woodhead and (Jrav 84. ixxs sfj; Wn.M. wski 7671. 1x95; Yonng and 
Kobinson 5977, 1889; Zeil'hl 26, 1875; Zimmeruiaun und Sal 7553, 1894. 



Zur Ergänsung litlic ich im folgenden dir TitH einiger Arbeiten hervor, 
welche (zum Teil erst wahrend der Drucklegung dieses Buches erschienen) mir 
nirht oder zn spät zugänglich geworden sind. Letzteren entnommene Notizen f&ge 
ich hier als Nachtnig bei. 

Bizzuzzao und Vamalz 1080, 1885; Die Zahl und Anordnung der Mitosen in 
den MagendrttBcn wechselt bei rerschledenen Tieren. Bei den Meerschweinchen 

^ind ^ie in hedeuteiulor Aniahl in >l< r t:an/t'ii l.anire der I)rn-.i ii verteilt, am 
zahlreichsten jedoch im mittleren l'rittel derselben. Beim Kaniucheu hingegen 
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sind sie sehr zahlreich im inneren Drittt-I (um die reichliche Ah^itorsung von 
Epithelzellen, tlio an der Oberfläche der Schleimhaut statttindet, zu decken) und 
üBärlich in der iihrigen Länge der Drüsen. Uneefalir deich ist die Verteilung, 
aber geringer die Anzahl der Mitosen bei der Ratte. Beim Hund sind sie auf 
das inner«' Iiritt« t, In sonders auf den sog. Drftsenhals beschrftnlct« ihre AncaU 
ist aber auch dort keine grofoe. 

Bbass 1888; Catwmi 7561« 1894; Clvi^kd 106, 1889; EiXBimiiBowi 6148, 

im. ^ 

VmXsuMh T787, 1891 und GkOtzheb und i^SwiBcicEi 7786, 1891 hescliäftigen sich 
mit der Frape mich der Funktion des Kroächniagens. Swiiw-iciti hatte trüber 
(»iehe dieses Buch S. 116—118) den Satz aufgestellt : ^AUe diese Thatsachen .s|)re€heu 
hiernach dafttr, äah hei den Fröschen die Pepsinbilduni; vorzugrsweise, ja viel* 
leicht nur allpin in drni <>snphfi<rns von statten geht, während der die Beleii- 
xellen führt luli; Magen die Saure bildet." Die Mehrzahl späten i l orscher. z. B. 
Hsnn»HAix, Hoppe-Skylbb, LjkMWuett Kränkki. (siehe daiüber Kränkpx 7787, 1891), 
CoBTKjaxx hatten darnach angenommen, das i>wiiccicKi die repsinbildung im 1- roi»cb- 
niAgen ausschliefsen wollte. So könnt« auch ich auf S, 118 diescK Buches von 
der Irrlehri' vmi Swikck ki und Paktsch reden. Aus «It r Arl>» it von (iRt'TZNKi; und 
bwiscjcKi 7786, 1891 geht nun hervor, dafü diese Korscher durch den oben au- 
geibhrten Satz Swibcickis die Pepsinbildung im Magen vontichtigerweise offen ge- 
lassen haben wollen, und erfreu! iib("rweise erkennen auch diese Fnrst lirr an. dal's 
Lamolsv nachwies, dafü der- Froschmajien (sie sagen: aller W ahr^scheinlichkeit 
naeh) neben der Siure auch noch Pepsin bilde. 

HopKiMB 6800, 1892. S( Imn 1892 notiert Honcua Flimmerepitbel für den Magen 
vom Stör, i'olyodon und Scaphirhyuchups. 

HomiKS 7718, 1896 bescluwibt den Magen von folgenden (ianoideii: 

.\cipenser rnhii-ttndus. Der -rröfsere Teil des OberflächenepitluN trägt 
Flimmer. Zwischen den l'limnierzelliu tiudeu sich zahlreiche Becherzelli u; uiancbe 
von diesen sind an ihrem freien Knde offen. Es tiiuit ii si( h Fundus- und IMonis- 
drüsen^ die letzteren zeigen im Vergleich mit den erstereu nur geringe AusdeibnuDg. 
Die CardiadrOsen «eigen einen Ausftthrgang und den Drftseni^na; fn der Mitte 
des Mnfjri\s vriliiilt i 1 Iii Länge dieser beiden Teile wir 1 : H. Aurh der 
Drüsenaii>lul»rgaug lu suzt (aufser der Pv'lorusdruseiut'K>*»") FlimmerepitJiel mit 
dazwischen gelagerten Becherzellen. — Scaphirhynchus. .\nch hier verhält 
sich die Länge des .Vusführgauges zu der des Drüsenschlauches wie 1 : 3. Der 
DrüsenauHtiihrgang wie die Obertläche wird von Flimmerepitbel überkleidet mit 
eingestreuten Becherzellen. Oft sind mehrere Drüsenschläui hf zu einer tJruppe 
vereinigt. — Polyodon. Die überillbche und die Drilsenuiündungen besitzen 
FItmmerepithel mit eingestrenten Becherzellen. In der Pylorusregion fehlen 
Flimmerejntli» !ir 11 dagegen sollen in den l'ylorusdrüseri l?ei herzellen vorkommen. 
Die FundusdiuM'ü sind stark gewunden: sie besitzen ein weites Lumen. .Mehrere 
DrQsen öffnen sieh in einen .Xustührgang. Die Driisengrundselien .sind fein ge- 
körnt und die Kerne zeigen Teilnnixsfiunnen. — I. e }> i d nst e u s. Auch hier tindet 
sich Flimmerepithel wechselnd mit tiiijiiaerl«>»t u L vlinderzellen. Die Fundus- 
drüseii/ellcii ■«ind grob gekörnt und von unregelmäfsig kubischer Form. Der 
AttsfUhrgang zeigt nicht Oberflächenepithel wie bei den anderen beschriebenen 
tonnen, sondern wird von viel grAiseren Zellen atisgekteidet. In d«r Kegd 
münden die Drüsen einzeln an die ()bertlii< he , bisweilen aber zwei oder nndir 
/.usammen. Die Pylornsdru^en werden von (Jyliuilt repithel ausgekleidet — Aiuia. 
Das Dherfiächenepithel des Magens flimmert bis zwei oder drei C'entineter von 
Pylorus; Becherzellen sind eingestreut; die beiden /eilarten sind von ungefähr 
gleicher Zahl. In der Fundusdrüsenregion werden dii' Ausführgänge der Drüsen 
\()u I liiamerepithel ausgekleidet. Die Pylorusdrüsen , welche von dem (Jber- 
tiächeuepitbel ähnlichen, aber etwas ki^rzeren Zellen ausgekleidet werden, stehen 
weniger dicht als die Fundnsdrßsen. In der Pylonisarflsenregion findet sich 
Flimmereiiithel weder auf der (»bertläi he noch iu den Drüsen. Ilopkin -, 7718, lf<9ö. 

Diese Funde JIorKiKs sind besonders inti r«*M>aiit einmal dadurch, dafs sie 
das Vorkommen von FItmmerepithel im .Mag<'n bei erwachsenen TiiTen an/eigen. 
Von noch lndierem Interesse ist aber die .Angabe, dafs sich Becherzellen im 
Magenepithel vojiinden. Die Abbilduujjeu Hopkis» lassen kaum einen Zweifel 
daran, dafs es sich hier um wirkliche Becherzellen (nicht um jene von anderen 
Autoren bei anderen Tieren beschriebenen Artefakte) handelt. Da nun femer 
HoPKins nichts vom Vorkommen der HalRxelien (anfser vielleicht bei Lepidostens) 
nifjdrr, wünlen die vdii HoPKi.<<a untersin liten nanoideu Verhältnisse darbieten, 
welche sich von den ^bei anderen Fischen und allen \ ertebrateu vorkommenden 
in hohem Mafse unterscheiden. 
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Macallum 3660, 1884; MoaMni 6800, 1889: ob Niet 7713. 1895. 

PiLLiBT 4719, 1898: IMouron«'ctes besitzt wenig « ntwiclcdtf, riulinicntarp. 
mehr oder weniger von einander isolierte Mugendrüseu. Die FundusdriiKt-ii hiiul 
sehr kurz, von der OherHäche des Magens durch eine dicke Bindegewebsschicht 
Cpar une bände de chorioo .congonctit' epais) getrennt, besitzen einen enicen und 
lanfen Ausftilirgang. Jede Drflse wird von 6*^10 sehr kurzen DrfiiienschUneben 
^rebildet, welch»- ;ii im-ii gemeinsamen Kanal enden, sie strhcn in (Jruppen, deren 
jede einige nrusen Itegreift. Diese (iiiippen sind von einander durch Binde* 
gewebsziige getrennt. Die l'yiorusregion enthält nur Krypten mit Sehleimsellen 
HUsg»>klt"iutt. l'ii.LiitT sieht in den P'mitln;.(1i tiM*n den Anfang von zusammen- 
gesetzti'u J>i u>en, wie man sie bei Sängern und in höherem Mai'se bei den Vögeln 
■wi«derfin«li't, 

Porow 6796, 1894; »mith 137,. 1890; 

Tumui 5S0S, 1880: Thmut beschreibt und bildet ab die Drüsen im Magen 

von (iadus Morrhua. Zahlreiche Drüsenschläuche münden in einen AiH^hrgang. 
An der basalen Seite der UherHächeuepithelien henchreiht er Ausläufer. 
VivASTS 7963, 1894. 

Narliirag zu >i'itc .Xi, Chitnuera. Nach Abschluf» diest s Hiicbes ging mir 
durch die Gute von Herrn ProfeRHor Dr. l'. .Maybb in Neapel der Darnitractus 
einer ( himaera zu. Ich habe denselben untersucht und .Magendrüsen nicht aut- 
tirfiuiiltii. Da das Epithel trotz des im ^'aiizen guten Kon.'-t'rvifnini^s/iislaiHlt'.s 
viuliach abgeldüt war, go möchte ich ein definitives Urteil noch nicht abgeben- 
In dem Dannabschnitt, veleher auf den durch cescbiehtetes Epithel gekenn* 
zeit lini'fcn Sellin ml fnlirt (nnf einer Strecke, die noch vor Kinmt'nulnnn iles (ianges 
liegt, d«-ii ii.il im den (>allengaiig halten möchte^ fand ich Epithelien aul, welche 
mir typische I)anHepithelien zu sein schienen. Es erscheint dimadl sichergestelltt 
ilafs »ich die mikroskopischen VerhiUtuisse bei Chimaera von denen bei Kochen 
und Haien in hohem Mafse nnterscheiden. Sollte meine Ansicht, dafs hier 
Magendrüsen fehlen, si<-h als richtig erweisen, so wäre damit die EinreilniiiL' in 
die Tabelle, wie ich sie auf Seite mit Fragezeichen vorgenommen habe, 
doch gerechtfertigt. Selbstverstftndlich wfirde dies die Frage in keiner Weise 
»•ntscheiden, ob es sich hi«'r um niederr Zustande ("wie (!» iri'nbaur will, siehe 
.Seite 20) handelt oder um Hückbildungen, welche ich z. H. für zahlreiche 
Knochenfische annehme. 
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A. 

Aail .m 65 f. 
AulquapiH' IfL 

Aboinasuf» der Wieilerkäut'r 366. 
Ahsorptionstheorit' (iVpsin im IVloruh) 

At unthias Mi 
Acanthopsidnr 24 f. 
Accipitridae 2ÖS ff 
Acciina » ernua M, läi 
Acip<'iiser 40i fil ff. 

A(ieIoiiior])h«' Z«'llen, siehe Haiiptzelien. 
Adventitia 5. 

Ai an ff. 

AU edo 2ÜL 
Akidae mL 
Alleitoridae IM 
Alligator Ii? ff. 
Alopecias viilpes 51 ff. 
A [ters veränderuiijjeii 362. 
.\Iytes obstetriraiis 121 ff. 
Amadina 207. 

.^mlily Stoma mexicanum 32. 
.\meisenbar 3Ü1 f. 
Ameiseni}(el 222 ff. 
Amia 

Aiumoroetes 41 t. 
Amphilüeij tSÜ f. 
Aiiiplii(».\iis laneeolatiis 45. 
Ai)|;uilla 39, 6ö {. 
.\n<?uis frauilis 12fi t. 
.\nffulus Ö. 

.Vnordnuntr d«'r NalirtinRsmittel 341. 
.\nser 114 f. 
.\nthropomorphae 463. 
Aiitrnm i)vlori ß. 
Annren 107. 
Aptervx 173. 
.Xqiiilä 'm. 
Ära 129. 
Arrus !L 
Ardea IM. 
Ardeidae IM f. 
Artiodactylii ff- 
.\rvinda amjdiiliiuj» 400. 



I Arvicola arvalis 399. 

Arvieolidae 32Üff. 
I Athene noctua 208. 

Atherura 393. 

.-Vuchenia lama 822. ff. 

Auerbach.scher Plexus 27, 169, 22L ^ 

-\usd»'hniin»,'szustände 411. 

-\u.sstofsuujistiieorie der Helefrzellen 22!S. 

Aves lüÜ ff". 

A.volütl 99 f. 

B. 

Bär 44L 
I Halaena ML 
I lialaenidae Li^jO ff. 

Balaenoptera 3^30 ff'. 

Harsch lä, 

Bartenwale ff. 

Bauplan des AVirheltieruiapens 5 ff 

Becherzelleu , Kehlen derselben 12 ft- 

— Vork«»mnien echter B. Sfi und Narh- 
tra« 5äL 

Belenzellen bei niederen Vertebraten l!*!., 
3Q, ai, 22, III f. 

— bei Saugern 215, 22fi f., 42Q f., 4fiS f-. 
4Ififf. 

Beuteltiere 286 ff. 

Bewt gungen <les Magens 281, 342 . 36Ö, 
4321. 

BÜHM- 4Ü2 f. , 

Bildung der Haupt- und Beleg/eilen 
234 tf., s. auch Knlwickelung. 
I Bizzozeros Ersatztheorie 17. 

Blättemuigen der Wiederkäuer ii^ff. 

Blenniidae 34, S5. 

Blennius 34, 85. 

Blindschleiche 126 f. 

Blutgefafse. Fische 56 ff.. 2fi; .\mpUibien 
106; Enivs europaea 142i Vögel 162» 

— Sauger 272, 343^ 361, 365j 39L 436 ff- 
449. 419 TT" 

Boa constrictor llffl. 
Botaurus 184. 
Bradyp<»didae .'11 1 ff. 
i Brau'nlisi h Ü^l ff. 
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Brückt'sch«'!- Muskol, siehe ; 

iiiiKosHe. 
Bui t-ros 2Ü1. 
Bufnuidae 12^ f. 
Bunodonta ft'- 
Buten 2Ö9, 

c. 

Cachelot m 
Callionvmus Ivia M, 8^ 
( "anu'liilae 32^ ff. 
Canis familiaris 408 ff. 

— Yulpcs 440 f. 
Caprimulpus 203. 
Caproinys 393. 
("aranx. trachunis M« iiL 
Cardiadriiseureeion 7, 214, 216, 23^ ff. 

— bei verschiedenen Säugern 225 f., 814» 
;«7. MS. 396. 398. 406. 415. 444. 
4hL 4fij ff. 

Cardinalis 2iM. 

Carnivora 408 ff. 

Carpnphajia lilL 

Castor tiber 402 t. 

Casuar 173. 

Cavia eobaya 392. 

( atoduntidae 330. 

Cepola rubeseens M^, 43, 85^ 

Ceratodus 87. 

Ccrropithecus 460 f. 

Cetai een SM ff • 

f'hitradrius Iä2. 

Cliauna 183. 

(Jhelemvs vietoria 13fi. 

Chelidon 2Ü1 f. 

Chelonier 132 ff. 

ciiiniära Mi. und Nachtrag 535. 

Chiroptera Mi> ff. 

L'iioioepus ;nr>. 

( bondrostei fil ff. 

Clirvsophrvs aurata 34, IL 42i §0. 
(Jhrysotis ^ 
Cistudo e;iropaea 132 ff*. 
Clenimys casi)iia 143. 
Clup«'idae fifi f . • 
Cobitis barbatula .33i 75. 

— fossilis 33, 42. 44. 2i f. 
Colubi r natrix 130 ff. 

— viriditlavus 132. 
C«duraba 123 ff- 
lolumbinae 123 ff- 
Colynibus 181. 
Conger 39» ßfi, 
(Jonurus 200. 
t'oronella laevis 130. 
Cottus sr»>rj»ius 34, 82, 
t'renilalirus pavo 34, 78. 
Cricetus 395 f. 
Croeodilu!« 145 ff. 
CrossopteryKÜ ßür 
<"u«uli 12L 
Curvatura major 

— minor fi. 
Cyclopterus 34, 84. 
C'yclostomen 4& ff. 
Cvrlothurus 302^ 



[ Cygnns 114. 

I Cyprinoiden 2ä ff-. 11 ff'- 

! Cypselus 2Ü2. 

I D. 

' Dachs 441 ff. 

Daciylopterus volitans EL 

I)aman 382. 

Dasypus 3QÖ. SIL 
• Dasyurus 2&i f. 
' Dcboves Schicht 224i 
I iJelomorphe Zellen, siehe Belegzellen. 
I I>elphinideii 320 ff'. 
I Delpliinus 3^ f. 
I l>endrolaf;us 298. 
I Denticeten 32Qft"- 
! I)esmodus 457. 

I>icotvle.s 35fi f. 

IMdelphys ML 

Dilatator pylori 27i 277. 

Diomedea 17*^. 

Dipnoer MI t. 

Discoboli 34, äa. 

I)(»rcopsis luctnosa 294. 

I)romaeus 173. 

l>romedar 374. 

I)rusen, siehe .Ma(!endrüsen. 
i)rlisenaus)<an»; 2^ 22^ siehe auch 

Mnirtnfrrubfn. 
l>ru>viigiundzellen lih hei Fischen 31 

nuiter Magendri'isenzelle); bei Atnphi' 

bien 21 ff. 
Drüsenhals 221 2221. 
1 I)rüsenkf>rper 221 (siehe auch DrUsen- 

grundzellen). 
Drüsennuigen der Vögel IM ff. 
Dug<»ng 381. 

E. 

Kberles Hautchen 21L 
I Ebstein» Ersat/theorie LL 
I Echidna ^ ff. 
I Edentateii 2S9 ff. 
j Eichhornchen 4Ö5 f. 
I Einfacher und /.usammengesetzter Magen 
215. 211. 

Einleitung 1 ff. 
, Elefant äÜL 

Emys europaea 131 ff. 

Engraulis öL 

Ente 115 f. 

Entstehung der Drüsen aus Falten 2Q f- 
I EntWickelung lÄl f.. 2fi2 ff 35ä f., 367 f., 
391. 402. 44'). 480 ff. (phylogenetische, 
sielie Magt ndrüsen und Phylogenie). 
Epiodon ^^tO. 

Epithel, siehe Magenepithel. 

Et^uus niäH ff. 

Erinaceus 450 ff. 

Erodii, siehe Herodii. 

Ersatzzelleu 17j 22L 
I Esel 343, 
I Esocidae fil ff. 
I Esox lucius 39, 61 ff. 
! Euganoiden Mi 
I Eulen m 



538 



Register. 



Euphnnes 202. 

Exteiurisi hf Lage der Belegzellen 2^0. 
F. 

Kaküiiidae 2äti ft\ 
Kalke 202 ff. 
Faultiere m ff. 

Kehlen der Magen drüsen bei Fischen 
30i 8L Tabelle hierüber ^ bei Mo- 
notremen ^Ü. tt. 

Feldmaus 

Felis domestiea 448 ff. 
Ferae m< ff. 
Fische ff. 

Fistel (Magenfistelhund) 267. 269. m 
Fledermaus 4M ff. 

Flininierei)ithel 12, lö, 85, SQ f., IDA f. 
Flosscmfllfsler MS f. 
Flughörnchen 40H. 
Follikel, siehe Lvmphfnllikei. 
Forelle IQ f. 

Vorm des Magens und deren Ursachen, 

s. Magenforni. 
Fortsätze der Heleg/ellen /.um Drüseu- 

lumeii ^ 42L 42^ 
Fratercula arctica IHl. 
Fringilla canabina 204. 

— domestica 204. 
Frosch 102 ff. 
Fuchs 440 f. 
Fuchshai ol ff. 

Fundusdriisenregion 7, bei Fischen JJO ff., 
bei Anijihibien 92f.,~F)ei Heiitilien 125 f., 
bei Vögeln 153. IM ff., bei Säugern 
214. 22Ü ff. (Physiologisches 254 ff.), bei 
verschiedenen Säugern 23fi f.. 338 1', 
349, 367. 869, Böfi, 396, 397, 398. 406. 
m ff, 444 f. 451 f., 454, M2 ff. 

G. 

Gadidae 33, 26. 
Gadus 7& und Nachtrag 535. 
(•aleidae .53. 
(ialeopithecus 459. 
(iallinacei lij5 ff. 
Gallinula 183. 
Gallus läfL 
Ganglien 27, 222 ff. 
Gan(Mden 33^ 36^ 39i 42» fil ff. 
Gans 124 f. 
Gasterosteus JS» 
Geburtshelferkröte 121 ff. 
Geotriton tuscus 107. 
Geschichtetes Epithel im Magen, siehe 

Schlundteil. 
Giraffe 32£i. 
Glires 382 ff. 
Globiocephaliis 326 f. 
(lobiidae 34, 84. 
GobiuN cruentatus 84, 84. 

— niger 34^ 43^ 84. 
Gobio vulgaris 22i 

Golgis Methode, für Magendrüsen, bei 
.\mphibien IM f., bei Säugern 238. 
3^9. 445. 



; Grallatores 182 ft. 
Grampus.32L 

(irenzen des .Magens bei .\mphibien 9Ö. 
Grofse Magendrüse, siehe zusammen- 
gesetzte .Mageudrüse. 
Grundzelle, siehe Drüsengnindzelle. 
Gürteltier 300^ 3IL 

H. 

Häring 66. 
Haifische 49 ff. 
Halbaffen 452. 
Halbhufer .M. 
\ Halcyon 2ÜL 
Haliaetus 20S. 
Halieus IIS. 
Halmaturidae 222 ft*. 
Halmaturus giganteus 284 ff. 
Halszellen bei Fischen 32^ bei Amphi- 
bien 91^ 92, 93, bei Keptilien 126, 13Q. 
Hamster 395 f. 
Hase 3S5, 
Hatteria 122. 

Haube der Wiederkäuer .362. 
Hauptzellen bei niederen Vertebraten 
18 f., 30, .31, 92, HI ; bei Säugern 215, 
226 ff, 420 f., 46817420 ff. 
Hecht 62 ff". 

Heidenliains Theorie 259 ff. 
Herodii 1^4 f. 
Heterobranchus J^. 
Hippopotamus .^43. 
I Homo 4^ ff. 

i Hornschicht (Muskelmagen der Vogel) 
I 163 ff. 

Iluanaco 374. 
: HüluitTvogel I8ä ff. 

i Huiui m s. 

Hyaemoschus 377. 
Hyaena 443. 
Hydrochoerus 392. 
Hydrosorex 453. 
Hyla arborea 124. 
Hy|)ero|^don 329. 
Hvi>eroodonti«lae 322 *• 
H'vrax 382. 
Hystricidae 322. 
Hystricomor]iha 385.* 
Hystrix 322. 

L 

; Igel 450. 
I Iltis 443. 
Infiltrationstheorie 265. 
Innenation 218 ff., 365 f., s. auch N"er>en. 
Insektenfresser 450. 
Insectivora 450. 
I Intennediäre Zone (zwischen Kuudus- 
I und Pylorusdrüsenzone) bei .Amphi- 
bien 93» 115.. bei Reptilien 12L bei 
I Vögelnlfi2 f., bei Säugern 245 f.. 339, 
352, 390, 424 f., 412 f. 
Intracellularcs und intranukleäres Netz- 
werk Kleins 100- 
Inuus 461 f. 
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Kuniftini 2ä2 tf. 
Kamel 322 ff. 
Kanarii?nvogel 2Öi ff- 
Kaniiu-hen ^ ff. 
Karnffo 11 ff. 
Katze 4^ ff. 

Kernteilungen, siehe Mitosen. 

Kittleisteunetz der KiMtlitlifii , bei Am- 
phibien lüä f., hei Säugern 444. heim 
Menschen 425. 

Klettervogel 122 ff. 

Kloakentiere ff. 

KnoehentiHche 6ä ff. 

Koula 2äL 

Krähe 2S^ 

Krokodile 145 ff. 

Krypten LL 

KuVknck ISL 

Kur\'atur, siehe Curvatura. 



Lahdrüsen, triebe Fundusdrtisenregion. 
Laiiinagen der Wiederkäuer 366. 
l.abridae 34^ IK 
Labrns herg^'lta 28. 

Kab/elleu, siehe Drüsengrundzellen und 

Kundusdrüseuregion. 
Laeerta Iffi. 

Länge der Kundusdrüsen 2iM f. 
l^aeviraia nxvrhynchus 60. 
Lageuorhynclius 824 ff. 
Lagomorpha Sbö. 
haniH 322 ft. 
littniellirostres 124 ff. 
Lanina 

Lamnungia 382. 
Laridae 116 t*. 
hauhfi-osih 124. 
Leninieus hnrealis 4ÜL 
Keninus aniphihius 4(X). 
— arvalis m 
L^'inur 4ä9. 

l.epailogaster himaculatus 34, tih. 

I^epidosiren paradnxa Ö2 f. 

Lepidosteus 64. 

Leporidae 3ä5 ff. 

Lepus 38^ ff. 

LeiK-isrus 33, 39^ 14. 

I.eukotyten 3917477, siehe aueh I.yniph- 

gewebe. 
LippHs» he 34^ 2hL 
Litteraturverzeiihnis 504 ff. 
Lophius piscatoriuK 34^ 43^ äfi f. 
l^ota vulgaris 26. 
I.uihs 44^1 

l.urehtisehe. siehe Dipuoer. 
Luscinia 20^. 

l.yniphlVdlikel 22, 45, 222 ff., 43^ 448, 
476 ff., siehe auch Lyniphgewehe. 

I.yll>pll^'••f■;^fse hei Selai hiern .jli. Sphink- 
teri u derselben 56ff. , l»ei Amphibien 
106, bei Säugern 223 ff. 

Lympligewehe 22, 4^ 142, 222 ff., b< i 



verschiedenen Säugern 29>^, :^67 , 380. 
3ÜL 39L 435j 44^ 452 f., Hü f. 
Lyniphherzen Sappeys bei Kaja, siehe 
Lyniphgefäfse Sphinkteren. 



I Magenblindsac-k bei Fischen «iL 
Magendrüsen 5. 

— der Vertebraten im allgemeinen 12 ff. 

— Kntwickelung, siehe Kntwickelung. 

; — Einteilung des Magens in Regionen 
j nach den i>rüsen 7, 214. 

— bei Fischen 2S ff.; bei Amphibien 
äi ff.; bei Kentilien 126; bei Vögeln 
15a ff., 1621".; bei Säugern 224 ft. 

— l'hylogenie der, Ifi ff., 125 f., 136, 
laa f., IM ff, 21ä I., 241 f. 

j Magenenithel 5. 

j — der Vertebraten im allgemeinen llj 
I bei Fischen 28, 35 ff.; bei .Amphibien 
I 90 f.: bei Vögeln 154; bei Säugern 

219 ff.; Hund 4Uf.; Mensch 464 f.; 
I l'nterschied des Magenepithels vom 

Darmejiithel 12, 15, 444. 
Magenform und Ursachen derselben 2 tf. 

— bei Fischen 28 f.; bei .\m])hibien 89; 
bei IJrodelen 94j bei ReiXilien 125; 

1 bei Krokodilen lAü. t. ; bei Vögeln 150; 
I bei Säugern 215 ff. 
i Magengruiten bei Fischen 35_i bei Säu- 
j gern 220; beim Menschen 463. 

Magenleisten 463. 

Magenlose Fische 33 f., 44. 

Magt'usaft 21^242 ff.; siehe auch l'hysio- 
logisches. 

Mugenschleimdrüsen , siehe l'ylorus- 
drilsen. 

Magenverdauung bei Fischen 32 ff. 
Mummalia 214 ff. 
Manatus 32ä fl. 
.Manidae 302 ff. 

.Manis brachvura (pentadactyla) 302 f., 
304 1. ' 

— javanica 305 ff., 403. 

■ — longicaudata (telradactyla) 303, 30.'>. 

— tricuspis .'ffl5. 
Marder 443. 
.Marsu]Muliii 2ä6 fl. 
.Mastzellen 3i!^ 422. 
.Maulwurf 454 f. 
Maus m 

Meerschweinchen 26L 392, 
Mehrkernige Helepzellen 2:^{. 
Meifsnerscher Plexus 27, 222. 
Meleagris lÜfi, 
Melopsitlacus 132. 

Membrana comi)acta. siehe Stratum coni- 
pactum. 

I Membrana propria der l>rusen 2^"?, 220 t- 
Mennbrancliiis lateralis li2 1. 
Mensch 463 ff. 
Mergus 17r>. 
Mesoplodon i-K^O. 
Milcll^aun 251 f., 42iL 
Mito^cn im Epith.-l -221, 222^ 41i 
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Monndni) 321 f. 
Monodontjda«* 322 f. 
Monotremt-n 2S1 ft". 
Moschus 3IL 
Motucilla 203. 

Motolhi tiicinata 38, 42, 2fi. 
Mucin im Magenepithel liL 
Muco>a 5» 

— Tunira propria dcrspHirn 22i 222. 
Mugil t ajMto 34i 8^ 

— cf phaliis 34. 43. 85. 
Mugilidao äL 
Mnllidai' 22. 

Miillus surniuletiis 12. 
Muraonida«* fiÜ f. 
Muridat' 333 ff. 
Mus decumanus 398. 

— inusculus :{96. 

— Kntwtckclung 

Muscularis 5i 24 ff.; bei Kisihen 43 f.: 
bei ScIarhiciTi 54h bei Aiiipbibicn ^f.: 
bei Vößeln 153 ff., Ifiö f.; bei Sängeni 
277. 423. 

— mucosae 5^23^ liei Fisclien 4fl f.; bei 
Selachiem 50^ bei Amphibien 94: bei 
Vögeln IßQff.: bei Säugeni 2227" 

Muskelmagen der Vögel 162 ff. 

Mustela martes 448. 

Mustelus 50. 

Mvliobatis ßö. 

.Myoxidae 4Ü3 f. 

Myoxus avellanarius 4D3 f. 

— drvas 405. 

— glis ii^L 
Mvniieto|ilmga 301 f. 
Mysiiceten 330 ff. 
Myxine 4fi- 

N. 

Nagetiere 3^2 ff. 
Nandu III ff 
Narwal 322 f. 

Nasna rufa (Nasenbar) 441. 

Nafatores 124 ff. 

Necturus maculatus 2ä f. 

Nerven 2L 113 ff, 222 ft., m 305. 870, 

892. 489. 420. 
Netzmagen der Wiederkäuer 3ß2. 
Neubildung des Magenepithels 16, 22L 
Neunaugen 42 t", 
Nui itraga 203. 

Nufsbaumsi he Zellen 24fi f , 430 fl". 
Nvitiardea 18.^. 
Nycticorax 18.i. 

0. 

Oberende der Magenepitlielien 11, 14_: 
bei Fischen 30 f.; bei .\ni]diii»ieu 90i 
bei Saugern 213. 

Oberrtjichenepitliel , siehe .Magenepithel. 

Octodontidae '.i9H. 

Odontoi eten 32Ü ff. 

Ösophagealpartie des Magens , siehe 

Srhlundteil. 
Ollula der Wiederküuer 3Ö2. 
Oujasus der Wiederkäuer 8t>2. 



Ontogenese, siehe Kntwickelung. 
Ophidier 123 ff. 
Ophidium barbatum 25. 
Opossum 288. 
Orca 326, 32L 
Orcella 322. 
Omithorhynchus 2M ff'. 
OsmiurasUure 23Q ff. 
Ossifraga gigantea 122 f. 
(Jtai-ia 443. 
Otus 208. 

P. 

l'agellus Bograveo 80. 
Palamedea 183. 
l'ansen der Wiederkäuer ;i59. 
Passeres 200 ff. 

Pediculati 34i 86. 
Pekari 356 1. 
Pelargi 185. 
Pelecanus 113. 

Pepsin 21-, bei Fischen 32 ff.: bei Sän- 
gern 253 f. 

Pepsinbildung, siehe Physiologistln-^. 

Perameles 289. 

Perca fluviatilis 34^ 2S. 
i I'ercidae 84, 28. 

Perissodactvla 332 ff. 
1 Petrogale 238. 
I Petromvzonten 42 f. 

Pferd ii33 ff. 
i Pflasterepithel, geschichtetes, sieh»' 

Schlundteil. 
I Pfortner, siehe Pylorus. 
! Pförtnennagen der Vögel 170. 
j Pfropf (Üiedennanns), siehe (Jberendr. 
! Phacochoerus 345. 

Phalangista ^3. 

I'hascolarctos 221. 403. 

Phascolomvs 298, 

Phoca 4421 
i Phocaena 321 ff. 

Phoken 443. 

Phvlodactvlus europaeus 126. 

Phylogeni«" 312 f., m 384i siehe autli 
Magendrtisen, Phylogenetisches. 

Physeter 330 
[ Physiologisches 2Ii bei Fischen 32 ff- 
bei .\mphibien91 f.; beim Frosch llSff.: 
I beim Hului iliÜf.; bei Säugern 242 ff- 
232. 281. ;^ff. 3.H. .364. 369. $<7, 
I 432 ff , 43ü f., 425 f. 
i Pici lüi t. 
I Pinnipedia 442 f. 
i Pii>a 124. 

Plagiostpmen 4S ff. 

Platanista 326. 

Platessa rhombus 22. 

Pleurodeles Waltlii lOfi. 

Pleuronectidae 26 f. 

Plicae villosae 427^ 462. 

Ploceidae 20L 

Plotus 128 ff. 

Podiceps ISL 

Polypterus 63 f. 
' Pontoi)oria 326. 
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PotHsch m 

Primates ^fiQ ft. 

Pristiurus ^ 

Proboscitlea 3ßl f. 

Procellaria glacialis 128i 

Prosimiae 452, 

Proteus auguinetis 95 ff. 

Pr*>to|)terus aniiei-tens 82 f. 

Psalter der Wiederkäuer 362 ff. 

Pseudopus apus 122 t'- 

Psittad m«. 

Psittai us 200, 

Psophia 1S3. 

Pterorays 

Pteropus 4.57. 

Pygopoden lÜL 

P) iorusdrüsenregion 7; bei Fischen 30j 
bei Amphibien 93; bei Reptilien 126; 
bei Vögeln, siehe Muskelniagen ; bei 
Säugern 214, 242 ff. (Physiologisches 
2^ ff.); bei verschiedenen Säugern 
232 f., 3^19, 3.52. .%7, 369, 390, 406. 
425 ff., 44ä 1., 432» 423. 

Pylorusmagen der Vögel 170. 

Pylnrusmuskulatur 24 ff. 

Pylornswulst 24. 

Pylorus/one Schiefferdeckers 244 f. 
Pyrrhocorax 203. 
Pvrrhula canaria 204 ff. 
pVtbon bivittatus 129. 

(Quellenangaben ä> 

(Quergestreifte Muskulatur im Fisch- 
ina gen 43 f. 

R. 

Ra,ia 55 ff. 

— asterias 36, 55» 

— cluvuta 59. 

— iniraletus ßQ. 
Uallidae 

Rann lil2 ff. 

Uaptatnres 202 ff. 

Rasores LÖS 11. . 

Ratiten 120 ff. 

Ratte 3SL 

Raubtiere 408. 

Regeneration desMugenepithels Ifif., 22L 
Reproduktion der Fundusdrüsen 424. 

Pylorusdriisen 432. 

Reptilien 125 ff. 

Ri'sorption durch Magenepithelien 14. 

Reticulum der Wiederkäuer 362. 

Rhea 121 ff 

Rhinoceros 333. 

Rhinolophus 458. 

Rhi/oniys pruinosus 401. 

Rhombus 26 f. 

Rind 369 f 

Ringelnatter IHQ ff. 

Rochen 49 ff. 

Rodentia ff. 

Rinnen der Wiederkäuer 359. 

Ruminantia 352 ff. 



8. 

Saccus coecus ß. 
Sänger 214 ff. 

Säurebildung, siehe Physiologisches. 
Säure des Magensaftes 21; bei Fischen 

32 ff.; bei Säugern 25il ff. 
Salamandra atra 106. 
— niaculata 103 ff . 
Salamandrina perspicillata lOtL 
Salnionidae 20 f. 

Salzsäure, siehe Säure des Magensaftes. 

Saurier 126 ff. 

ScansoH's 122 ff. 

Schaf 320; Entwickelung 368. 

Schaltstück (Edingers hei Fischen) 30; 
(siehe auch Halszellen) S2j^ (Hasses im 
Vogelmagen), siehe intermediäre Zone ; 
(Rolletts bei Säugern) 222. 

Schichten der Magenwand 5. 

Schildkröten 132 ff. 

Schimpanse 463. 

SchlHmmjieitzger, siehe Cobitis fossilis. 
Schlangen 122 ft. 

Schlauchförmige Drüsen im Drüsenmagen 

der Vögel 155. 
Schlauchniembran, siehe Membrana yiro- 

pria. 

Schleie, siehe Tinea. 
Schleiereule 200. 

Schleimbildung durch das Magenepithel 

13 ff, 222 f., 22L 
Schleimdrüsen , siehe Pylorusdrüsen, 

Sch. der Fundusdrüsenregion beim 

Menschen 470. 
Schleimhaut 5. 
Schlingnatter 130. 
Schlundrinne der Wiederkäuer i^H. 
Schlundteil des .Magens 215, 224, 2Jil ff, 

295, ,114, .315, 316, 321, 323, m 34^ 

394. 395. 396, 399, mx. 401, 460. 
Schlufsleistennetz, siehe Kittie stenuelz. 
Schnabeltier 2ü4 ff. 
Schnepfe IM f. 
Schuppenliere 302 ff. 
Schwan 174. 

Schwefelgehalt der .Magenwand 476. 
Schwein 345 ff. 
Schwinuuvögel 124 ff. 
Schwinden der Heleg/.ellen 471. 
Sciuridae 40.5 ff. 
Sciuromorpliu 385. 
Sciurus 405. 
Sc<)lopacidae lösi f. 
Scomher .34, ö3. 
Scomberidae 03. 
Scoritaena jtorcus .34i 80. 
— s< r«»fii 34, 42, iL 
Scvllium 50 f. 
Seehund 449. 
Seekühe 32^ tt. 
Si'eschildkr«.te IM ff. 
Sekret des .Magenepithels Li ff. 
Sekret>chicht (im .Mu.okelmagen der 
Vögel) 163 ft". 
! Selachier 42 ft'. 
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Selt'iiodonta 357 ff. 
.Seninoi)ithi'cus 462 f. 
Serosii ü< 
Serranus 34, IK 

SilbermetLoile, sit'lie (iol<;is Methode. 

Siluridae Hl 

Sirt'don pisriforiiiis 92 t. 

Siren laccrtina OL 

Sii-enen 3IS ff. 

Solea 34j 44 IL 

Soiox 453, 

SowiM-hys Whah' ML 
Sparidae SSL 
Spechte 102 1. 

Sjietitität der Haupt- und beleg/elleu22L 

— der Pylorusdrüsenzelle 243 f. 
Speniiophihis 4QG ff. 

Sphenis<Mis 

Sjdiiniter pylori 2L 

Sphinkteren der (ietafse, siehe Lyinph- 

jiefäfsi'. 
Spinaridae ^ 
Spit/iiiaus 4.'>;^. 
Squatina ^ 
Stachelschwein 'Üi2^ 
Stachel- und Hiffzellen 221 f.. 224. 
Stejjanopoden 178 ff. 
Stellio vulgaris 12fi- 
Stel/.vögel li<2 ff. 

Sternfnniiiye Zellen (der Menihrana jiro- 

pria) 210. 
Stiehlin« 22. 

SKihrs. he Zellen 2M f.. 42Ö ff. 
Stur 40, iil ff. 
Strinhe IBiL 

Stratum tonipaetuni o, 22f.. 70. 211 f.., 

446 f. 
Stratifs I2Ü. 
Strijridae 208. 
Strix flaimnea 20t'^. 

— nortua 2ÜiL 
Struthi«» HQ. 

Siihnuicosa .1 23i 271^ 272 ff. 
Suhserosa 
Suhuii<;iilateii M9'j. 
Sunij>tv«i>jei ia2 ff. 
Su> scrofa Mh. ff. 
Synj^nafhus M. fii 
Syniiuni 2L!H. 

T. 

Tahellf ul»er Kehlen und Vorkonnnea 
von Maut-ndruseu bei Kisehen iüf. ; 
liher Lan;;e der l- undiisdrüseu 2iJsl f. : 
uher I nterschiede zwisi heu llaujjt-, 
Ht'le^- und rylonisdnisenzelleu in 
v«'r>t]iir(h"iicn Verdauungsstadien 419; 
iilier Vcrhreituufi der Verdaiiungs- 
enzynie im l-'iselidarni 42 üher 
^'e^n(■hrung di-r L.'ihdrüsen wahrend 
des \\ ;(«-listuiiis 481 : ülier die im Text 
tiiriiri»-r»'iulen Tii-re 480 ff. und 4t)4 ff. 

Taenionidae 34^ ti^u 

Taju-Mi .Itüü t. 

Talp;i 4.'.4 f. 

lairiantliui 30'2. 



Tapir -332 f. 

Tarsipes ML 

Taube mVi. 

Teleostier fi5 ff. 

Testudo graeta 143 ff. 

Thalassochelys caretta 134 ff. 

Thätiffkeit der Drüsenzelleu, .-iehf l'hj- 

sioloKisches. 
Tieilabelle, in svsteuiatiscber Keihea- 

folpe 485 ff.; in" alphabetischer 404 ff. 
Tinea vulgaris iSi hleie) 42, 43. 44. Ii tf 
Tinnmu-ul s 202 ff. 
Torpedo Mi 

Traehinus draco ^4, ^ 83. 
Tragulidae 357, Ül^. 3TL 
Tragulus 377. 
Tricheehus 450. 
Trichosurus 202. 
Trigla Ivra fi2. 
Triglidae gO ff. 
Triouyx ehinensis läfi. 
Triton cristatus IfiO t. 

— taeniatus 1Ü2 f. 
Troglodytes niger ifiÜ. 
Tropidonotus natrix liJÜ ff. 
Trugratten 393. 
Truthahn IhiL 

Trutta fario Iii f. 
Tr\'gon pastinaea fiü. 
Tr} psin 39 ff". 
Tubinares 177. 

Tuniia propria der Mucosa 22. 

Turbo Ifi. 

Turdus 

Tylopodeu 332 ff. 

U. 

l'bergange zwischen Haupt- und Behc- 

zellen 234 ff. 
Umwandlung von Haupt- und lielf^- 
zellen ineinander 2:^ ff. 
I Lntersehiede zwischen Pyloru^drö^»•D• 
1 Zellen und Oberflächenepithelieii ^ 
i 97. 136, 243, 426^ zwischen IMon;.- 
driisen/ellen und Hauptzellen it- 
339, m, 42ä. f. 
Upupa 201. 

Uranoscopus 34 43^ 2^2 f- 
l'rodelen M ff- 
Ursus arctos 441. 

V. 

Vakuolen in Belegzellen 42:^. 472. 
Vanellus 182i 
Yari 459. 

Verdauungsznstande der Magendrusiu 
(sog. Verdauungsstadien) 4lH f., 42i 
433: siehe auch I'hysiologische». 

Vespertilio 457, 4.58. 

Vesperugo 4.^6. 

Vipera aspis 132, 

— berus 1152. 
V..ge| üüff. 

Vorkommen von Belegzellen iui I»ruM'n- 
ausgang 22ä f. 



Begiüter. 
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V'orkoinuien IIauptz<;lU>n im 'I>rÜ!>en- 

hah 22a. 
Vonnagfii der Vögel IM ft". 

W. 

WalHsi he ilh. tt. 
Wanderratte 898. 

Wander/elleu 3äD, 452 f. (siehe auch 

Lyniphgewehe). 
Wasserhühner llJS- 
Wasserratte 400. 
Wasserschwein 3S2. 
Wasserzellen im Tjiopodenraageu 325. 
Welse (Siluridae) 25. 
W iederkäiier 352 ff. 
Wombat 228. 



Wühlmäuse 320 ff. 

Z. 

Zalin« ale 32Q ff. 
Zaunkönig 2ü3. 

Zeifslsche Schicht 446 f.; siehe auch 

Stratum compactuni. 
Zeus faber H4, 43, Sa f . 
Zieisel 406 ff. 
Zipliiinae 32ä f. 

Zusammengesetzte Magendrüsen der 
VOgel 155 ff.: der Säuger (sog. grofse 
Magendrüse) 291. .m m 3ÖÖ f., 4Ö2 f. 

Zusamniengeset/ter Magen der Säuger 

2ir.. ^17. " 



Driekfehler-Berichti^niig. 

S. 59, .\i»s. 2 lies Kaja clavata statt Kaja riarnta. 

S. fiL Abs. Ü lies Chondrostei statt Chordrostei. 

S. 129. vorl. .\bs. lies H«iPKiN.><ON und 1'axo».\st stat Hopkins und I'oxcoast. 

S. 2.'>2. Z. i lies Chloralkalien statt Clorerdkalien. 

S. 254i Z. 1 lies l«i9 statt 1859. 

.S, 425i Abs, 3, letzte Z. lies Stuuh iL 1^<82 »tutt Stöub 4L 1»52. 

s. ML Z. 3 lies 3^ statt 342. 

S. 441 Z. 2 lies 1876 statt 1873. 

S. 4t)7. Abs, 3i Z. 1 lies Säuger statt Vertebraten. 

S. 468. .\bs. 2i Z. 1 lies .Fukbs statt .lucKKä. 

S. 468, Abs. 3j Z. 2 lies .Idkü« statt .Iucke». 

S. 474. letzte Z. lies V. Davidopk statt Davidof*. 



Fiarer'wlie Ilofbuch4ruck«rei i$t*|khaii G«ilMl M Co. in Alt«oburg. 
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Fig. 1 (sa Seite 147>> ItamdrOae mm 4em Anfang des Fundaa vom Alligator. 
Leicht schematisiert Kach Eisun 34^ 1889. 

Fig. 2 (zu Seite 199). Melopaittacus undolatus. Muskelmagen. I'diKn- 

diical&rschDitt mr Oberfliche. 
re Hornschicht; «II Säulchen; «es intennediire Ritmie; s« OberflAehenvonpraege 
der Schleimhaut; (es Blindsftcke; le Bimlerrcwdiu (Obj. 8, Oc. 1 Verick). Xsd 

CAsm 153. im. 

Fig. 3 (zu Seite 297). IiabdffisenMSion da« Hagena von Oorcopsia Ittetaosi. 
Querschnitt. Mittlerer Teil dreier DrAsenschliuchet nngeOhr 260 mal Ten^rö&nt 

p Beiegzellw; e Hauptsellen« Nach ScaiFia und Willuim 8', 1876L 

Fig. 4 (zu Seite 297). Dorcopsi« luctuosa. .Mai;i u. IJasis o.lci- I undiis dtr 
Labdrüüeu , welche nur ilauptzelleii eullmlteu, uugt'luhr 260inul vergröfseit 

Nach ScnSna und WiLttAi» 88. 1871k 

Fig. ö (2U Seite :^'-Mi Lärti^nschnltt durch die Schleimhaat daa Musk^ 

magens (ersten Magena) beim Delphin. 

a Plattenepitliel mit gerittteui Kanil (Kiffzelleu); 6 Zelleu olme sielitbare Ml- 
greuzeu; c sabmuköses Bindegewebe; d iU«e Ztdlen, welche den VerhomaBgi- 
prozefs eingehen; e Homachicht; f rauhe Spitzen; g Papillen. Xach BsewiA 

78» 1876. 

Fig. 6 (zu Seite 349). Magen vom Schwein. Cardiadrüsenregion Fuixiui- 

drüsen Greenwoods). 

Querschnitt durch den DrUsengrund» 240fach vergrftfflert fc DrQsenseHea. 

I Leukocyten. Nach tiasaawooi» SS» 188S. 

Fig. 7 i/u s. itt» Min Mittlere Magenregion vom Schwein (Ikiegzelien- 
rcgiou). Fundusdrüsenregion tzusaiuuieugeäetzte Drüsen). Querscliniu durrb 

den untern Teil der DrQse. 
bc BelegzeJIen; cc Hauptzeilen; mp Membrana propria; mf glatte MuskrifaMra* 

Nach GaasawooD 85, 1885^ 
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Taiel U. 



Mg. ^ (/u Seite 804V IiiingaBOhnitt eines Mftuaeiiu^pBB*. (Mas mosculos) an 
der Übergangsstelle vom Muskel- sum Drüsenmagen. Vergrörsentuiz *>^facU. 

n nrcn/falt*'; h vi*rluiriites Kiiitlifl: c ältere Zellgchicht mit abgeplattt tt ii /<llf'ii: 
d jüngbie ZeUschicht (Kete Malinghij; e Mu&cularib mucosae; f submuku^es 
Gewebe; g DrftBenscMttn^e, bis auf den Grund mit einfachem Cjlindi-repithel 
ausgidcleidet (CardiadrQeen); h Auftreten von Beleg- und Hauptsellen am Gnmde 
der Drüsenschläuche (Fundusdrüsen): k Ht lt <r/A llon ; I lielK re Haupuellen: 
m Plattenepithel, geht allmählich in ( ylituln« ]iithel über; t C^Undriechefi Magen- 

t;]»itbel. >)acli Hkluukb 7^ 1876. 

"Figt 9 (zu Seite 894). I*Sngs8cfanitt durch die Fylorusdrüsen (BmCmms 

Sehlt imdrüsen) von Mos decumanus. Vcrgröfserung 300fach. 

a Cyliuderepithel; bb Pepsinxellen nach Kbstkin; c Masculari« mucosae* Nach 

Brümmbr 78, 1876. 

Fig. 10 (an Seite 96^). Querschnitt durch ein Drüsenröhrolien der Magmi* 

Schleimhaut der Maus. 

a zwei doppelkeruige BelegzcUcu. Hautsagk, iijrstem 9* Ok. 3. Nach Tsisku» 

40, 18.S4. 

Hg. 11 (zn Seife 415). Maffen vom Hand. Oberflächenepithel. Mitose bei s 
(Akute Anämiv). Uastkack, Ük. 2, Olg. 8. üach Sacm 133, 1887. 

Fig. 12 (zu Seite 421). Qn«rsohnitt «intrFuiidasdr&se des Höndes. (SchwamB» 
fiktterung). DratenkOrper, 600fach ver^röfsei-t. Belegzellen mit Fortsktaen zun 

Lumen. Nack Stöh« 41« 1882. 

Fig. 18 (zu Seite 4S2i. Qoenoliititt daroh ein« Brlneiigrappe «o« der 
Magensohlelmbaat «üiM Cttf&tt«rten Hundes. 

n zwrikcnii^re Beleg/t Uf; rhtr^an'rsfnniK'n ; r Bflegzrlle, die (la> Di fisenlumen 
erreicht. Prap. aus Müllkks Flüssigkeit und Alkohol. Karhung tau Karmin nach 
HsiDBNMAiHs Methode. IIartnack, System 9, Ok. 3. Nach Trikklkb 40, 1884. 

11 f/it ^i-'tr 423). Längf schnitt des Drüsenhalses und oberen Teiles 
des Drusenkörpers aus dem Jb'undus eines, Hundes in der achten Stunde 
der Verdauung. Enthalt Beleg/.ellen mit Vakuolen yai und eine Belegzellc mit 
einem Leukocyten (b\ Wasserimmersion. Nach Kaubcmqwu SS, 1889. 

Fig. lö (zu Seite 431). Benkrechter Schnitt der Pylorusschleimliaut des 
Hundes. (Schwamuilütteiuugj, 220tach vurgröfsert. Aus der Mitte zwischen 
Pylorus und Zona intermedia, n Zahlreiche SrOaaBche Zellen. Nach Sittm 41, 1888. 



qigitized by Google 




^ ..L o i.y Google 



r 



Tafel III. 



Digitized by Google 



Tatel III. 

Fig. 16 {»u ÜvitK 431j. Quersolmitt einer Pylorasdrüse des Hundes 

(SchwMnmflltterangX 600 mal vergrAfsert. 

♦I Kt».snAi Msi Iii' Zi lien: a ilnnkler, atis stabcb^-nartigt ii (it liilden bestehendn' 
Inhalt; b lieller, hchleimiUinlich«i' Inhalt. Nach Stühs 41, 1^. 

Kig n : Mt s» ff IM) Querschnitt einer Pyloruadrüse von einem "mit 
Schwämmen gefütterten Hunde alt^ der fünften Stunde der Verdauung mit 
STttBaschen Zellen b. WaMerinraieraion. Nach HAiiBiiaoBK 33, 1889. 

IH (/u Seite 481.) Öchematiaehe Zeichnunt? des Querschnitt«« einer 
Pyloruadrüae vom Hunde ans der fiinften Stunde der Verdauung. In einen 
Querschnitt sind drei NuBeBAimsche Zellen (Oi aus drei verschiedenen Drüüao- 
qwerschnitten einfietragen. WaRserimmprsion. Nach Hambuhosii 88, 1889. 

big. 19 (zu Seite 441). Qoeraolmitt einer Funduadrüse dea Dachaea. Mafea 
leer. DrAsenkörper. Nach Sröaa 41, 1882. 

Fig. 20 (zu Seite 447). Fv&pantt V9m Pyloruateil der Magenachleimliaat 
▼on dar XMm. MüiAassrhe Flassigkeit und Alkohol. F&rbiing mit Kamm. 

a Trikki.kr> Ut lt g/cllcn : !> l'ylnnisdrftsenzelh'ii ; c Zkissi.si Im- lM>iii<'t.'* iH Si hirht; 
mm Muscularis mucosae: mm H cirkuläre Schicht: mm L longitudinal verlaufeodr 
Muskelfasern: e einzelne vertikal verlaufende Muskelfai^em; ^schräg verlaofendr 
Mnskelbandel. Zaiaa, System C, Ok. 4. Nach Tanaua 40, 

Flg. 21 (zu Seite 456.1 a, 6, c, ä BolMMllra der Fledermaus, isoliert nach 
Mareration in MüLLKJiscber Flftssigkeit, fiOOmal vergrör»ert. Nach ün^aa, 41, läS2. 

V\a. 22—27 (zu St it< -WA). Verschiedene Stadien der schleimigeTi Metamor- 
phoae, welche Stöuh 41, 18b2 für die Epithelzellen des menacblicben Magens 
annahm. Kilmmtliclie Figuren sind dOOlach vergrAsscrt und gexeicbnet nach StBbb 

41. 1882. 

Fig. 22. Die Epithelien sind trfibkörnig-iu-otnplasiuatis« h, hei einigen links Heginn 
der schleimigen Metamor]>hnse: /« iX Im h tl) n Kjiitlirlien Lymphxellen; im freien 

Schleim eiteutalls L,viii])li/A'lleii. 

Fig. 23b Die Kpithelien sind in den obersten Abschnitten schleimig neta« 

morphosiert. 

Fig. 24. Die Epithelien sind grofsenteils schleimig luetamorphosiert ; der Kern 

ht rund. 

Fig. 2d. Die F.pitlu'lien nind fa^t gänzlich schleunig umgewandelt; der platt- 
gedrückte Kern liegt quer am Grunde der Zelle. 

Fig. 2ii. Der iuluill der Zi lien tritt aus: die heiikii itihten von deu luui jje- 
xeichneten Zellen haben den lulialt schon hervorgetriebeu ; die kftmfge Masse ist 

hier der übertlache näher gerückt. 

Fig. 27. n. r scbleiniige Iiih;ill <lif Kpiilit lii n wird in Form von rfVi>pf« u SU8- 
gestolseu; oben sind diese zu einer Schleimuiasse zusamniengeflosiseu. 
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* Talei IV und V, 

Fig. 28 (SU S«ite 465). 8«nkr«ohter Scimitt durcb die OwdiMOM dtt mOTuelK 

liehen Magens. 

g Magenxi'ubt; ; d Cariliudrüix'U mit kiihisrhcm Kiiitkel. 120/1. Nach Kti^rrsK 

149, 188a. 

FiK. 29 (zu Seite 468). Qneriobnitt einer Funduadrüse des Menechen in der 
Hob« dm DrüanwilflCaiitM. fiOOfacli M i^M öfseit. Zwei fielegzelien. ^'acJi ätOu 

41, im. 

Vi^.SO (/(I Seilt 46ö). Queraoh&ltt einer Fundnadi üHe des Menschen in der 
Hohe de« Innaran BelialtatBidCftS (Rollet r). OOOtiK h vorgröfsvrt. Drei Bt l« :;- 
xellen, von denen zwei ihrer ganzen Lftnge uacli getroffen sind. N»cli Stöh« 41, 18w. 



Fig.31(zu Seite468>. 8«okrechtor Schnitt d er MagenaohldttlilHIt 4a»] 

(Fxmdua;. 220tacii vrrgröfsi'it. 

i Belegzellen; A Hauptzeilen; G Mageograben; m glatte Muskelfasern; r Vene. 

Kacli SvOa« 41, 1882. 



Fig. ^(zn Seite 46^ Querschnitt «iner Fundusdrüse dea 
dem Drüaengmnde. tiOOtadi vernrolsert. 

r Vakuole ; b Kuitsütze der lielegzelleii ; / Haujit/i Ue. Alkohol, AniliDblau. Nacb 

»TftiiB 41, 1882. 

Fig.S3 (/ti Seite 468). Längasohnitt einer Funduadrüae des Menschen (Drüsen* 
kfiräer). OOOfacb vergröfaert. Fortütttze der Helegzellen. Alkohol, Aniiinbiau. 

Nach Stöiir 41. 18«2. 

Fig. 84 (zu Seite 468X abc Belegzellen dea Menachen mit Fortsätsen, ii^olieit 
nach Digestion in SalzsAure 0,1 Nacii Srdna 41, 1882. 

Fig. St5 (zu Seite 469)l Ifftgangrabe dea Xanaolian mit «tnmfindeiidar I>r&B«. 

' K|iitlii l der Obertlärbe : // Miijjenpnibe ; is inneres Scbaltstück ii;uli Koilbtt; 
as äuläeren bcbalttitück nach Kollktt; k Drüsenkorper. 300/1. >iaih KtrrrKB 

140, 1888. 

Fig. 86 (zn Seite 469): Senkraohtar Bohnitt doroh die ÜbarcuisaaoBe ans 

dem Magen eines Hingerichteten. 100 1. 

W Drü^eu der L'b«rgai)g.>>zoiie mit vereinzelten üelegzelien ; g ^lsg4*ngrubv. ^aib 

Kvrwwmm 149, 1883. 

V'in. M (xn Seite 472). Behrigaoliaitt alnaa Drüaenaohlanohea daa menaohllaliaii 

Magens. 

a Vakuolen in Belejr/ellen, in einer derselbifu der gleicbe Inhalt wie im Draaen* 
turnen: 6 leere . V) H«'|i-gze||e. flOOfach verjrrftrüert. Niuh Stöhr 41. 1882. 

Fig. (zu Seite Querschnitt einer iTundUHflrusu dea Menachen. Gegend 

der Zona intermedia. 600fa<-h vergrofsert. ( bei m türmen von Hanptzellea in 

Hi-l«',Kzellen. Nach Stöur 41, laS2. 

Fiir. — i\ i/u s» ite 4721 Aus üinem senkrechten Schnitt der Magenschleim- 
haut dea Menschen, Zona intermedia. ti'Ktiiial vt^rfjröfsert. Nach Stöhb 41, 1S82. 

Fig. jJ9* Fandaadrüae mit Balegaallan. Zustand der Thätigkeiu 

Fig. 40. Fttndoadrflae mit Balagsellen. Zustand der Ruhe. 

Fig. 41. Fyloinfldrfiaa. Zustand der Kuhe. (Diese DrOse zeigt in ihrer 
ganzen. LAnge keine einzige Belegzelle.) 

I il;. J2 f/ii Sf'ite 47.''l Stück eines LiängBBchnittes einer Pylorusdrüse des 
Menschen, mit vi«'r > n hk^i In n /• '1 •n. tiOüuial vt ii!r i>r>t'i t. \a< h "^töiik 41. l^^2. 

l'ig. 4;^ (/.II Seite 477). Senkreoliter Schnitt der Magenschleimhaut des 
Manaeliaii. Mitte des Magens. 600mal vergrftrsert. Follikel. 

k Kanalartige Kftume. Naeli SiOna 41, 1882. 
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